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POUTTK 


«ttoen ^l3(»m sehen, wie schon 
die Fhihh&Jiter Staatsanwalt- 
schaf^'fconen Aniaft Waftwat.- 
men gegen d« Phannamdustrie 
'Weste dteSpenden an Politiker. 

^eeniseli: * Gegen dra'. früheren 
^tegteimgssprecher hat die Berii- 
ner Staatsanwaltschaft wegoi 
Steu^iizitendehung einen Straf- 
befiehlin Hohe^on l,0BhGSionai 
Marie btenbagt Der Strafbefehl 
^ bereits rechtskräftig, nachdem 
Peter Böenisch auf Beebtsmittd 
verzichtet hatte. (S. 10 ) 

DKP: Der Njedezsächsische Lan- 
desdisziplihathof hat den der 
DKP angehörenden Lehrer Kari- 
Otto Ee k a r ts b eig vom Vorwurf ei- 
nes Dienstyeigehens fieägespro- 
ehen.. Er' habe zwar den -Tatbe- 
stand dafrir erfiillt, als er 1981 für 
die DQ* bei den Kjimmuna^Bih . 
Ite kandidierte, jedoch htee er 
dies nicht schuldhaft ha gangaw^ 
beüand das Gesicht 

B^nm* Mauer; In der. Nacht zum 
Mittwoch sind an der Beriiner 
Mauer in der Nähe des Gienzub^- 
S^ng s Bx^linden erneut Srhi^ss^» 
ge&Uen. Anschließend haben 
■rDDR^-GrenzsoIdaten dag Gäänr 
de abgesudit Poliristen im West- 
teil der Stad'^ die das Geschehen 
brabs^teten, war keön Grund für 
die*Schüsse erächtlich. 


' 9Qttcnaitd:Steax&Exttikauden 
Ifommiinisten, die vor einem Jahr 
die Koalition mR den 
veriassen hatten, übte der s*ag*«- 
prnadent auf Bmi«* d u p- h 
Sudfiankreich. Sie -gw«»n vor der 
Aufj^abe gf^ohen, sieh dem Volk 
zu stellen. Zeitwdse wurde Mit- 
temnd von. auf^brateten Bau- 
ern und 

werksteaftsleuten auseepfiffen. 
(S-5> 

UdSSR: Parteichef Gorbatschow 
reist im Heri^ zu Wnam ofBziel- 
len Besuch nach SVankieich, ver- 
teuttee aus dem Eisrsee-PalasL 

Breslau: Bä einer Raz^ in «»«* 
Untergrund-Oiuckoei in Breslau 
haben die Bteorden fünf Fäso- 
nen verhaftet 

Papst; Die Dritten Programme 
der ABD übertragen am kommen- 
den Samstag zwischen 18 und 20 
Uhr aus dem Petosdbm in Rom 
den Papstgottesdienst zum 
Peter und Paul 

DS-Botsdiafk: Das amerikanische 
Außenministeium hat damit be- 
gonnen, sowjetisches Posonal an 
der Botsdiaft in Moskau durch 
Amerikaner zu ersetzen, um der 
Spionage östlicher Geheündien- 
sie vorzubeugen. Von der Maß- 
nahme ist nur die Botsdiaft in 
Moskau betroftte. 


WELT-Report Bayern 

,jeder vierte deutsdie Aibeit^atz in der Elektro- und Elek- 
tronikbranche befindet sich in Bayern**, schreibt Franz Josef 
Strauß, bayerischer Ministerpräsident, in seinem Geleitwort. 
Anaehungskraft hat das Bundesland aber nicht nur aufgrund 
^iner Hochtechnologie, sondern auch - wie weitere Beiträge 
im ^stem angekündigtra 4Sseitigen Farbrepoit zeigen - 
wegen seiner Markenzeichen Automobile, Agraiprodukte, 
Brauereien und Film. 


WIRTSCHAFT 


Koojanktac: Das Deutsdie Insti- 
tut für Wiitschaftsforsdnu^ 
CDIW) beurteält die wiitschafOiche 
Entwiddung der Bundesr^nibSk 
o^ipr n<M»Ti ^iriirlfhalfwirfAT als die 
fünf 'Weisen. Das Bruttosoa^pnv 
dbkt^wiid üa.^deuden Jahr- nur 
„um gut zwei Prozent* und 1986 
um rund %5 Prozent wachsen, 
schreibt das DIW in sdnem Wo- 
cbenbencht (S. 11) 

USDdSzife Der Kong^ soll die 
geplante Steuerreform zurüdestd- 
len und zuerst das liedge Haus- 
haltsdefizit durch mögUdist bres- 
te Ausgabenschnitte kurzftn, for- 
derten die früheren Fisanzmini- 

Ster PIiimAnthal, finTmaBy ^ KllOn 
und Simon. <S. ID 


Opd: Von knapp 300 MOlioDen 
DM Jahiesgewinn im VoTjahr 
rutschte der Büssdsheüner Auto- 
bersten^' 1981 in ein kfinus von 
6^ Ifißionea DM^ weist der Ge- 
scbäftsbCTcht aus. £kwa 300 Mil- 
üooen DM Verlost resultiermi aus 
dem Aibeitdcampf. (S. 13) 

B&se: GewinnmitnahTneD führ- 
ten zu massiven Veriusten bei 
deutschen Aktien. WELT-Aktieiv 
index 197,4 (200, OX Auch am Ren- 
tenmaikt gaben die Kurse nach. 
BHF-Rentenindex 103,026 
(103,096X Perfonnance-lndex 
103,787 (I03328X DoDar-Bfittdr 
kurs 3,0617 (3,0604) Mark. Gold- 
preis je FeinuDze 316,75 (315,50) 
DdDar. 


KULTUR 


Plakate: Über die 'Wirkung des 
politisch-sozialte Plakats konnte 
bidite. nichts Zuverlässiges ennit- 
tdt wttden. Daonote war das 
Plakat immte ein wichtiger politi- 
scher Botschafter. Darauf madimi 
vier neue Bücher aufrnarksanii die 
sich mit politischen I^akaten be- 
schäftigen, (S. 17) 


Open laiea Ronconi brachte den 
„Orfeo* d<s rSroischen Komponi- 
sten Luigi Rossi in der Mailänder 
$«»äla zur as tte WiedetaufEuhr 
lung seit 300 Jahr». Der entfau- 
äastische Jubd des Publikums ist 
aber teer auf die an Skeignissen 
anne Spielzeit für die Scala zu- 
lückzuführen. (S. 17) 


SPORT 


Fhßball: Der Deutsdie fXifiball- 
Bund ertmUe Bundeslxga^^jsteir' 
ger eine TJg^mz frir die 

zweite Liga, nachdem der Verein 
»irw Bihgschaft über 900 000 
Mark voriegte konnte. (S. 10) 


l^Hinis: Eine vom intemationalen 
Veiband ängesetzte Kommission 
hat in einem R^x«t gefordmt, al- 
len Jugendlichte untm* 14 Jahren 
die Teünahnie an Profi-Tumitten 
zu verbietea (S. 10) 


AUS ALLER WELT 


„Fteiar w CT k “; Bei dner Explo- 
sion in Fabrik .for Feuer- 
wmkskotper in Ballett im US- 
p ii nA*gg taat O klahom a sind 21 

Menschen ums Leben gekommen 
und fünf westere zürn Tdl schwer 

vezltest worden. Im Umkreis von 
20 SfometemgiDgen die Fenster- 

stedben zu Bruch. Die Unglü<ks- 

ursädie ist no<fo nicht geklärt . 
(S.18) 


niaAggp irf«. In dner großan^ 
Ip gten Polizeiaktion ist ein in 
TnAhw »wm Bundeslandttn optfie* 

rendte ißegalte CÖucksspielmiing 
zmzchlagen worden. Insgesamt 
wuidmi sechs Spidcasinos durdi- 
sucht und -df Personen festge- 
nommen. 

Wdten BewSlkt und regnerisch. 
13 bis 15 Grad. 


Anftgrdem lesen Sie in dieser 


M tiT—g Pi.» Doch, sie gdi5ren Wissenschaft; Embryonen ^ 
hieAer - Ldtartikd von Thomas Forschungsobjekt - Kone ^ 

S.Ä hdte-Begduiigin Europa S.9 

Hesseu Nachderrot-grünteEini- Sport; Schwtamen^ Wenn Etoff- 
gung droht jetzt ein neuer Harte- ^ m^ und mu 

^ttaHanau S.4 zwei Werte sagt Ich wül S.W 

■«airh« in Großbritannien ließ die 

das beste Ergebnis ste 
iimnirgn S.5 fünfjahrte S.11 


iMMwe Jn (Großbritannien heß die 
B^wgiArieg ^Mweghäft Bankno- 
^ yjr wtiftiigfam * dnirken S.5 

p^nn«i . Pdsonalien und l^teP- 
biiefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tag» S.8 


KDltim Bildeibogte mit Mord - 
Erwin Ldsers f^n «Die Mt l ä u- 
fer* jetzt im Qno S.17 


Im Dra ^^vc^ Beirut wächst 
Syrien ei^^^lüsselrolle zu 

USA halten Option auf militärische Aktion aufrecht / Gesteuerter Nervenkri^? 


DW.Bmib 

Nach der FVdgabe eines 48 Jahre 
ahm Amezikaruis hat der Führer der 
schiitisebm AxoBl-MQizmi, NaMh 
Berri gestern vorgeschlagen, die 
übrigen 39 Geiseln der ottenddii- 
sebte oder schweizerischen Ort- 
schaft in Beirut zu übergeben. Des 
betrefitede Land müsse sich aber 
verp flichtpn, daß dig Geiseln Uhnnon 
vor dtt gefbrdertm FteUassimg von 
735 Schiiten aus isradischer (Gefan- 
genschaft nicht verlassen. Sollte die- 
se Losung mcht afo^tabd ^n, 
konnten dte Geiseln «beispielsweise* 
nach Damaskus unter die Entschd- 
dung des syrischen Präsidenten As- 
sad verl^ werden. Assad wächst in 
dem Gdsddrama öne 

Schtüssdrolle zu. 

CX GRAF BROCKDORFF, Btnssd 

Westliche Diplomaten rechnen da- 
mit, daß die USA der Sowjetunion 
auf veitrauhdien diplomatischte Ka- 
nälen mitteiite werden, im Nahen 
Osten vor der Notwendigkdt be- 
grenzten HrtilTtarigrhtffi HanHplng zu 
stdien. Es wird für möglich gehalten, 
daß dies bterits geschehen isL 

Washington woQe Moskau auf die- 
se Weise in Kenntnis setaen, daß mög- 
liche miktäiiscbe Htedkmgen nicht 
g^gen die Sov^etunion gerichtet 
seietL Die Sowjets solltte jedodi 


nicht im imklarPTi galasspn werden, 
daß Washington gegebenenfdls vor 
da Notwmdigkeit zum Bartrirfn ste- 
he. Zu^dch sdle die DeutUchkdt 
der amerikanischen ifitteilung an die 
Sowjetunion dem Zweck den 

Druck auf Syii^ Staatspräsidenten 
Assad zu verstärken. Assad ist der 
engste Verbündete der Sowjetunion 
im Nahen Osten. 

OfBzieUe Andeutungen aus Wa- 
shington, die davon sprachen, daß die 
USA den Elu^iafon von Beirut stiUe- 
gen und die Stadt von der Vetsor- 
gui^ abschneiden konnten, werten 
pditische Beobachter als indi» für 
eine neue Dimension im ameiikani- 
schm Kiisenmanagement Die kurz 
darauf abgegebene Erklärung des 
Präsidenten, er habe entschieden, zu- 
nächst noch einige Tage zu warten 
und diplomatische Bemühungen zur 
EVeilasking der Gds^ fortzusetzen, 
verstärke noch die u^rüngUche 
Ankündigung. In westlidien diplo- 
matischen Kreisen Brüssels, die enge 
Verbindungen mit maßgebenden 
amerikanischen Stellen haben, wurde 
am hfittwote von dnem Handlungs- 
bedarf der USA im Nahen Osten ge- 
sprochen. Präsident Reagan stunden 
dabd mehrere Optionen zur Verfü- 
gung, nicht nur die Stillegung des 
Flughafens von Beirut oder dne See- 


Königliche Gala für ein Wunderwerk 


D. TE Bmm/Biadrid 

Mit dnem konigKchen Gala-Essen 
und einem Fteowerk für drei regie- 
rende MoDarch(inn)en aus Däne- 
mark, Holland und ^hweden, sowie 
für die Staatsoberhäupter aus 
Deutschland und Iriand, nimmt Kö- 
nig Juan Carlos von Spanien am fVd- 
tag und Samstag eines dte ehrgeizigs- 
ten Prog^te moderner «Hiznmels*- 
Forschung, in BeMeb. Standort 
Zwd der sieben Kanarischen Inseln 

Als erstes fdert man morgen mit 
Bundesprärident Ridiatd von Weiz- 
säcker die technische Erweiterung d- 
nes Taieskopes, das ausschließlich 
der Sonnenerfoischung dient Auf 
der größten der kanarischen Insel. 
Toierifia. steht am Emg des 3718 
Meter hdien Tdde ein 16 Meter lan- 
ger, automatisch gesteuerter Helio- 
paph, der bereits sdt 1969 in Betrieb 
ist Per ^Hdeokontrolle soll »lann das 
neue Observatorium auf dan Roque 
de los Muchacos auf der nahen In^l 
Las Palmas mit diesem Instrument 
„kurzgeschlossen* werdeiL 

Seit 1972 arbeitet außerdem hier in 
Izana dn Infiaiotkollektor mit einem 
tozmenschweren Spiegd von 1,55 Me- 
ter Durdunesser. Richard von Weiz- 
saedrer wird ein zusätzliches Tdeskop 
von 46 Meta Fokus-Länge und einer 
Öffoung von 60 Zentiznetem in 
trieb nehmen. Die von diesem Gerät 
regi^erten Beobachtungen werden 
in dnem Labor uba Oteputer ge- 
spdehert und ausgewerteL Daß sich 
ffimmdsköiper auch gegen ^ bis- 
her von der. Vüssenschaft als-Cgesetz- 
lidi'* ericannten Regdn de?' Univer- 
sums bewegen können, wird einer 
der Untosuchungsspunktp sein. 

'Ehrend man am T^e nlm» 
Rüdesiebt auf den störenden Licht- 
Ainfan na'hAliygpnHw Q^tschaftte ar- 

Lebhaftes / 
Interesse an 
Springer-Aktien 



OcMt Sonaa nf laitop oirf der 


beiten karm - denn hier geht es nur 
um die Sonnenbeobaebtung am Tage 
- wird auf dem Roque de los Much^ 
cos dne wdtere Sternwarte zmr für 
die Nachtbeobachtung errichtet Den 
BGttelpuiikt stellt dn in Großbritan- 
nien gegossener und ggschiiffanAr 
Spiegd von 300 Tonnen Gewicht und 
4,2 Metern Dunfomesser dar. 

Bis zum Ende dieses Jahres sollen 
alle drd ^liostaten in «eldctroni- 
scher Sdbstbedieziung* arbeiten; ein- 
mal au^eriefatet liefern sie kontinu- 
ierlich Daten. Dmi jeweiligen For- 
schun^aufirag allerdings muß jeder 
Wissenschaftler schon selbst einge- 
ben. Die Hane der Astronomen rich- 
ten sidi bereits auf dn neues Zid: ln 
Zusaznmenarbdt mit Ftankzdch soll 


Freier Blicki 


tWelloD 

FOTO: EPA 


hier in Izana ein weiteres Sormenbe- 
obachtungsgerät von 90 Zentimeter 
Durctunesser und später ein Tde- 
skop von 2,4 Mder Durchmesser in 
Betrieb genommen werden. 

Die Erwartungen and das letzte (Je- 
rät sind hochgeschraubt: Lüt ihm will 
man, hoch Ober den niedrigen Atlan- 
tikwinden mit ihren störenden Was- 
serpaitikelcben, 14 MUliarden Licht- 
jahre weit ins All hinein sehen. Neben 
der großäi sowjetischen Sternwarte 
in Zdenschuskaja und dem amerika- 
nischen Observatorium auf dem 
Mount Palomar in Kalifornien ist die- 
ses wohl die günstigte Station auf der 
Wdt, weil hier keine Luftverschmut- 
zung den freien Blick ins Weltall «ver- 
schldert*. 


100 000 neue Stellen 

Gesamtmetall: 85 Prozent durch ^Wachstunisschab" 


FerasdiBii; Als Cutterin den Be- Ans aller Welt: Tat a« den 

gösMTberistert-DieFnniema- ^ pen s^ehai Se^ - 

^toDorothyAizner S.« VatennonHItBeß S.18 


I cd.FVankftirt 

Das Interesse pt die offiäell erst 
morgen im Rahmen einer Privateh- 
zierung zum Kuis von 335 DM ange- 
bcK^ecmi Aktied des Axel Springer 
Vdlages wird/m Börsmiktdsen als 
se^ lebhaft teHeichnet Man rechnet 
damit, daß die Zeichnung bereits am 
Dienstag we^ starker Nachfrage 
geschiossen iWeiden muß, und daß 
nicht alle Ks^ufträge voll zum Zuge 
kommen. / 

Bd einer Repartierung (ZuteOi^ 
dürfte jedoch der lifindestzdch- 
nungsbetrag von 100 Airften (also 
33 500 Ma^ nirht untoschritten 
werden. Es gflt als wahw.hftinTir'H, 
daß bd dner sehr starkmi Übozdcb- 
Tiiii^g Aktien ausgelost oder gezidt 
y^igpteilt werden, was der Konstruk- 
tion dna Privalpladerung vinkulier- 
ter Namensaktien genäß wäre. 

Die Springer-Aktie wird an der 
Börse als im Verreich zu deutschen 
Spitzenwerten da Industrie nidit ge- 
rade billig bezeichnet Doch der KXÖs, 
da I6&chen des '84a Gewinns 
von 21 DM je SO-DM-Aktie entspricht, 
orientiert dch an da internationalen 
Uedienlöidsdiaft in da führende 
Verlagswerte mit dem 14,5- bis 
2Machen de* Jahresgewinns bewertet 
werdetL Im internationalen Vergleich 
hoch ist die Dividendenxendite von 
5,6 Prozent einschließlidi Steuergut- 
h?iwi bd Dividmide von 12 
Mark je Aktie; 


GÜNTHER BADING, Bonn 
Die Unternehmen da deutschen 
Mdallindustrie haben vom Juni va- 
gangenen Jahres bis zum April 1985 
knapp 96 000 rreue Üfitarbeiter einge- 
stellt Bis zur Jahresmitte, so teilt da 
Arbeitgeberverband Gesamtmetall 
mit sd aufgrund da Fersonalpla- 
nung mit d^tlidi mdir als 100 000 
neuen Arbeitsplätzen zu rechnen. 
Das ist da stäricste Anstieg bd den 
Bdegschaftoi da Metallindustrie 
binnen Jahröfiist seit 20 JahrezL 
Die Auistockung da Bdegschaf- 
ten fohrt Gesamtmetall zu 85 Prozent 
auf den «deutlichen Wadistums- 
sebub* yiirTiffk- Das Produktionsni- 
veau sd seit 1983 um gut 13 Hozent 
gestiegetL Tedbsälze da Metallkon- 
junktur vor aiiAin da Export — 

mit wnem Fhis von 15 pFOzent im 
M^Apiü 1985 - und die industiiet 
len Investitionen im iwiawi (zwölf 
Fiozeot mehr in diesem Jabi) gewe- 
sen. 15 Prozent da zusätzlich Be- 
schäftlgtmi seiar wegen da im va- 
gan gftnwi Jahr tarifiirh vereinbarteD 
Aibeitszdtverküzzimg, die in da ^ 
tallindusfarie z»™ i, i^nil 1985 wirk- 
sam wurde, eingestdh worden. 

(Sesamtinetall verweist dabd auf 
schon jetzt abzusehende negative Fol- 
gen da Arbehszeitveikuxzung um 
^ ^iiTn>ig<-linittliph and erthalb Wochen- 
^inden Zwar sd im Momart ein po- 
sitiver ’ResphSfHgnngeafTekt ZU va- 
warhnpn, wenn diesa auch im Va- 
deich mit da Wirkung des Auf- 
schwungs da MetallkozqunMiir ge- 
ring sd. Bd eina Gesamttnlanz da 


ArbeitszeitverkQizung aTlerriings 
müsse festgehalten werden, daß die 
daraus entstehenden Kosten von 3,9 
Prozait pro Arbdtsstunde und die 
infnl^ da Veränderung da Arbeits- 
zeit entstehenden Engpässe in da in- 
DerbetriebÜchen Organisation 
zvrengsläufig zu RationalisierungS' 
maanahmfffi führ ten. Und das koSte 
Arbeitsplätze. IHd spreche dafür, 
stellt Gesamtmetall fett, «daß bereits 
die derzeitige Stdgenmgsrate da 
Produktivität von sechs Prozent 
nicht alldn auf die kouiunkturell bes- 
sere TTaparitatcanglastimg ZUIÜCk- 
geht, sondon auch auf Rationalisie- 

nin gemaRnahmen, die dUICh die At- 

bdtezeitvakurzung ausgelöst wur- 
den*. 

Um welche Größenordnung^ bd 
Arbeftsplatzvalusten durch Rafiona- 
lidPTiing es geht, macht da Verband 
an folgendan Beispiel ^«jtuch? 
Durch »np Produktivitätssteigerung 
von nur gmpm Preoent als Folge va- 
WiTz ter Arbeitszeit bd ins- 

gesamt 3,7 Millionen Beschäftigten 
da Sfotaliindustrie altein 37 000 Std- 
lerL Fäzit von GesamtmetalL* «Pa 
dürfte die Arbeitszdtvmkür- 
zung mit e™™ Nullwachstum bd 
da endoL* Ohne die 

im Tarifvotiag vereinbarte Möglich- 
kdt da Flexibiliderung - die Metall- 
gewaksdiaft trat fik eine ge n e r elle 
Verkürzung auf 38,5 Wochenstunden 
fü r aUp /lT4>f>i tnPhmer ein - wäre die 
Arbextszeitv^üzzung sogar dn Va- 
histgeschäfL* 


DER KOMMENTAR 


•• FRITZ WIRTH 


Wftpicade des LibanoiL Eine weitere 
Mo^chkeh sd die Sichening pinps 
Faiu^ifuds in Ubaz^ entweda 
durdi die Besetzung eina wichtigen 
Einiichtung oda die (j^angenndi- 
me wichtig PososeiL 

Diplomaten wertet» das amerika- 
nische Vo^hen als gesteuerten Na- 
venkrieg. Besondoa Druck werde 
dabd auf Assad aus^ibt Niemand 
glau^ die Geiseln köimten in Beirut 
wdta festgefaalten werden, wexm As- 
sad, dess» Truppen in Libanon ste- 
hen, das Zeichen zu ihrafkeiseteung 
geb» würde. Assad stehe jetzt vor 
da Ftage, ob er den Valust von Mdi- 
sdien und Material riskieren wolle, 
nur weil Geiselnehma in Beirut das 
Rinlenken verweigerteiL Bd einem 
be^enzten Vorgehen da Amerika- 
na gegen läbanon aba bestehe je- 
derzeit die Gefahr eines Zusammen- 
stoßes zwischen den frischen Luft- 
strdtkraften und ampriVanigPh«»" 
Marine-l^uftstreitkräften. Daha wäre 
es für Syrien eine zweischnddige An- 
gelegenheit, bd eina Seeblockade 
Beiruts die Versorgung da Stadt 
üba syrische Hafäa oda üba 
Transportfehrzeuge durdi das sy- 
risch besetzte Bekaa-Tal zuzuh^n. 
Washington, so die Schlußfolgerung 
von Diplomaten, hat Assad jetzt zum 
Nadidenkengezwungoi. (SAD) 


N ael^mÖlf Tägen gtimmiga 

kommen. Die Warnung Fcäsidem 
Reagans, daß die Grenzen 
Geduld endcht seien, war keine 
leoe Drohung, Nicht nur die 
Sprache des Pz&identen ist här- 
ter geworden. Auch die Signale 
aus dem Weißen Haus sind dring- 
lieba, bestimmter und ultimati- 
va. 

Da Hinweis Washingtons auf 
militärische Aktionen ist nicht als 
eine Drohung zu verstd^n, daß 
die Geiseln fidgeschossoi wa- 
den sollen, doch als eine deutliche 
Warnung an die Tororisten, daß 
sie sich nicht länger unge^rt im 
chaotischen Umfeld da libanesi- 
schen Anarchie beweg» könn» 
und öd über d» Beiruter Flugha- 
fen als Stützpunkt fiir ihre Terror- 
aktion» verfugen können. 

Diesa amprikaniy)^^ KUZS- 
weehsd von «npr Strategie gedul- 
digen Abwartens zu einem Kurs 
harta Entschlossenheit läßt a- 
kenn»: Die Reagan-Administra- 
tion ist nicht gewillt, diese Geisel- 
nahme ZU einem ^farathnriHrama 
wie vor fünf Jahr» in Iran wa- 
d» zu lassen. Sie weiß, daß die 
Zdt politische ßfechanism» in 
Bewegung setzt, die weit uba die 
ursprün^hen Terroristenforde- 
rung» hinansgphpn. Die ameri- 
kanisch» Geirein droh» - ähn- 
lich wie vor fünf Jahren in Itan- 
zu Opfern und Pfändern «nes in- 
tern» Maditicampfes im Nahen 
Osten zu werd» 


Kontaktverbote 
für drei Millionen 
in der „DDR“ 

W.K.Boim 

Die Zahl da Person» in da 
«DDR*, denen Westkontakte verbo- 
ten sind, belauft sich nach Erkennt- 
niss» da Bundesr^erung geg»- 
wärtig auf nmd drei Millionen. Das 
teilte gestern da Parlam»tariscbe 
Staatssekretär beim Ministerium für 
Innodeutsche Beziehungen, Ottfried 
Hennig (CDU), vor dem Innerdeutr 
sch» Ausschuß des Bundestages 
mit 

Da SPD-Bundestagsageordnete 
Hans Bücbla, Mitglied des Aus- 
sdiusses, räumte in da Sitzung ein, 
im Zusammenhang mit dem kürzli- 
ch» (Jespräcb zwiscb» dem SFD- 
FraktionsvorsitzeDd» Hans-Jodi» 
Vogel und «DDR*-Staat5- und Partd- 
chef Erich Hoi^cka sei konkret le- 
diglich da Fall eines «DDR*-Bewob' 
ners zur Überprüfung zugesagt wor- 
den. Büchter wurde vorgehalten, auf 
da Jahrestagung des «Kuratoriums 
Untdibaxes Deutschland* in Berlin 
habe a zuvor e rklärt , bei dem Treften 
sd dem C^positionsfuhra im Bun- 
destag «mitgeteUt* worden, die «Pa- 
sonengroppe, da Westkontakte va- 
bot» sind*, solle «erheblich verklei- 
nert* werden. Die Begegnung wa 
von da SED-Propaganda stak ba- 
auspsteüt Word» Die Kontaktspa- 
r» war» in d» vogangen» Jahr» 
stetig erweitert und verschärft wor- 
d» Für ein» vergrößert» Ferso- 
nenkreis wurd» die Bestimmung» 
soga bei Vowandsebaft bis zur dritp 
t» Generation au^eiratet Je^, 
da unter das Verbot der Veihindim- 
g» mit Bewohnern «nichtsozialisti- 
seba Länder* feilt, muß bd der Ka- 
doabteilung sämtliche Westkontakte 
offenlegen. 


Nabih Berri, da «Justizmini- 
ster*. da zum (JeiseK'erwalta 
wurde, hat ofifenba zu hoch 
gepokot Er sitzt auf dnem Pul- 
vofeß und spidt mit dem F^a, 
provoziert die USA und Israd und 
bat die Terrorszene zur Bühne sei- 
na eigen» politisch» Ambitio- 
n» gemacht 

Die jüngsten ultimativ» Erklä- 
rung» aus Washington haben of- 
fenba zur Kferung seina diftU- 
s» Gedank» beigetragen, wie 
seine erst» Konzession» »d»- 
ten. Naefaridot» darüba, daß Wa- 
shington auch d» Kreml mit sei- 
nem n»en hart» Ekurs um? mög- 
lich» militärisch» Aktion» ver- 
traut macht, sind nicht übena- 
schend. Das wurde in ähnUchen 
Situation» auch schon von H»- 
ry Kisdnger praktiziert 
Diese Einl^ehung Moskaus in 
d» diplomatisch» ^s»prozeß 
lag auch deshalb nahe, der 
^rische Präsid»t Assad in da 
letzten Woche nur über Moskau zu 
erreich» wa, wo er sich zu (Ge- 
spräch» aufhidt Assad aba 
wurde von da Reagan-Admini- 
stration schon vom ersten Tag die- 
sa (Geiselnahme » als die Schlus- 
selfigur in diesem Konflikt »ge- 
sprochen. 

E s scheint daß Washington mit 
seinem härter» Kurs die 
richtige Adresse gefund» hat 
Die erst» (Gesten des Nachge- 
bens, die aus Bdrut von d» Gei- 
selnehmern kamen, tragen deut- 
hdi Öe Fingerabdrücke des 
sch» PräsütenteiL 


Zimmermann 
für bewaffnete 
Flugbegleiter 

DW.Beim 

Bundesinnenminista Zimma- 
mann ist da Auffassung, daß da Ein- 
satz bewaffrieter Flugb^lleiter die Si- 
chabdt für Passa^ere im Luftva- 
kehr eihöh» würde. In da «BUd*- 
Zeitung sagte da Ministen «I^ bin 
da Ansicht daß Entiilhiier abge- 
schreckt werden, wenn sie dairät 
rechn» müssen, daß Siebahdtsbe^ 
amte, z. B. ehe malig e GSG 9-Angeh(>- 
rige mitfliegen.“ Die Bundesregie- 
Tung prüfe derzeit diese Frage. 

Auf den Einw»d, daß Pilotenva- 
bande und Fluggesellschaften strikt 
geg» eine solche Maßnahme seien, 
antwortete Zimmennazm, m» werde 
das Thema mit Lufthansa und Pflo- 
tenvabänd» nodi einmal erörtern. 
«Ich wdse darauf bin, daß kdne is- 
raelische Maschine mehr »tführt 
wurde, seit die Israelis bewaffriete 
FTugbegleiter einsetz»*, ergänzte 
der Minsiter. Natürlicb sei» auch Si- 
chaheitsbeamte gegen eine explodie- 
T»de Bombe hi^s, de könnt» je- 
doch Entführa kam p fiinfShig ma- 
chen. «Es gibt wirkungsvolle Waffen, 
deren (Gesdiosse nicht die Auß»- 
h»t eina Maschine durchschlagen, 
so daß keine Absturzgefahr besteht.* 

Da Innenausschuß des Bundesta- 
ges debattierte gestern ebenfalls üba 
Flugsicherbdtsfragen. Unter Leitung 
von Bundesveikehrsminister DoUin- 
ger und Mimsterialdirektor Schreiber 
vom Innenministerium trafen sich 
die Chefe da d»tsch» Verkehrs- 
flughäf» und der Linien- und Cha- 
tofluggesellschaft» und erörterten 
Vorschläge zur Beseitigung von 
Schwachstell» im Sicheiheitssy- 
stem. 

Seite 18: «Frage der Philosophie* 


Auf Gorbatschows Dienstreisen 
ist das Fernsehen immer dabei 

Aach in Kiew dringt er auf effektivere Arbeitsweisen 


DW.Bfosfean 

Da sowjetische Fartekbefllfichail 
Gorbatschow hat seine Politik da 
«spontan» Begegnung»* mit da 
Bevölkerung fortgesetzt Wie die 
Nachrichtenagentur Tass boichtete, 
besichtigte a in da ukrainischen 
Haupts^t Kiew Betriebe und wis- 
a»n<ä»haf^Tu>hA Institute und unta- 
hidt sich mit «d» Leut» auf da 
Straße*. Da Farteicbef drängte seine 
Gespracbspaitna, peison^ und »- 
döe «Ensiasse* zu beseitigen, die 
»inff rasch» asnffihriing moderna 
Technologie in d» Betrieb» im Weg 
stünden. 

(Gorbatschows erste da «Dienstrei- 
s»*, arie a seine Besuche sdbst 
namt , hatte ihn im Mai für drei Tage 
nach Leningrad geführt Dabd ließ a 
goh, anders als bd sein» Mos- 
kaua Staaßengesprächen, von Fem- 
sehkameias begldten. «Mehr Nabe 
zu d» äfensdi»* nannte a die fero- 
sdiwirksam» Begegnung», die sei- 
ne Vorgänga imma gesch»t hatten, 
und fügte htnwi- .Das Volk liebt die 
StF»g» . . ., die Fordernd» und 
Füisc^^nd»* 

Da neue Stil scheint offenba »- 


gulcnmmen, zumal der «Fernsehsta* 
Gorbatschow durch ito noch ein- 
prägsama seine Botschaft zu str»- 
gera TTirtschaftsfühivmg öffentlich 
vermitteln i«"» 

In Kiew ließ er sich vom Präsiden- 
ten da Ukrainisch» Akademie da 
'VnsrenschaA» Boris Paton, Bericht 
erstatt» wie eine engere Zusam- 
menarbdt zwisch» Forschung und 
Betrieb» verwirklicht werde. Paton, 
so hob Tass hervor, habe (Gorba- 
tschow von einon Betirieb berichtet, 
da im Expetim»t die Selbstverwal- 
tung praktiziere und üba die Zusam- 
mena^rt mit Untemehm» va- 
erhiprf^ner Brarwh» erfolgreich die 
Ziurd» da ministeridl» Bürokratie 
überwund» hab» solL Er koimte so 
die Umsetzung von Forschongsa- 
gebnisren in die Produktion be- 
schleunig» 

Solche Botschaft» hört (Gorba- 
tschow gern und läßt sie verbreit» 
WirtseludUiche Resultate vor allem 
durch mehr Strenge und Spanaunkeit 
sowie vorsichtige Reform» im Stil 
Andropows predigte er wiederholt 
sdt seinem Amtsantritt auf dafür dn- 
benifen» Wirtschaftskonferenz» 


o 
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Prager Eingeständnisse 

Von Rudolf Ströbinger 


.Um&age gezeigt, daß etwa zwei Drittel der CSSR-Bürger 
in der Vertreibung der Sudetendeutschen keinen Sinn sehen. 
Vor allem die Generation der Zwanzig- und Dreißigjährigen 
hält sie und die mit ihr vä)undenen Ausschreitungen für eine 
Verletzung der Menschenrechte. 

Die Feierlichkeiten zum vierzigste Jahrestag des Kriegsen- 
des haben nun ^ese' I^kussion wiederbelebt Die Folge: die 
offiziellen greifen sie aut So wird zwar die 

Vertreibung der drei Millionen Sudetendeutschen als eine 
Notwendigkeit für die „Sicherheit der Republik“ gerechtfer- 
tigt es wird auch Kritik an ihrer Durchführung laut Das 
KP-Zentralorgan „Rüde Pravo“ schrieb, daß „die Aussiedlung 
auch viele Dkitsche betrofE^ hatte, die keine Faschisten 
waren“. Und es räumte ein: Es kam zu „Übergriffen - um so 
eher, weil die Aussiedlung oft von Menschen durchgefuhrt 
wurde, die mit den lokalen Veihältnissen nicht vertraut wa- 


ren 


Im Prager Rundfunk wurde klargestellt daß die „Umsied- 
lung im Interesse des Friedens War“. Europa könne auch 
dämm in Frieden leben, „weil die Frage der Sudetendeutschen 
in der Tschechoslowakei g^st wurde“. Das schlechte Gewis- 
sen, das mit der Diskussion über' die Notwendigkeit und 
Durchführung der Vertreibung geweckt wurde, soll j^zt wohl 
damit beschwichtigt werden, d^ Tnaw der Vertreibung den 
Weltfrieden entgegenhält 

Trotz der ungewöhnlichen Bereitschaft eigene Fehler we- 
nigstens t^weise einzugestehen, sucht man nach Schuldigen 
d£^, daß sich die Tsch^hen und Slowaken mit der Vertrei- 
bung beschäftigen. Wie anders karm das ausgehen: Verant- 
wortlich sind nach Ansicht des Prager Ruhdftinks die „revan- 
chistischen Kreise 6isr Bonner Regierung, die Sudet^deut 
T anrismaTinfiphaft iitiH die reaktionäre tschechoslowaki- 
sche Emigration“. GHeichzeitig schob er die Vertreibung den 
Siegermääiten in die Schuhe. Denn diese hätten in Potedam 
über den „Transfer“ entschieden. 


Trockenkeule im Äther 


Von Joachim Neander 


W enn der MSlchmann davon träumt, von allen Mflchtrin- 
kem seines Viertels eine monatliche Iifilchgebühr för- 
dern zu dürfen, deren Höhe er selber festlegt wird man 
ihm das nachsehen. lifit Öffentlich-rechtlichen Rundftmkan- 
stalten, die ihre Gebühren sdber festzusetzen wünschen, wäre 
das schon was anderes. 


Als vor rund einem Jahr die Vorsitzenden der ARD-Auf- 
sichtsgremien in einer Resolution zur Neuordnung der Gebüh- 
renfesiteetzung DidchmanDS Traum in leichter Verkleidung ins 
Gespräch brachten, hielt man das zunächst nur für Kulis^- 
donner. Statt des bisherigen, in der Tat hmgwierigen Vofah- 
rens (Empfehlung der „Kommission w Ermittlung des Fi- 
nanzbedarfe der RundfUnkanstalten“, Übereinkunft der Län- 
der-lVQnisterpräsidenten, Zustimmung der Ländeiparlamente) 
schlugen die Gremienherren vor, Vorschlag und Entscheidung 
einer „ nnabhangig pn ^^rhverständi gipnkfiTnmi.gsinn ** zu ÜbeT- 
tragea Den Sachverstand sollten dabei in „q ualifizi erter Mit- 
entscheidung“ eben diese Aufsichtsgremien der Anstalten ein- 
bringen, aber natürlich völlig „unabhängig“. Eine originale 
Art der Selbstbedienung. 

Das Echo war im wesentlichen staunendes Schweigen. In- 
zwischen aber hat Heinz Büfaiinger, der Verwaltungsratsvorsit- 
zende des Süddeutschen Rundfunks, diese Ford^ung nicht 
nur öffentlich erneuert, sondern in zwei Zeitschriften-Beiträ- 
gen durch teUweise sehr heftige Attacken auf I^lamente und 
Politiker angereichert So äui^ er den Verdacht, die Gfebüh- 
renkompetenz könne den Politikern dazu dienen, „als finanzi- 
elle Keule die öffentlich-rechtlichen Rundfimkankalten finan- 
ziell auszutrocknen und in der Folge programm-umfän^ch 
und -inhaltlich zu disziplinieren“ - ein Aigument, das auch aus 
Gründen seines Umgangs mit der Mutterapra^ das Emst- 
nehmen erschwert 


Dieser Ton hat auch die anfangs wohlwollende SPD ge^n 
die Vorschläge auf den Plan geilen. Von den Ländern eine 
Bestands- und Entwicklungsgarantie zu förde^ sie aber von 
der C^bührenentscheidung auszusperren, ergibt kaum Sizm. 
Bühri^ers Trockenkeule (um problem-umfenglich im Bilde 
zu bleiben) ist hoffentlich ein Bumerang. 


Der Schah der Philippinen 

Von Christel Pilz 


P räsident Marcos ist ein Mann, den nichts erschüttern kann. 

Weder seine Krankheit üfe er dementiert weder die Rufe 
nach seinem Rücktritt die er ignoriert weder die Symptome 
der schrumpfenden ^Kürtscbaft, die er kaschiert nodi die 
Expansion der kommunistischen „Neuen Volksarmee“ (NPA) 

auf alTpn philippinigphpn Tnspln. 

Jetzt dmht er, es werde kein Nachsehen mehr geben; er 
werde die Kommunisten zersdilagen. Zum Unabhängigkeits- 
tag am 12. Juni ließ Marcos seine lifilitärs paiadiererL Marcos 
prophezeit Gewalt gegen Gewalt In tr^ischer Verblendung 
übersieht er, daß die (Gewalt die er bekämpfen will, die Unter- 
stützung breiter Kreise des Volkes bat Die Mehrheit derer, die 
zu den Waffen greifen, sind keine Ideologen. Sie sind Studen- 
ten, Arbeiter, Bauern, Priester und NonnezL Sie hab^ Mhicos 
satt, der im Stile eines Kaisers diktiert der sich an 
selb^eschafienen Mythos berauscht einzigartig und uner- 
setzlich zu sein, der verkennt daß seine Höflinge ibm potem- 
Idnsche Dörfer vormachezL Marcos ist der Realität entschwebt 
er erinnert an den Schah in dessen Elndzeit 


In dieser Verblendung gibt er sieb, als wäre seine zwanzig- 
jährige Regentschaft ein einziger Erfolg, als gäbe es nicht jene 
gjgantische Korruption und ä^wirtschaft, die die Nation in 
eine Auslandsverschuldu^ von sechsundzwanzig Milliarden 
Dollar trieb, als gäbe es nicht die Scharen von Bauern, denen 
Marcossche (Jesdiäftsfi^unde ihr Land Wegnahmen, als vraren 
es nur Trugbüder, daß Leichen in Flüssen treibt und auf 
Feldern verrotten; Leichen von Menschen, die als politisch 
verdächtig galten - als habe es auch nie den Mord an Benigno 
Aquino gegeben, der der Marcos’ Erzrivale war. Was er geschaf- 
fen hat ist eine Gresellschaft die gegen ihn rebelliert, die nach 
Gerechtigkeit und Freiheit ruft, ang^oU in die Zukunft blicä. 
Die Signale stehen auf BlutvezgießeiL 
Kann es noch eine U mkehr geben? Nie zuvor in der Ge- 
schichte der Philippinen haben junge Offiziere so viel Verant- 
worung getiagea Sie sind es, die zu entscheiden haben. Fest 
steht d^ sie sich fragen, wo ihre Loyalitäten liegen: bei einem 
Regime, das morsch und bruchig ist - oder beim Volk? 
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„Sie finden bei uns immer die besten Konditionen!“ 


OAUSBÖHIE 


Doch, sie gehören hierher 


Von Thomas Kielinger 


S DI oder Eureka - das ist eine 
falsche Akemative. Davon muß 
jede Disfenission au^heo, sei sie 
technologisch oder sicheiheitspoli- 
tisch. Aznerika und Europa bilden 
eine dialektische Einbeit, keinen 
Gegensatz. Wer dk Debatte um die 
Strate^sche Verteidigungsinitiati- 
ve und den europäischen Versuch 
eigenen technologischen 
Koordination in die Kate^tien 
j^tlantiker“ und „Europäer“ 
aufspaltet wer etwa den Deut- 
schen vorspielt es gehe um eine 
Wahl zwischen Washington odtf 
Paris, dtf leistet der eigenen Sache 
einen Bärendienst ob er nun die 
am^riiraTiigrh^ oder die euTopai- 
sehe Position beTieht 
Die Allianz des Westens ist kein 
„Zwei-Lager-Bündnis“, sondemei- 
ne Brücke mit „zwei ^ulen“, wie 
es die frühere Generation unserer 
PoUtiter definierte. Man icam es 
auch mit der Metapher uznschiei- 
ben, die Helmut Kohl in seizum 
Voitiag vor der JUtantik-Biücke“ 
verwendete: Daß es für die Alte 
Welt darauf ankomme, „das euro- 
päische mdetiager der transatlan- 
tischen Brücke zu stärken*. Ent- 
scheidend aber ist und bleibt die 
Brücke. Sie ist das strategische Gc^ 
heiznnis unserer Sioherhpit und 
Freiteit denn niemals zuvor Imt 
das Überleben einer Gruppe von 
Staaten von der Schutzgarantie ei- 
ner fünftausend Kilometer weit 
entfernten Macht abgehangea In 
Moskau geht man gegen di^es 
Faktum mit Beharrlichkeit an; wie 
es der frühere sowjetische Genfer 
Unteftiändler Julq Kwitzinski ein- 
mal seinem Gegenüber Paul Nitze 
sagte: JUier Ihr Amerikaner ge- 
hört doch gar nicht hierher.“ Er 
meinte Europa. 

Kohl hat vorgestern darauf hin- 
gewiesen, daß die Grundlinien der 
SDl-Betrachtung mit unserer si- 
cherheztspolitiscben Raison d’etre 
zusammenfalleiL Auf eine Kurzfor- 
mel gebracht SDI gehört mitten 
auf die „transatlantische Brücke“. 
Folgerichtig erinnerte Kohl seine 
Fraktion daran, daß Rahmenbedin- 
gungen für äne SDl-Mitafbelt 
wünschenswert seien, und er liefer- 
te am gleichen Tag vor der „Atlan- 
tik-Brücke“ die Begründung für 
dieses deutsche Interesse. 


Man tennna BO fühlte 

der Kanzler aus, nicht übersdren, 
wie mangha „diesseits des Atlan- 
tiks versuchen, das Mißtrauen zu 
verbreiten, es würden pTigiantiaHa 
Entscheidungen über die Köpfe 
der Europäer hinweg getroffto“. 
Würde Europa hilflos abwinken 
und das SDI-Tbema nur der Präpo- 
tenz der USA überlassen, so würde 
damit wiederum nur jene misera- 
ble europäische Seelenlage geför- 
dert, die Moskau seit langem als 
Wa^ gegen die amerilmnische 
Präsenz in Europa vwwendet 
Eben jenes Mißtrauen, „es würden 

prigfcpntigTTg T!ntitf»hpidiing ^n n bff 

die Köpfe der Europäer hinw^ ge- 
froffen“. Dem st^t andere 
Mißtrauen zur Seite: Daß die Ame- 
rikaner doch eigentlich „gar nicht 
hierhergehoren“. 


gewichte, Vizepräsident Bush etwa 
oder AnBtwifwinigtgr die 

wissen, pinp offizielle SDI- 
Übereinkunft mit d”* Europäern 
allianzpolrtisch Sinn macht Sie 
müßte zwei Dinge sichem: ein ver- 
nünftiges Maß an ITansfer von wis- 
senschaftlichem Know-how und 
die Demonstration „politischer 
PaitizipatioD“, uneriafilich zur Ver- 
meidung wne« Ohiunachtsgefühls. 
Diese .RahmAnb edmgunggp* läßt 
der T^ iindAg]fanTl»r ausloten. Weim' 
wir angemessen auftreten, in den 
Foiderungen nicht zu überzogen, 
ist - wie es so schön heißt- , 4 ioch 
alles drin“. 


Nun güst es Stimmen in der 
Reagan-Administration, die kön- 
nen europäische Bescher das 
Fürchten* oder die Entmutigung* 
lehren. Ein Richard Perie etwa, 
Staatssekretär im Pentagon, be- 
liebt sich vor seinen Gästen in die 
schönste unilaterale Pose zu wer- 
feiL Lassen wir uns doch bitte nicht 
so srhnpH ins Bockshom jagenl 
Perle ist schlicht eine interessenpo- 
Irtiscl» Stimme Amerikas, die sich 
bei SDI * ganz verstäiKilichefweise 
* nicht auch noch die neurotischen 
Europäer aufhalsen lassen möchte. 


Daß die Deutschen sich im übri- 
gen mit Wunsch nach pinem 
AffiTipiipn SDI-Rahmen nicht „sin- 
gularisieren“, wie Außenminister 
Genscher befiirchtet, dafür hat al- 
lein schon unser französischer 
Freund Mitterrand gesorgt Der 
verkündete zwar vor nicht allzulan- 
g/sr Zeit „Die Französische Repu- 
blik ist zum gegenwärtigen 
Zötpunkt an SDI nicht iateies- 
siert“ Aber jener „gegenwärtige 
Zeitpunkt“ war schon wieder ver- 
gangen, als der staatiidie Rü- 

ghingslmnwn-n Matra ~ ATlpinaldin - 


Aber da gibt es andere Schwer- 



nar lagzandenation-aufderLuft- 
fehrtschau io Le Bouiget flugs ein 
SDI-Kooperationspapier mit den 
USA unterschrieb. Was Paris recht 
ist sollte Bonn billig sein, auch 
wenn wir, die wir keine verstaat- 
lichte Rüstungsindustrie vorwei- 
sen können, andere Wege gäien 
müsseiL 


Pfeiler der Atlontik-BrOcke: Kohl, 
Reagan foio.svb^simon 


Als letzten Einwand gegen eine 
offizielle SDI-EmbizKiung hört 
man die Sorge um unsere Ostpoli- 
tik. Werden die Sowrjets uns diesen 
„Griff nach den Sternen* nicht als 
Herausforderung anlasten? Das Ar- 
gument stellt die Prioritäten unse- 
rer dgenen Sicherheit auf den 
Kopf. Erstes Erfordernis ist der 
Nachweis, daß Amerika „hierher- 
geböit“, aber daß dies sich oidit 
„über unsere Köpfe hinweg“ ent- 
faltet Wenn diese Westbindung si- 
cher verankert ist gewizmt unsere 
Politik nach Osten keine neue Qua- 
lität der Bedrohlichkeit sondern 
behält ihren berechenbar^ Gang. 


IM (JESPRÄGH Albrecht Martin , > 
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Konzentrierter Ernst 


Von Eberhard Nitschke 


P olitik war stdion das beherrschen- 
de Thema ' im elteriichen Pfeir- 
haus in Bad Krenzmeh. wo Albrecht 
Martin, Mit^ed der CDU-Fkaktion 
des von Rheinland-Pfelz 

und jetzt auch Minister für Bundes- 

* _ . A. «« «AAfF 


rataoxi c"*^ ”*** * ****' “ ?** — \ — r r ' 
boien wurde. Srin Amtsantritt m der 
Bundeshauptidadt als Nadffolger 
Wilhdm Gaddums, derPräsident der 
T ,{^ piipe 7 ontTaihank in Mainz wurde, 
sgnaiisieTt neues riiemland-pfSlzi- 
sc hes Selbstbewußtsein. Martin: 
„Bundesweit stehen wir vor ganz 
^nchtigen wirtscfaafUicben Entwick- 
Tiin pw Es wird sich jetzt entschei- 
dai, ob wir, halb dem Norden, halb 
dem Süden zugerechnet den o&nba- 
ren VoiteU des Südens wabmeh- 
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.spiel. 


meiL‘ 


Die Voraussetzungen dafür mller. 
in Pn"" stäricen * und die in se iha n 
Bu n^^ianrf imme r sdion besooders 
aktive Europa-Politik unterätiitzeD: 
„'Wir liegen zwischen den . 

todostrie-Begioiien Europas ubd ha- 
ben nur Hann Phancen, WOm Sfe UDh.; 
pAinrfer t in Verbindung sNiimvjinr :~ 
Iminen pficirfeH in dfe alfeKfeinstae- : 
ttteU“ Was das Image sdn^ 
betrifft so findet Martin es'riicfaer in-;, 
teressant wie vide Leute äösseh, daß 
es dort doi einzigra.deuteeihärWdp- ' 
bauxninister gibt Noch sdioiier wäre- 

eS allerriinge, SO dsr. Mn^iatar; - 

wenn sie wußtet daß':d^ ' 
größte Mcintagewerkfferlaislkraflwa- 
gen steht daß Rhemland-Pfelz. ' Jh. 
Relation“ den höchsten Ezportänfeil 
aller B iindeslander ; 


rtieirifqnd-pföizx^er . 
sdicifW^ tn Bonn: Moctin 

FOiOsPObrpnEss 


P 


Älit 

iiKi^'fl eweBatHwym Pferier jül^.' 

/-ste&v'btevQcbiäiA ioude 

' hach.' -dem. zmitert Staatseän^ 

• yS ymnamäTlehte r: Er' fiboiiiabinr'bäld . 
i emen.LehzanftEag fiir.FlSagtt'.d^Be-v. 
.Ji^DsantterichtesanderUniyersitat- - 
jfimizi. Fäsgagem^ seteii^^yä- 
- • tem für dieB^enhende Kiiidie'fiiäet 
' Ane - Foitsetzuiig' in Martins Elusit/^ 
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Er fördert nicht <U(m hmaus, ihn- 
nach einem Bobby zu befragen, es ist 
nidit sehr fruebtbet die Archive 

nacVi liigtigan ft aarhlrbtaTiTibay imH 

mit ihm zu duxcfafoTScfami..:Aünecfat 
Martin, dernadideihAbx^vpplätf - 
anevangeUsdffiIhedogie,G^chich-- 
te und Germanistik stUfäei^ hat alle 

Mipa^^Tnalp Pinpc «if lmn8iP f it ri^ .A 

Ernsthaftigkeit au^eridUeieh PoU- . 
tikers. Atypisdi wari «laß er' steh in 

Rnnn anla Mich dgs trariTfi^naTlpn ' 

PSlzer Spargdessens der Landesver- 
tzetung mit einmn Korb Gemüse ab- 
liehten lassen mu^ . 


Er ist der Synode der B^ 

/sA 1984' Bundesymtzendöf'^des.- 
Evangeliscben • Arbeitskreises - 'da* 

a)a\ . ■ - V . 

. 1956, als Lehrer , in Oppolbehn,' 

. htelt .er M für untragbar, seiire^äi;& ’ 
ler intere^ an Politik aufeufiDi:- 

' dem selb^ nicht darin.aIc&.:ztL 
' «wn Er wurde Stadtrat übte du 
'ghe Hann in Bad Kmuznachäis. 

' wobei 1964 den damaligim .GPff- - 
iFraktionsvorsiteendeP in Mmi^ Hd^ 
mnt "gfthl, Tcannmtente. 
dieneisvorsitzeDden : . xv. 

sdner Paitet elf Jahre später'war.er 
steQvertretmider t AwHtMiunMT&miHA- - 
in Rheinland-Flhlh Eff Jahre la^^ 
vor kurzem, amtierte er als Land[hiip- 
präsidait 

Albrecht Martin ist vezhdaM md 
hat vier erwadisece Kinder. 
ner Au^abe reizt ihm 
der Exdcutive!* 
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DIE MEINUNG DER ANDERES! 


RHEINISCHE POST 


Dam Ditldwrtler MUi idhiBribe 


Die Regierung Lafbotaine' liat ge- 
bandelt Wer alter gei^ubt habra 


sollte:, ste wende sich den brehnehdiBii 
Problemen H^Mwiarhah zu, hat gW*h 

gptSngpht Ist nffrnkiinHig 

Hag Dringendste: TVr V:Ttrpinni«d)mh i». 
gphlwB, der linicpn und.Eechten Geg- 
nern unseres Staates den Weg in den 
Staatsdienst erschweren sidl, mußte 
weg. Über den Wert des Extiräusten: 
beschlusses aus dem Jahr 1973 mag 
ai streiten sein. Es übenasebt auch 
nicht, daß Lafontaine ihn wi^iaben 
wollte. Aber dies an den Beg^ der 
Arbeit zu setzen in einem Land, des- 
sen Mensdtmi voller Sorgen sind, wie 
sie morgen existiereD sollen * das 
sagt übOT Lafontaine mdir als viele 
Reden dieses Politikers. 


schlechte Rezepte. Die R^giiBfahg > 
wirbt fiir Abbau von Übostün^ 
und mehr Teilzeitarbeit 
liditiger Weg zu mehr BeschäÜtiste^ . 
pennbdi wird der Erfolg b^gm^ 

. wdl m Imhe Lohn- und Loßi^ - 

benkosten die NeueinsteOung 
ArbeitdEräften bremsen. Auch, dü 
S<mdergutachten der FünTWrisen 
bietet kein Patentrezept an. Ekstec^ 
sogar voller Wideisprudje.- ^ • 
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Die l&>ieterZ elt—g— ton 


rBcaASm- 


In der Analyse sind sich aSe einig. 
Die Koxrjunktur läuft gut, abor die 
Beschäftigung läßt zu wünschen üb- 
rig. Die Bundesregierung hat ihre op- 
timistische Arbeitsmmktprognose 
jüngst zuTückschrauben müssen. Der 
Sachverstandigpnrat bestätigt diese 
Korrektur. Auch er si^t keinen 
Rückgang der durchsifonittlichen Ar- 
beitslosigkeit Also TnnB gehandelt 
werden. Aber wie? Es gibt gute und 


„Man muß gegen die Exaesstra^ 
gäben“, sagt der franTfirfarfw 
minister Chävänanent tind.^nk^ 
damit pädagogische unddKÜikQsene 
Exzesse in dm* Scluile.-lst 
die Förderstufe, wie sie die 2Q)^terä- 
neten der SPD und da* Giü^-^ 
diesem äCttwocb im ßeiäaätiia' 
Landtag verabschieden 
ein Exmß? Es «wht ga«» Hawäw^imi^- .. 
und dah» werden viäe bäräfene. 
Eltero d^egen mit Klagen .w^den. , 
Gerichten angehen. Die Sta&Fiteife: 
furt wird sogar Klage vor 
desverfassungKeeiicht eAebeÜL'Bes' 
ser wäre es freilich, der bes^^ 
Kultusminister Schneider soz^nät' 
einem ausgewogenen (Seseiz.rdaf^v' 
daß es nicht zu ^w>Tn neuenB^^er- 
kri^ wegen, der Schale in;Hres^: 
käme Aber d^ - .^UwiaiHgrwHnait 
Schnmder besitzt nicht das Füirat 
des Sorialisten'Chävänement:' ! vv';!- 
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Ein Etappenziel des Marsches durch die Institutionen 




Lafontaines Extremistenbeschluß / Von Wilfried Hertz-Eichenrode 




O eit Jahren hatten es alle für klug 
O gehalten, vom gemeinsamen 
Radikalenbeschluß (28. Januar 
1972) des Bundeskanzlers Brandt 
und der Regierungschefs aller Bun- 
desländer nicht mehr lauthals zu 
reden Dafür gab und ^bt es trauri- 
ge Gründe. Jetzt hat die Re^enmg 
Lafontaine im SaarlanW |ur einen 
Paukenschlag gesorgt, indem sie 
diesen Beschluß formell aufhob. 
Das Motiv der ideologischen Hel- 
dentat dürfte das Bedürfiiis nach 
Ablenkung von den « ^»nti tehfn 
Sorgen des Saarlasdes sein Lafon- 
taine kann sich des Jubels aller si- 
cher sein, die als Radikale oder Ex- 
tremisten unseren freiheitlichen 
Staat mit ihrem Hafl überaehen. 

Nach der Studenten-Revolte und 
unter dem Eindiuck des Terrors 
der Baader-Meinhof-Bande er- 
kannten 1971/72 die Inneruninister 
des Bundes und der Lander die 
Notwendii^eit, den von Dutschke 
angekOndigten ,MarsGh durch die 
Institutionen“ alDzuwehren Dieser 
Einsicht schlossen sich die Regie- 
nmgscbefe an Für Kanzler Brandt 
düi^ jedoch ein anderer Grund 
maßgebend gewesen sein 


Im Februar 1971 hatte die SPD 
üire Entschließung zur geistig- 
ideolo^schen Abgrenzung der So- 
rialdemokratie vom Kommunis- 
mus veröffentücbt Die Neuauflage 
dieses Dokuments versah Brandt 
mit einem Nachwort, in dem zu 
lesen steht „Ohne die Klaifaeit un- 
serer Position hätte die Politik der 

Entspannung (konkret gemeint ist 
die „Zusanunenarbeit mit kommu- 
nistiscdi bestinunteD R»gi**riingipn 
in Osteuropa“, die Red.), wie sie 
durch unsere Regierung geführt 
worden ist, dte erforderiiebe Zu- 
stinunung der Bevölkerung nicht 
erhalten“ Solcher innenpoliti- 
schen Absicherung seiner Deutsch- 
land- und Os^litik sollte auch 
sein mit dem Radikalenbi^hluß 
bekundeter WiDe dienen, der Mos- 
kau-hörigen DKP den Weg in den 
Staatsdienst zu versperren. 

Aber schon 1976 war filr Brandt - 

daTnalg nicht Dlfihr B tmH^lran 7 ty r 

- das ostpolitische Motiv des Radi- 
kalenbeschlusses entfellea Seine 
Ostverträge waren durchgesetzt 
Also schlug er sich an die Brust 
und gestand, sich „geirrt“ zu ha- 
ben, als er seine Unterschrift unter 


jenen Beschluß setzte. Bahr, da- 
mals Bundesgeschäftsführer der 
SPD, wollte den Radikalenbe- 
schluß „auf den Müllhaufen wer- 
fen“, und auefo Kanzler Schmidt 
ließ sich vernehmen, es bedürfe 
kemer besonderen Verabredungen 
zadsdien den Regierungen, Hpnn 
das Grundgesetz und die Beamten- 
gesetze reichten völlig aus. 

In Wiridichkeit wich die SPD vor 
der beispiellosen, offenrichtlich 
von Moskau ün In- und Ausland 
gesteuerten „Berufeverbote“-Eam- 
pagne zurück. Ohnehin war die 
SPD zmstritten. Da auch die FDP 
dfe Angetegeobeit zur Frage der 
„inneren Toleranz des Staates, sei- 
ner Liberalität“ (B. Ifirsch) hodisti- 
lisierte, war der Tag abzusehen, 
wann die sozial-liberale Bundesre- 
gienmg einknicten werde. Das ge- 
schah im fifai 1976, als sie mit eige- 
nen „Grundsätzen für die Prüftmg 
der Verfessuzigstreue“ den Radika- 
lenbeschluß im Bereich des Bun- 
des aus dem Verkehr zog. 

Auf der Länderebene vollzog 
sich der Bankrott des Radikalenbe- 
schlusses ausgerechnet in Ham- 
burg, wo 1971 der Senat die erste 


einschlägige „Gnindsatzentsdim- 
dung“ gefeilt hatte, eine Ernei- 
ni:^ zum Beamten auf 
sei „bei politischen Aktivitäten ^ 
Bewerbos in rechts- oder linksra- 
dikalen Gruppen“ ungniaggig 1973 - 
prägte Buigerzneister Klose das 
Wort, 20 Kommunisten im Staats- 
dienst seien ihm lieber als 200 000 
verunsicherte junge Leute: Im Ja- 
nuar 1979 setzte er in der SPD-Büi^ 
geiscbaftsfraktion diiT^h daß zwei 
Funktionäre der DKP wieder als 
Lehrer unterrichten durften. : 

Da nun das Saarland den Badi- 
kalmbeschhiß förmlich aufgekun- 
digt hat, gilt es Bilanz zu ziehen: 

L Der Radikalen beschloß von 
1972 setzte kein neues Recht ^ 
wurde nur angettrebt, daß in Bund 
und Ländern die Prüfung der Ver- 
fessungstreue von Bewerbern für 
den Staatsdienst entsprechend 
dem Grundgesetz und den Beam- 
tengeset^ in dnem einheitlichen 
Verfahren voigenommen werde. 
Im Sinne ^ Redrtssicfaeiheit 
bleibt das dringend notwendig. 

2 . Das einheitliche Verfehilen- 
wiude nicht erreicht, weil die Par- 
teien darüber keinen' demolnati:: 


sehen Jansens famtälen 
Auch die Recfateprediüsigv^i^; ' 
e in heitlicih.’ . Das- Buxidei^väfesr:' 
sungs^richt .vermoclfte esrmdiä»' 
mit s^em Beschluß 
faindliche Saifaät zu schafli^^l^. . 
fristitutionen des s ta^ri»eg?iiir^A^ |.* .; 
eleinentaren Aufgabe' : 

UUSOtf .. 

nüng.meht gerecht gewonl^^>: _ 
3. Die Alternative zur 
piufimg“;-ob 'mri- Bewäbcä^'dielDi}' 
öffentlichen Dienst 
Beamte nber 


ti-: 


von Anfeng an d^ yeft>^!ÜB^^ . 

sungsErindlicher « 

ITO) i^ i Orga 

die Abeikeimung 

Der ehemaSse 9 ^^ 1 

desgeriehtsi^- i 
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^^nm Ifl^Uiil.^ die Statt an 
•F8t]de lBttiebm Tage das 
'kka d^ S^lor. Doch snm 
»^poxtli^i» T^eCEen's&id iSw gft f 
Ci-^piel, AijKiii'ii^ auch I^litik 

V^GTOKGBAUiai 

«c • 

D er - .Oberbiv^imeister der 
Stadt Kiet^ Xad Tfeing Luck. 
hardt,' demonstrierte den Unr 
"t^fschied. , Dort sdien Sie die An- 
^.kunft KaLser W unrim ix. imri dort et' 
„Dien Weifiarbeiter/ der von HDW 
;^inint‘‘ m dieser BOdbeschiei. 

^bung b&m tT-arifrinmiTlny^ ^T^^^ irnali, 

' s t ene mpfimg im .s<*h HftiiirfagmiiBoiiT>^ 
lw£Q LuckfaardtaufdiegesdlscbaftU- 
che Ikitwidduiig von der Eaiserzeit 
heute hinweism). Ungewollt liefier- 
...fe er abär auch ^nen Vm ^rroig auf 
^die Bedeutung der Stadt riamaig und 
jheute. 

- Wenu .dtf ^Beler Woche" am 
Bonntag mit mnem Feuerwerk, ge- 
findet von den Do^ der größter 
deutschen Werft, ein Unrip g^wj^rt 
wird, fällt Eid im Gegenatz zn frü- 
' her Wiede in den Trott seines Alltags 
a^k. Die Dmgs „BWe r Woche", 
‘die die Stadt einmal. im Jahr 
Tage lang auiputsdxt; wird ebenso- 
schneQ an Wirkung verlieren, wie die 
Raketen 'im Dunkel der Nacht 
schenwerdeiL 

Doch das stört in dieser Wochen!^ 
mand. Die Eielo^ fteuen sich über die 
' 1,6 Millionen Mark teure Mammiit- 
..schsui aus Sport, Politik nnrf Eultur, 
'die Huzderttausende nnW'^ und un- 
ter dem Motto ^Mugflc ~ Brücke zwi- 
schen den Völkern" steht Ob an der 
Kiellinie, vor dgm itatlifl u s oder in 
' der gesamten Innenstadt - Dutzoide 
von Bands, FoUdore- und Ibeafo'- 
gruppen bringen die Stadt «zufflEUn- 
gen", so wie es der Oberburgermei' 
Ster vor der Eroffliung versprochoi 
. 

. _ dgg flnsnngten im VcS^^iÖCh ZU 

den anderen Laiuteshauptstädten im 
J loiltuielka Arrgebot dher im unteren 
B|^ch der Hierandüe ZU finden ist 
'‘; ScHopft eme Woche böig aus dem Vol- 
‘^'Kammokahzette, Konzerte der 
.'Natiqpenrnit.MusD^rps aus Groß- 
britazinien, r gnmunk, Frankreich, 
dm USA imd drt- Bimdesrepublik ge- 
ben der Stadt das GeftÖd, audi Far- 
' 'Iggtt der intemationalm Miisikw^ zu 
sein. Üppig auch das Angebot an Au- 
toren, die ihre Stückevortragen und 
mit Zubörars(diaft diskutieren. 

Auch die Expertai in Sadien l&i- 
'sik zeigen sich zuöieden. Bund 120 
Fai±teute, anger^ aus Danemarig, 

' Finnland, Norweg^ Polen, Sch^ 

J den und der Sowjetunion, sizid ge- 
-^kommen, um das ^rema „hbisika- 
'lisäie Be gabung en finden und lor- 
dsm - E rfahnmg en in lArrdem des 
'.'Ostseetaumes" von aßen Seiten zu 
duichleuchterL Aus kultun^ßtir 
^schm, soziologxkher, pädago^scher 
und psychologischer Sü^ kloi^n 
^sie, eingdadm .vom Dmtecfaen 
Muakiat das Thema ab. 

Die erste fijr die deutsdie 

«Seite zieht der SongreflpiSsidmt 
Diethard Wucher, I^trfessor an der 
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M^rsikhorhuchwilp in Hamburg: „Für 
uns hat «eh Hie Bie'htig lfei t d A« 
sdüagenen Weges bestätigt durch 
die Wettbewrtbe ,Jugend musiriert* 
zu finden und zu fördern." 

fin Gespradi mit Kollegen aus den 
Anrainerstaatai der Osteee soeben 
die Deutsdien audbk nach neuen An- 
rufungen un<^ t gisgan«M»>iyftK«»haw 
EritPfii^iäfian Der auf gMtnnimofiP 

Faden, soll weitergirimupft werden, 
kündigt Wucher im Ma^stiat»aal 
desBathausesarL 

Auch die Wirte und Budenbesitzer, 
die vor allem dm Vorplatz des Bat- 
hauses in mie £ß- und Ttiz&zeile mit 
intenutionaler SpeüeJcarte verwan- 
det haben, sind zuftiedeiL Mit gefüll- 
ten Tasdien werden vkle von ihnen 
dmn Norden wieder dm Rudern k^ 
zm. 


Die Kieler feiern 
im Bayemzelt 


AUm voran der IGizidizier H»- 
mann &beri. Sein Bas^mzelt ist 
Mekka für Zehntausende, ob es nun 
Sddeswig-Holsteinrtr, Hambuzger, 
Danen, Matzosm aus Ftazikroch, 
Hplgiinn^ TUn gianH odCT USA WS- 
wpn Tbl«: Mafl n% S Itfar lr, mit TTiimpffn 
2 MWrir mdur, wh^int MaB aTlpr 

Dmge. Id der B(^ des nink-Azzima- 
teuzs versteht «rirti rin Man n waiwris 
Julius'Zipp, audi.er dn Bquware. 
Vozi der K iihrw» 3Hi* bestmmit er mif 
^pm Bpfphl; „Alle Kriig p hodz!" dpn 
Thfct für die Kehle. Als besondeis m- 
ga^ert gpj gpn jtirfi die Matzosen, de- 
zten die Biezkrüge wie Trophäen am 
Gürtd baumelzL 

Auch die rund 3000 Segler, denen 
zufiebe das Fast dnst von zwei Bano- 
burgezn ins Leben gerufen wordm 
war, zeigen sidi nadz antSnglichen 
Flauten in gdzobmer Stimmuzig. 
1328 Boote aus 31 Natioaen haben 
ddi zu dem Festival derSed^^rge- 
mddet ein Bekord, dehtman einz^ 
vom Jubi&zznQahr 1982 ab. Ihre Zahl 
unterstrich, daß Ejet oder besam das 
Oüympimentzum Schilksee, dzzver- 
zidxtbazm Bestandteil der Saison ist 

Selbst die „Gordi Fock", Schul- 
schiff der B »iTM<pgmarinp ^orrwatha. 
fdi Kid) dnt die Stadt zztit ihrer Azi- 
wesenbetL FSn Umstand, der ehm 
dem Zuteil zu vodantei ist da der 


Stdz dm mazinebewußtm Norddeutp 
sdim gerade eine Uegezeit bei HDW 
hinter sieb hat 

Was aber wird an Substanz für Kiel 
tinri l^sd bleU)m? Die Erizm^ 
luzig an eizte wehere Kieler Woche, 
dm Besuch des Bundespiüsidenteo 
Bidiard von Weizsäcker und die Visi- 
te des Bup Bpdan BariT titphaftaTnini- 
sters Ignaz Kiechle? Der erste Mann 
im Staate, von seiner Äau Mananwa 
begleitet hatte während seines ein- 
ptnhaihtag i gpfi Aufenthaltes ver- 
sucht den ernsten Aspekt in diesem 
feucht-fröhlichen Trubel starker zur 
Geltung zu bringezL 

Feiern gdiorten zur Natur des Men- 
schen, und er s^pfe daraus Kraft 
für dm AUtafi mdnte er vor Beprä- 
gpwftenton der Stadt im Ma^strat^ 
saal, doch düzftm dabei ziicht die ver- 
gessm werd^ die unsere Hilfe 
brauchten. Weizsäcker widmete sich 
dahm wicht so izttenriv dm Wurdezz- 
tisgem aus Koznizume, Tj>wB oder 
dem Ausland, sondern suchte das Ge- 
spräch mit Jugmdlichezi, danmter 
Bdiindertm riner Sdiule im mäm 
Stadtteil Piies. Iziteni, so hatte es der 
Buzzdespiäaklent gewollt sprach er 
zzzh ScÜilem und Lehrern. Die Pres- 
se bhebaußm vor. 

Ebmso wie Bundestagsprasidmt 
Fhüipp Jenninger, der in SteDvertre- 
tung für den Buzidespräsidentea düs 
Kieier Woche eröfiGoete, hatte auch 
von Weizsäcker die RoUe Kiels uimI 
ScUeswig'Holsteins als Brücke zu 
dezL Anrainerstaaten dm Ostsee ge- 
wüidigL 

'We aber ist es darum bestellt? Be- 
präsezitaziten aus als 40 Natio- 
nen, aDm voran das Diplomatische 
Korps und Paiiaznezitazier aus den 
nordisefam Staaten;, gaben sich schon , 
in den ersten Tagen im Rathaus die 
ininfcf Ql die TTpnd Anffallof^ WET 
dabti, daß ach die .DDR", frittier 
dnrdi Rostock vertreten, nicht prä- 
sent zeigte. Nur fünf JoEm in S<dülk- 
see zeugten von dm Kontakten mit 
der .DDR". 

i 

> 

Doch ebmsoschneQ wie dier aus- 
iSTniiitrhPTi Vertreter Immmed, ver- 
lassm sie die Stadt auch wie^ nach 
eiziem wenige Ibge dauernd^ Ver- 
gnügen. 

Die Wizfcung dieses in^ 

Miiiitiiigg gphpintj 

das F^rtsdiafUiche bei 


null Ein führender Vertreter des Rat- 
hauses kommentiert den Zustand so: 
«Die Bayern und Baden-Württember- 
ger machen das Geschäft" Die Skan- 
dinavier hätten ihn, auäi in diesen 
Tagen, wiederholt auf cüe Aktivitäten 
der Süddeutschen im Norden Eu- 
ropas angesprochen. Demgegenüber 
veraetteh e n südi die LandeshaufA- 
stadt und Schleswig-Holstein in ein- 
zeJnm Auftritten. Das nördlichste 
Bundesland als Durchgangsstation 
für Handel und Wandel 


Die neue Partnerstadt 
heißt Gdingen 



Nach ^ Woche werden sich die 
Oiganisatoren zur Manöverkritik tref- 
fezL Als J^us werden sie vermelden 
könnm, daß Kiel mal viedm in aller 
i&jnde gewesen ist und sie wsden 
auf die Städtepartnerschaft mit Gdin- 
gen hintmisezz. die fimfte zwischen 
einer Staudt aus der Bundesrepublik 
Deutschland und einer polnischen 
Kommune. Feieriich war sie zur Mitte 
der .Kieler Woche" als ein gesell- 
sphaftti<-hpr iTOhepunkt Unterzeich- 
net und von StadtpiUBident Güzztm 
Schmidt-Brodersen als Pu»g^anHte ^ 
der Norznalisterung zwischen den Po- 
Im und den Deutschen in der Bun- 
desrepublik gewürdigt wordm. 

Der sUgt von der Absicht, die 

7ii<aiTmnpnaT 4^i t |q Icnmmnnalpn Be- 
Tmchm, in der Werft- uzzd Hafmizuiu- 
stzie sowie auf den Gebieten der Kul- 
tur, des Sports und des Tourismus zu 
mtensrvteren. 

f Auch ein Geschäft also und nicht 
nur Fzeundschaft? müssezi, so 
warnen allerdings Stimmen im Rat- 
baus, unsere Interessen wieder stär- 
ker nach Skandinavien ausrichten 
uzid nicht nur das Gespräch mit dem 
Ostblock sebea 

Und noch eine Sache bleibt Kiel - 
das Versprechen des Musikrates, in 
naher Zukunft den Wettbewerb .Ju- 
gend musiziert" enunal im No^eo 
der R^ublik zu organisieren. Diese 
Absicht bekundete zumindest Diet- 
hard Wvuher, als er von einem Re- 
präsentanten der Stadt auf die gute 
Atzztesphäre aufineiksam gemacht 
worden war, die Kiel wahrend des 
Kon^usses geboten habe 


Die Hispanics erwachen 
und fordern ihre Rechte 


Etwa 15 MUlioneii US-Bfirger 
siad latetnamerikanisclier 
Abstammung. Die HHi^tanics", 
als Mindmfaeit oft 
diskriminiert, kämpfen seit 
einigen Jahren mit Ezfblg ffir 
Ihre Rechte. Eine ihrer 
Hanptwaffen: Sie gehen wählen. 

Von DETLEV AHLERS 

I n den sechziger Jahzwi trat plötz- 
lich eme radikale Bewegung in 
Los Angeles au£ „Azüan", be- 
nannt nftdi dem znythologischeD Ur- 
spnmgsprt der Azteken. Sie 
dte Eroben^ der bis 1848 mexikaiü- 
schen Gebiete durch die noidairo- 
päischen Einwanderer der l^A einen 
imperialistischen Krieg", forderte 
die kultux^le Ui^hän^gkmt der 
hiqanischen Minderheit in den USA 
und vor allem ehre Schulbuch-Re- 
form. Inzwischen hat das neue S^bstr 
bewußtsein auch die hi^anische 
Masse gepackt, uzzd zwar auf eine 
überzeugende Art: sie wählt 
Das hatten die meisten bis vor we- 
nigen Jahren nie ^tan: von 

Menschen, von denen viele sich 
sehlie'ht „in einem ifftlnwiai^^ Zu- 
stand" empfeizden, wie WDlie Velas- 
quez, Chef eines städtischen ‘Wähler- 
MobUisierungs-Büros, erzählt Jetzt 
stellen die Hispanics in der zeimt- 
großten Stadt der USA, in San Anto- 
nio im Süden von Texas, den Bür^- 
meister und klagen vor Gericht gegen 

P jjsliTiminiAn ingan hai Wahlen. 

Was ist das für ein Mensdien- 
schlag? Im abgdegenen Norden des 
US-Staates Neu-Meziko leben zum 
Beispiel noch eine Handvoll Ansied- 
hm^n, in denen spanische Wörter 
gesprochen werden, die znan in Eu- 
ropa seit 300 Jahren nicht hört 
Dtf Südwesten der USA, also große 
Teile von Texas und EalifbinieD, au- 
ßerdem Arizona, Neu-Mexiko uizd 
Colorado wurden zunächst von spani- 
schen Priesteni, Soldaten und Sied- 
leni erschlossen, die nagh der mexi- 
kanischen Unabhängigkeit 1810 zu- 


nächst zu Mexiko gehörten. 

Die meisten Städte dieser Gegend 
tragen Namen, die das sofort vena- 
ten: San Francisco ziun Beispid und 

ter^^^^^edlem aus Mi^fcn rinri 
es in diesen Teilen der USA neun 



HIr WoHor Mendolo war dar Hbpanic Honry Ctsna- 
rot ain Koodidot fOr dos Amt dos Vfza-PrBsIdaatae 


Millinnan Hawan Voifeh- 

ren sich mit den Indianern vermischt 
haben, aber kaum mit den nordeuro- 
päischen EmwandereriL 
Doch das sind zücbt alle EBspanics 
in den USA: In Florida leben 900 000, 
die vor allem aus Kuba Zenrnmaw, jq 
N ew Yoik 1,7 BfiUionen Puerto Ric- 
aner. Während der Izidustrialisierung 
von Illinois wurden dort viele Mexi- 
kaner gebraucht, die inzwischen 
650000 Nartikominen habezz. Insge- 
samt Irtzen in döi USA 15 Iffillion^ 
Hispanics. Wie die Mrtiifaeit der 
Schwarzen votieren azich sie bei Wah- 
len als JB^k" für die demokratische 
Fartü (mit Ausnahme meisten 
Kubazzer, die ihre antikräuzumisti- 
sche Einstellung besser von den 
Republikaner vertreten sebmi). 

Die Hispanics stellen in Texas 21 
Prozent der Bevölkenmg, in Kalifbr- 
ziien 29 Dozent, znit zunehmender 
Tendenz. Wenn die Wahlboechtigten 
von wählen, ist das für einen 
Kandidaten dort im Durchschnitt die 
Hälfte der benötigten Stimmen. Au- 
ßerdem bat der Piäsidentsehaltskan- 
didat, der diese beiden Staaten ge- 
winnt, berüts 76 von 270 Wählman- 
nerstizmnen gewonneiz, die er 
braucht, um erster Mann der USA zu 
werden. Die Wahlbeteili gung der 
Sspanics hat rieh im Sudwesten der 
USA in 20 Jahren verdoppelt, liegt 
jetrt nur noch knapp unter d^ 
Durchschnitt Und in dieser Zeit hat 
sieb viri geäzaierL 
Zum Beispiel Es wurden viele 
StadtteOe kanalisiert, und das war für 
viele zunächst das ivichtii^te. Vor elf 
Jahren gab es rine Umfrage unts den 
Führern der Hispanics, was die 
Hauptsebwierigkriten dieser Mind»- 
heit seiezz, und sie antworteten: er- 
stens die geringe WriübeteaTigung, 
zweitens Ttanaphtenigimgon im 
Schulsystem und deswegen schlech- 
te AuahiiHimg. Dann wurden einfe- 
nhft TTiqmnicg gefrag t und aina oft 
gehörte Antwort war folgende: „Die 
Straßen der Weißen sind alle in Ord- 
nung, main Wniig steht jg. 
dem Regen unter Wasser." Kanalisa- 
tion war das größte Anliegen. Als 
zweiter Punkt wurde auch von ihnen 
das schlechte Schulsystem genannt 
Efate WahlbeteiliguDg irfznten bei 
einer Umfrage 1965 zwei Diittri als 
„nutzlos" ab, denn, wie einer zu Pro- 
tokoll gab: „Ich habe aßen Verspre- 
chungen von Roo- 
sevelt bis Kenne- 
dy geglaubt ftber 
meine. Straße ist 
iTnrnar nfirb nicht 
geteert* 

Das lag uizd 

liegt immar noCh 
vor allem Bamn 
daß die Weißen, zu 

Hanan rinh dfe 

Hispanics nicht 

Tählan mH Hilft» 

der WahUom-Ein- 
teilungen ihre 
Macht gesichert 
babezL 84 solcher 
Cou^-Emteflun- 
gen im Südwesten 
der USA wurden 
seit 1979 von den 
Bundes-fTerichten 
geprüft in 83 die- 
ser FäBe bdramen 
die K^ger, Wähp 
Itfbewegungsbüp 
ros wie das von 
WiBie Vdasquez 
in San Antonio, 
Recht Doch allrin 
Tfexas hat 254 Co- 
unties, und in der 


FOTO: UPI 


Mehrzahl sizid Hispanics weiter be- 
iiachteüigt 

Das funktioniert so: Ein County hat 
yjes Wahlkreise, die (weiße) Verwal- 
tung zieht ihre GienzezL In Frio Co- 
unty, Texas, leben zum Beispiri 69 
Acäent doch wundersa- 

zzioweise waren fest alle in emem 
Wahlkreis. Fblge: Drei Vitftel des Co- 
unty waren in weißer Hand, bis das 
Gericht eine Äzidening anordnete. 

ff.ina andere r uslrrimmiarnngj^r f 

vezbot das (jericht in M^ina County, 
Tezras; Dort leben 40 Prozent Hispa- 
ziics. Die Wahlkreisgreiizen waren so 
gezogen, daß Hispaziics in jedem 
Kr^ 40 Prozent zahlten uzid die 
Grenzen zogen auf der Karte absurde 
Linien - es ^ auch geteilte Wahl- 
kreise. Da rassisch gewählt wird, also 
Weiße und IBspanics zu etwa 95 Pro- 
zent ihresgleichen wählen, wurde das 
ganze County von den Weißen be- 
heiTschL Die erste Klage gegen Prak- 
tiken dieser Art reichte übrigens 1977 
eine jüdische Gemeinschaft ^gen 
den Staat New York em. 

In oinigMi Städten stellen die 
Hispanics die M^heit, wie in San 
Antonio (55 Prozent). Dort ist gerade 
Henty Ciszieros zum Bürgermeister 
wiedergewählt worden, ein 
SOjähtiger Hispaziic. Seine Mutter 
wurde in der Nonzienschule noch ge- 
schlagen, weil sie Spanisch sprach, 
jetzt ist das im Bürgermeister-Büro 
eine Untgan^prache. 

Cisneros wurde gewählt, weil sich 
junge IBspanics in den sechziger Jah- 
ren über ein Buch von A. Rubri 
(„Across the Tracks") geärgert hat- 
ten; er fiihrte das politische D^n- 
teresse der Hispanics auf mangelzide 
demokratische spanische Tradition 
zurück. Außerdem waren sie beein- 
druckt von den Kennedys un d dem, 
was sie über Minderheiten s^tezL 

Schließlich fielen im Kampf der 
Schwarzen um Gleichberechtigung 
damaU vlrie IKsliriminieiungen bei 
der Tlßhlerregistrien^ fort, unter 
denen auch die Hispaziics littoL 
Deim um wählen zu kozuien, muß 
man lüdit nur 18 srin, sondern audi 
als Wähler registriert sein, was für 
viele Angehörige der äfinderfaeiten 
mit Schikanen verbunden war. ^ 

Es begann rine langwierige Über- 
zeugun^arbeit, daß Wählen Sinn hat 
Tausende wurden zu Hause besucht- 
die Hicpanicft Tfatm man am Namen 
im Tekäozibucb erkennen. Der erste 
Erfolg war die Abwahl des Sheriffs in 
Seeves County 1976, der Hispanics 
im Gefängnis mißhandelt hat*#». 

Die Schufouch-Befixrm, die die 
Aztlan-Bewegung gefoidert hatte, 
gab es inzwischen auch: Es wurden 
alle Passagen ^strichen, in denen die 
FälZgliedmung mpxitaniq^hpn 

erbiete als „Sieg über die Wden" 
gefeiert wurde. Auch die katholische 
Kirche der USA (25 Prozent ihrer Mit- 
glieder sind Hispanics) ist ridz dieser 
Minderiieit ben^t ^worden und 
tritt für ihre Rechte eia 

Weil die politische Bifacbt gerechter 
verteilt ist QieSen jetzt auch die öf- 
fentlichen Grider für Renoviertmg 
und Straßenarbeiten gerechter in alle 
Stadtteile. Doch das Schulsystem 
bleibt das große Problezn. Denn die 
■^h uimitte] werden weit^bend lokal 
erhoben und die verschiedenen Ras- 
sen leben weitg^end getreimL Des- 
wepn werden die Kinder von Eltern 
mit guter Erziehung und deswe^n 
hohem Emkommen besser unterrich- 
tet als andere. Eine wesentliche Ver- 
besserung haben die Hispanics aber 
erreicht Spanisch ist im Südwesten 
der USA eine zweite anezkannte 
Scbulspracbe gewordea 
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Ihren Erfolg können Sie planen. 

Mit unserem Finanz- und 
Erfolgsplanungs-Service. Rufen Sie uns an 


Wer als Unternehmer systematisch plant, kann 
seinen Betrieb besser in eine erfolgreiche Zukunft 
steuern. Doch gerade für kleinere und mittlere Unter- 
nehmen ist dies eine Kosten- und Zeitfrage. 

Damit Sie jetzt einfach, schnell und erfolgreich 
planen können, haben wir „db-plan", unseren Finanz- 
und Erfolgsplanungs-Service.’entwickelt Ihr Vorteil; 
Ohne viel Aufwand gewinnen Sie wichtige Erkennt- 
nisse über Ihr Unternehmen. 

Lernen Sie das EDV-Service-Angebot unserer 
Finanz- und Erfolgsplanung kennen - kostenlos in der 
Einführungszeit bis zum 30. 9.1985. Einen Überblick 
gibt Ihnen unsere neue Mittelstandsbroschüre, die Sie 
von Ihrem Firmenkunden-Betreuer erhalten. 


Informieren Sie sich bei unseren Fachleuten 
über den Finanz- und Erfolgsplanungs- 
Service. Bei ihnen können Sie auch unsere 
neue Mittelstandsbroschüre bestellen. 


® (Ol 30) 35 33 

zum Ortstarrf. 

Bis kommenden Freitag von 9 bis 20 Uhr. 
(Ihre Telefonverbindung kommt aus 
technischen Gründen 
erst nach etwa 30 Sekunden zustande.) 


Deutsche Bank 
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POLITIK 


DIE WELT ifc 146 t Dcämer^taa \ 


Ue Jugend soU ein authentisches 
Bild vom Widerstand gewinnen 


Schulsenatoriii Launen eröffioet die ersten Ränmg enier zentraien Gedenkstätte in Berlin 


Neue Diskussion 
um Zoll und 
Grenzschutz 


HAN&.R EARUTZ, Beriin 
Wenige Tage nach der endgultigeo 
Standortbestimniung fiir das „D^t' 
sehe Historische Museum** gegen* 
über dem Reichstag, die Bundeskanz* 
ter Hämut Sohl vornahin, »« g t py h 
Berlin auf andere Weise wieder swriw’ 
nationalen Aufgabe bewußt Die er- 
sten Raume des ersten, iimfagapnrfgn 
Museums über den deutschen Wider- 
^and werden motgd in Berlin der 
Öffentlichkeit übetgebsL 
Die zentrale „Gedenkstätte Deut- 
scher Widerstand” findet im ehemali- 
gen Bendler-Block, dem Quartier des 

Ersatzheeres und Aiisgan^spunltt dgs 

Aufstands vom 20. Juli 1944, ihren 
Plate. Berlins Schulsenatoiin Hanna- 
Renate Launen gibt die EHm- und 
Vortragsramne dwaer Neumnridi- 
tung in einer kleinen Feierriamde am 
morgigen Freitag zur Benutzung fieL 
Die eigentlichen Ausstellungsräume, 
die in 26 Kapiteln mehr als 5000 Ge- 
genstände zeigen, sind vermutlich 
ost im Sommer 1986 - mm 42. J^ 
restag des 20. Juli - zugänglich. 


gen BundesprasidenteD Richard von 
Weizsäcker zurück. Ursprünglich war 
vorgesehen, daß von W&zs&^ksr bei 
seinem ersten Beriiner Aibeitsbesudi 
als Bundespiasident am 20. Juli 1984 
zum 40. Jahrestag der Erhebung des 
20. Juli die neue Gedenkstätte der 
Öffentlichkeit übergebm sollte. 


Die wissenschaftliche Führung des 
anspruchsvollen Voriiabens liegt in 
den T^nrien von RofessorDr. Eber- 
hard Beäige (BomO und fWbssor 
Dr. Peter Steinbach (Universität Fas- 
sau). Ein wissensehaftlieher Beirat 

WT iwnig t P iihlizigton^ PgHa g n gpn^ HU 

stoiiker und Vertreter von Veieini’ 

giin giPTt der W jHowrtnTtHglfampfef . 

Dieses Gremium wird von Ludwig 
Freiherr von Hamznerstein, dem frur 
heren Intmidantmi von RIAS Bahn, 
gpipit»* Er gälOrte zu dpn Maniw n 
des 20. Juli 


die Erforschung des Widerstands . . . 
vieliheh mst am Anfeng steht 
• Für die Ausstellung kann nü^ 

einfech aus beieitliegendem Material 

ausgewählt werden, sondern eiii er- 
belüiditf Teil unvarichtbaren Mate- 
rials muß erst durch eigene For- 
schungsarbeit in Archiven wk aus 
wim Teü nicht erschlossenem Piivat- 
besitz im Zn- und Audand aufgefim' 
den und wissmisdiaftlich aufgeathei- 
tet werden. 


100 000 Besucher 


Mühsamer Aufbau 


Die bisherige „(Sedenk- und Erin- 
nerungsstätte” in Hpti fthpmgligiBn 
Stabsräumen von Oberst Graf Stauf- 
fenberg am Rande des Berliner Her- 
gartens schloß wegen der Um- und 
Ausbauten ber^ im Herbst 1983. 
Bundesregierung und Senat wenden 
für die aufwendigen und zeitrauben- 
den Arbeiten an dieser längst überfäl- 
ligen Ausstellung rund 2,3 IffiUionen 
Mark auf. Der Fachdesigner Hans-Fe- 
ter Hoch (Stuttgart) - seit Jahren für 
das Auswärtige Amt tätig - ist für die 
visuelle Umsetzung zuständig 
Der Plan, im fielen Teü Berlins 
endlich die seit langem ausstehende 
größte, ztispmmpnhSngpridp Darstel- 
li^ des deutschen ^ndmstands aus 
historischer, nicht ideologischer 
Sicht, zusammenzutiagen, geht noch 
auf die Amtszeit des damaligen Re- 
gierenden Büigenneisters und beuti- 


In smnerAntwoit auf eine kritische 
SFD-Anfiage über die ungewohnli- 
cbe l^er der Arbeiten nannte der 
Regierende Burgvmeister Eboiiard 
Diepgen vor einiger Zeit folgende 
Giihide: „Die Gedenkstätte ist der 
Gesamthmt des deutschen \nder- 
stawds in der Viel&lt seiner Richtun- 
gen, Gruppierungen, Persönlichkei- 
ten uitd Entwicl^ingsstufiBi gew^- 
met ^ versucht, ein wirküehkeits- 
getmies Bild des Widerstands in sei- 
ner TOfferPnziPwing tind in spinep 
ZeHbezogenheit zu zpiphnpri und den 
Widerstand auch aus seinmi zeztge- 
sphirVrtiiphpn Bedingungen und Zu- 
sammenhängen zu verstehen »»d zu 
wüidigmL” 


Weil die Ausstellung - wie ihre pro- 
visorische Vorgängerin - von viäen 

jungen MfnffClW" pn^ggeueht werden 

wild, präsentiert sie flue Eaponaie 
Tum Anfassen”, ohne ^iim Fanoptt 

kum des Widerstands zu wmden: Das 

Arbeitszimma von Stauffeiibmg 
wird beispielsweise in Andeutungen 
nadigestelR Der Absdmitt ((Kirchen 
im Widmstand” spielt in einer at^e- 
diinirpitpn Umgebung, die durdi eine 
Glaswand »»««atgiigh die Empfindung 
herstellt, sich in einem Gott^haus zu 

hefindPn. 


Xm Kabinett J^ibeiter-Wider- 
stand” wmden an einer Metallwand 

PiTidTiit»lrg yol|p npw rtpnnngpn im mn- 

demen Siebdruck-Vetfiüirmi gezeigt 
In den Räumlichkeiten, die die Ent- 
wicklung der NS-Ideologie dariegen, 
rückt «ne Alt Saalbuhne nach dem 
von SA-Sturmlokalen ins 
Blickfeld, um Atmosplüue und IG- 
lieu der zu spiegpJn. 


Warum der Aufbau angesichts die- 
ses großen Anspruchs so mühsam ist: 


• Das reichlich vorhandene Akten- 
material der Vpl^«t gl 1 Tlggfnae p hinpri e 
liefert oft kein authentisches Bild des 
^derstaiKis. 


# Die deshalb mnhpaTWP 
Suche nach mo^ichst aussagekrafö- 
gen Bildern und Dokummiten wird 
erschwert durch den Umstand, daß 


Im firOheren Arbeitsziinmer von 
Befehlshaber FVomm, der Komman- 
dozentrale des Unternehmens „Wal- 
küre” am 20. Juli 1944, wird der Ab- 
lauf dieses historischen Tages nach- 
gestellL Für jeden Raum wmden Be- 
^^latter aufgelegt 

„UTir rechnen mit jähriieb 100 000 
Besuchern”, sagte Wolfjgang Goebel, 
Leiter der bisherigen Gedenk- und 
E rinneninggstätte. Dies wäien 
doppelt soivide wie bisher. 


BERND HüMMET.,RBcJ>wegc 

Vor dem Sntergfund anhaltender 
^SkUSrionen pbfffnnalplammg 
lln^^ Anfgahawe tolhing d^ Bundes- 
grenzschutzes (B(jS) hat der Münch- 
ner C^ü-Bundestagsabgeordnete 
Erich Ri ed l yhnftlich Bundeskan& 
1er Helmut Kohl aufgeftndert, sich 
persönlich um Problemlösungen zu 
hpmfihpn Dazu Sollte nadi Aufbs- 
sung d» Abgeordneten eine Neuord- 
nung der Aiifgahgn von Zöllverwalr 
hing iiTui BGS «itisng der Grenzen 
i ahlen. Riedl: „BundespolizeUiche 
Aufgaben, die dort derzeit durch den 

Zoll wahigenommen werden, sollten 

auf den BGS lüt^bertzsgen wer- 
den.” 

Damit hat der CSU-Abgeordnete 
die T)iRini<wif)fn iitn das NebeoeinaDr 
der von ZnTlgranwtipngt iitwi B(% 

rfag aiipti vom ’ri iinHpegrPfigsd lutZ- 

verband (BCjV) als übeififissig ™ 

fcftgtpnanftwpnHig emchtet Wild, ST- 
n^t wiribpH- Miahi- als 1600 2 «(dlbe- 
amtp TOT SPhpn fwtiang dcT innerdeut- 
schen Gkenze paraiipi wim B(^ und 
nntaT cairipr V 'BphaiifcipH' doit ledig- 
lich ihm übertragene Auijgabeii. Die 
TCftgtoti? 90 MilHnnpn Mar ir pro Jahr. 

Wail Tnwpntwiniater , der 

ZoÜ Hpm Flnanzminister uz^ 

tersteht, hat es in diesm Frage bislang 
kmne Eizu^eit gegeben. 

In einem Fördeningskatalog g^t 
der CSU-Abgeordziete offen die kiM- 
schen Punkte beim BGS an, zmgt je- 
doch glpi^hzpjfig T Agimg stnof^ieh- 
keten auf ^ weist er dazauf hin, daß 
nach dmn B(?S-Personal 5 tn 2 ktuz]P' 
setz von 1976 die Polizeien der Län- 
der zur Venneiduzig dner Überalte- 
Tung des BGS in diesem Jahr 950 
sowie 1986 und 1987 jeweils 1200 und 
1988 schließlich 700 Polizeivollzugs- 
beamte des BGS übernehmen müß- 
ten. Nur: Ihe Übemahznequoten blie- 
ben bislang «tiimhapHnittligh um die 
Hälfte hintm’ den Erfordernissen zu- 
rück. XUedl hat deshalb voigeschlar 
g^ in (jesprächen mit den liGnister- 
prni^pntpn verbindliche Übemah- 
mequoten festzulegen. 


Nach der rot-grünen Emigung dr(^ 
jetzt ein neuer Härtetest 

fordert als Chef der Aiifelclitsbeliö«le die AnftAiiiig TeMstill^ 




Der Finanzsenator hat das Geld aus 


Bonn schon für den Etat eingeplant 


„Rotarmisten*" 

stürmten 

Krankenhaus 


Von W. WESSENDORF 


D ie Ministerpräsidenten und 
Präsidenten der Senate der 
Bundesländer wollen sich am 5. Juli 
zu einer außerordentlichen Sitzung 
in Boim treffen, Hann soll eine Vor- 
lage des Bundesfinanzminst^ums 
über die Neuverteüung der Bundes- 
ergänzungszuweisungen (BEZ) dis- 
kutiert werden. 

Die Freie Hansestadt Bremen hat 
daran ein besonderes Interesse, 
deim der Zweistädtestaat ist das eiz^ 
zige Bundesland, das zwar vom hori- 
zontalen Läiiderfinanzausgleich 
profitiert, aber keine BEZ bekommt 
Deshalb klagen die Bremer vordem 
Bundesverfassungsgericht die 
mündliche Vertändlung ist für den 
15. Oktober in Karlsruhe angesetzt 
mit der Entscheidung wird Ende des 
Jahres oder Anfang 1986 gerechnet 
Die sozialdemokratische Bremer 
Landesregierung geht davon aus, 
daß Bremen küziftig Ergänzungszu- 
weisungen bekommt Dem Verneh- 
men nach haben die CDU/CSU-re- 
gieiten Länder schon eirw» Beteili- 
.gung an der BEZ angeboten. Auch 
Bundeskanrier Kohl ist dafür; das 
hat er in einem Brief an die Weser 
signalisiert 

Allerdings besteht über die Höhe 
der Summe Unklarheit Eizie Mo- 
dellrechnung des Bundesfinanzmi- 
nisteriums von Dezember 1984 
(Drucksache 10/2298) nach dem so- 
genannten Fehlbetragsschlüssel er- 
gibt für Bremen einen Betrag von 
101,9 Millionen Marie. Nach einer ak- 
tualisierten Steuerschätzung von 
Bund und Ländern würde sich in- 
des dieser Betrag auf 95,4 Wüionen 
verringern. 

Der Bremer Finanzsenator Moritz 
Thape hat in seinem Etatvorschlag 
für 1986 aber schon rund 200 Millio- 
nen Mark aus dem Topf der BEZ 


eingeplant In diesen Topf fließen 
jährlich 1,5 Prozent der Uznsate- 
steuer. Das wären 1986 ruzid 1,8 MÖl- 
liaiden Marie. Die Bremer Regieruzig 
ist der Meinung, daß dem Land bm 
systongerechter Berucksiefatigung 
ein Anten von 5,3 Prozent davon 
zusteht 


auch bei den Auseinandersetzuzigen 
über den r^niiPTfinanganaglpii^h 
kommen”. 


KING-HU KUO, Stuttgart 


Die erwähnte Drucksache des 
Bundestages zeigt dezm auch aul 
daß das Gldchgewicht der Finanz- 
verteüuzig in der föderalistischen 
Bundesrepubük im Laufe der ver- 
gangenen Jahre ins Wanken geraten 
ist Der heutig VerteUungsmodus 
geht weit auf die Steuerreform 1970 
zurück. 


Der Präsident des Bremer Senats, 
Bürgermeister Hans KoschnidE, 


Nun klagt aber nicht nur das Land 
Bremen allein in dieser Sache; auch 
Noidihein-Westfalen, Ifiedeisach- 
sen und Baden-Württemberg haben 
den Weg nach Karisiuhe angetreten. 
Koschnick und I^nedersachsens hfi- 
nisterpräsident Emst Albiecht sind 
sich schon einig, sie haben einen 
Kompromiß über die Höhe der 
ge^hlossen. Der Bremer Bürger- 
meister hat «klärt daß das klemste 
Bundesland auf einen Abgeltungs- 
vertt^ verzichten wolle, wenn es 
jährlich 95,4 Millionen DM aus dem 
Bundestopf bekäme. Allerdings 
muß Koschnick dies noch in «»in*»"» 
Senat durchsetzen. 


Vor dem katholischen Marien- 
Höspital in der Stutgarter Böheim- 
stra^ wurde an Passanten folgendes 
Flugblatt verteüt ^0 Kampftiub- 
Schrauber bombardieren das Süd- 
West-Viertä Stuttgarts. -Anscfalie- 
ßend stürmen Infanteristen mit Kala- 
schnikows (sowjetische Gewehre) das 
Marienhospital rauben es aus und 
sprengen es. Patienten und Pfle- 
gepersonal liegen in ihrem Blut Stel- 
len Sie sich weiter vor, kamn eine 
Zeitung nimmt Notiz davon, kein 
Kommentar im Fernsehen.” 



Landesiieridit 

Bremen 


bringt die L^ des Zweistädte- 
Staates auf die Kuraformd: „Sin- 
kende (jewizme, sizikezule Steuer- 
einnahznen, sinkende Beschäfti- 
gung und steigende Arbeitslosig- 
keit steigende Kosten für Aibeits- 
platzsichmung und Finanzieruzig 
Arbeitslf^gkeit rind m faum 
zu sprengender Teufelskreis”. 


Die Nordrbein-Westfalen haben 
vor^schlagen, die Ergänzuiigszu- 
Weisungen des Bundes von 1,5 Pro- 
zent auf 0,5 Prozent des Umsatzsteu- 
eraufkommens zuruckzuführeiL In 
gleicher Höhe - also ein Prozent - 
soll ihrer Ansicht nach der lind pr- 
anteil an der Umsatzsteuer erhöht 
werdezL Für den Hau^aft des Bun- 
des würde dies keine Änderung be- 
deuten. Bremen würde danaph so- 
gar 170 Millionen lil^k erhalten. 


Damit die zum TeU verblüfften 
Stuttgarter auch optisdh sehen, was 
hier konkret gemeint ist laufen vier 
Personen in nachgemachten sov/jeti- 
schen Armeeuzüformen auf das acht- 
stöckige Krankenhaus zu. fachmän- 
nisch halten sie Uire aus Holz nachge- 
bauten „Kalaschnikows” in Richtui^ 

BTanpteiTigang und «alpn_ Die 

schweigsame Pantomime wird durch 
Pappschilder „erläutert”. So heißt es 
nach und nach: ,Angriff. Feuer. Ich 
verschieße Hohlmantelgeschosse. Sie 
reißen solche Löcher ^otos).” Darm 
wird an einem Gerüst der Baufirmen 
Zubier und Wächter die „Eifol^mel- 
dung” angehängt: „(TesprengL” Letz- 
ter Akt: „Rückzug.” 


Es seien jedoch nicht allein die 
Auswirbm^ der rückläufigen 
wirtsehaftlidien Entwicklung, die 
die Finanzsituation eines Landes 
spürbar belasteten, sondern es kä- 
men weitere, negative Faktoren hin- 
zu wie die Änderung des Steuersy- 
stems und der Rückgang der 
wohnerzahlen durch überpioportio- 
nale Umlandwanderung. &sch- 
nick; „Deshalb müssen wir zu einer 
gemeinsamen Haltung des Nordens 


Das reiche Baden-Württemberg 
hat zwar auch dem Grund nach zu- 
gestii^t, daß Bremen Ergänzungs- 
zuweisungen erhalten soU. Aller- 
dings pocht Lothar Späths Regie- 
rung darauf, die Berücksichtigung 
bestimmter Sonderbelastungen wie 
Hafenlasten für Bremen, H^burg 
und Niedersachsen so wie übermä- 
ßiger Belastungen im Saarland und 
Schleswig-Holstein beim horizonta- 
len Länder BnflnTani^g lg lPh wegfiü- 
len zu las.sen. Dieses Ergebnis wür- 
de aber Bremen in eine ausweglose 
Finanzsituation fuhreiL 


Ohne Zwischenfälle verlief der et- 
wa 20 Minuten andauernde Theater- 
akt, der, so Majo r Erik Kothny ge- 
genüber der W^T, vor allem „Be- 
troffenheit” auslösen soll Denn was 
hier so unrealistisch, geradezu un- 
denkbar erscheint, ist in Afghanistan 
bedrückender Alltag. 


Das Szenario zu dieser Pantomime, 
die von der (jesellschaft für Men- 
schenwürde, Befieiung und Humani- 
tät (GmbH) geschrieben wurde, zeigt 
die Sowjetarmee mit Uuem gn»ien]^ 
sen Krieg auch gegen Zivilisten und 
Kr ankgnhäiiyir in Afghanistan. 


Grüne gewährten 
zu Unrecht „Asyl* 


Bundesbank dämpft 
Bau-Erwartungen 


„Paketlösung* 

zugestanden 


hey.Bram 


pje.Bonn 


Die Grünen haben mit einer spek- 
takulär geplanten Aktion Schiffbmeh 
erlitten: Der sogenannte „Totalver- 
weigerer” Klaus Stefan Philipp (24), 
der am 2. Januar seinen Grundwehr- 
dienst nicht antrat und dem sie am 17. 
Januar in ihrer Boimer Geschäftsstel- 
le „Asj'l” gewährt hatten, „ist über- 
haupt kein Kriegsdienstverweigerer”. 
Denn Philipp, so der Parlamentari- 
sche Staatssekretär im Bundesvertei- 
digungsministerium, Peter Kurt 
Würzbach, gestern im Bundestag, ha-, 
be keinen Antrag auf Anericennung 
als Kriegsdienstverweigerer gestelh. 
Deshalb sei seine Entlassung aus der 
Bundeswehr nicht mö^cb. Weiter 
widersprach Würzbacb dem Vorwurf 
der Grünen, Philipp sei am 18. /U>ril 
..in einem unverhältnismäßig harten 
Feldjägereinsatz” festgenomraen 
worden. Es habe weder räie Festnah- 
me gegeben noch sei „unmittelbarer 
Zwang” angewandt worden. 


Die erwarteten Rfirkungen der von 
der Bundesregiening vorgesehenen 
Maßnahmen zur Stützung der Bau- 
wirtschaft sind von der Deutschen 
Bundesbank relativiert worden, ln 
der Anhörung zur .^frSrlniTig nnd 
Verstetigung der Bautati^ceit” im 
Bauausschufl des Bundestag nann- 
te BundesbankrVBeprarident 
mut Schlesinger die Verkürzung der 
Abschreibun^fristen für neue Wirt- 
schaftsgebäude zwar „begründet”. 
Die konjunkturelle Wiricung sei aber 
durch erhebliche Mitnahzneffekte ge- 
ring. Schlesinger wandte sich au^ 
gegen die Fordemng der Bauwirt- 
schaft und der IG Bau, Steine, Erden, 
die von der Bimdesregieiung vorge- 
sehene steuerliche Begünstigung 
selbstgenutzten Wohneigentums 
schon 1986 einzuführen. Einem hiiz- 
fristigen Nachfiageanstieg folge da- 
durch eine Nachfiagdücke 1987. 


hey.Bonn 

Der Bundestag soll morgen die No- 
vellen zum Demonstrationsstrafrecht 
und zum Kontaktsperregesetz verab- 
schieden. Den Weg dazu hatte gestern 
fiüh der Stuttgarter Justizminister 
Heinz Eyrich (CDU) freigemaebt, in- 
dem er auch die Neufassung des Kon- 
taktspene-Cjesetzes am Freitag näch- 
ster Woche im Bundesrat abschlie- 
ßend beraten lassen Sein bayeri- 
scher AmtskoUege August Lang 
(C7SU) hatte in der Länderkainmer le- 
diglich über das Demonstrations- 
strafi«cht abstimmen lassen wollen, i 
Das aber hätte zu einem Schehem I 
der Bundestagsentscheidung gefülut, 
wäl die FDP an einer „Pakeüösung” 
festgefaahen hat 

Zm Reebtsaussebuß des Parla- 
ments war es gestern zu einem stun- 
denlangen Streit zwischen I&ialition 
und Opposition gekommen. Die SPD 
hatte eine erneute Experten-AnhÖ- 
Tung gefordert 


Der „Angriff* auf tfasMarieiibospi- 
tal soll nämlich an eine ZQinik in 
Afghanistan erinnern, die mit deut- 
schen Spendengeldeizi betrieben 
wurde und Ende Marz dieses Jahres 
von sowjetischen Truppen gestürmt 
ausgeraubt und gesprengt worden 
war. Dabei seien, so die Organisation, 
zwei Mitarbeiter des Bonner Afghanir 
stan-Komitees getötet worden. 


Mit ganz wenigen Ausnahmen sei 
wdtweit hierüber nichts berichtet 
worden, so Major Kothny. Deriialb 
sei er auf die ungewöhnliche Idee ge- 
kommen, diesen Angriff in Stuttgart 
zurimulieren. 


Allerdings hatten einige Passanten 
die Sowjet-Uniformen nicht erkannt: 
die Aggressoren wurden als „NATO- 
Soldaten” iirtümlicherweise tituliert 
Dafür war die deutsche Autobahnpo- 
lizei gründlicher und sachkundig 
drei Afghanen mit erbeuteten russi- 
schen Uniformen,, die aus Bad Hom- 
burg nach Stutt^ unterwegs wa- 
ren, wurden angehalten und befiagt 
Deshalb wurde die „Sowjetarmee** in 
Stuttgart ^eich ^bieit Major 
ICothny: „Die Afghanen waren sehr 
enttäuscht daß »e zu s^t kamen.” 


HEINZ HECK, Bonn 
Täglich ist nun damit zu rechnen, 
daß Uliufa Steger (SPD), hessischer 

äGniän für Wirtschaft und Technik, 

die am 3. Mai ergangene Teil stille- 

gung der Hanauer Beaktor-Brennele- 

ment Union GmbH (RBU) wie^ 
aufhebL Dazu ho tte Üm Bundesis- 
nemninister Friedrich WiMmmwimn 

((SU) als Chef der Bundesaufaichts- 
behörde am ve^ngoen Freitag auf- 
gefbrdert (Die WELT vom 22. Juni). 

Tlainit g»ht wn ypp allorifli Ungte 
leimtheiten gekennzeichnetes Polit- 
stück zu Kwda, durch das sich auch 
ein rot-grüner Fad«i Denn die 
hassischen Grünen hatten die Har 
Dauer Nuklearbetiiebe Alkern, Nu- 
Iram und RBU glotehwiTn als Hieiz- 

stück der deutschen Atomwirtschaft 
aHsgamariit Tmri bei «"«* MitgUeder- 
vernnunlung im Oktetw r ihre Stille- 
gung gefbrdert Die Strategie ist Mar 

und wnfiirh- Wonn Icpitm* Biennäe- 
TTipni» mäir h ar co ff teP t werden, muß 
dm Kemkraftwetkm in der Bundes- 
republik über kurz oder lang der 
„Stoff” ausgehetL Der von den Grü- 
nen sdion lange gefbrtlerte Verzicht 
auf Kernenei^ie müßte sich dann von 
selbst einstenen. 


ßer Stande, die Begründung nachzu- 
vollziehen. Absicht ods nicht Die 
kuiz zuvor wieder aufeeno m m e r y n 
Versuche zur Wiederbelebung des 
rot-grünen Bündnisses erhielten 
Ty>a/»htig !Mi Auftiiä) und führten aus. 
der da Betrelba wxmsfdsea. 
zum Erfolg. 

Stega hat aefa bei daStillegungs- 

anoidnung seines Hauses, TO a be- 
tont, an „Recht und (jesetz” gehalten.. 

Bffin finrnal hatte der Hanaua £1r- 
iQKiverbuiid nicht alle Auflagen des 
1975 novdtiertai Atomgesetzes o- 
fulK Zwar hatte das Un t e mp hme n 
bereits am 12. Dezember 1975 ^ 

sprechende GenehTnigimgsantrage. 
nadi neuem Berdit gestellt Doefa 
len und «"rf Gardunigungsverfahr 
ren nidit mirin^sse^ 

inr^gMfig. So feommt es. daß -• 
zumindest aus da Sidit Stegen r die -, 
RBU ihren (jmdunigungsautaag 
vom Dezdnber 1975 erst mit em i m -. 
}grt>nwhpn vom 5. Juni 1985. ztifiifr.. 

Hwgfa»np n<^ pragigwrt hat. 

Unbeantwortet bleibt dabd zunf' 
Beispiel die Frage, wanm Ste^^ 
vtanh Voriage des RBU-^dmbdts- ' 
harirMe 1984 lüdit dfe gewunscbte. 
oder erfbrdezlidie Ptaziaening.vbin . 


am Hanauer üntei^hm^; >"I>^ ■ ' 

dar- RHU Wj^dig- ; . ; 
Öffentlichkeit dimso. wie dfa äfbini;:Vv ' 
lecbOicbe Behöide (die:3äcä9äter>/7. . 
des toterem 

T TnlrloTM lawe eti: die- - 

darüber, daß sie wdteibin (zumio^^v v 

Me 71 ^ äingr - re^^ u.'-: 

kräftig jGenehmigu^^ : 

mit Flutonzuai und lipic h a n ^ erRff^^ ; •' 
tiein Utan umzugäieöi ijeabdcmK>':i^‘ 


u]^.<Ge BdiSrdedäriib^ ^ß^^^ ^y v 


keitea nidit uü t dw qjBäi v 

.sidi .hilfkweisä.dieAu^paltuiig'm 
Äntiäges vom 1112:1975- Voibdui^^i:^ 


verstto 


^ YdTwoife ösdheinen 
kritiMerteä Usterbdusdi anichl^v^V 
st&bdfich”. Scbliefilidr'sd aliesj was^i^ 


l>nick anf St^er 


Wie einst es den Gkunen mit diesa 
Fbrdoung war, wurde deutheh, als 
sie das rot-grüne Bündnis im Novemr 
ber oiiflrfinHigton^ nwTnittoihflr nach- 
dem Steger «"» Genehmigung für 
Nulrem erteilt batte. Es liegt auf der 
Hand, daß Steger mm bei all jenen in 
der SPD unt«: Druck ge^ die noch 
große Erwartungen an einerot-grüne 
Pditik knüpften. 

Am 3. Mai 1985 verbot Stega da 
RBÜ die Veiazbdtung und Lagerung 
höhg (fiinf bis zehn Prozenii) und 
Jinphangprpjf-'hprten (mdlT als 
^ozoit) Uzans sowie Phitoniums. 
Das Unternehmen, so ein RBU-Spre- 
cha, war von da Entscheidung „völ- 
lig üborascht” und eridazte sich au- 


Schzeiben vom 5. Juni 1985 ziifiie. gelas^ weddi.söllte, sett 1980 
denstellend präzisiert hat geMtanä .daiständigeD atomred^^^.x 

Unbeantwortet bleibt dabd 1^ 

Beispiel die Frage, warum St^ ^OffeUhdiköt^- m^ vorenfMÄ’.-.. ; 
nach Voriage des RBÜ-Sdieifaäts- ’ 'Denn-für das G pnehmiguji gCTe^; •. y- 
1984 nicht die gewünschte V.gen ALKm im Apnl/ ^ ^ V -, - 
oder erforderiiehe Ptazisenmg vom . d» Untrfägen; aus^Ä 
Untemehmai nachgefordert hat äfc ■ “>d ,im vergangenen Herbst h^a^> - ■ 
statt mit da im -M«: • . dne offepfliche Anhörung gegdyHy^^“^ 

1985 doi großen Hirafina-zu " ^ ^^^A 1 wW^^lftgTM^ flnghgin■Wort•^^dieü' ' 

sdlWingOl »»»d Hamit a^irh AzbeitS-^ etagfaann i gltephafHirhari . ElihittlUlf - . . 

plälze m geShzddi. Neukdiings, B^ Ätt^toa 4 daBtraftn?aRigff^ia^^ 
aba erst ztadi da- Teilsläni^ngi .y- OlpQ>iGr^pe:aa 8 iHanau ermittielt-die-/ •' 
stricht Stega selbtt ytm ,,da. gegen .'die 


l^ltmsmäßi^reft da IGttcü”. .WSre./:sch9iftdiüÜirung von ALKEM!-.i^ 
diese Kage fiüha äufjgetiMehVbäfe !•'; RBU soro.ge^ dieBeamtehFä^' 


süfa die am 5. Juni gegd^ene Präziäe« 
lung in Form aftwg ZusatzBntragS'Si- 
cheifich auch schon vor dim '2 
geben lassen und die TeflstiHegung 
entbdiriich gemacht ' 
to einem Aefat^eitezLSebiaben ah 
den tonenminista jhit da Bitte um 
„bundesmifeichtllchfr Äußenmg” 
schildert Steger^ 11 Junldoiya- 

fahrnnaahlaiifiniH n amm 

a so und nkto ande» haise handeln 
müssen. Dabei spart amdit mit Bi- 


. und Thizmumn vom hessischen IGm;': - 
stdiiim' fth*' Vfirteebaft und Technikr'---V. 
Die. G pyhaftaffihT ii'ng da Häifaüier: 
Betriebe begrüßt dieses Ved^rdf . ?.; 
imd gMrt den Eigebnisseh der/'EIS'.' ' -'r 

ml^ng (Hte järfi deraeit 
dte bi^en Beaniten,.konzei3frfe!Q^.';'';_ 
mit. Gdassoiheit entgegen und va- v v . 
spridit sich davon eine gewisse:Ote i „ . 
jektzyiauhg in eina mit parte^c^ 
schoiyoiaddien belasteten Ausi^': 
andersdzuzig von großa T^agwdte.'.^ 


Ein Lehrstück für 
Fernseh- Journalismus 


HENK(3HNB50BGE, Bam. 

Was interessiert das - private - 
Ttemfi phwi d^ TTgA der BnpdPini ft- 
pufalik Deutschland, und welches 

Rfld wind vnn ihr auf den amprikani. 
Sfhpn RUdgt-hmvMWi g^eigt? VoauS- 

gesetzt, alle drei großen Feinsdisy- 
steme berichten so wie Columbia 
Broadcasting System (CBS), dessen 
Berichterstattung während des ver- 
gangenen Drdvierteljahtes vom 
WDR in da Sendung „Wie uns die 
Nachbarn sehen . . .” daigesteOt wur- 
de, so besteht kein Gnind zu Befürch- 
tungen. Eha schon zu Neid; Was bkr 
eine Dreiviertdstunde lang gezeigt 
wurde tofimnation ko^p und sach- 
lich mit zugehörigem Hintergrund, 
doch ohne Privatmeinung des Be- 
lichterstattets das würde man gern 
auch bei da U^Beriefatastattung 
auf deutschen Bildschirmen erleben. 

Das Schwergewicht da Sendimg 
lag auf Bitinirg, dem Besu<± Präsi- 
dent Reagans zusammen mit Bun- 
deskanzlw Kohl auf dm Soldatm- 
fiiedhof in da Eifel Staike Emotio- 
nen va allem von Amerikanern jüdi- 
sefaa Bericunft und ihr Protest am 
Tag des Besut^ die Büda von den 
Gräbern da in Bitbuig beeidigten 
Soldaten da Waffen-SS - das wurde 
ausführiieh dargesteOt 

Aba Dieter A. Weima, da die 
Sendung zusammengestelli hatte, 
wa in den Veieimgten Staaten auch 
da vomeintlich anhaltendgi Wir- 
kung des so dargesbrilten 
Streitounkts nachgegangen und 
zu erstaunliehoi Ergebnissen: Aus 39 
Prozent Zustimmung uzxl 51 Prozent 
Ablehnung des Besuchs Reag an« in 
Bitburg wurden binnen weniga Wo- 
chen 50 Prozent Zustimmung und 42 
Prozent Jtokhnung. Die Ezfclarung: 


Pa« IfpHwmgriwg nis nsicMim 
vorbei wa, Ereignis mäu. Ani- 
dere Dinge beschäftigten die Aznoi- 
kana, bäspielswdse die. große Bevir 
sion der Steuagesestzgebung. 

Aufgehangt an da in. Hflmrfn von- 
Kindan gespiehen Sage vom Rattoi- 
ffing w wurde m wenigen Mtoutm' 
daigestdlt, was die zurüdegehende 
Sndozahl im westUd^ 
Deutschlands für die Rentenversa- 

giiTi g <4ipngn wip ffir ’RuwHpg mphr 

bedeutet, wie es zur ESn-Kind-FBimlie 
fast sdion als Norm gekommen ist 
Beim Stidbwort Munefana Oktoba- 
fest wurden die Stellung des Bioes in 
Deutschland, das Rdnheitsgdbot und 
da Streit daiuba inaeriwJb da EG 
bdeuefatet Ezpertoi kommen kurz 
zu Wort, und zwa ohne unverstimdli- 
chfis Fachchinesiseh. 

Wenn beispielsweise nnHmd da 
Stationierung da Fershtog^Raketen 
dargestellt wurde, daß „die Massen 
oif den Straßen verschwanden s^ 
die Friedensbew^ung jedoch n»eb* 
tot ist”, wenn von ehwr - auf Europa 
bezogen - „unbehaglichen Ruhe zwi- 
schoi Friedensbewegung und 
NATO-Regjenmgm” die Bede wa, 
dann wa das mit Aussagoi (etwa von 
Petra Kdly) begründet 
Ameiikaoa, so sagte da Bonna 
Büxochef von CBS, wissen wenig 
üba Deutschland u^ Europa, aba 
sie wissen ohnehin wertig von 
was sidi außerhalb da USA abspidt 
Und deshalb soll Ha«, was be- 
richtet wird, ebenso interessant wie 
informativ sein, daubte da Journa- 
list da den platten Begriff „Antiam& 
rikanxsmus” so gelten Ti ^ S. - 
Man konnte nriHianh werden ob 
dieses Lehrstücks, das da WDR zu 
spater Stunde z« ^ 


C^ifijler dämpft 
nicht Unmut 
Hessen-CDU ; : 


D. GURATZSCH, Wiesbad^ 


I to da hessischen CDU-LandtagS: 

' ftaktioD mdfi^ sich Unbehagen und ' 

^ ÜngediiM nutdaPohtikündBelhst- ;-, 

I darstelUmg 'da Bundesr^ierung m' 

' BontL A^_ Cpü-Genetalsdpne^ 

' am P|«» ngtagnaffK : ! ; " 

mit^ zu einem „Feuerwehrtexmin”' 
narfa Wiesbaden gedlt wa, konnte 
den Sdiwdbrand nicht loschen.' , 
Cdßla versicherte zwar; a werde die. ^ ", 
Besorgnisse da Hessen-CDU ;dem.-, : ' 
Bundeskanzla und ParteivorsiteerH:-..! . 
den vortragen. Trotzdem änßmtezir ' . 

mehrere Abgeordnete nach, seiner ' 
Abreise Unzufiiedenbeit mit,.seinai.;s":.:-.- 

besAwiehtigenden Amslriinftprf ". ' y y 


! Bereite Ende IVfai hatte sichäiiFet r'. 
na Sitzung da (RJU-Fraktion 
h es s i s c hen Landtag Unmut « rtfedafn: ' 
DiehCBfallensäußemngen der Äb^ v 
ordneten gipfelten in da Fordenio^-J - 
an den B undeskanzl er, eine Eab^'^^ ' 
nettSUmbilduzig ver znnehmen •^ nnd '--. 
ein eigenes Umwelbxiinisterium'-zu.^ > 
schaffm. Die. Umweltpolitik xnüs^V:! 
durch die Regierung glaubwürdiga .:- 1 
als bisha lepräsentiezt woxfen. 
diese Forderungen knnnte fl efHjder. riJX" 
bei seinem zweistündigen Besuch-Jn? 
da hessischen T -andfshanptstadt-zujr-i.' - 
Enttäuschung einiga Abgeozdiiefa.-'^''' 
jedoch keine Antworten ptäsaifi^''. 


Für die Fraktion .eiklärte daöfr,:' - - 

VorsitzenderCjottfiiedBfide,dieH^.:^-:: ■ 
sen-CDU wolle den Erfolg da RpgiA^’-' 
rux^ Kohl mit dem Ziel daß die* :: 
Union den Wahlkampf 1987 gewm-'^ V: 
nen könne. Es dürfe aba SoUdatftitt. i.. / 
nicht nur von unten -nach öbra gefor-'^^:' . . 
dert werden,, sondern es müs^l^ ^''.v 


au^ „von pbai iiach unten” .gebeni^/^üv 


Bonn bereinigt Gesetze 

Entbdrokratisieniiig von Vorschriften soU Börgemfihe «riwffan 


R. V. WOXKOWSKY, Bonn 


In den (jeschäftsbereichen von 
acht B undagminigtoriffl soll künftig 
kräftig „entbürokratisieit” werden. 
18 Gesetze und 'Verordnungen sollen 
völlig verschwinden, in weiteren 31 
bestehenden (lesetzen werden insge- 
samt 1 10 Einzelvorschriften zur Stau- 
chung vorgesehen. Dies jedenfalls 

sieht da Entwurf des Ereto) Rechts- 
berei n igu n g^ e setzes vor, dg gestern 
vom pariam^tarisffhpn Staatssekre- 
tär im Biind esinnenmiTiigtaitTtim , 
Horst Waffänsehmidt, im Deutschen 
Bundestag vorgötellt wurde. Ziel 
dieses „Entoürokratisierungsgeset- 
zes" ist es, durch entsprechende Er- 
leicbtongen und Verein&chungen 
da häu^ undurchschaubaren, kom- 
pliziertea Vowaltungswege «ne grö- 
ßere Bütgemähe zu «chaffiwi 


in eine bloße AtiTngi^f pfl j^ ht im 
WeAvokehr jähriidi rund 10 000 
Verwaltungsvöfahrai - fiiwrfififfgig 
machen . Ln Bereich da Justiz und 
der Finanzen soUoi künftig statttti- 
sche Mädepflktiitea da PfimdlMief- 
banken, die einen abeblichen Auf- 
wand ofbzttein, beseitigt werd^ 


besondere hittem 

. sis c hen CDU n^.dafi' ' hagdyb ^.i': - 
Wa h l käm pfe’ in d^; y«>T gahgitwhat» -’^V-'- 
mehrfach duich lirrtp -.' 

unkoordixtiote toitiaitivai führenda: 

(TOU-PoiajkaSroriABg^VrttneBinmi-v 
für die Union verpatzt worden 

Geißla versuchte bei s^nemwi^^-^f - 
baden-Besuch, den 

Hessen Miat zil machen. Die ■- 

dürfe niach den j üngsten 

lägen „nicht aus.- deh LateäieffV' 


Waffenschmidt nannte auch 
im Pariament eixtige Beispiele des 
neuen (jesetzes, die nicht nur eine 
theoretische Wiüenseiklärung da 
Regierux^ bedeuten, sondern auch in 
da Präzis spürbare Erleichterungen 
fiir den BQiga bringen dürften. So 
etwa wird die Umwandlung des Be- 
fordMMngsbe Behrinig iinggw rfahTBng 


Andere Beispiele vadaitlichen,' 
welches Ausmaß da FÜz im deut- 
schen (jesetzesdschungel angenom-' 
menhatSofiagtrichdaNonnalbur- 
ga, warum es erst eines ngien Geset- 
zes bedarf, damit die todustrifr ’nnr^ 
Handftlskammero die Voraussetzun- 
gen fa die Bestellung; von Sachvo- 

ständigen selbst regeln kämen. AüA 
ist nicht einzusehen, daß in den Fäl- 
len, in denen nur in v^oufa. 
fertigen Packungen abgegäim wird, 
die Vericaufsalaubitis emen Sach- 
ku n denachweis für das voantwortli-' 
che Perso^ erfordert Und, wer in 
Zukunft dne gendi™ig»TigBpflifhti- 
ge Anlage anmelden wffl, j^art einen 

Veiwaltungsgang. Denn dam soll die 
imm iss i o n ssdiutzrechüiche Geneb-'. 
ntigung auch die wassenechtlfehe. 
(jenfhm iwmg 


.Kpp®”. Zwarsd'die.i;Sozieldäna|i^'^-^^ 
gi e ** der SPD vöti m 


Ö®* der SPD voll zu 
gen, aba nudi dfa'Uiuon' '^ - 

„Partei fe den Sternen ! 

müsse es nur vostäten, die ^ 

üira Politik deutlkhd 

ren und ' 

Bpima Regiäung dominiert, ' 

taunjpfe vrardffl künfe’^ nur jfria 
tg. politisdia tAuSematiderarf^i^-i*^ 


.mit dem (jomerf*: m 
Damit ftdlidi. so (Hm. 
nachd^ 

Im bd uns offene .TürOL^^v-. ;^^^ 
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^ Großbritannien ließen Sikhs schon 

ür „Khalistan “ drucken 





DW.MaihlVnii 

Die indisdie R^eruag hat Giofi- 
*e ÜSÄ und Kanada auf. 
^rorfert, MaBnahmen gegen die Ak- 
gvrtaten extremistiseher S ikhc »Xr,„y 
taten - als Konsequenz des rnSgü- 

uiernreise von Mit^iedem dieser Be- 
ügionsgemeiMchaft ausgefuhrten 
Anschiß auf die Air-India-Maschi- 
Ländern gibt es große 
«fcWSemeinden; vor allem in Groß- 
mtanntai fbntan mnitan»» givt,, 
^^Giündung eines unabhängigen 
SDcb-Staates nSialistan''. 

+: 

SniQt' KiKij M Ki .ar 

Sprecher der 300000 in Großbri- 
te r i ni en lebenden Sikhs versicherten 
bereits Stunden, nach dgrn Absturz 
des Air-lE^.Flugzeuges, daß von ei- 
npni politisch motivierten Sabotage- 
^ keine Rede sesn könne. Mohinder 
Suigh, Gifinder und Präsident des 
Obersten Rates der Sikhs in Großbri- 
tannien, erklärte: „Dies ist eine 
schreckliche ITagßdie, aber ich »rann 
k^ politische Lo^ hinter den 
vrautungen ^kennen, daß 
S^ugzeug von einer Bombe zerrissen 
wurde.“ 

Diese Versicherung kazm die Tatsa- 
che nicht uberdet^D. daß gT^E^?n«^ 
eine der Hochburg» mihtanter Sepa- 
ratisten’der Sikhs im ihisland ist In- 


dien bemüht sich seit Tangftni um die 
Ausliefiening von Jagjst Chcdan 
Singh (57), der sich guw> Präsidenten 
einer ^Republik Khalistan“ im über- 
wiegend von Sikhs bewohnten indi- 
sebgn Bundesstaat Pafiriar»hah wrli-iaT^ 

te, der ^ actiieter Entferaui^ Ötalir 

stan-Briefinarken »«d -Banknoten 
drucken Mwrt pässa aii«!«ten^ laat 

Der gelernte Axzl .Chohan Singh 
nmß dan^tY^ h^nh t Sem, mit 
PoRtisdien Akthdtätezi im Ttabwi»« 
der Gesetze des Gastlandes zu blei- 
ben, um so mehr, als London großta 
Interesse Hamn hat, aama Ttow^hnn- 
gen zu Neu-Delhi zu 
England ist Indiens vtatgrÖßterEtai- 
delspaztner. Britische Exporte nach 
Indieneireichteri 19B4duien Wert von 
umgeredmet mehr als 2,8 MiSimden 
Marie. 

Chohan Sindi versicherte: bin 

im Grunde Pazifist Das hindert »w«Vh 
nicht, mit Worten, Gedanken und der 
Feder zu kämpfen.“ Dieser icampf 
gil t d em Impe ri ali smu s der Hindiu“. 
Er wird audi von Schr^itischtätem 
ausgetragen me jenem Sikb, der in 

der in En gland und PaWs tap ri rlnilio - 

renden, urduspradiigen Zeitung 
«Daily Jang“ im letäen Juni ein 
Kopfg^ von 360 000 Mark auf Indira 
Gandhi ausspfa^ ließ (was er dann 
dementierte). 


Kopfigeld war wörtlich zu nehmen 


Nach der Erstürmung des Golden» 
Tempds in Amritsar batte Singh in 
London den baldigen Tod Ftau 
Gandhis angdcGndigt: .Jrgendein 
junger Mann wird kommen und Ftau 
Gamihi für dieses Sakrileg d» Kopf 
vom Rumpf trennen.“ Als die 
dieses Statement sendete, kam es 
zum diplomatischen mit der in- 

dischen Regierung nnW zu Protesten 
der Hindus in Großbiitannien. Nach 
dem Attentat erschien an d^m Sikb- 
Tempä im 

Soutiiall eine nschwatze Liste* 
den Namen der n5/»h<ff^ Todeskan- 
didaten: B^V Gaivlhi 

Beim ESntrefEhn der Nachricht vom 
Tod Frau GanHKia g;^ ^ (q RrtirfhaTI 
ein EVeudenfest Sikhs tan^t^ n auf 
den Straßen, verschenkten Süßigkei- 
ten, üeierten mit ^nam Feuerwerk - 
und förderten Proteste der Hindus 
heraus. 

Führer militanter Sikh-Separati 
sten in England sind auch Jaswant 
Thekadar Singh und Del iChai^e , Sol 
che Gruppen sind die schwerste BdS' 
stung der bilateralen Beziehungen 
Londan-Dehh. Frau ^ntatcher ver- 
sprach B^jiv Ctaulhi bei ihrem 
Pelhi-Besueh im April, den Sikh-Ex- 
tremisten sduufer auf die Finger zu 
schauen. (SAD) 


In Amerika sind sie besser integriert 


FRITZ Wnm^ Washington 
Als sie die Nachridit von der Er- 
mordung Indira (jandhis erreichte, 
zo^n in emi^n amerikanischen 
Städten Sikhs, die ihre Genugtuung 
über dieses Ereignis nieht für sich 
behalten konnten, auf die Straßen 
und veranstaltet» E^udentänze. Sie 
war» nicht von langer Dauer. Als 
ihre anwnfaniä*>ian Nachbarn kCß- 
fall» darüber zu ertcenn» gahan zo- 
g» sich die Sikhs rMT»i»tr 
Es zeigt, daß selbst dort, wo es in 
amerikanisch» Stadt» größere An- 
sammlung» von Sikhs gibt, sie nie- 
mals eine so dominierende Rolle spie- 
len, wie es in En^and der Fall ist, wo 
in d» MiHianHa und jm West» Xxm- 
dons ganze Stadtteile von Sikh-Ge- 
meind» behKTscht werd» 

Der Grund: Die Sikhs sind in d» 
USA wes»tlidi stärker in ihre neue 
Ui^ebung integriert als beispiels- 
weise in Kanada tmd Großbzitanni». 
das hat etwas mit d» Tatsache zu tun, 
daß die Arbeiterklasse unter d» 
Sikhs sich traditionell auf die Com- 
monwealthländer konzentrierte, 
während die Sikh- Emig ranten in den 
USA sich mehr aus Ärzten, Rechtsan- 
walt» und Technitani remitiert». 
Darum ist die Zähl der SDchs in 


Privilegien 
für Moslems 
in Polen 


Kanada mit über 100 000 wes»tlich 
höher als in d» USA, wo ihre Zahl 
zwiseb» 40000 und 60000 angesie- 
delt wird. Sie hab» sich hn wesentli- 
ch» an der Westküste niedergelas- 
sen, es gibt jedodi einige relativ star- 
ke Sikh-(jeineind» in und 

New York. 

Die Sikhs in d» USA sind darüber 
hinaus we$»tlid} gemäßigter als je- 
ne in Kanada. Das wurde vor wenig» 
Wodi» beim Besuch des indisdi» 
Premierministers Gandhi in Wa- 
shington deutikh, als sie Muhe hat- 
ten, knapp taintetid Demonstr»t» 
auf die Bdne zu bringen. 

Ihr totest (sie nannten G andhi ei- 
n» „neu» ZRtler“ und warfen ihm 
vor, ä) 000 Sikhs ermordet zu haben) 
wäre untergegangen, hätte das E^l 
ihnen niebt mn so großes Aufigebot 
V» Polizist» entgegengestdlL Der 
Aufw»d war nötig gewmden, nac^ 
dem Information» über ainen ge- 
plant» Anschlag von Sikh-Extremi- 
sten geg» G andhi vorlageiL 

Das EBI hatte durch eine .Söld- 
ner-Schule“ in Alabama eifehren, daß 
sich zwei SQchs im Umgang mit 
SsR»^cÖTpem ausbilden Tassan 
wollten. Dem FBI gdang es, ein» 
pjgpniin Ag witen j|| der Snhula unter- 


zubringen, der sich der Sikhs »- 
nahm. ließ die S«kh-< am 13. Mai 
aufElügen. als b^annt wurde, daß 
die Sikh-Gruppe nicht nur ein» An- 
scl^ auf G»dhi plante sondern zUf 
gleich d» indisch» Staatsminister 
Bhaj» Lai umbring» wollte, der 
sich zu einer Augenopetatn in New 
Orleans aufhielL 

Vta der Sikh-VerschwÖrer wurd» 
verhaftet, zwei wettere Verdächtige, 

1^ .^ingh ufjd Amnuind Eif^ h aUS 

New Yo^ konnten »tkomm» Sie 
hab» sich wahrscheinlich wa^h Ka- 
nada abgesetzL Ob sie mit dem ver- 
muteten Anschlag auf die inHwhji 
PBssa^ermaschine zu tun haben, ist 
noch ungeklärt 

^ der indiischen Botschaft in Wa- 
shington schätzt «wfln, Hafi es in der 
amerPcanisch» Sikh-Gentande 
hnehstena „ t»in paar hundert“ militan- 
te Mi*g1teri«»r gQ)t »wH nteht twAhr al« 
SO Ehftwpfniirten- Die Twilitenten Sikh* 
gehör» Grupp» wie .Babbar Khal- 
sa“ (rdne Löräo, .1^ Khalsa“, dem 
J3ash Mp*«h Regiment“ «nd dem 
„Sikh Studenten-Veiband“ an, die 
«tM*h in pinATFi Telefonanruf » die 
.New York TliDes“ ai dem Anschlag 


auf die Air-India-BCaschine bekann- 
teo. 


JGG. Köln 


Eine äußerst positive Bilanz zog in 
Warschau die Ptenarversammlong 
des „AUerhödisten KoUe^ums des 
moslemischen ReUgionsv»bandes in 
^1»“, » der die wichtigsten Spit- 
zenfunktionäre und alte Imame 1^- 
nahmen. Der Vertand hat alten 
Grund dazu: Mit Zunahme des Anti- 
semitismus Öffiiet sidi das offizielle 
Warschau immer mehr der arabi- 
sch» Welt, fordert die letzt» der 
polnischen Tätaren, die dem mosle- 
misch» Glaub» tieu geblieb» 
sind. Von »hnen gehör»3000-wobei 
nur die Familienoberhäupter gezählt 
werd» - dem moslemisch» Reli- 
gionsverband axL . 

Dieser kann zur Zeit eine regel- 
rechte Renaissance v»buchen. Nicht 
zuletzt weil die Zahl libyscher, iraki- 
scher, frischer und afghanischer Qf- 
fiziete und PLO-Angehöriger in pdl- 
pierhAw Offiaersschul» für Sonder- 
einheit» yimahm, ebenso wie die 
TpM arabischer Stiutent» » Potens 
EtohschulezL Hier drücten die 
höid» gv ein Auge zu, wenn die 
Studenten sich ein» Harem von Fo- 
]inn»teisten. 

In rtanrig befindet sich eine n»e 
Moschee für Polens Moslems ün Bau. 
Die Zeitschrift „Radar“ lobt d» Mo- 
schee-Stifter, d» palastinensiseh» 
Unternehmer Ali Abd T^iric& An der 
Grundsteinlegung Tiahmpn sämtliche 
arabisdier Staaten in 
Waisdiau sowie der polniscte Kon- 
fessionsminister Lopatka taL Ein e 
vierte Moschee ist für Bialystok vor- 
gesehen, wo Großteil der 6000 
Gläubig» tari und sidi die meisten 
(jor 19 islamisch» Gemeind» befiik 
den. E^ geplant ist auch eine fünfte 
Moschee in Warschau. J)er libysete 
Pra^d»t iGiflrihafi hat sich bereit 
erklärt dies» Bau zu finanzta»“, 
berichtet Jladar“. Und über die p<ü- 
nischen Wngi«»ms heißt es dann wei- 
ten „Dank der zahlimch» Kont^- 
te . . . mit ihr» Glaubensbriidem in 
ander» arabischen Landern, die ^ 
auf Grund d» disüomatisch» Bezie- 
hungeh Potens pflegen, leb» ^ 
nicht in der Isolation und können ihr 
Wiss» d» Islam v^ttefen.“ 

So können sogar dieses Jahr zum 
erst» Jtol wer polnische Abitui^- 
ten moslemisch» Glaub»s einer 
Einladung zur ausgezeichneten B»- 
gionsschule“ in Kairo zwecks Studi- 
um des Koran fblgen. 


Wieder steigt die Zahl dei; 
Hungertoten in Äthiopien 

Verteilang der Nahningsmittel stockt / Kritik am Westen 


ACHIM REMDE, Bonn 
ln Äthiopten sterb» nach Beob- 
achteng» ausländischer Helfer wifr 
der mAhT MAwyhAp an HungeT. Die 
ISUeorganisati» „Mediclns sans 
Frontteres“ gibt an, daß die täglicbe 
Zahl der Toten im Lager Koiem, die 
im SQrz unter zehn gefeU» war, jetzt 
wieder auf über zwanag angestieg» 
seL In MakaHe sind all^ im i^rü 
von d» 1500 Kindern, die das Inter- 
nationale Komitee vom Bot» Kreuz 
dort betreut 109 gestorben. 

Die Beztehung» zwisdten der Re- 
gierting Mengistu Halle Mariam und 
d» westlich» Geberiändem, die 
d» überwiegend» Teil der Hiffelie- 
ferung» bestreiten, sind von geg»- 
seitig» Vorwürfen geprägt Auch 
mit der westlich» Presse, die Miß- 
stände bei der V^teilui^ »prangert 
und der Begieiung vorw^ d» Hun- 
ger als polffisclü Waffe geg» die Re- 
bell» in Tigre und Eritrea zu benut- 
zen. steht Mengistu mehr denn je auf 
Kriegsfuß. D» USA, die allein ein 
Drittd der gesamten Hilfe Uefem. hat 
Außenminister Gosbu Wolde vorge- 
worfen, mit Duldung des UNO- 
Flüchtlingskomznissais im Ost» Su- 
dans eingerichtet 

zu haben, um mh ZRlfe der Rebeüen- 
bewegung» die äthiopische Re^ 
nug zu destabUisierexL 
Während äfengistu dem Westen 
voräriift, ein» Großteil der Ifilfe^ vor 
aiiAm auch Lastwagen, zur Verteilung 
zwar zugesagt aber nidit geliefert zu 
haben, stau» sich besonders im Ha- 
fen von Assab die Nahrungsmittel- 
BAnrftingpn. Nach einer Statistik der 
Vereint» Nation» sind 60 Proz»t 
der Lebensmittel noch nicht verteilt 
Word» Ein Teil der HU&organiratio- 
n» ist ins benachbarte Dschibuti 
ausgewichen, von wo eine Eis»- 
hahnlitMA nach Addis Abeba führt 
Aber »cb hier ist die Grenze der 
Kapazität erreicht 
(3etreideliefening» werd» in As- 
sab mxtrinerHa&i^ebührvonumge- . 
rechnet 40 Mark pro TOrme belegt 
Auf Weise hab» die USA für 
die 400 000 Tonnen, die sie in d» Zeit 
von Dezember 1^ bis Mai 1965 
geQ)»det haben, etwa 16 Million» 
VflTk an Gebülm bezahlt hat 
errechnet daß Äthiopi» für die 1985 
erwarteten 1,2 Million» Tonn» 50 
Million» Mark Hafengebühr» ein- 
riehm» wird. 

Lend-Rover privater amerikani- 


scher Spender st»d» monatelang 
im Haf^ weil äthiopische Beamte 
Zollgebühr» verlangt» Den^egen- 
über besteh» die Sowjets darauf^ 
daß die äthiopische Regieniflg Ihge- 
gelder für die Ehhrer, Beifi^rer «iwi 

KfAAhanikAT «hlt^ $16 /"i* ihwpfi 

Lastwa^ nach Äthteptaji^diick» 
Auch die TVesbstoSkosten^iafur muß 
die äthiopische Seite trafen. 

Als Mengistu die gew^tsame Eva- 
kuierung und N)le^V^»nung des 
Lagers Ibziet durdi 
Anfang Mai mißbill^ und öffent- 
lich versprach, daß £ch eine solche 
Akti» nicht wieoeriiol» werde, 
glaubten politisw Beobachter » 
d»Be 9 im dnesutkrampftingspro- 
zesses. Nie zuvonhatte (Üe äthiopi- 
sche Regierung 4ai gerinfeten Fäh- 
ter 

Schon spielWdie Reagan-Admini- 
strati» Tnit dem Gedanken, auf das 
imm er wtedenvorfebrachte Veil»- 
g» MAn^^iWAiTiMigiAhAn usd nicht 
nur Nahrungunittel-, sondern auch 
Entwirkhm^ilfe zu leist» Da ver- 


Imrteten 
mder 
erhob» 
gtaung 
Tonn» 



etn»t die E^onten, als 
Presse der Vorwurf 
die ähthiopische He- 
jed» Mo^ SO 000 
, auf die Seite“ und 
habe die Zahl der ihingernden, die 
sich tats^hlich „nur“ auf zwei bis 
drei MfliihnAn belaufe, si«^hiiph mit 
.mehr als acht Million»“ angegeb» 
Regieiung» zahlreidier westli- 
cher Gebmifeider hab» inzwiscb» 
zu verstai» gesehen, daß sie die Hil- 
fe » Äthiopien, so sehr sie moralisch 
geboten sei, für „politisch absurd“ 
halt» Sieseh»aufDau»iüchtdn, 
daß sie sich zum Dank für ihre Hilfe 
noch beschimpf» lass» soll» 
Entsdieideiuta Machtfektor in 
Äthiopi» ist die Armee, mit 300 000 
tfann die größte Schwatzaftikas. 
Aufkeimende Unzufriedenheit - En- 
de l/Brz kursiert» Gmüchte über ei- 
n» Putschversuch und anschließ»- 
de Massenveifaaftung» in der Armee 
- scheint Mengistu unter Kontrolle 
gebracht zu hab» Ende April kam es 
zur größt» Beförderungsaktion seit 
der Revi^tion von 1974. 

Aus fewöhnlich gut untetri^teten 
Kreis» veiteutet, daß auf Betreib» 
der Sowjets nunmehr ein Veifes- 
sungsentwurf vorliefe, der auch for- 
mal die Errichtung einer „sozialisti- 
sch» Völksrepul^“ votsehe. Die 

Regierung bestreitet dies. 


POLITIK 

Mitterrand 
wendet sich 
der Rechten zu 

A. GRAF KAGENECK, Pezfe 

Frankreichs Präsid»t E^ängois 
2£ttenand hat «eh xueh längerer Un^ 
gewißheit über seine Haltung nach 
einem - kaum noch auszuschließ»- 
d» - Wahlsieg der Opposition bd 
den Parlam»tswahten des kommen- 
d» Ftühiahrs jetzt klar für ein Zu- 
sammengeh» mit der Rechten »t- 
schied» Gleichzeitig zerschnitt er 
bei einem als „Wahlrede“ qualifi^- 
ten Auftritt in der südffanzosisch» 
Stadt Careassonne endgültig die Ban- 
de m d» Kommunisten, die er 1972 
zwei Jahre nach seiner Wahl mm Er- 
sten Sekretär einer neu» sozialisti- 
schen Partei geknüpft hatte. 

Zwei Jahre vor Ablauf seines M»- 
dats der fest TCÖährige Mitter- 
rand zur Ausfengsposxtion seiner po- 
litisch» Karriere zurück: der eines 
SoriaJdemokrat» mit einem solid» 
E£ßtrau» fegenuber der Eommuni- 
«rtigphpw Partei ihmn 
und i wt*matiftnalaw ZieleZL 

Auf einer zweitä^fen Impioviser^ 
t» Rase durch die l^ttelmeerregion 
Languedoc-Roussillon hatte da Prä- 
sid»t das Schweig» gebrochen, das 
er in da seit Monaten dauernd» De- 
batte üba eine .Kohabifation“. ein 
Zusasunenregier» eina rechten Re- 

gw>Tun£ mit *»mgm gprialveHeph»« 

Staat»faef, gewahrt hatte. Ohne sich 
formell für ein solches Zusammatge- 
h» auszusprechen, batte Mitterrand 

unmift tm wrtJinHlirh leo^na BaatSCbaft 

belomdet, mit jeda Formati» zu- 
samntenaiteiten zu woU». die als 
stärkste aus d» Palamentswabl» 
havorgeten sollte. 

„Ich werde die Hände alla ergrei- 
fen, die sieh mir »tgegenstreck»“, 
sagte a nicht ohne Ironie in bezug 
auf manchen recht» Politika, da 
y ch »hm in letzter Zeft als mö^ieha 
Premiaminista angeboten hatte, 
darunter auch da ^h^maUg A Staats- 
pxisid»t Giscard dTlstaing. Üba al- 
le ideologisch» Differ»- 

an“ hinw^ gehe es h»te um das 
Übaleb» Frankreichs alsmodana 
Industriestaat vor d» Herausforde- 
lUDfen da nahen und ferner» Nadi- 
barn. 

Vor einem Publikum von Wein- 
und Obstbauern, die sich lange va- 
biss» geg» «ne Auswmtung da 
Europäisch» Gemdnschaft auf die 
konloirrieiend» Spanl» 

und Portugal zur Wehr gesetzt hatten, 
hatte da I^äsid»t d» Mbit zu sag» 
.Da. da die Erweiterung da Ge- 
meiiiBchaft wollte, steht vor Ihn»“ 
Er habe Frankreichs Zukunft auf Eu- 
ropa gesetzt ntv! nichts und nipmand 
bringe ihn davon ab. Jeda, da ihn 
dabei unterstütz» wolle, sei Will- 
komm» ln «»inw Mannschaft. Auch 
die, die gifluhtpn, .wm» politisch» 
Gefea zu 

5>p>ir vtel weniga fieundlich ging 
Mitterrand mit dpn TCn p^mtmi^n 
um, dte ihn auf dem ganz» Wefe nut 
geballten Fristen und feindlich» 
Ruf» begleitet hatten. „Idx lasse 
mich durch niemand» von meinem 
Zid abbring»“, ließ a die von da 
KPF mobilisiert» Demonstranten 
wi^» 

Die Kommunisten hätten sich, sag- 
te a. in Carpa.s>onnp auf halbem Weg 

auf ftem 5V»hiffdav ^>T£f»ph1tf»hpn^ p p f 

dan zu fehr» ich sie 1981 eingeladen 
habe, EVankreich gpnvüniam »jn 
Stuck weiter »fd» Weg zur scnial» 
Gaechtigfceit zu bring» Sie hab» 

d» gamaiwiMTrum Kampf aiifg age. 

ben, und das werd» ihnen die E^- 
vaea nicht vergess»*, sagte da 
Staatspräsident. 


Israel kritisiert 
Vatikandokument 
zum Judentum 


SNA.JaiiBataB 

ln hat das im Vatik» vaof- 
fentlichte Dokument üba das Va- 
häTtwig zwisb» Jud»tum »nrf Chri- 
stentum scbaife Kritik beryoigau- 
f» Die Jerusalexna Tageszeitung» 
„Davar“ und ,3aerez“ beklag» in 
ftiran S/»>iiflg7pdpn rim „rücksdhrittU- 
ch» (Seist“ da Veroftlmüicbung. 

Die bridff» Zeitung» stütz» ihre 
Kr^ mit dem Hinweis auf ein 
Schreib» des Präsidenten des „He- 
bräisch» Israelisctan Komitees für 
die interkonfessionell» Bezfehun- 
g»“, Valovsky, an d» Heilig» 
Stuhl in diesem Brief zeige Va- 
lovsky seine Enttäuschung üba die 
vom Vatüms geforderte Daislälung 
Jud»tuxDS in Predigt und Kate- 
chese da katholischen Kirche. Die 
Auteag» des Vatikans wurd» „da 
Bedeiming Israels nicht in angemes- 
sei^ Wäse Rechnung trag»“, so 
Valovsky, da unter smderem audi 
das Recht Israels auf e ine s taatliche 
T&rigtBTiT niebt erwähnt wade. 

In Vatikandokument haßt es 

nur knapp: „Was die Existenz und die 
politisch» Entscheidung» des Staa- 
tes Israel betrifft, müss» allfemeine 
Kziteri» da internationalen Rechtes 
gelten und nicht eine religiöse Sicht- 
weise“ Da Ebrtbestend Israels sei 
eine historische Tatsache und ein 
„Zactan im Elan Gottes“. 

Da Dominikanerpater und Rektor 
da Philosophisch» Ebkultät da He- 
bräisch» Univeraität in Jerusale m , 
Maroel Diüiois, kritisierte, daß das va- 
tikanische Dokuin»t nicht d» Ebrt- 
schritt widerspiegelie, da in diesa 
Frage vor einig» Jahr» bereits er- 
reicht word» sei 


Der Gipfel in Mailand sucht Wege, 
die EG funktionsfähiger zu gestalten 

Dooge-Bericht als Ao^angsbasis / Aussprache über Bonner Veto nicht geplant 


Wn.TTgT.M WAn T.FR, R rfi— >1 

D» Kopf frä wollt» 
die Staats- »nri Regieruttgsebefs da 
EG für Krftnnr>,<^ ma ^ institutionel- 
1» ^obleme da Gemeinschaft zu 
bewältig» R^eda einmal ist jedoch 
ungewiß, ob da Europagipfel, » 
dem erstmals auäi die Re^aungi^ 
chefe von Spanten und Portugal teil- 
näim» werd» let^idi nidit doch 
von ander» Theon» bebazscht 
wird. 

Es besteht die Gefebr, da Eu- 
ropäische Rat als Ber uftiTigyind-jin» 
hafaalten muß, wenn sich die Um- 
wdtminista heute in Luxanburg 
nicht auf strengae Abgaswate für 
Automobile verständig» In 
Fäll w^ erneut kostibare Zmt vaten, 
die Diskussion fiba Vabesse- 

Timg da Brüssda 
prozedur» voranzubiing» 

Auf der ander» Seite braucht die 
B uad e s re gperung eine Ent- 

scheidung üba die Emissionsnor^ 
meo, um das rechtzeitife Inkrafttre- 
ten da steualich» Anreize für Kata- 
lysatOTBUtOS Sicbein zu IrRrmPW Tm 
zuständig» Fachministenat g ab a 
bisha kaum Anzeich» für ein» 

Kompromiß. Eis läge alsft dnrrhanc 

nalte üie Angelegenheit HAim GipfM 
zur Sprache zu bring» 

In letzter Afinute ge^lnigf 

Etnaa ander» Stolperstein auf 
dem W^ nadi die 

AuBewninister gerade nodi rechteei- 
tig abräum» könn» In letzter Mi- 
nute einigten sie siiÄ in da Nacht 
zum ECttWOCh auf die VnHalitStAn^ 
nadi dai» die aus d» .Integriert» 
Mittalma ^ r pm g r aminen “ zu finanzie- 
raid» Projekte für die lürftHamtaiA . 
rung da ümdwiitschaft und Inftap 

gtTiilrtiir Griechenlands, TtaUawa und 


Südfiankreichs bestimmt werd» sol- 
ten. 

Ath» bestand darauf, die noch of- 
fen» techniah» Etagen zu Haron 
und drohte damit, notfells die Re^e- 
rungschefe in die Diskuraion einzur 
ahah» Da itaKanifff.^>a Ratspräsi- 

dent Andreotti sah I rainan 

anderen Ausweg, als Kolleg» 

kurzfrist^ zu eina Sondasitzung zu- 

sammanMmifaw 

Vermeid» woll» die Gipfeheil- 
nehma au^ eine Aussprache über 
die Folg» die sich aus dem deut- 
seb» Veto g^» die geptente Sen- 
kung da Getreidepreise eigeb» 
^:otzdem liegt es auf da Wan^, dafl 
das Thema «umind^gt in da Kulisse 
behändst werd» wird. 

Die Bonna Entscheidung hat nicht 
nur die deutsche Bereitahaft in 
Zweifel gafickt, zu Mehrheitsbe- 
Schluss» im Rat gumelrailrBhy pn 
sondern auch Grundsatzftag» üba 
die künftige Orientierux^ da ge- 
meinsam» Agrarpolitik aufjgewor- 
fen. Immerhin Bonn klargemacht, 
daß es bei dem Einspruch feg» die 
Preissenkung nicht nur um d» kon- 
breten Streitfell geht, sondern um die 
gesamte Richtung da Reform des 
.grün» Europas“. 

Wie die Aussprache üba das z»- 
trale Gipfitithema - die Vabesserung 

da FhmVtMsnRSViigtrw^ ^bt TWftlf 

Staat» erweitert» EG - valauf» 
wird, ist trotz bilaterala 

Kontakte in d» letzten Wbch» weit- 
hin ungewiß. Als sicha gQt, daß da 
V» da italtaüscfo» Piäsid»tschaft 
vorgdegte Mandats»twurf für ein» 
neu» europäisch» Vertrag noch 
nicht Antm>hB{duTiggr Btf ist 
Er beruht auf d» Empfehlung» 
des „Dooge-Aussdiusses“, einer aus 
persönlicb» Beauftragten da Regie- 
nmgBchefe zusammengesetzt» Ar- 
beitsgmppe. Sie hatte sich (jedank» 
üba die MReHehfa^ten für Stär- 


kung der Brüsseler Institution» ge- 
macht und sich mehrheitlich für die 
Einberuiimg einer Regierungskonfe- 
renz ausgesprochen. 

Schon bei den Beratung» des 
Ausschusses wa es deutlich gewor- 
d» daß Griechentend und Däne- 
mak nicht bäeit sind, über d» in 
d» bisherigen europäischen Verträ- 
fen verankerten Souveranitätsver^ 
zieht hinauszugeh» und sich auch 
künftig in Angelegenheiten von vita- 
lem nationalen Interesse auf die Pra- 
xis da einstimmigen Bgschlußfas- 
sung berufen w’olten. 

Kommission starken 

Diesa Manung hab» si» inzwi- 
sch» auch die Briten voll ange- 
sehloss» Sie woll» in Mailand für 
einen pragmatischen Ansatz zur Ver- 
besserung des Entscheidimgsprozes- 
ses plädtei» und halten Änderung» 
da Römisch» Verträge für schlicht- 
weg überflüssig. 

Auch Margaret Thatcher macht 
sich zwar für die Einschränkung des 
Vetorechts stark. Sie möchte jedoch 
die Integration vor allem durch eine 
Konz»tration auf die Schaffung ei- 
nes einheitlichen europäischen Bin- 
nenmarittes und die Zusammenarbeit 
da EG-Staaten im Bereich von For- 
schung und Technologie fördern. An- 
dere Regierungschefs bezweifeln, 
daß praktische Fortschritte üba- 
haupt mogUch si^ ohne die Rolle 
da E(j-Kommission zu stärken und 
mehr KontroUxechte für das Eu- 
ropapariament zu schaffen. 

EYankreich und die Bundesrepu- 
blik, die zunächst spektakuläre Wei- 
chenstellungen in Maitend in Aus- 
sicht gestellt hatten, hielten sich in 
d» letzten Woch» mit Positionsbe- 
stimmung» betont zurück. 


Filipinos spotten: Alle kennen Aquinos 
Mörder, nur Präsident Marcos nicht 

Zehn BelasCnngszeugen v^^wimden / Die „crying lady" Rebecca: Ein Soldat schoß 


rrmTST ET. P H.^ 

Em rinrig AT Bhck BUS ^^Aln Fensta 
jeperChma Ai rlitw B UtoitAhmB rite am 
21. August 1983 in Mantia getendet 
war, hat R»ecca Qiniano in d» Efit- 
telpunkt da pnlitisehBn Stpha da 
Fhilippin» vasetzL Was sie ttemals 
sah, widerlegt die Beluuiptung da 
Regigning MniT ny^ rfaB ri yrWann , Hbf 
(^ poritionsführa Benigno Aquino 
erschoss» hat, ein Kbmmunisten- 
agent namens Rolando G alman war. 

Da Mord geschah, als Aquino, von 
Mareos-tieu» Soldat» und Polizi- 
sten unurngt. die Flugzeugbeppe ha- 
untentieg. Rebecca war damals 
schluchzend aus da Blaschine gel»' 
f» „Warum weint ihr nicht, sie ba- 
b» iha umgebraebt“, rief sie. Von 
hinten hatten sich plötelich zwei Hän- 
de auf ihre Sdiultero gepreßt Es war 
Oberst Tlgas, Pressechef des Ptäsi- 

d»tialen RiphpriigffafewnmanHn« 

(PSC). Das PSC ist die Elitetruppe 
da Nation. Ihre Au^be ist es, den 
Prä5id»ten und seine Ehmilie zu 
schütz» Was batte das PSC mit 
Aquino zu tun, danach dreüähiigem 
Bjü in Amaika nadi Mamün zaßxk.- 
kehr» wollte? 

„Sei still“, flüsterte Oberat Tig» zu 
Rebecca. „Sei still, wenn dir nichts 
passieren soR“ Rebecca, 32 Jahre alt, 
wußte, was das hieß. Sie batte gese- 
hen, was niemand hätte s»» s^l» 
Hatte sie was gesdi»? j^iebts habe 
ich geseb»“, sagte sie beim Passie- 
I» des Emrriseschaltera. Sie tauchte 
unter. Die Presse nannte sie „tbe exy- 
ing lady“, die webende Dame. 


OüBziere angeklagt 

Üba em Jahr lang galt sie als un- 
auffindbar. Dann beschloß sie, da 
Wahrheit unit weg» 
als Kronzeugm da Anklage vor Ge- 
rieht zu treten. Sie habe gesehen, wie 
em Soldat des Metrocom (Polizei von 
Manila), da sich dir^hmta Aquino 
befend, eme Pistole zückte und ae 
geg» d» Hals des Oppositionsfüh- 
rers richtete. Dann habe sie einen 
Schuß gehört 

Bletrocom unterstand dem damali- 
g» Generalstabscbef da Streitkräf- 
te, Fabi» Va. Va, engster Vertrau- 
ter von Präsident Ifenros und da 
First lady, ist zusamm» mit dem 
Metrocom-Chef (Senaal Olivas und 

Sowjetunion erhält 
schwedische Karten 

dpa, Land 

Da schwedische Oberbefeblsha- 
ba General Lennart IJung hat sieh 
besorgt üba das Interesse da 
UdSSR » detailliert» Beschreibun- 
g» geographiseba Verhältnisse m 
Schwed» geauß^ Sowjetische Bi- 
bliothek» hab» diverse Seekarten, 
Hafen- und Ortsplane sowie ReiseUte- 
ratur von da Universitätsbibliothek 
Lund m Südsebwed» ahah» Zu 
dem ausgäiehen» Mataial gehört 
unter »detem Literatur uba die Ha- 
fen » da nordschwedischen Küste 
sowie des westsehwedischen Küsten- 
febietes. Dort wurd» Berichten zu- 
folfe in da Vergangenheit mehimals 
U-Boote da UdSSR gesichtet. 


dem Komnumdeur da Flughafensi- 
dieruna General Custodio, und 22 
anda» Offizieren und Soldaten so- 
wie anem Zsvflist» da Mbrdva- 
schwöning angAklngt Sie beteuern 
ihre Unschuld und dringen auf Em- 
steOung des Prozesses. 

In ander» r.anfiBm hätte die Re- 
becca-Aussage zumindest zu ema 
Staatskrise, wenn nicht ga zum 
Rücktritt da Regiening geführt 
Nicht so b Manila Zwa preist Ma- 
cos seine Regierung als demokra- 
tisch, doch sebe Demokratie endet 
da, wo sie seme BCacht zu untergrab» 
droht Die Drahtzieha des Aquino- 
mozds mög» sich die Haare raui^ 
daß sie R^ecca hab» laufen lass» 
Mindestens zehn weitere Personen, 
die belastend hatten aussag» kön- 
nen, sind qpuiios verschwunden, da- 
unter Paimang Eaie&au uxul zwü sei- 
na EVeundinn» Marcos' Ag»t» 
kenn» kebe ^ETupel, diejenifen, die 
wissen, was sie nicht wiss» sollen, 
zum Schweig» zu bring» Blanch- 
mal werd» ihre Leich» gefunden, 
b Flüss» und Füdern, TnanAhmai 
auch siebt Die beid» Galman-Km- 
da wiss» nur eba: Sie hab» Vater 
und E&xtta valor» Beide wurd» 
von MHitära abgehott. Da Vater via 
läge vor dem Aquino-Mord, die li^ 
takurzdanabb. 

Rebecca bat ein» Brief bei ibra 
Schwester b Amerika bbtalegt 
Sollte ihr etwas passieren, wird diesa 
Brief da Presse übeigeb» D» Ver^ 
tekÜgem da Angeklagten Ueibt nur 
noch eine Kampagne geg» die Zeu- 
gin, die b da Tat nidht ohne Makel 
ist 1982 bat Rebecca eine sechsmona- 
tige Haftsttafe b Hon^cong verbüßt 
- weg» gefälschter Banknot» und 
da Vorwürfe mit Papie- 

r» Land erwoib» zu hab» ^ 
hielt sich für nicht schuldig. 

Das Konsulat ignorierte ihr (jesuch 
um HUfe, Sie begann ein» Hunga- 
streik. Eb P^nfecüoge half ihr zu 
n»em Zurück b da Gefängnis- 
zelle schnitt sie sidi die Adan auf. 
Sie wurde wieda b das Hospital ge- 
bracht Als ihre Schwester aus Ame- 
rika anreiste und Rechtsbeistand be- 
sorgte, klärte sich da Fäll schnell auf. 
Rebecca wurde fteigesproch» 

Sie Mimmate sich um die Ge- 
schäftäntaess» ibra Familie und 
half Fteund» v» den» sich nicht 

Spannui^n zwischen 
und Libyen 

AFP, Manama 
Da Irak hat beschloss» Liby» 
nicht länga „als arabisch» Staat 
und hCtglied der Arabisch» Liga“ 
anzuerkam» Bagdad wird einem 
offiziell» Spreeba zufolfe seine di- 
plomatisdie EGraion b Tripolis auflö- 
s» und die Mit^lieda da libyschen 
Mijarion im Irak zum Verlassen des 
Landes auffordern. Die Entscheidung 
erfolgte, nachdem die libysche Nach- 
richtenag»tur Jana die Errichtung 
Ainer „sbrategTBChen Allianz“ ZWi- 
schen Liby» und dem It» bekannt- 
gegären hatte. Da Grund waren die 
junfet» iranisch» Angriffe mit »- 
geUich libyschen Haket» auf Bag- 
dad. 


alle als Freunde »tpuppten. Ende 
1984 »tdeckte sie die ^lizei und 
nahm sie fest Sie hatte Schecks plat- 
z» lass» und sei am Diebstahl von 
Autos invoMert Die Sache mit ^ 
geplatzten Schecks »tpuppte sich 
als Vasehen der Buchführung, b die 
Affäre des Autodiebstahls geriet sie, 
weU sie für Freunde, die Autos leiten 
woUten, eine Bürgschaft unter- 
schrieb. AU das brachten die Verteidi- 
ga auf d» T^ch. als sie Rebecca zu 
e i n em Kreuzvahör zwang», auf das 
sie zunächst verzichtet hatten. 

Klage gegen Minister 

Ihre Absicht war, Rebeccas Glaub- 
wbdigkeit zu diskreditier» sie mo- 
ralisch zu zermürb». Rebecca blieb 
gefaßt änderte nichts an ihren Aussa- 
fen. „Auch wezm ich da schlechteste 
Mensch bb, so ändert das nichts an 
der Tatsache, daß eb Soldat des Me- 
trocom Aqubo erschossen hat“ 
Verteidiger der Marcos-Regierung 
gab» niifot auf, stets fällt ihnen 
Neues ein, die Wahrheit im Aquino- 
Mord zu unterdrückeXL Nach dem 
Kreuzverhör begann die regierungs- 
hörige Presse ebe landesweite K^- 
pagne. die Rebecca als geistesgestört 
und selbstmordnah, als vorbestraft 
und voller Hass geg» die bfflitärs 
skizziert. Rebecca ist empört aber 
was sie dazu bewegte, Klage gegen 
Informationsminister Gregori Cenda- 
nia einzureich» ist die Behauptung 
von dess» iresseotg»» sie habe 
ihre Aussage widerruf» 

Ceodania zählt zur inneren Entour- 
age um Präsid»t Afercos und Gattin 
Imelda. Was hat ihn zu solch plumper 
Verkehrung der Fakten bewogen? 
Anfang Juni enthüllte die oppositio- 
nelle Tageszeitung „Malaya“ den Ver- 
dacht daß Cendania selbst seine 
Hand b der Verschwörung hatte. 

Am 20. Juni ist Rebecca nach Ame- 
rika geflog», wo sie mit ihrer Mutter 
und neun (jeschwistein eb neues Le- 
b» p]»t In Manila kam es zu De 
monstrationen: „Hört auf*, hieß es 
auf Plakat» „das Volk zum Narren 
zu halten. VTu sind nicht blind, wir 
sbd nicht dumm.“ Sarkastische Zun- 
gen spotten, daß „das ganze Volk 
längst weiß, wer Aquino erschossen 
hat nur der Präsident und seme 
Richter nicht“. 

Atomwaffenveitrag 
im Kern erfolgreich 

AP, Bonn 

Die Bundesregierung ist im Geg»- 
satz zur Opposition mit der Wirlomg 
des Atoffiwaffen-Sperrvertrages weit- 
gehend zuftied». Der Staatsminister 
im Auswärtigen Amt Möllemann 
(FDP), erklärte gestern m emer von 
der SPD be»tragten Aktuell» Stun- 
de zur Genfer Uberprufungskonfe- 
renz des Nichtverbreitungsvertrages, 
die im September statt^den soll, der 
Vertrag habe sich m sebem Kern- 
stück beu^üui Er habe einer Verbrei- 
tung von Kern^r»gköpfen »tge- 
g»fewirkt. Einige Länder seien seit 
dem dem Vertrag beigetreten. MÖlle- 
maim wies SPD-Fordenuig» nach 
Vertrags-Änderungen zurück. 
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Der Mann, der unfiißbares Leid verursachte, hatte unfaßbares Glück. Er w 
Schweiz zum Uiiaub. Er war in Günzbuig. Beim Notar Er war auf einem 
hof bei Rosenheinr Als Knecht Er wurde wegen vieltausendfiuihen 
ggagt Er wurde nicht erkannt Wie war das mr^ch? Rolf Mengele, de 
erzählt: über die Helfer, über die Fluchtwege. Lesen Sie jetzt die BlJTsfeE 









Nach Königgrätz kam 
Preußens Stunde 

Deutschl^d 1815-1866, eine Darstellung von Heinrich Lutz 


I noeihalb der repiaaentathr ang^egten 
grofl^gig ausgestatteten secbsbaa- 
digen wNeueren Deiztsdiezi Geschichte** 

xntt dem progcammatischen TStd J>ie Deut- 

sdien und ihre Nation* kozunt dmn Band 
^wischen Babsbuig und Preußen* aus der 
des 5eit.l966 an der Umvostät Wiei 
^irendoi deutschen Histräikers Bdnrich 
mxIz eine henusragende historiscdie und zu* 
seich historiographiscbe Bedeutung, 3a, 
ne natioua?flpy»hirfrtlid» Srh«i«aicr^^ ]|,,T,g 
zu. Thema dieses Bandes ist das Bingen 
zwischen Preußen, und östenmdi um 
Wsi^ der Hdeotseheh im 19. Jahr- 
hundert Besonders der in diesem 


Heinrich Lutz: 

Zurlsdien HfA^urg und PreoSen 

Deirt^lond 1815-18^6. Die Deutschen 


bfi h a n däte Zeitraum zwisdien dpm Wien» 
Kongreß 1814^ und der 
1866/71 stand bis zur Katastrophe des JDxit- 
ten Beicbes* jmMttteipunkt id^tnuraUee- 
meinmi geschiäitlichen Interesses der Deu^ 

sehen, sondern im Mttelpunlrt ginpp porma- 

nenten Ausräandersetzung zvisdien mner 
preuBiscb-Jklemdeutsch* bestimmten und 
einer österreichisch-„groß(teutsch* orien- 
tierten Geschiebtesebreibun^ die auch 
durdh den Versuch mner „gesamtdeut- 
schen* Gescfaichtsdeht (H. mtter von Sihxk) 
nidrt überwunden werden irnnnte. 

Lutz stand vor keiner geringeren Aufgabe 
als der, aus der inzwisdien eireichten zeitlk 
e b en Distanz mit dem Instrumentanum der 
mo de r nen Gesphi>hti5«n« pti«M«hfl<Y jn der 
SOZiailr und wirts Aaft sg PSpViTPM'Kr''hft PaVt’n- 
ren sowie sozio-kuituräle Momente gleidi- 
gewichtig neben der fiiüher piTi<apfrig domi- 
nierenden politischen Geschidite zur Gel- 
tung zu bringen and, mne 'Ibanatik wieder 
au&ugreifien, die nach &st aus der Ge- 
sch ic ht ss c hiribung verschwunden war, wdl 
die alten Kbstzoversen obsolet gewredsi 
waren, und die doch gerade ainAr 

Darstellung aus den E rfahr un g en der Kata- 
strophen onseres Jahibunderts harrte. 
SchließUch galt es, ein<» m bieitaen Lesepu- 
blikum anschaulich zu maniwwi vde es zu 
^ nationalen Wegscheide, der 'Dennung 
östeireichs von sich zur .Jdeindeut- 
schen“ Lösung unter der Dominanz I^eu- 


ß rö s volens bereit finriAn/toq Mdir- 
heit der deutsdien Staaten, 1868 gaynrnmAn 
isL 

Obwohl der Vettesser ri ^l^cha^^lf «arnft 
sition erkennen läßt - die Wunschbaikeit 
i^Bkal-demokrattisdien, nationalstaatp 
lichmi („großd eu tsc h en*) Loämg der „deut- 
schen Aage* hn Rahmen eines natfonalde- 
moktatisch neu geordneten Europa in der 
Revcduüon 1848, Sjnnpafh^ für du „Dritte 
Deutschland* and viä Verständnis fOr die 
Politik der Habsburger Mbnaichie in der 
Auseinandersetzung mit Preußen in dem 
Jahizäint vor. 1866 ist ihm insgesamt eine 
sehr übezzeugoide Darstellung gelungen, 
die - in der Substanz - den Abstand zu den 
älteren Weiren über die deutsdie Gesdüch- 
te im 19. Jahrhundert beträchtlidi erschei- 
nen laßL Zu diesem (Selingm hat die Einbe- 
Ziehung zwd^ Ghofikapitd über „Wirt- 
schaft und (SeseIls<±ait,KircheaiindäjltUT 
(1815-184^** tmd „^Hüitecfaaflliche und kiil- 
turdle Entwicklungen nach 1848* wesent- 
lich beigetragen. 

Zu rühmen ist, daß sowc^ im scoialge^ 
schichtlicfaen Beadi als auch in den Par- 
tien des politisdien (jeschi^te der euioi^- 
sebe Zusammenhang, die Verflechtung der 
deutsdien Ftotdeme mH der intefnationalen 
äSditekonstenation stets deutlich bervor- 
geboben ist Dementsprechend setzt der 
Band mit dner Analyse Stellung des 
1815 gegründeten „Deutschen Bumles* in- 
neihalb des euiopaisdien Machtesystems 
ein, die äcb dtf Vertesserdendttnograiüii- 
schen, okoommschen on d 
dien Veihältnissen in der deutschen Staa- 
t^wdt zuwendet 

Kennzeichnend für das Bemühen des Au- 
tors, Cbmzdchnungen dnzdner Personen 
ZU venseiden, ist der Abschnitt über Kari 
Marx. Er schließt mit der ‘Dkese: „Entgeg»» 
der weitverbreiteten Gewohnheit, den ,Fdl‘ 
Manc isoliert ai sdien- in welcher P^^^pek- 
tive und Bewertung auch immer - spricht 
vieles dafür, g^ade hinsichtlich der ent- 
sdiddttiden An&ngsstediesi sdnes Weges 
die übermdividueSen Bedingungen stäri^ 
2 U beachten. Geschichte macht Männer.* 

Lutz sdit in der von ihm daigesteUten 
Epodie zwe tiefe Zasurmi, den mÖgti- 
chen W^ der Deutschen zu einer demokrati- 
seben LSsung üutf z^tralen Probleme ent- 
.schddenri hemmten: die „reaktionäre Wen- 
de in Österreich, Preußen und im dritten 



Deutschland* 1819/30 und das Sehdtem der 
Revolution 1848. Diese steht im Zoitium des 
die MhXe des Ban^ AhiwähmpnHAw Gro^ 
kawtds. Bier wird das Augaunerk des Le- 
sers neben dem Geschehen in der und um 
die deutsche Nationalversünmlung in der 
Frankfurter Paulskirche besonders auf dte 
Ereignisse in den Eäntelsteaten gelenkt, wo- 
bei das verwirrende (jesefaefaen in der Habs- 
buiger Monarchie einen Schwerpunkt bil- 
det Beacht^ verdient das UrteU des Au- 
tors über die Ursachen des Scheitems der 
Revolution. Er steht sie neben dra oft ge- 
nannten Faktoren in dem „Einfluß der F^ 
zösiseben Bevohitioa und ihres Ntederganp 
<Bif Deutschland g^ade in den entscheiden- 
den Monaten von Mai bis Oktober* 1848. 

Wie sein akademischer Lehrer Franz 
Schnabel, aus dessm Vortrag zum Jabxhun- 
dei^edenken 19tt Luti dieses Kapitel ab- 
schließend, ritiert (im Bdkenntnis aim „ech- 
ten (Seist der alten Achtundvieiriger*. den 
wir uns „wteder tebendig in unserem Voile* 
wünsdieiO, kann er dem si^ zugunsten 
Preußens neigenden Entscheidungsprozeß 
bis Eon^tatz, der „so uzmiodem fundier- 
ten und so modern a^erenden* S&chtpoli- 
tik Bismarcks in den Jahren 1862 bis 1886 
wenig Postives abgemru^ jUs sich die 
Käznptenden nadi Königgrätz trennten, trat 
das siegreicbe Preußoi als eine MUitärmo- 
narchte neuen Stils, nicht als liberaler V^- 
tesaingsstaat wnp Rolle in der Einig un g 
des nichtiteteneichischen Daitscbland 
an. . . . Nun kam es darauf an, was aus (dem) 
explosiven Verschmelzun^liroraß von AH 
und Neu. an tmtinnater itnri humanet (Sestal- 
tueg der Macht und des Lebmte hervo (gehen 


würde.* Die Situation war also noch offen, 
das Jetzte Wort* - auch in der Sicht des die 
Entscheidung von 1666 sehr kritisch beurtei- 
lenden Antoirs - nodi racStA gesprodaen. 

Ein Epilog schUeßt sich an: eine Skizze 
der Entwicklung des Vobältnisses zwi- 
schen der Habsbui^ Monarchie und dem 
deutsdien Kaisenm^ bis 1918. Hier spiidit 
Lutz ein noch kaum ezschlossenes f^- 
schungsfeid an. Es umschließt politische 
Probleme im engeren Sinne („Zweibund*), 
ökonomische Probleme (wie die veisdnede- 
nen Pro ylctA aihat EmeamruAnfaftamg „Mit . 
t^euTopas*) sowie nach der Identi- 

tatsbise der D^jtschen in der Habsburger 
Monarchie, die sich seit den 1880er Jahiu 
verschärfte. Diese Skiae des Ver&ssers 
stellt einerseits eine notwendige Ergänamg 
zu im Bande Stunom („Das 

ruhelose Reich*) imvemeidlich vorherr- 
schenden preufiisch-reichsdeutsdieD Sidxt 
dar, bietet andererseits aber auch eine 
Schlußfolgerung aus eigenea Darstel- 

lung der Ent^eidung von 1866. Hauptteil 
und EpHog g^öien somit eng wieamTnpn 

Als erster große Anlauf die deutsche 
Gschidite im 19. Jahriiundert )xs zur Weg- 
scheide von 1866 in ihrer Verflochtenheit 
mit der europäischen (jeschichte und in ih- 
ren vielfältigen Verzwegusgen daizustd- 
len, denLeserzurRefiexioDanzuiegen,da- 
bei Distanz und Engagement in einem Maße 
miteinander zu v^lnden, wie es wissen- 
schaftlich vertretbar ist, kann das Werk von 
Heinrich Lutz einen hervorragenden Platz in 
der historisch-politischen literatur da (Se- 
genwart b^ns^chen. 

ANDREAS HILLGRUBER 


Die Umkehr der Unvernunft ergibt noch keine Vernunft 

Wider die utopischen Kulturrevolutionäre: Karl Steinbuchs Untersuchung „Unsere manipuiierte Demokratie“ 


D » Ver&sser macht keinen Hdhl dar- 
aus: lifit seinem früheren Budb 
„Falsch progranuni^* (1968) und 

mjt geinpin ö ffentlirhpn Em trpten für die 

Brandt>-Wahl (1969) habe er selbst nodi 
modernistischen Ideen angäiangen, die er 
inzwischen als abw^ge Unke Lüge be- 
kämpfe. Schon mit seinem Buch „Kuiskor- 
rektinr" (1973) habe er seine Intüxner öffent- 
lich liditiggesteDt „Dies halte ich für ein 
Gehot publizistischer By^ne*, sdueibt er. 
„VerächUich sind Leute, die jahrzehntelang 
modenustische Ideen varbräten und dann 


Karl Steinbuch; 

UnsMie iDnipirilerte Deiuekialie 

Müssen wir mit der linken Luge leben? 
Seewald Verlag, Stuttgart. 280 S., 
42 Mark. 


iriammhpimlirh beginnen, von Jiig^ren* 
zu reden und verschleierte konsövativeBe^ 
iwnT^tnig» aVmiteggn, Jgder Mprwch hat. das 
Recht auf Irrtum, aber er muß sich auch 
Haai betennen. Für mich trifft zu: JESn 
Neo-Konservativer ist ein Liberaler, den die 
Realität gebeutelt haf (L KristoD. Auf da 
Hobe der Zrät ist nicht, wer die allenieuestai 
Irrtumer weiterträgt, sondern, wer ihnen 
wofalbegrundet wideräiudcbt'' 

Wie das gemacht wird, hat Stmnbuch nach 

Bpmw EutekoEiektuf b^mts in vesdiiede- 
zirai Bestsälem anhaikd eändrucksvoU. diffe- 


T Amigrpndpr ATiaTy yfi gezrägL Das neue 
Buch ist dagegoa ein brätflächigi», meist 
thpy-nfnT Tni g anfligtpnrigr Katalog der pSeu- 
doprogresriven pennissivistischen I^illei- 
stungen, die der Autor unter den Sammelbe- 
griff Jk^emismus* faßt Es ist eine mit 
vielen Zitaten von Delinyienten und Kom- 
battanten bestückte kritische Auseinander- 
setzung mit jenen autoritaien Manipulato- 
zen, die sdt zwei Jahrzehnten dabä sind, 
dmi Fortechzitt als eine Einhahnstrafle zu 
verkaufen, in Richtung auf immer mdni be- 



KoriSteiiAoch 

Faro-.OO^QQKER 


quemliche Ftmhüt und foimlose Gleicfaheit, 
auf iwiniw ynphr O rdrning s- und Straflosig- 
keit, LeistungS- »nd Vpr tpiHignnggmfihig - 
keit, orientierungslosen InteDektealismus 
lind nihiiigriiyb anaiciüstischen Utopismus. 

„Wir leben auch faei^ noch von Hitlers 
ül^ ideologiscber Kmteilassenschaft: Es 
wuidim kenne neuen Entwürfe entwickelt 
Man glaubt, die pure Umkehr seiner Unver- 
ruinft sei schon Venmnft Aber die Negation 
von Unvernunft ist wteder Unvernunft. Vtf- 
nunft ist eine sclunale Spitze zwischen Ab- 
gründen der Uovemanft* Die Sachtbemen, 
die der Verfasser, anrdfit, sind vielfStig: so 
Umwettschutz und Ener^eftage, Friedens- 
bewegung und Nachrüstung, Volkszählung 
lind Datooschuf^ Kriminalität , TerroriSDUlS 
und Strafiec^ ftiturologiscbe Förderung 
vtm und Pesamismus sowie psycho- 
patholo^sdter Mystirismus, Äbwmtung 
von Büdui^ Wissenschaft und T^^istaing, 
Übeiinfonzudion und Mißbrauch der Mei- 
nungsfitibeit. Da es rieh überwtegend um 
Vorgänge handeli, die im „getetigen Über- 
bau*, in* der Bewußtseinsbüdung unserer 
(jesdlsdiaft stattfinden, richtet sich Stein- 
buchs Kritik besonders gegen unsere uto- 
pj s ^Tiihiligriaphim KultUirevolutiOQäie. 

Der Vezfesser hat den Miit, aus dieser 
mäghtig m, aber empfindlichen Statthalter- 
schaft unserer verantwortungslosen 
ten -Gew^ auch Namen zu nomen: „Ge- 
nau zwei Drittel der gesamten weltpoliti- 


schen Berichterstattung des .Stein* sind ge- 
eignet, Anhänger westlich deznokratisdier 
Lebensform zu veninsichem uixl das Ver- 
trauen in die Zukunft zu schwachoi* (Hase- 
loff). „Mit so blasäezter Übexhefabdblorit, so 
angeekelt von ener Welt, wo außer dem 
,Spie^‘ selber nur Dflettantoi und Kor- 
rumpierte am Werk sind, so leichtfilBig nach 
Unks, rechts, oben, unten kideend, so wert- 
fiel kann nuT schreiben, wer sieb am blan- 
ken Nk^ orientiert odff nidits weiter als 
Äbtoich im Sinn hat* (Luchringe). 

Zum Schluß spricht da Autor von der 
Bringschuld der Erfehrenen, ^ubwurdige 
RatseUäge für rin Leben in einer g^hrü- 
cben Welt zu geben. „Es ist historisch emma- 
hg, wie hia ein altes Kiituivolk seine Ju- 
gend betrügt und ins Unglück stürzt* Und 
er spricht „von der schändlichen Fri^ieit 
derer, die rigmtlidi unser gutes politisdies 
System vezteidigaa mufit^ tatsächlidi 
aber PositiOD um Position aufgeben*. 

Dabei sind die Risiken heute gering. Vor 
50 Jahren riskierte man Leib und Leben. 
Heutzutage ririnert man hödistens „gehässi- 
ge Berichterstattung durch das Medtenkar- 
tea* 

Wie wird ein solches Budi und sein 
AppeD auf die Lauen ohne Zivilcourage wir- 
ken? Wird es mit seinen sdire^chen Wahr- 
heiten und wahren ScfarecUichkeiten nüt- 
rrißen oder noch ang estren gter wegsefaen 
lassen? HEINZ-DIErBICHORILIEB 


Unerwünschte Genossen 
rechtzeitig abgeschüttelt 

Paul Lendvais politische Reportage über Albanien 


A 

Z\ Hod! 
JL A stisci 


Is in der zweiten Aprilwoehe Enver 
Hodscha, der dienstälteste kommuni- 
:he Farteichef Europas und der 


Welt, m ^rana starb, rückte srin klrines, in 
Isolterung tebendes Land für einen Augen- 
bilde in die Schlagzeflen: Albanien, das 
JLand der Skipetaren* mit satTwn kommu- 
nistisdien Reftene, das sidi in teinSlisduee 
und in keine der gänrigen Machtkombina- 
tionen rinfugen läfiL 

Da brannte Wiener Ostezperte Paul 
Lendvai hat das unzugängliche Albanien in 
jüngster Zeit meht^b bereist Trotz stren- 
ps Überwachung durch die (jeheimpolizei 
ist es ihm gelungen, an Ort und Stelle eini^ 
interessante Beobachtungen zu machen, wo- 
bei ihm die Kpnntnig dfr (jeschichte des 
Landes zugutelräm. bs seiner goade wegen 
ihrer Kürze lesbaren und lesenswerten poli- 
tischen Reportage stellt er die Verbindung 
zwischen der kommunistischen (Segenwart 
und der (jeschichte des Landes her vom 
Freabritshriden Skandofaeg, der im 16. 
Jahrhundert gegen die Türken kämpfte, bis 
zu Hodscha und der kommunistischen Ge- 
genwart 

Den kommunistischen Sonderweg Alba- 
niens, das von den Jugoriawen über die 
Sowjets bis zu den Chinoen alle srine „brü- 
derüchen* Bundesgenossen rechtzei^ ab- 
zuschütteln wußte, bringt Lendvai in Zu- 
sammenhang mif. der Tradi- 
tion Iflwnwi, mifttrauigi-h^n unri m- 

troveriterten Volkes. Er verßllt d^halb 
auch nicht in das gängige Klischee, Alba- 
nien lediglich als „stalinistisch* zu bezeich- 
nen, obwohl Stabns Denkmal noch heute in 
der Hauptstadt Tirana steht 

Vielmehr zeigt Lendvai die Bedeutung 
der nationalen Komponente jenseits aller 
Ide^gie. Er verschweigt nicht die düsteren. 


totalitären Seiten des albanischen Lebens: 
etwa die vollständige Abschaffung und un- 
barmheräge Verfolgung der Rriigion im „er- 
stoi athristischen Staat der Writ^ oder die 
blutigen Abrechnungen im Kampf um die 
Madit denen zuletzt der als angeblicher 
.Multiagent des Ostens und Westens* ent- 
larvte ehemalige Ministerpräsident Mriimet 
Schebu zum Opfer fiel 

Besondere Rücksichtnahme oder Skrupel 
^bt es in den politiseben Auseinanderset- 
zungen dieses Landes nicht - und hat es 
auch vor der kommunistischen Machtergrei- 
fiing nicht gegeben. 

Lendvai kommt zu einem trotz aller Di- 
stanz abgewogenen Urteü: Das von Hodscha 


Paul Lendvai: 

Dm ^nseme AUBonlen 

Reportage aus dem Land der Skipetaren. 

Edition Interfrom, Zürich. 118 S.,14 Mark. 


geprägte Regime, das nun von srinan Nach- 
fol^ Ramiz Alia geführt wird, hat trotz 
allem i^tinuitat des Willens zur Verteidi- 
gung der nationalen Identität gezeigt: 
„Nichts kann in der albanischen Greschichte 
verstanden werden, wenn man den Primat 
des nationalen Moments überriehL* In die- 
sem Sinne war die kommunistische Ideolo- 
gie im Fälle Albaniens eine Verkleidung für 
den Nationalismus. 

Die Zukunftsperspektiven für Albanien 
sind, wie lendvai meint, ungewiß. Eine 
„Ent-Hodschaisierung* im Stile der Ent- 
Maoisierung Chinas schließt er nicht aus. 
Angerichts seiner strategischen Lage und 
der Sprengkraft des albanischen Nationalis- 
mus bleibe das kleine Land ein „Unsicher- 
heits&ktor ersten Ranges für die Nachbarn* . 

C:ARL GUSTAF STRÖHM 


Wurde die Reform verpaßt? 

Deutsche Berufsbeamte nach dem Zweiten Weltkrieg 


S pätestens der Lärm um den 8. Mai 1985 
hat selbri den Harmlosestoi begtrifoi 
lassen, daß das Absc^iten der endlo- 
sen Reihe zeitgeschichtlicher Jahrestage 
auch handfeste politische Motive habm 
Irann. Was ric^ als geschichtiieher Rück- 
blick ausgibt, gerät unter der Hand leicht zur 
Technik politischer Schuldzuweisung im 
Tageskampf da Gegenwart. Nach dem 
Strickmuster „Unsere gute (jeschichte - eu- 
re böse (jeschidite* w^en im Sandkasten- 
spiel der Zeitgeschichte die angeblich heuti- 
gen Enkel in die Schachteln der damals 
schuldigen Großvater sortiert. Zeitgeschich- 
te soll politische Fronten zementieren. 

Narilgerade eine Tjphlingishegehqft i gtjng 
zeitgesc^chtlicher Schuldzuweisung ist die 
Anklage gegen das deutsche Beamtentum 
geworden. Man verdammt sein angebliches 
Versagen in der Weimarer Republik, sein 
angeblich haltloses IQaschwenken auf das 
Programm Hitlers, seinen angeblich unde- 
mokratischen Grundcharakter, sein bekla- 
goiswertes Wiedererstehen in da Ära Ade- 
naua. Nirgendwo anders als im Beamten- 
tum wittert man starka die Macht da Re- 
stauration. An ihta liist und Tücke sei 
selbst da demokratische Wnie da Besät- 
zungsmachte gescheitert 
Um aus diesem Wald von Vorurteilen ha- 
auszufinden, hilft allem handwaklich üba- 
zeugende Arbeit an den Qurilen. Emenki^- 
tigen Schritt auf diesem We^ tut das Buch 
von Ulrich Reusch, das vor aUem die nun 
zugänglichoi englischen Qurilen und die 
Flüchte rina umfangreichen Znterviewtä- 
tigkrit verwertet Da Verfiasser überprüft 
die kritischen Jahre des deutschen Staats- 
dienstes nach 1945 unter Beschränkung auf 
die Politik da britisdien Besatzungsmacht, 
ohne aba die Mitwiriomg da Amerikana 
ganz zu überi^en. Gab es eine Chance da 
Reform? Inwiefern und wie lange hat sie 
gegebenenfalls bestanden? Waren es wirk- 
lich die Beamten, an denen das edle Refonn- 
streben da Besatzungsmacht sebriterte? 

Daß es in da britischen Besatzungszone 
nach 1945 zu rina Fortfiihnmg da Tradi- 
tion des deutschen Beamtentums und des 


traditionellen Beamteiuechts hat kommen 
könnot sei vor allem den Scbwächoi da 
britischen Besatzungspolitik zuzuschreibeiL 
Die Besatzungsmacht habe es nicht vostan- 
den, rechtzeitig für ein wirklichteitsnahes 
und grundlegendes Refonnleitbild zu sor- 
g^ Zudem habe sie sich in dem Zielkon- 
flikt zwischen einer grundlegenden Neuge- 
staltung des deutschen Staatsdienstes einer- 
seits ge^ das Chaos, damit zugleich aba 
gegen die Schwächung des Verwaltungs- 
apparates durch tiefgreifende Maßnahmen 
entscheiden müssen. Dte kurze Gelegenheit 
für eine grundle^nde Neugestaltung des 
deutschen Staatsdienstes sei bereits Ende 
1946 verstrichen gewesen. 

Auch das Büd da westlichen Siega- 
mächte vom deutschen Beamtentum sei kei- 


Uirich Reusch: 

Deutschat Beiufsbaanteiituni wnei briti- 
■cbe Besotzvag 1945-1M7 

Klett'Cotta Verlag. Stuttgart. 419 
98 Mark. 


neswegs derartig vonichtend gewesen, wie 
es der erste Anschein ^uben machen 
mochte. Bis zum Kriegsteglnn habe viel- 
mehr bei England^ Amerikanern ein 
ausgesprochen günstiges Urteil über die 
Vorzug des deutschen Beamtentums ^ 
herrscht Erst im Zeichen des ^eges sei 
man dazu ubergegangen, neben da Armee 
vor allem das Beaatentum zum deutschen 
Erzubel zu beiordexn. Stets habe man aba 
gewußt daß das Deutsche Beamtengesetz 
von 1937 eine rechtsstaatUche Leistu ng ge- 
wesen seL Da es seine Grundlagen in da 
Vorarbeiten da Weimara Republik gehabt 
habe, sei man auch in da Lage gewesen, das 
(besetz - bereinigt von seinen nationalsozia- 
listischen Zutaten - in (Altung zu lassen. 
Eine Stunde Null des Beamtenrechts habe 
es in da britischen Zoos nicht gegebeiL 
Natüriieh möchte man gern mehr wissen 
und bedauert brim Lesoi, daß die Arbrit 
sich auf den Beitrag da britischen Besatr 
zungsmacht hat beschränken müssen. 

HANS HATTENHAUER 


Nach langem, schwerem, mit ^ßer Tapferkeit ertragenem Leiden starb 
am 22. Juni 1985 meine geliebte Frau 

Ute Kirchhoff 

geb. Brandsmeier 


ln tiefer Trauer 
Hdboz Kirdibolf 
Prof. Dr. med. 


3400 Göttingen, Emst-Curtins-Weg 11 


Die Beisetzung fand in alla StiUe statt. 
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Wissenschaft und Forschung 
blühen inmitten der Wüste! 

An der Ben-Gurion-Univezsität des Negev in 
Beer Sbeva, Israels jüngster Uoiveisicät, studie- 
ren beute nwtir als 5000 Studenten; die Fächer 
Medizin, Naturwissenschaften, Sozialwissen- 
schaften. Ingenieurwissenschaften und vor allem 
Wusienforschung in einer N^elfalt einzelner Dis- 
zipUnea bilden die Schwerpunkte in Lehre und 
Forsriiuog. 

Bei dieser Arbeit bedürfen die Studenten tatkräf- 
tiger Unterstützung. Seit nunmehr zehn Jahren 
helfen die „Förderer der Ben-Gurion-Umveirität 
des Negev e.V.*' als Vertreter der Universität in 
Berlin und im übrigen Bundesgebiet den Studen- 
ten bei der Lösung ihrer finanzieUen Probleme 
am Studienplatz wie zu Hause. Helfen Sie uns 
helfen! 


□an iima-p n 

FÖRDERER DER BEN-GURION- 
UNIVERSITÄT DES NEGEV e.V. 

Postfach 41 09 47, 1000 Berlin 41.. Tel. (030)711 41 OS 


Laßt uns Brücken bauen 
üb^ Gräber himv^ 
von Mensch zu Mensdi, 
vcHiU>lkzu\^:^ 
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Weg aus Siebenbürgen? 

^ ^ O »«hlTmfnatPTi wirlrte wnhl rli» Ts 


kIb SlcbeiibSx^gen will Lcta* 

te sein“; WELT vom 28 . JbbI 

<Sehrsee2zrteDameo undifenei^ 
der Wunsch der weit überwiegen- 
den Mehrzahl der noch in Rumänien 
lebenden etwa 280 000 Deutschen, 
das Land zu verlassen, hat seinen Ur- 
spnmg in den sich seit Beendigung 
Zweiten Weltkrieges zuungun- 
sten der völkischen Rvi g t ^nz der 
deutschen Minderheit entwickelnden 
Verhältnisse in Rumänien und nicht 
etwa in den sich in den letzten Jahren 
verschlechternden materieUen Le- 
bensbedingungen. 

Auch der zahlenmäßige Rückgang 
bei Siebenbüiger Sachsen und Bana- 
ler Schwaben begann schon wahrend 
des Zweiten Wdtkrieges durch die 
Opfer, die dieser Krieg und die im 
Januar 1945 durchgeiührte Deporta- 
tion von rund 80 000 Deutschen aus 
Rumänien zur Zwangsarbeit in die 
UdSSR forderten. 

Da die Entlassungen aus dem Mili- 
tärdienst und die Entlassung en aus 
den Arbeitslagern zum Teil nach 
Deutschland und nicht nach Sieben- 
bürgen erfbigten, wurden Eamilien 
auseinandergerissen und dadurch die 
Notwendigkeit der Familienzusam- 
menführung bekundet. Der Wunsch 
nach weitverbreiteter Aussiedlung 
setzte erst danach ein, als nämli ch die 
Menschen aufgmnd der Entwicklung 
in Rumänien zunehmend erkennen 
mußten, daß ein Überleben als Deut- 
sche nicht mehr möglich erschien. 

Dann allerdings hat auch die seit 
1968 sich verstärkende Aussiedlung 
zur Verminderung der Zahl der Deut- 


sdien beigetragen- Sie ist allerdinp 
Folge einer für die Deutschen nach- 
twiigin Entwicklung und nidit deren 
Ursache. 

Die hie »nö da und auch vom Vor- 
sitzenden der Hamburger CDU-Frak- 
tion, Hartmut I^rschau, nach seiner 
Bü ckkphr voD einer Rumänienreise 
geäußerte Mrinung , man solle mehr 
für die in Rumänien Verbliebenen 
tun, um möglicherweise fluen 
gtand als deutsche Minderheit zu si- 
chem, ist niiisinnigtisch. Die Ent- 
wicklung der Verhältnisse in Rumä- 
nien, der ständig verstärkende 
Agsimilatinnsönick und die VOn ofü- 
zteUer rumänischer Sdte wiederholt 
erklärte Absicht, giTihpitiiphg so- 

zialistische nimänisdie Nation zu 
schaffen, stehen als reale Tatsachen 
solchem Wunschdenken entgegmu 

Die Mpnsptipn, die in Hipspm Span- 
nungsfeld leben müssen, tragen ein 
schweres SchidcsaL Sie müssra fiir 
sieh und für ihre Kinder die Entschm- 
dung, ob oder bleiben, selber 
treffen. Dte meisten haben äch entp 
fiphipHpn, ihr Deutschtum bewahren 
un d in Freiheit leben zu wollen. Wir 
haben diese Enterhairiung zu akzep- 
tieren. Wir haben aber auch die Ver- 
pflichtung, soweit dies mö^ich ist, 
denen zu helfen, die sich zum Bloben 
entschlossen haben. 

Dr. WoüffipgBoDfbTt, 
Buodesvoisifzeader der 
TjinHsmannsrhaf i dcT Siebenbürger 
Sadisen in DeutscbJand e. 

StZqgbert 


Getreidemarkt der EG 


Sehr geehrte Redaktion, 

für Ihre umfassende Berichterstat- 
tung und Kommentierung der Agrar- 
preisrunde 1985 herzlichen Dank! 

Es ging der Bundesrepen^ bei 
ihrer Ablehnung des Kommissions- 
vorschlap zur Senkung der Getreide- 
preise keineswegs ausschließlich dar- 
um, angesichts einer schwierigen 
Einkommenssituation der deutschen 
Landwirtschaft eine weiter einkom- 
mensmindemde Preissenkung von 
mindestens fünf Prozent abzuwehren 
- so hätte sich der Kommissionsvor- 
schlag übrigens in seiner vollen Wir- 
kung nur gegenüber Deutschland 
ausgewirkt - darum ging es auch, es 
ging aber zugleich um die Vermei- 
dung eines falschen Signals für die 
künftige GetFeidemarktordnung der 
EG. 

Qualitatsweizen nicht mehr wie 
bisher herauszuheben, die Preise zu 
nivellieren und zu senken, das hätte 
die Ermunterung zur Ausweitung der 
Massenproduktion von Futterweizen 
bedeutet mH der Folge der Benachtei- 
ligung gerade der kleineren deut- 
schen Erzeuger in schwierigen Regio- 
nen, eines weiteren Anwachsens der 
EG-Bestande, hoher Exporterstat- 
tungskosten, verschärften handelspo- 
litiscben Konflikts mit den V^^nig- 
ten Staaten und letztlich einer wehe- 
ren Überschußproduktion gegen alle 
Vernunft. 

Die Ausgangs- und Interessenlage 
Deutschlands hat sich von der unse- 
rer Partner dabei durchaus unter- 
schieden. 

Zu tadeln ist vor allem die man- 
gelnde Einsicht der Kommission in 
diese Zusammenhänge und Uire of- 
fenbare Lust daran, durch Beharren 
auf ihrem Vorschlag das deutsche Ve- 


EHRUNGEN 

König BaadoninL der Belgier hat 
den Leiter der französisch-sprachi- 
gen Sendungen im Europapro- 
gramm des Deutschlandfunks. En- 
no Stephan, in Anerkermung seiner 
Verdienste um die belgisch-deut- 
schen Beziehungen zum „Ritter des 
Leopold-Ordens“ (Chevalier de 
rordre de Leopold) emannL Enno 
Stephan leitet die französisch-spra- 
chigen Sendungen im Deutschland- 
funk seit ihrer Gründung im Okto- 
ber 1963. 

* 

Dem Schriftsteller und langjähri- 
gen Heidelberger Ordinarius, Pro- 
fessor Dolf Stembeiger, ist in Lud- 
wig^iafen der oüt 10 000 Mark do- 
tierte Emst-Bloch-Preis überreicht 
worden. Der Tübinger Philosoph, 

Professor Gert Ueding, siebte in sei- 
ner Laudatio fest, bei allem, was die 
„beiden Freunde Stemberger und 
Bloch“ geistig treiine, hätten sie 
dennoch vieles gemeinsam. So die 
Grundeinsicht, daß „das politische 
Gesetz nur sein kann, was dem Men- 
schen bekommt“. Steroberger ist 
der erste T^ger des von der Stadt 
Ludwigshafen, Blochs Vaterstadt, 
gestifteten Preises. Die Auszeich- 
nung soll künftig alle drei Jahre ver- 
liehen werden. 

Im Rahmen der diegährigen Jah- 
restagung der Alexander von Hum- 
boldt-Stiftung wird dem Japaner ID- 
deo Nakanrnra während eines Emp- 
fangs in der Villa Hammerschmidt 
am 2. Juli die Urkunde für den Sie- 
bold-Preis 1985 durch Bundesrats- 
präsident Lothar Späth in Vertre- 


to ohne sachliche Notwendigkeit ge- 
radezu zu erzwingen. 

MH tievardlicben Grüßen 
Dr. Wolfgang von Geldern, MdB, 
Pa riammiarisrher Staatssekretär 
hffim Riinrfgicminfieter ffir FSmahrung^ 

LandwirtscbaA und Fasten 

Mit Manieren 

,J>er Bwe Hnt xa gntea ■■aleicii‘‘;ael- 
itlfe WELT vom L Jnd 

Sehr geehrter Herr BarÜi, 
mit großem Interesse habe ich den 
von Thnpn veifußten Beitrag geli»sen 
Mein Buch zu diesem Thema .Jdan 
benimmt sich wieder“ erschienen im 
(eingegangenen) Biühlschen V ertag , 
Gießen, erregte im Erscheinungsiahr 
1951 iinvp rhältnismäBig hohes Inter- 


Wort des Tages 


99 Wir bezahlen einen 
hohen Preis, wenn die 
Dimension des ewigen 
Lebens verlorengeht 
Dann schwindet nicht 
nur das VHchtigste aus 
unserem Bewußtsein 
und Wirken, sondern 
auch das Zweitrangige 
wird &lsch. Wenn der 
Horizont des ewigen Le- 
bens fehlt, dann wird 
das Aktuelle wichtig, je- 
des Aktuelle, denn es 
gibt nichts Ewiges 
mehr. 

Alfred Bengsch; dt. Theologe 

(1921-1979) 


Personalien 


tung des Bundespräadenten über- 
reicht werden. Der Siebold-Preis 
(50 000 DM) wurde 1978 vom damali- 
gen Bundespzäsideiiten Walter 
Scheel in Japan gestiftet und ver- 
pflichtet den Emp&nger zu einem 

einjährigen Forsp hnngsanfanthal t 

in der Bundesrepublik. Professor 
Nakamuia war von 1968 bis 1969 als 
Forschungsstipendiat der Alexan- 
der von Humboldt-Stiftung an dm* 
Universität in Stuttgart tätig. Auf- 
grund seiner bervorragenden Förde- 
rung der Bezidiungen zwischen 
Japan und der Bundesrepublik im 
BÖeich der Vermessungskunde 
((Jeodäse) wurde Nakamuia der 
Preis zugesproeben. 

Der Tübinger Theolo^pro&ssor 
Hans Knng, dem der Vatikan im 
Jahre 1979 insb^ndere wegen sei- 
ner Veröffentlichungen über das 
Unieblbarkeitsdogma die kirchliche 
Lehrerlaubnis entzog, hat von (1er 
Universität Cambridge die theologir 
sehe Ehrendoktorwürie erfaaltoL In 
der Laudatio hieß es, K^ habe 
Menschen der eigenen Glaubenstia- 
dition geholfen, ihre Kirche kkrer 
zu sgbon, miri es anije rpn ermög- 
licht, mit neutf HofBoung auf dte 
Wiederveränigung aber Kirph ^n zu 
schauen. Küng leitet seit 1982 das 
ökumenische Institut der Universi- 
tät Tübingen. 

VERANSTALTUNG 

ln freimdschafüi cher Nachbar- 
schaftshilfe hat die WELT auch in 
diesem Jahr ihren großen Garten in 
der Bonner Heinrich Brüningstraße 
Nr. 14 zur Verfügung ^stebt, als der 


esse. Ein Interesse absolut negativer 
Art, was Kritik und Presse betia£ Am 
gThHirtiTMten wirkte wohl die Tatsa- 
che, daß TiwdM Vater Dr. Otto Miass- 
aa von 1920 bis 1945 Staatssdoetär 
und hünister war, als Chef des Büros 
des Reich^näsideatea audi zustän- 
dig fiir clie ofBziebe Geselli^eiL 
Ihre Darstebungen, säa geehrter 
Herr Barth, sind so durchdacht und 
so aufinerksam und übohaupt so 
„gekonnt“, wie ich das bd keinem 
anderen Autor gesdiai habe, der sich 
mit dem Ihema be&ßte. Übrigens ha- 
ben Sie als Aingig w den Namen des 
Adolf Knigge rvditig ge- 
schrieben. Er gdiort zu dai ganz we- 
nigen fieiheiriichen f^mUien ohne 
„von“. 

MHäeundJidjenGrußai 
Dr. K-0. Mässner, 
München 28 

Böse Erinnerung 

„Wta fSr da Blefeter" : WELT vam 28 . Jbü 

In Siegen hat ein Richter die Stadt 
zu hpatfmmton Auflagen vaurtebt, 

weil er rtor Meinun g war, rtaB Hag 

Stadion eine lange ztirüekliegendft 
Fehlplazmng seL Und nun erklärt an 
Richter in F^ankfiut, eine Nötigung 
sei H^haih keine Nötigung, weil er 
der Ansicht sei, daß die Au&teDung 
von Raketen verfiissungswidrig seL 
womit er als Amtsrichter eine Ent- 

^hgiHung H^ RiinHaguiarfaggungsge. 

lichtes für ungültig erklärte. 

Vier sich eriimert, daß einmal 
„Rgpht war, was dem Volke nützte“ 
lind Hag „Gesunde Volksempfinden“ 
als B*»^)itiegninHlagP gaW^ dCf hat 
schreckliche Angst, daß lUchtef, die 
ihre pnlHjgrliP Maimmg als «n^n w^ 
sentlkhen Faktor in Urteilsb^rim- 

Hiing pn wn gphan laggan^ ainma! in 

Positionen au&teigen könnten^ in dfr 
Den nicht nur mehr oder weniger 
Recht gesprochen wird, sondon das 
Recht selbst zur BeuzteUung ansteht 
und verbindUdies Recht gemacht 
wird. Wer Keüiät beanqrrucht, muß 
wissen, daß diese dortaufhozt wo die 
F mihpit der Abgemeinheit oder 
schon des Nächsten anfingt Natur- 
Ikh weiß auch jeder Richter, daß sei- 
ne verfissungmäflig garantterte Un- 
abhängigkat dort auf hort, wo gätenr 
des Re^ beginnt 

Dr. Kampsm^^, 
Hiddenhausen 

Verharmlosung 

■JBfai Amt finde* du Lebeo“: WELT vom 
SOl Jonl 

Thnit>n, wie Hpm Magazin 

Report ist zu danken, daß Sie sich 
eines inzwischen recht unpopularENQ 
Thpma.g angenommen Hahi^n £s ist 
erscbreckepd, wie bereits im Dirken 
vider Jugendlicher eine Abtreüiung 
als harmlose und einfiche Problemlö- 
sung an gpgphen wird, <»ini» uner- 
wünschte Schwangerschaft ^mibre- 
cheiL Das Bewußtsdn fiir die Trag- 
weite eines solchen Eingriffe, auch im 
Hinblick auf die Psyche der betroffe- 
nen Fteu, ist weitgehend verlorenge- 
gangen, nicht zuletzt durch entspre- 
chende Berichte in den Medien. 

Bmeckenswert ist die Tatsache, 
daß das ungeborene Kind ohne Be- 
täubu^ getötet werden darC im Un- 
terschied zu ent^irecbenden Bestim- 
mungen des ller^utzgesetrses. 

Tffh wünsche mir, Hafi die in ibram 
Bericht angesprochenen Tätsachen 
viele, vor allem junge Menschen 

na«»)iHpnlr1i/»h marh^n titiH Tiim Um- 
denken TnfttiviPTPTi- l^elen Dawki 

W. Neuer, 
Buchen 


T tialqigginne lmaie Mittalgtan H dtf 

CDU/CSU-Buodestagsfraktion zum 
Sdmmatest mnluH. Gastgeber war 
CDU-MdB Hansheinz Hanser, Kre- 
feld. 1300 Gäste, unter ihnen der frü- 
h^ Bundesprärident Professor 
Kari Carmens, wurden auch herz- 
Uch b^rüßt v om z ukünftigen C^- 
redakteur der WELT, Peter Giliks. 
Unter da* tßelzahl dü Gäste waren 
Bundestagspiäsident Philipp Jen- 
ninger, die ACnister Manfred W5r- 
ner (Verteidigung), Dewotbee KUms 
(BUdung und Wissenschaft), Oscar 
Schneider (Raumordznmg, Bauwe- 
sen und St^tebau), der Ministerialr 
direkter für Wirtschaft und Fi- 
nanzpolitik im Xanglf^mt, Dt. Ge- 
oig Grimm, und 220 von 250 Sfitglie- 
dfim dm* CDU/CSU-Fraktion, an ih- 
rer Spitze Alfred Dr^ger. Es kamen 
der Prasidezit des Bundeskartellam- 
tes Dr. Wol^ang Eartte und ehe 
Präsidenten und Hauptgeschäfts- 
führer nahezu aber deutschen Indu- 
strie- und HanHakkammem und 
Handwerkskammern sowie der Ge- 
uaralsekretär des Zentralverbandes 
des Deutschen Handwerks, Hans- 
Joachim ESbler. Hansar hagrilftta 
auch das Präsidium des Bundesver- 
bandes der MiftalgtanHigan Piivat- 
brauereien und den einagen weibli- 
chen Braumeister unter den deut- 
schen Oidenssdiwesteni, Schwe- 
ster Doris v(m den Mabersdorfer 
Sdiestein. Die Ordensschwestern 
werden 1986 beim Emp fang des 
Diskussionkreises hfittelrtand in 
Bonn aif Anregung von Bundes- 
tagsvize präsi dent Ridiard Stockten 
aiif der WELT-Wiese einen eigenen 
Bierstand aufbauen und selbstge- 
backenes Brot anbieteTL 


Als Cutterin den Regisseur begeistert: Die Filmemacherin Dorothy Arzner 

„. . . eisentlich kein Recht auf Karriere“ 

. n-u HSa ISKImirh 



T ch habe manchmal das GefühL daß 

Wege »»m Frfftig ist - dummer Stolz, 
der verhindot, man berrit ist zu 
IfTn ef*, dff vishindert, daß man auf 
der untersten Sprosse anSngt ... Als 
ich frw ten Job in Film- 
studio aloeptterte, "»»t™ ich meinen 
Stel^ wiantite uus ihm ein klrines 
Rnaiipi iiTid warf es aus dmn Fen- 
ster.“ 

Diese Ratz» aus dem 

Munde ging* der 

Flauen, die je hwm ametikanisfdien 
EHm gearbeitet habeiL Die 1979 im 
Alter von 79 Jabimr gestorbene Do- 
lotfay Aizner ghtett kurz nach Ende 
des Ersten Wdtkrieges bri Paia- 
mouni für eia Woäi^salar von nur 
15 DcJlar ww» Anstebung als Steno- 
tTEHStin und ariieitete sidi dort im 
Lmife wmii^ Jahre zur ersten und 
bald audi ofblgrdchstgi Regisseu- 
rin der Gesdiichte Hobywoods 
enpor. 

Sie dtdite dim Stumm- und vier- 
zehn Tonfilme, arbeitete unter ande- 
remznitRosalmdRusselLJoanCiaw- 
ftad und Katherine Hepbuzn, güt un- 
ter anderem als JBifin<teEm“ des äC- 
krophongalflens: Bd den Drefaarbd- 
tmi für „The VliSd Party“ Iteß sie dn 
Mlkiop^n an «n» Angdiute befe- 
stigen und folgte damit - für die Ka- 
mera unskditbar - Clara Bow. Bis da- 
hin batten die Sdiauspider bd den 

niv»h jiin gpn TnnfiLm einh hffmiihpn 

müssen, nur in der Nahe der ver- 
steckt angdirachtoi stationären AG- 
kropbone zu spre(iherL 

Wer Dorothy Annas Karriere be- 
uiteüm wQL muß wTip<n Um- 
stand vor Augen hatton, den die US- 
Fflmhistorikerin Sharon Smith in eir 
nem Buch über weibüche FQmschaf- 
fende in ddi USA („Warnen Who Ma- 
ke Movies“) als Jcoznisdi“ bezeich- 
net: Tn Hew hglrriaffhgn Anfangi^hrpn 
des FÜms, als es noch keilie Gewerk- 
schaften und keine abmäebtigen 

mSnnliphpn ManngPi» gab, ^Üdten 

Flauen hinter der Kainera eine we- 
sentlidi größere Robe als in jeder anr 
deren Ara des Füms. Nur die Kame- 
ras wurdgi wegen ihres Gewichts 

iinH ihrer iinhflnHIftHwn FVitm aUfr 
a/»WiaBliph imn »rannarn TiaHiant 

Die in San Francisco geborene Do- 
tothy Aizner entdeckte brr Interesse 
für das neue M’pHinm über ihren Va- 
ter Louis Aizner betrieb in HoDy- 
wood ein deutsches Besbauiant mit 
ri<j»m Namen „Hnffman ’s Cafe“, in .. 
dem Filmpiontere wie CharUe Chap- 
lin, w niiam s. Hart iinH Erich von 
Strohheun Stammgäste waren und 
häufig bis in die Nacht hinein fech- 


gim pAWPTi FSner der Geste versdiaff- 
te da Wirtstochter, die uispruit^teh 
Ärztin hatte werdmi wobmi, den er- 
stdiFünuob. 

Bd Piaiamoiurt mapht a 
thy Aizoer späte als Cutterin dnen 
Namen, fri Bode^h Vatedinos Film 
3k>od and Sand“ «phnitt de die 
StiPikampfezenen aus altem und 
neuem FDmmateiial so gesdiirfct m. 
sammsi, daß Regisseur Jnn Crtize im 


Foh a wr l rt eoefa rwoB -ZBf,2MP 
Uhr 


Mit der Zeit, wahrend die Filmin- 
dustrie zu äaa Mülianien-lDdustpe 

wurde, getiden sie und ihre KoD^n- 

nen aus den Anteigaabien ao^ 
mahr lind mehr in den Hintergrund. 


- In wild das Vorab»d- 

lEogramm' des Zweitel Deutschen 
T famgphgnB ' attxaktivd 
wSmiirti gpp TOT 7. Damit ist aum 

gesagt, was es ist, dieres lek^ 


mehr und mehr in den Hmtegnm gesagt, was 
Na(äi ihrem fetzten Hlmjlrst Co- 

mesCouiase*wuidesiel943vondai puh«ui!dNiachnditei.Iri<te^ 

«aMi ihrm daenen Worten vor dem Abeniiiiiaiuia puß däi 


mesuwiage „ TT 

Studios ihren «genen Worten 
jaehr oder minder fab en gphssen . 
Danach gab die Junggesdlin no(fo 

vereinzett FRmkuise, lertete audi em 

fipawae Br^nHfiintqpBopamm und 
fiimtP für FepSrCola. ffmfei g Werbe- 
filme. ' 


1>hpngg PW*hwhaftpn'dM‘'ZuSCbaU- 

ar “Rpnhnnng getiapea WMttell sfe 
gind sdion von dff Aibeft zuzü(^ 
habw-. steh, aber isxdi.nkdit mR 
Bieifiasdie und Hausschuhen tot 
dmn Rtida^hirm . fostges^zt Dfe 
■T Tnlmngiän trigrifarit dteseT „ZWl- 
schenzeit* und-das Fandhäre des 


fid und sie auf der Stele für semen 
nächsten Film „Hie Coveted Wagon“ 
anheuerte: Jm Schnadaaum habe 
idi mehr über Elfane gdemt als hv 
geiidwo sollst“, sagte DonÄby Arzner 
späte «nwial und veniet, daß ae Iris 
zu 32 FRme in Mnem Murigafi Jahi» 
geschnittei habe. 

Hollywoods mast in stroigai Ko- 
stiunen foti^r afte rter, berühmteste 

J^ady Director“ gehörte nodi Anfeng 

da dreifliger Jahre Kefe der 
zdm g efr agtesten Hcdlywood-Regis- 
seuie und Ironnte stolz vaMinden: 
JSaxaia habm mir in dieser ' Indu- 
strie nie Stene in dai Weg gelegL 
Abe haben sich bemüht, mir za hel- 
fen. Sdbst mamilipTw S ffhaiiqwpa^ 
haben lüe iigaidwelriie Vorurtete 


Als de* amerikanische Begisseui» schenzeit* und das Fandhäre des 
voband JDirectors’ GuDd of Ameii- zuadiauecaul^ebotegeteneimges 

ca“ 1975 F*™ Mstes wabltehes Ifit- vot; das üinige wird adi daraus 
g| j^ xnit Emp&ng ehrte, er- ageben,daßdieWebung;aufdi^ 

zahlte dessen Pzasidmit Robert Wis^ Zeit ^i«wniTiajngprtraTi'gb eme 
wie er 1940 als Gatte für Dorothy aeundüche Atinn^hSre braucht, 
Aizner geaib^tet habe und Zeugs iim anTiiitomTriwL SfhHeßlteh lebt 

• 9^ mmI« «vAiwi j " *- — - --gaa — ^ tje 


worden sei, wie diese sich vom Pn^ 
Hiiwitpn lerigh Ponima’ jede Snmi- 
s(shung in ihre Arbeit verbat. „Sie wa- 

lai amar der Pioniere beim Kampf 
um die Unabhäo^l^teit des Regis- 
sans“, lobte a den Ehr engas t, „dafür 
fnnahta ich ™igh bei I hnen bedan- 
ken“. 

Und Katherine H^um schidete 
einea Gruß: Jst es nicht wunderbar, 
pitia derart große Kazrtee gdiabt zu 
haben, .wo Sie doch eigentlteh fels 
Flau) gar kein Becriit auf eineKantee 
griiabt kSttan * Mifl JUUT VOSS 
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ARD/ZDF-VORMnrTAGSPROGRAMM 


IlUae Tag — g ehoB — I Toa g ilb o w ao 
1035 Nmws «ob IriMa (1) 

ZweiteiBger Fernsehfilm von Be- 
lengernohl 


1440 Rliy 
15JI5 Dr. Snoggles 
lOSO T ape Mdiaw 
1540 Ztob* BMl OB 

Dos Modemogozin vom SWF 
1025 Wir neder 

. . . vom Computercomp 
1740 ASD-Sporl extra 

Deutsche Meisterschaften im 
Schwimmen 
1740Togenchao 

Dozw. Regionalprogromme 
2QJ00 TogessAov 

Anschi. Der 7. Sinn 

2018 O eracht wM . . . lesef Menjele 
Reportoge von Felix Kubollo 
Josef Mengele - der Name steht 
für tödliche Experimente, für die 
Perversion des Denkens und Han- 
delns. für Massenmord, für unge- 
sühnte Schuld. Der Lagerarzt von 
Auschwitz wurde vor einigen To- 
gen für tot erklärt. Felix Kubollo Ist 
Stationen im Leben des „Todesen- 
gels von Ausdiwitz“ in Deutsdi- 
lond, Argentinien, Paraguay und 
Brasilien nachgegangen. Er ver- 
sucht herauszunnden, wie intensiv 
in den vergongegen Jahrzehnten 
die Fahndung nach Mengele be- 
trieben worden war. 

21J10 Be Mona BMChl klar SebW 
Sensation im Okfen-Vertag 
Mit Hans- Joachim Kulenkompff 
Der Verleger Martin Olden sieht in 
einem Streit mH seinem Sohn Wolf- 
gang einen willkommenen AnloiS, 
den ehrgeizigen Sohn endgültig 
mit der Veragsleitung zu be- 
trauen. Er selbst möchte sich näm- 
lich auf seine Yacht zurOdeziehen. 
2140 Ge wh khiee aus der lle in ut 

Die Bewerbung / Sonnenbhjmen- 
keme / Der WeStrekord / Die Platz- 
wunde 

2230 Tu ge s the m e u 
2SJ00Te*o(e 
Miriam 

Mit Götz George ob Kbmmbsor 
Schimonski 

OSO TogesschoD 


1135 Uw H chow 
12.10 Breenpunkt 
1235 Praseeschou 
ISjOQ TogessdiQO 


1455 Pregmninwrerickuu 
11 CD heule 

1555 Grisn, der Ueiae Drache 

hoBenische Zelchentridcserie 
Allerfel Billiges 
1530 Ferieitholieder 
1455 Die Muppeto-Show 

Goststor Sylvester Stallone 
1458 Stiidipiraluu 
Dos groBe Geld 
1730 Beule / Aus dea Landen 
17.15 Tele-Uleshierfe 
Schwerpunkt: Sport 
1750 Tde att vier FBoHee 
Mord in sdtworzen Rillen 
In der ersten Folge <5eser zahm^- 
ligen Serie Ober c5e Abenteuer 
dreier junger Prfvotdetktive 
entpuppt sidi ein harmloser Bo- 
tengang ob gefährSches Unter- 
nehmen. 

Dozw. heute-Schlogzeilen 

1930 beule 




der österreichische Säng« Foko, 
die Moderatorin Nora Trey und 
viele andere Prominente sommeln 
heute wieder Punkte für einen gu- 
ten Zweck. Ab Interpretin ango- 
^ierte Hans Rosenlhol die gebOr- 
tige Texanerin Melanie Itoindoy. 

2130 Kontakte 

Magazin für Lebensfragen 
Quenchnittgelährnt - und wie 
geht unsere Sie weiter? 
Moderation: Michael Albus 

2145 kueta jeoraai 

2235 l l iger faagee . . . C uikaid Stal- 
teubeig 

Live aus Lindau am Bodensee 
Gesprächsleftung: Reinhard 

Appel 

2530nbntatnm 

Sehnsudit der Frouen 
Dorothy Arzner urtd ihre RIme 
Von Kotjo RogonelR und Konrad 
Wickler 

OOSbeota 
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WEST 

103eTelehpliegll 

lajO Die Semkrag mit dir Moos 

1931 Aktuelle Meede 

2030 Togeesdtao 

30.15 Ubd wdra die Liebe olefcl .. . 
Ameriloanlscher Spielfilm .(1955) . 
Mit Anne Boxtar, Rock Hudson, ju- 
Re Adams, NotaRa Wood u. o. 

114S Laadecviegel 
Grenzenlos . 

Intemotionoier 3ugendaustousd) 

22.15 Efai MM sagt Bsai» ab 1000 Werte. 
PressefMografie bi Berfin 1920-36 

2530 Dia MMar Grimm 
2535 Wps fOr Leser 

Whboid Gombrowio: Gesammel- 
te Werke 

0.10 Latade NKkriddae 

NORD 

830 
830 

19.15 Lebsanoum kt G eiefcr 
Hofzreised) 

2830 TogesMhou 

20.15 Den Juao, Keri-Ueblmecfct Itr. 71 
2130 20 3akm UL 

Die groBen Szsnmt - aus Theater, 
Oper, Ballett, Rbn 
2338 20 Jahre UL 

Auf der Suche noch meinem Ame- 
rika 

2530 MedwIchtaB 

HESSEN 

1130 Die SaiMeng mH dar Maus 
1830Auskonft 

Arbeit und Beruf 
FrüMnvaRdtfit bt vermeidbor 
1935 Ae terap oi l 
1930 Bn Moen fOr alles 

Kdnodischer Spi^im (1979) 

2035 IMtuihalandar 

2130 HM dar Woche I 

2130 Drei oktaeB 

2145 Notfaae vom Nachbam 

2250 Per Auh Mta r d urch dtaGotaids ff) 

sOdwest 

1830 Die Soodmm nrit dm Mms 
lOJOTelakMIeg S 

Nur für BadeD-Württeatberff 


Nur für Rbeinland-Pfälz: 

1930 iheudichao 

NurfürdasSearland: 

1930 Sour I leglonol 

Gemeinscbettauograain: 

1935 Noctalcfatoa 
1930 AfRbe Blum 

Femsebsplei von R. A Stemmie 
Mit Leonard StedeeL Eva VoitL 
Wolter Buschhoff, Wölf Richards. 
Paul OaMke u. a 
2135 Speit mdar der Lope 
für Baden- Württewbers: 

223SVb 0 vb 
2230 NocMebtae 
Nur für lüteinland-Ptais: 
225SKuitaMCaiMder 
2230 lnudtag oktoaH 
Nur Air das Saarbad: 

31.4S IV-Clob Saar 5 

BAVaN 

1845 RuedichoM 

lyJODpmahTagetneiprticfc . 

Wecken Sie Madame rdcht auf 
Komodte von Jeon Anouilh 
2035 T- e fl 

recht** 

2145 RmMsebau 

22.00 nrolaii Im KdribbcbeM Meer 
Amerikanbdter Spieffihn (1942) 

Mit John Woyne u. o. 

OJOBeedRcboe 

O lB Aeta eBiA s 


fteundiiebe Atmo^hä » loaudit, 

mti anriifcfttWTTlWL ^hHoBlinh fobt 

das ZDF staEutengemäß zu 45 Pro- 

zeiit vpaWaberizmahm^. . . . . 

Um dfe f^^mafe äfisäteig. von -' 
und liShgaTtg fglHtit M eZ-' 
arteitei, hatriasZDFjetewtespe- 
2 ieDe Vöiabmidiedaktioii. geschaf- 

fen sie beifi „^i^ifzeäaktionlte- 
ben und Smien (Vorabend)“ iiiid;i8t 
per gnnpn ;8Phr gut bestückt. Als er- 
ste Leistung legte Progiaznibdir^^ 
tor Alois Stdiaidt in Hambuig vor-' 
der Fresse' die neuoi 'Fiugrainm- 
schweepunkte vor. Als widitigste' 
These ist dabei wohl'dieQervmii^'' 

twing der w geng^rt jgtm PtDciufc-' 

tiomm za nennen. SchaidfS C)-Xon:' 
„Wir müssen uns nidrt auf die inter- - 

Tiafirtnaip ' Kauftraie ' stutaga, son- - 
dem mit eigentei Refoen und Seiiea ' 
da nationalen nrid intamationaten 
EonkuiTenz begegnen.“ 

Frmlteh setzt die neue Pxö- 
grammpoUtik nidit set^ mit da 
AnlriiTwIignng ein, imH man wild' 
zusäcite ozimal die aBgefehgmen, 
Pfngalraiiftpn, angerisamen Pro- 
duktionen fiutsetzen, aber aräa 
iinH tnrfu» . woden die Importe ' 
durch rigaie Leistungen CTsetrt. 

Dabei wirdy was in (te Presse- 
konferenz zut^ trat, die F^age im- 
ma Wieda zu erortem sein, wie 
wat sich die redaktionftlte Sanzep- 
tion wissentlich oder unbewußt von 
te ^Wartung te Wertrawirtschaft 
ahhanpg rnaahan fönute. Diese 
Ytage ^rt man, so audi die Mei- 
rUuigöteZDF-ä&cherinderKbnfe- ' 
remy^ nicht uiite~den Tfech slzm- 
chen. Es -fragt rieb allerdings, ob 
diese IbwrinflniMmgagipffeihr nirf>t ' 
vieL geringer ist, als die Kmfhißnah- 

me von g fa nfwn p nBtisrhen Kräften 

auf Prograiziiii itnH Ejonzeption es 
swn können V. P. 




SAT1 


TSJOSoMGoM 
^ . Amerikarrischa Hitparade 

1430 TarsoR 

Der Raub der „Aufgehenden SofV 
ne** . 

IBJOtlehrtel 
ICI{ck.Teil3 
1538 Mutichex 

Musik, die unter die Netrtioiit 


1630 f eeeby Mod Scroppy Deo 

Fobehes Gold uno echter Zciuber- ■ 
fT30SlmoaT>mp1uf 

S. T. und das groBe Spiel 
Simon Templar verfolgt noch ei«- 
nem RoubOberfall in einem teM- ' - 
oasfrto, bei dem der Portier rat-. '- ' 
blOtig niedergeschossen worden - 
einen der Toter. Der Mahn 
kommt Jedoch ntchi dazu, ouszu-i- x 
sogen, well auch er von seinen'"'' " 
Kbmpncen umgebrocht vriid. ; 
1038 V e iiuub ei ta leeelu 

Sow^sche Dokumentotlon ■■■'' 
Der Ttim berichtet über das Lond - - 
der Beuteltiefe - Australien. Inon^ 
(teren Weltteilen sind Beuteft)era :.V 
hingst ousgestorberL In Australien' ^ 
aber ist die Entwiddui^sge''.' 
schichte stehengebBeben. 

■ •V'- 

1830 APF bÜelB 

Nachrichten und Quiz 
1045 ZaubenMehta kl Me 

Am^konischer Spieifilm (1948) ' 

Mit Doris Day, Sonn PÖIge, 3odt.': . ' 
Canon u.a 
P®9*e: MichdelCurtiz 
SOJOSbone 

Zwtf Togo Rast / 

Mit David CarroeSne ^ 

2130APFbliek: 

tem tat' Krieg 
mochLPoppi? • 

Amerikanischer S^elfilm (1966) 

Mit Tames Cobum, Dicfc ShawhL:' 
u.a 

Regle: Blake Edwaids ' . -T-.; ; 

öberrtfrigen Einsatz für Friedön ip .. 
und Forächritt richtet ein TruDotvt 'V'. 
qnmrUeanlschef Soldaten in elÄ' 
»»“«»«■Chen Stadt lauter 
an. 

OASAPPbBek: 

letzte Nachrichten ' r 



1830 MMer aus DeetschlMd'- - 

Bn LdinterBSSi^ • 

'1930heule • • •• •' • 

:it30DMite • • • 

HcrislndeirSchSriige' ' .•.C-.:’' 

Herbert Beinedmir ~ . • 

2B30KmMsdiae' 

PoMk und. Wirtschaft - - 
__ • Schweizer Sidit ' 

2l.15ZBtt.imBIM2 • - 

8148 ^hrol m Mshee 

. ggeWWlInmiiBwiui : 

• . ggt von lMridi MOOer i : -^ ; : 

^ zwornlg. Sofhrei) Jsi er- der', r' ' ' 

^blHig des deihsdwn ' .UsWrk'T:. 

■ ■ Khhöft 

ftonz HeWmcmn19^::V; ■ 

spneivAtirienrindliieizükihde^ii^vv--N 

22M MatartemMl'.MB^'.- '■ 

Pwnsehfetriiletpn von' HeRfemodes h ■ 
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Grund S 
turVorsorge 

D ie nCBPStg ■•»i*^»ww* il^fyrlW«»'^^ 

Sntis&lsteiscfaEeckeiid: Ober 
90 MiffioncB Zabne 'wurden hn ver- 
gai^enen Jahr ' snt tMeg«M»«i> 35 

Tonnen Amnlgaiii gefiUlL 62 MilSo- 

an Zähne, waren oidit mehr zu ret- 
ten- und muflten entEmit wenfen. 
Zähne, gehen recta aBein dnidi Ka- 
lire ift feriwen; sondetn auch durdi 
^froniadie ;. • Zahnflciscfaerfcr ftnW n- 
S^s* Pm.obete.Bild wSgf gesundes- 
■Zahnflftwrh unter dem Rasterelek- 
ttooemmkioskop. Bei Vereaddäsä- 
g ungi^ Mundpflege fiUut die An- 
s^oänlng . säurepRKhiziezender 
Baktenn ai enf>iiii«iiif»iM>n 
sea (unten). Auf der deutlidi veifln- 
den^ Oberfläche ericennt m»r\ An- 
Sa mm l un gen von roten und wriflen 
BJutkAipeicfaqi sowie Ablagerun- 
gen von Fase rsto ffen. D.T. 



Mit alten handwerklichen Techniken und 
traditioneUen Anstrichen, verbunden mit 
einer individuellen Farbgestaltung, ver- 
sucht ein kleines Krankenhaus in Erft- 
stadt-Frauenthal bei der jetzt anstehen- 


den Renovierung ein patientenfreundli- 
ches Konzept zu verwirklichen, indem es 
sich bewußt von der Gestaltung und Aus- 
stattung des umstrittenen Aachener 
Großklinikums absetzt. 


Wenn eine gezielte Farbgebung 
die Selbstheilungskrälfte steigert 


Embryonen als Forschungsobjekt? 

Keine einheiaidien Regehu^n für kfinsUi ghe Befrn cht nng und Leihmütter in Europa 
Von LUDWIG KÜRTEN 


N ach Ansicht des wo^ischmi 
Mediziners .Robert Edwards, 
des Praädmiten der Europa^ 
sehen Gesdlsäiaft für Beproduklion 
und 'Embtyolo^e^ ist Fr^diung an 
menschlichen EmbiyoiteD notwen- 
dig, um xteue Verfidireu zur frühzeit^ 
gen Eibenming von genetisebtt 
Schaden und kGBbildungen entwik- 
keln zu fcnnnwi Edwards, dw zusam- 
men mit Fh&idc Steptoe 1973 zum 
testen Mal eine In-vi’tro-Ferfllisation 
(^tetortenrBa:^) durchgduhrt hat- 
te, befürwortete die Weiterverwtet- 
dung der Eizdien, die bei der künstli- 
chen Befiuchhi^ MÜbrigbleüsen'*. 
Dies wurde jetzt am Rande der ersten 
Tagui^ dte Gesdlschaft m Bonn 
deutlich. 

Währteid diese Sütungin Groflbri- 
tannien sogar vom Pazlaxnent untte- 
sflhzi wird, wies Prot ElausDiediich 
von der ^anenklinik in Bonn Hg?anf 
hin, daß die deurtsehen -Äizte sich auf 
ihrem letzten Äiztetag gegn solche 
Versuche ausgespeoeben haben. An 
den de atsrhen Zmtign ffir hünsHifhg 

Sgfi ^ i yh tiiTig in R ftnn, ICW»I »twi Erign- ' 

gen wmde ^ Problem derubemb- 
ligen Embiyonen vennieden, md«« 
man nur so vide iSirffen bdhtMÜitet, 
wie der Fatienfln eiagq;illanzt wer- 
den sollen. Damit zdgt sich, daß in 
dieser wichtigen Frage keine einheit- 


lichen europäischen Regelungen in 
Sicht sind. 

Edwards und Step^, an deren 
PrivatUixük in Cambridge seit 1977 
730 Schwangeischaftea mit 446 Ge- 
burten tdiTn^Tjch erzeugt worden 
sind, wiesen auf die große Zahl der 
Ehmilien hin, die keine Kinder be- 
kommen können. In England ^be es 
inzwischtei lange Wartelisten Ed- 
wards wies darauf hin, daß z. Z. nur 
bei 12 Prozent der Behandlungen tat- 
sächlich eine Schwangerschaft aus- 
gdost wird. Die natürliche ^te liege 
dagegen bei etwa 25 Prozent 

Die größten Probleme gebe es bei 
der Implantation der flie au- 

ßerhalb des Körpers befruchtet wur- 
de, in den Uterus der Mutter. Mar« 
wisse noch zu wenig über die Wech- 
selbeziehung zwischen dem Embxyo 
und der Gebannutter. Forsdmngen 
auf diesem Gebiet könnten auch zu 
neuen Methoden der Schwanger- 
gphofVgtf A rhfifaiwg fuhren. 

Nadi Edwards' Anacht kann die 
In-vitro-Fertilisarioa auch in den Fäl- 
len helfen, in denen die Kinderlosig- 
keit auf tener zu geringen Spermien- 
zahl xm Samen des Mannes beruht 
Während man in solchen fallen frü- 
her auf Spendersaznen auückgreifen 
mußte, kann Mflww heute et gpTWi 
iCm/iAT hwirftTiimAn , da fÜT die künstli- 
che Befruchtung nur wenig Samen- 
TAiton benötigt werden. 


Eine internationale Expertenkom- 
mission hatte im April empfohlen, die 
Forschungsanstreziguiigen im Be- 
reich der vorbeugenden au 

vers&ken, also die Ursachen für die 
Uüfiuchtbaiikeit bei Mätmem und 
EVauen zu erforschen, anstatt auf die 
kostspielige Methode der künstlichen 
Befruchtung zurüekzugreifeiL 

Tatsächlich betragen die Kosten in 
England zwischen 1800 und 3000 
Pfünd, in der Bundesrepublik etwa 
3000 Marie. Die englisch^ Mediziner 
wiesen jedoch auf die große Zahl der 
flauen hin, denen nach heutigem 
Stand der WAHian mir mit Wiifr der 
kunstUchen Befruchtung geholfen 
werden könne. 

Auch das Problem der sogenann- 
ten Leihmütter. die ein EQnd für eine 
fremde Frau austrag^ wird in der 
Bundesrepublik und in Großbritan- 
nien unterschiedlich beurteUt Wäh- 
rend der Deutsche Ärztetag ach ent- 
schieden gegen eine solche Praxis 
ausgesprochen hat, halten die engli- 
sefaen Forscher dieses Vorgdien in 
bestimmten Fällen für gerechtfertigt 

Dies gelte vor allem für Ftauen, die 
keinen Uterus mehr besitzen und da- 
her ein Kind nicht selbst austragen 
können. Aber auch flauen über 40 
Jahren, bei denen die Chance auf eine 
Schwangerschaft nach einer künstli- 
cher Befruchtung sehr gering ist 
tönne damit geholfen werden. 


Von INGRID ZAHN 

W ir woQen nicht nur organi- 
sche Schaden reparieren“, 
sagt der leitende Am des 
124-Betttei-Hospitals in Erftstadt 
westlich von Köln, Dr. Rüdiger ^U. 
..sondern dem ^tienten ein positives 
Bild von Gesundheit vermitteln. Und 
zwar als einer Persp^tive, auf die er 
sein Leben nach überstandenem 
tCw>nlfAw>«in8.AufAnthi>h neu einrich- 
ten kaxm.“ 

Zu diesem positiven Bild, das die 
Selhsthpaungiskräfte steigern soll, 
kann auch die Farbgebung und Färb- 
sorte im Krankenhaus ihren Beitrag 
leisten. ,J3ie Bnwirkung von Licht 
und Farbe auf das Auge lost nicht nur 
mne optische Sinneswahmehmung 
^is. Das Sehen bedeutet darüber hin- 
aus auch eine direkte Anregung oder 
Abschwächt^ der hormonellen 
Steuerung im gesamten menschli- 
dien Organismus“, steQt der Medizi- 
ner fest. 

Im l^erversuch konnte der Münch- 
ner Pra£ IMtz BoUwich zeigen, daß 
Rotlicht das Längenwachstum von 
Erpeln um das i6&che erhöht und 
daß sich die Haut von Fröschen signi- 
flkant verändert Über die Hü&an- 
hasgdiüse ist das menschliche Auge 
über Nervenbahnen direkt an das 
zentrale Hormonsteuerzentrum ge- 
koppelt Nicht das Auge der 
ganze hfensch skht 
Bei blinden Menschen sintet nach- 
wasi^ der Hormonspieg^ solange 
sie keine Lichtimpulse bekommen. 
Aber die Natur kompensiert auch 
hier Die Erftstädter Krankenhausl^ 
tung verweist auS eingehende Befra- 
gungen von .Blinden, die erkennen 
lassen, daß sie sich in verschiedenfar- 
big Räumen anders fühlen, daß sie 
Fa^ über die Haut wahmehmen. 

Ditee SensibUhät für Farben wird 
dabei als uiüersdiiedlich angenehm 
Am pfiinHflB, ohne sie im einzelnen be- 
nennen zu können. Der Kunstmaler 
und Baubiologe Dr. Geo^ Klemer ist 
^beten worden, u.a. den Patienten 
in der 2U 100 Prozent ausgelasteten 

MiwiHinilf zu pinAm Wphr an W fthlg gu 

fühl mit der .gichtigen“ Farbe zu ver- 


helfeiL Da spielt erst ^mai dief^ri> 
Sorte eine Rode. 

jUte Farben haben wenipr 
Leuchtkraft. Sie sind nicht so abti^ 
fest und pflegeleicht wie die moder- 
nen Chemieferben“, gibt Kremer zu. 
»Kein Wunder, daß sich die Ehrbaiin- 
dustrie hier auf breiter EVont dureh- 
gesetzthaL“ 

Dafür sind tiaditioneUe Farben auf 
Kalk-, Casein- und Temperabaas po- 
lychrom, d. h. das Licht kann in ihre 

KatKdnw»K<tAhtig .lr rigta>l>inA Oberflä- 
che eindrhigen. stoßt nicht auf 
schiofie Brechungswinkä. Das Auge 
des Betrachters eilebt diese „unsicht- 
baie“ Struktur spontan a^ ange- 
nehm. 

h&>nochrome Chemiefarfaav unta- 
scheiden sich wesentlich von den tra- 
ditionellen Naturferben. an der 
undurchsichtigen Oberfläche abpral- 
lende Licht läßt sie dem gesdiuhen 
Auge flach erscheinen. Dam Irommt, 
daß moderne Latexfarben den Aus- 
tausch von Feuchtigkeit und Luft be- 
hindern und den Putz rascher ab- 
brockeln lassen. Schmutzpartikd in 
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der Rauxnluft blmben entweder ver- 
stärkt auf dem modernen Anstrich 
haften und ..vergrauen* ihn. Oder sie 
werden zurück^stofles: Die Säbst- 
reinigimg der Zinunerhrft durch Far- 
be und hfeuer hindureh unterbleibt 
oder verzögert sidL 

Zum Vergleich: eine mit Kalk an- 
^sbidimte dünne gemauerte Wand 
erlaubt einen Austausch der Luft im 
Raum irmeriialb von ca. zwölf Stun- 
den. In einem Raum mit Betonwärr- 
den duiert der namiiphp Vorgang 
mehreieTage. 

Welche Farbe ist nun richtig, und 
wer fühlt sich durch sie besonders 
angesproeben? Kremer geht es nicht 
um eine Verteufelung der chemi- 
sdren Faibtei insgesamt Es 0bt 
Grenzbereiche, wo die fae^mmliche 
Caseinferbe kaum ernsthaft konkur^ 
reitzlähig ist* im Operationss^ an 
vidbenutzten Türen und Fänstem: 
hier zahlen vorab die ^rgiene und die 
unpTOblmnatische Pflege. 

Baubiolo^scbe Farbwahl setzt da 
ait wo es sinnvoll und vertretbar ist, 
die optisch angenehmere, die gesün- 
dere Flaibpalette der traditionelleD 
Farben zu wählen. Seitdem der Zür- 
cher Arzt Pro£ Löscher, bekannt 
durch seinmi Färbtest in den 50er 
Jahren bm seinen Patiteiten nüt ge- 
zielten V^suchen, durch E^bwir- 
inmg psychologisch zu beeinfhissen, 
auf Unlust empörte Ablehnung 
gestoßen ist, geht man hier bäiutsa- 
mte vor. Es wird räeiA mehr natfe 
dem pjichtigen“ Farbton gefragt son- 
dern nach der Qualität für den jewei- 
ligen Zweck. 

„Wir wählen warme Farben“, sagt 
der Malermeister und Restaurator 
Wolfram Gzaubner. .Und zwar nicht 
AiTiTAin, sondern fan Veri>und als 
Faifaklänge an den \^den. Die 
Decken gestalten wir im Rückgriff 
auf alte Bauliaditionen. Blaue Tone 
ti^aaKaw aiwati Raum höher, rotbrau- 
ne Töne verstärken das Gefühl der 
Wohnlichkeit Auch das Wnfaiierirtft 
licht wird stark beiückachtigt Nur 
viäfaltig gebrochenes Licht ent&het 
im Zusammenspiel mit den Farben 
cpinp wohltuende Tnricung.“ 


NOTIZEN 

TechDolt^je-Transfer 

Stnttgart (dpa) > Die Weiterem- 
wicklu^ von Ergebnissen der na- 

tMwirissgn«rhafttw»h-inArtiTim. 
aptiAn fZT iiTimagAnfawM-h»n g ^^f1d 

deren Umsetzung in die indu- 
strielle Praxis ist der Zweck eines 
neuen Instituts der Universität 
Tubn^en. Das von einer Stifhmg 
getragene Institut soll noch im 
Sommer in den Ra«»niATi einer 
ehemaligen Reutlinger Maschi- 
nenfabrik die Arbeit aufriAhmPn, 
teilte das Stutt^rter Wlrtschafts- 
ministerium gestern mit Später 
sollen dort 90 Mxtarbmter tätig 
sein. 

Weniger Streusalz 

Berlin (dpa) - Die Städte und 
Gemeinden in der Bundesrepu- 



blik haben den Streusalzver- 
brauch in den vergangenen sechs 
Jahren um rund 40 Prozent verrin- 
gert Wie das Umweltbundesamt 
in smnem jetzt vero&ntUchten 
.VPlnterdienstbeiicht“ festst^ 
sei diese Salzreduzierung nicht 
durch einen entsprechenden 
Mehrverbrauch von anderem 
Streugut ausgeglichen wordea 
Vor allem io Nebenstraßen sei 
man ganz ohne Streuen ausge- 

ImmniATi- 

Strom aus Wasseriiraft 

Fnuikfhrt (sl) - Zehn neue 
Laufwasserkraftwerke waren An- 
feng bei der öffentlichen 
Stromversorgung im Bau. Sie sol- 
len bis 1986 ans Netz gehen. Die 
zehn &aftwerke babra zusam- 
men eine Lüsteng von rund 65 
Megawatt ist wenige als ön 
Zehntel eines großen l^hlekraftr 
weiks. Die Energiequelle Wasser 
ist nach Ansicht der Vereinigung 
Deutscher Elektrizitätswerke mit 
den etwa 600 daim vorhandenen 
Laufwasserkraftwerken weitge- 
hend ausgeschöpft. 
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Zwangsumtausch 
drückt weiter 
auf Ost-Besuche 


hik-Balin 

Als Fülge der willkürlichen Heiauf- 
setzung des Zwangsumtauschs durch 
OsSrBerlin blieben die OsUB^uche 
der Westberliner auch 1984/85 um et- 
wa 40 Prozent unter dem Rüheien 
Stand in normalen Zeiten. Darauf 
wies jetzt der alljähiliche Senatsbe- 
licht über die Verwirklichung des 
Viermächte-Abkommens bin. 

Zwischen fidai 1984 und Ende 1/bi 
1985 gab es 1,76 Millionen Tages besu- 
che von Berlinern im Ostteil der Stadt 
und der „DDR". Dies waren zwar im- 
merhin 160 000 Besuche mehr als im 
Berichtszeitraum 1983/84, aber noch 
immer 42 Prozent weniger als in der 
Zeit vor 1980. Über die erfrailiche 
Zunahme äußerte sich der Regieren- 
de Bürgermeister Ebeihard Diepgen 
(CDU) bei der Vorige des Berichts 
„vorsichtig optimistisch**. 

Zu den ericennbaren „ProUemfel- 
dem" bei dem zwischrä den vier 
Mächten vereinbarten Abkommen 
und der davon abgämteten Be- 
suchsregelung zahlte Diepgen bei- 
spielsweise den erhöhten Zwangsum- 
tausch, die bisher nicht erreichte Ein- 
beziehung Berlms in die seit Augu^ 
1984 im kleinen Grenzveikehr zwi- 
schen der Bundesrepublik und der 
„DDR" geltenden Elrleichterungen 
(Übernachtung mit Tagesvisum. län- 
gere Gültigkeit einer Antiagskart^ 
sowie die Einreiseverbote. 

Diepgen kritisierte, dafi davon zu- 
nehmrad politische Mandatsträger 
und Mitglieder gesellschaftlicher 
Gruppen betroilen seieiL In jüngster 
Zeit waren vor allem Abgrördnete 
der Alternativen Liste (AL) und der 
Grünen weder nach Ost-B^Un noch 
in die „DDR" gelassen wordezt In 
diesem Zusammenhang heifit es in 
dem Senatsbericht, die zunehmende 
Zahl von Zurückweisungen und Ein- 
reiseverboten erreiche eine „neue po- 
litbche Dimension". 

Der Regierende Bürgermeister be- 
richtete weiter, es habe bisher „keine 
Fortschritte" bei verschiedenen Ge- 
bietsaustausch-Wünschen mit der an- 
deren Seite gegebeiL Der Senat be- 
mühte sich seit längerer Zeit be- 
stimmte Areale in der Stadtmitte an 
der Sektorengrenze sowie am Stadt- 
rand von Ost-Berlin zu bekommen 
oder einzutauschea Diepgen erwar- 
tet eine Bereitschaft der „DDR" zu 
solchen Übereinkünften, weim es ei- 
nen „geeigneten Zeitpunkt" gebe. 

Er unterstrich ferner seine mehr- 
fach geäußerte Überzeugung, auch 
der „DDR" sm weiterhin an „prakti- 
schen und machbaren Losungen im 
Ost-West-Verhältnis" gelegen. 



1 «? 




Kohl dämpft den Unmut 
über die Europapolitik 

In Mailand Einstieg in die Politiscfae Union"? 


BERNT CONRAD. Bonn 

Die morgen beginnenden Beratun- 
gen des VanandPT EuTOpa^pfbls sol- 
Im nach dem Willen von Bundes- 
feawriw HeiTniit Kohl einen „Einstieg 
in die Europäische Union" eimödi' 
dien »nd den RahTnen für institutio- 
ndle Reformen der EG s ch a ffen . 
JDer E^anzlff geht nach äbüand, um 
Europa eirw » neuaa politischsi An:- 
stofl zu geben. Die Bundesregierung 
kann uzd will weitgehopdai Eig^ 
ni«pTi in MaihinH zustinunen", hieß 

es gestern in Bonner Re^eningskrei- 

s&i. 

Kohl wird seine Absichten heute in 
piiw europapolitischien Debatte des 
Bundestag eriäuteizL Dabei wül er 
Warma chen, daß das deutsche Veto 
in der Agratpreis&age nichts an dem 
Wunsch Bonns nach einer Rückkehr 
zu Mdartidtsentsrhfidungen im EG- 
MSnisterxat aufgrund d^ Römischen 
Voträge ändert Die in den letzten 
Wochen lautgewoidene ß^ritik an sei- 
ner äkiropapolitik wül der Kanzler 
durch ein b^nders nachdrückliches 
EiDtreten für europäische Fortsdirit- 
teentkräftoL 

Kohl geht davon aus, daß es zu 
solchen Fortschritten in Mailand 
kommen wird. In Re^erungskreisen 
wird allerdings vor imraaTistigrhp n 
Erwartungen gewarnt Ein konsens- 
Shiges Ergebnis werde leider hinter 
den Bonner Erwartungen Zurückblei- 
ben. Man dürfe also die Meßlatte 
nicht zu hoch ansetzen. Ein Einstieg 
in die Politische Union wäre schon 
ein großer Erfi^ Ikiin hatte der 
Gipä seinen Zweck erfüllt 


klares Ja erwartet Dabei soll projdrt- 
orientiert voigegangen werden. Die 
Bundesregiaung jdädiert für «ne 
Beteüigung der Europäischen Ge- 
mdnschaft, wül gegen einen 
starren Gemeinschaftsrahmen votie- 
ren. Das heißt, es s(>Qen sidi auch 
Partner außei^b der EG an be- 
stimmten Projekten beteiligen kön- 
nen. 


Unbeirrt von eigenen „Fehltritten" 
tritt Botm für eint» Rückkehr zu den 
Römischen Verträgen, das heißt für 
TtfphrhpitgpntswhwHitTig Rn in jenen 
nül^ ein, in denen die Römischen 
Verträge sie vorsehen. Außerdem sd- 

Ipw ^hrhpitsPwtyKtttHung enaucllin 

solchen Bereidien angew^et wer- 
den, in denen b ish e r asngrimmigkpit 
voigeschzieben war. Über die DeBni- 
tion dieser Bereiche soll noch disku- 
tiert werden. 


Vetorecht „kanalis ieren" 


B innenmar kt aasbauen 


Für die Weiterentwicklusg der Eu- 
ropäischen Gemeiiischaft hat Bonn 
drei besondere Wunsche zum Ausbau 
d es Rinnpnmflrfcfpg! 

1. Beseitigung von Handelshraun- 
niggpn, beispielsweise untersdiiedli- 
cbmiNormetL 

2. Weitete Abschaffung physischer 
EontroUmi an den Grenzen. 

3. Hazmonisiening sonstiger Regeln, 
die sich als handrishPTnfnpnri erwie- 
sen haben, zum Beis^d steuerlicher 
R pgtimwung Pn. 

Die Bundesregierung tritt nach 
Bonner Angaben feiiMsr daffir ein, die 
vom „Dooge^Ausschuß" entworfenen 
Rahmenbedingungen für eine euro- 
päische Tedinologiegeineinschaft 
festzuschreiben. Dieser Rahmen soll 
inhaltlich von dem ffanimsiseben Eu- 
reka-Plan ausgefüllt werden, für den 
Bonn von den Gipfelteilnebmem ein 


Auf jeden fbll sind. Mehrfaextsent- 

BphaiHiing lPn narh dCD VorsteDungen 

Bonns bei der Haimonisieiung des 
Bizmenmarictes angebracht. Falls 
Mifgiiadpr weiteiiun auf vitale 

narinnalp Tntarasspn beHlfen WOOeil, 

soll die Möglichkeit eines Vetos kana- 
listert und formalisiert, das heißt pro- 
zedural erschwert werden. 

Die Bundesregierung plädiert auch 
für eine Stärkung der Rechte des Eu- 
ropäischen Parlaments bei der Ge- 
setzgebung über rtpmatnsphaftsinate- 
tien. Besonders bei konstitutionellen 
Akten der Gemeinschaft, wte der As- 
soziieiung oder dem Beitrrtt anderer 
Staaten, soll das Europäische Parla- 
ment ein äGtentscheidungsrecht er- 
halten. 


Zur Weiterentwickluirg der ge- 
meinsamen Außen- und Sicher- 
h^politik hat die Bundesregierung 
einpn Vertragsentwurf voitamtet, 
der entweder von der italienischen 
Präsidentschaft oder von Deutsch- 
land und fVankreic^ gemeinsam in 
Mailand emgebiacht werden soQ. 
Dieser Entwurf sieht in Anlehnung 
an den „Dooge-Beriefat" rine konse- 
quentere VerpQichtung zur gegen^ 
tigen Abstimmung der Außenpolitik 


vor. 


Bonn bqjaht die Einsetzung einer 
Regieru^konierenz auf der Ebene 
von äfinistem oder Beauftragten mit 
einem klaren Mandat zur Realisie- 
rung der politischen Unionspläne. 
Ohro ein konkretes Mandat wäre 
nach deutscher Ansicht davon nicht 
viel zu erhoffen. 


Der Kanzler geht den Ursachen 
für Amerikafeindlichkeit nach 


Rede vor der „Attentik-Bröcke“ mit einem beschwörenden Äppefl an die Europäer 


DW.Boim 


Bundeskaorier Hdmut Sohl hat 
die „endgültige Absage" an nationale 
Alleingänge als „Teil der Staatsräson 
dtf Biitiflpgr p pihlilc Deutschland" 
bezeichnet In einer Rede vor der At- 
lanrik-Brücte, einer Vaemigung die 
sich die Pflege der deutsch-amerika- 
nischen Bezieluuigm zum Zid ge- 
setzt hat st^te der Saiwipr aber 
^chaeitigklar J)ie USA sind nicht 
gegen unseren Vmien in Europa, sozzf 
dem auf unsmmi dgenen Wunsch, 
und nur, solange wir es wollen. Her 
liegt da. Wesensunterschied zwi- 
schen ana freiheitlichen Demokra- 
tie und der sowjetischen Diktatur, die 
bei der Behauptung und Ausbreitung 
ihrer Herrschaft u^ äbebt auf den 
V^Qen anderer Volker keine Rück- 
sicht nimmt" 


grund, die »Hw sind als die Bundes- 
republik Deutschland. Ihr K e"* ist 
die AWphnimg jotes Osdo der 
heft und SelbstverantwortuDg, das im 
Zentrum der politischen Kultur der 
Vereinigten Staaten steht", sagte der 
TCanrior und fQgte hinzu: „Wo solche 
Ideolo^ im Spid ist wird das sachli- 
che Gesptädi.am sdiwersten srin.* 
Am eheä» lasse rieh dort ansetzen, 
wo das negative Bild der USA letzt 
lieh nur auf Unkenntnis bouhe. 


Variante des Vorur- 
teils: ,J]odnnätige Aufl ehn u n g 

ausgeieehiet des.zurneist kulturpes- 
T^ der euio^üsdren 


ITnhl ging in «oingr Rede ausfuhr- 
lidl auf die Bfiiotive der Amerika- Kri. 
tik, insbesozrdere in der Bundesrepu- 
blik Deutschland, «in- Antiamerikani- 
sche Strömungen sieht er bei einer 
„Irlginwi^ aber «ntjarhln sf^nfin und 
lautstarisen Minderheit". Einseitige 
Kritik an den Vereiiugtai Staaten 
wird nach smner Rinanhatenng häu- 
fig rücht auf rationaler, sondern auf 
emotionaler Grundlage vorgetragerL 
„Bei manchen stehen sicherlich ideo- 
logisehe Denknuister im Hinter- 


Der Kangiw» säzte rieh dabei mit 
dem Amezikabüd auseinander^ das 
Oswald Spengier zeicboete, und da 
meinte, in den USA gäbe es weder ein 
wirklidies Volk noch einen wirkli- 
cben Staat Solche Vorstellung^ das 
woQte Kohl zum Ausdruck bringen, 
wiriEtoi in der GesHsdiaft West^ 
ropas nodi heute nach. „VoOoids ins 
&oteske Erntet seine (Spoglets) Be- 
obachtung, in den USA sebwriften 
Tz^/per auf DoQaijagd' von Stnit zu. 
Stadt riü&sichtslos und ungebimdoi 

- dezm das Gesetz gebe es nur für den. 
der nirht erhbm und TnS«-htig g^Ug 

sei, es zu verachten." Her spurt der 
ganyiw „voTgefbczit die Behauptung 
des Watiftnal e^wiaUamu«, die USA 

«M»ipn ein HgTrarigntPS TanH, dm (3rid 
iint «» r wrt rfa n , unfähig ZU glOßen Ls- 

stungen". 


TpfaWiggn» gegen das vitale Aufbre- 
dien einer neuen, .sribstbewußten 
und jfortschiittsöänl^ Zivilisa- 
tion“. Der Amerikanern werde Kul- 
tur abgesproefaen, obwohl 

4]odi die außetgiwöhzilidie kutturd-r 
te Kzeativilat üizer Ges eB s chaft un- 
übersehbar sei „Hier", koiistati^ 
Kohl, „verbind richrt»nantirit^. 

de, TÜckwärt^ewuidle, tecimpl(4ie^\ 

fainfnirtM» Strönumgen, wie wir. rie ' 
gerade heute in Euro^ etteben, mi^ 
tiefen Friistrationen, die ^ dem Ab- 
sinken der W^ in rdk^jC^ 
macht entstanden sind." ' 


In yinw" ; Jfach^olzti- 

sche Zweitrangi^ceit Europas* 
dauote Kohl, daftvfet&di 
verbreitet wo^ esvrardoLadsteii- 
tipn« Entschridung i to'dieji o^ 
der Europäa hinweg getrofi^ Hh 
r^ den EaiofSe^ ritf er rii^.ieni5t 
za. «Mphen und ihre Kräfte a u ^ aii- 
ßai- imd richertaezb^lfti^ zisarar 
menzuschfiefien.'; „Gerade auf die Sö-' 
wjOuniott' würde! esr! SridrQciK.' ina-. 
dien, womesuirs.ffiiani^.dasmiro- 
päisrme W!dei3äger-der trariratlantk 
sdien Brüdee zu staxkiea . ■ : ' 


Solcher Art Einschätzung führe zu SeUeZrDÖd^riegehSrenhieriiw. 


Wieder Schüsse an 
der Berliner Mauer 


F.D. Berlin 


Zum dritteiimal innerhal b weniger 
Wochen sind an der Berliner Mauer 
von „DDR*-GreDzposteD Schüsse ab- 
gegäxen worden. Im Grenzgebiet zwi- 
schen dem Westberliner Ortsteil 
Dreilinden und dem zum J)DR"-Be- 
ziik Potsdam g^örenden Kleinr 
machnow hatten Westberliner Poli- 
zdbeamte in der Nacht zu gest^ 
vier Schüsse wahrgenommen. Polizei 
und alliierte Streifen batten anschlie- 
ßend im ^lengebiet rund 50 „DDR"- 
Grenzsoldaten beobachtet me mit 
Lastwagen und Jeeps den Grenzstrei- 
fen absuchteiL Aufgrund derDunkri- 
heit konnte von westlicher Seite aus 
keine Ursache für die Schüsse fest^ 
strih werden. Ende Mai waren an der 
Berlina Mauer wiederholt Schüsse 
gehört worden, wobei nur in «mem 
Fall Aussagen westlicher Beobachter 
auf den möglichen Tbd eines Flücht- 
lings hinweisen. 


DKP-Beamte 

freigesprochen 


DW. FriurkfiutOifiiiebii^ 


In Hessen und in Niedersadisai 
sind Beamte, die auf (Rund ihrer Mit- 
^iedschaft in der DKP aus dpm 
Dienst entfernt woden sollten, von 
dem Vorwurt Dienstve^miea b^an- 
gen zu haben, frri gerochen wor- 
den. Es hand^ sich dabei um da 
Frankfurter Briefträger .Wolfigang 
Repp und den Lehrer Kari-Otto Ek-: 
kaitsbeig aus (jarbsen bei Hannover. 
Eckartsberg war berrits 1983 auf 
Grund p»»«« Urteils in erster Instanz 
aus dem Sphtiii^gnst pnfia-Mwi riror- 
den. Da Niedersächsisefae Diszifdi- 
naihof in Lüneburg hob dieses aut da 
schuldhaftes Dfenstvagehen nicht 
bestehe. Im Fall des.. Briefträgers 
Repp befaimdfeL Kammer des Bim- 
desdisziplinaigericbts, daß die Nüt- 
gliedsclüft in da nicht verbotenen 
DKP Icpinp ilipgalp oda straft)are 
Handlung sei und darum kein Dienst 
vergriien voiiiege. 


Kritik an den 
Jubiiäiimsfeiem 


epdtEbiiiiover 


Da.Vorritzende da Cn)ürS^»ktion 

im TiiP^^rfgSoheierhpn Tjmrifag , Wa 

na Ronmers, kzitisiette die Fefer- 
lichkeiten . arm 40. Jahrestag, da 

„RfipHrfAr Afr ]«^hftlt«fthpn giiphp** 

in die Oda-Neiße-GeNete, am yer- 
gangaa Woäieneiufe in Stettin (Po- 
lo). (Seiade als fcatholischa Christ 
bedaure a es ’ HaB dfe 

IrirwWiphpn ’ im phpmaTs prote- 
stantischen Pommern einoi unöku- 
menischen und beinahe gegenrefbr- 
xnatorischen Hndiüdr" gernacht häV 
ten, eiklärte Remmos. Dies sei 
„schädlidi Sr die Christoheit hin- 
dalidi für Euroi» uim sfehoheh 
auch von nur z¥geifeThaftem Nutzen 
bei da Zusammenarbeit va Kirche 
und Staat in Poläi". Die Absage da 
deutschen katholischen Bisdiofe zur 
Teilnahme an den Foem in Stettin 
wertete Remmers als „angemessen 
und mehr als verstandlndi". 


Os^-Beflm 
wieder die 
EDP-I^IÄ 


• 7.1 WH awritenmal infiöhalb- we^f~' 
ger Ibge.steUte jetzt äfeSED-ffi V 
Briün die Eritfe da.FlJP'ain:/^ - - 


siiig herw&.Das SED'BI^ 

Deutschlsiod' 

Ttpricht die' s(^>m d^, 
nicht beachtete 





men aus 


tik für ihn?' Zwe^ m 
ndunen; Greneirilsriaetär v 

&u55znann.'faabi^‘''M .'cfer AD. N^^ y. 
riebt, (Sie Ünto^iCziimg ^ ii®-.'':' 
. Räridiums 'ßir den.' Genkdia-Ein!l>. 
deiitlidi. gemacht Hausrinann -< 

:ahf .£oMs RegieiuitgSBfclänmg-w 
1983 , vowtes^w^u^. rieh 
um rine.i,oafe und bessoe QuiRraFj;'.; 
■da Rtwiphiwi gpn znr SowjetunipB.' »'i 
UBd zum'Wazsdia^Paktbenmhea:;.!^^ 
wOde. J!>ie FDP la^‘ riife; beim Aü^-: ;■ 
iOl^ dieser ^oaUtioasv!enriibaiüii&' ;. 
nicht irritioen, - sagte Häusamaaffi; v - 

heißt es md^ Partricir^EL - ; 

Erst Öd 2L' jüni.ltette!SEE>-P(^^ 

h MTwmifg'liA^ ‘Joarium Hprfimiiiti- jn- 

Boicht VpT di^ SED^Äsfef-v 
tralkoxnitee die Baltimg.da.-EDP'.alsr.^-.'^ 
Betireis für ' züneh'Tnende ’ west^ite.'*'’ .* 
&itik am SPLiPKtfrict ahfeftfiihrt:j„3g* f ~ 
ist nicht zu unters6hä£aen,daß siclutt i ;. .l' 
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jüngsta Zeit.eme;RqiiaQj^gQBri^v 
dfe prö*, entscdi2ossäil^.'rich 
an den StenieiüaiegfHäJteri 
USA zu bebriügBt: " 


Um! 

tigea 

der£ 
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tosti 
auf ( 
nach 


BoeBüsefi ata^n 


De 


Das Beriina Aant^ericht Tfer^- C 
ten hat gegen den früheren Re^^ . ' . 
rungs^necher.’Peta BoeniriAi'w^^--:, 

S tPUPrhmfiTOpliPT^ ’ prnpn ' Strafb^ - >' 

fehl inHoheTOnl 080 000 Mark 
sen. Dfe^teftte ^ Bertina Justizf • 
s£»echai^ 2uvör hatte die Staats^ :.:V ■ 
anwaftsdiäft'RueEznxzttkmg^ abg&M 
sdilqssea übd'es' ris erwiesen ges^ ’V'i: 
hen, daß. Bdäusch Einkünfte aus ei-, -'':. 
naBaatertitti^ieitbdDahnferB^' 
in den Jahi^.1973 bis' 1981 niciu / 
veisteuat'bätfe."-Nadi Angaba dies 
Ju5tizs{ffied(eiis Volka Kahne istder'^'^..- 
Strafbääk^-^-^h aus 360 Ta^S;'^''.;- 
sätzo zä '300 'M^ zusaimnensetzti- : 
bodte reehtskräftig geworden, da . ; 

Boeais(fe ' auf die Eiiileguhg vcm' A • 
Rechtsnruttän veratibtet hat • •■•1^', 
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BIELEFELD 


Lizenz erhalten, 
die Not bleibt 


sid / dpa, Ftankfoit 
In Bielefeld wird auch in da Sai- 
son 1985/86 Profi-F\ißba]l gespielt 
Der Deutsche Fußball-Bund erteilte 
Bundeslig-Absteiga A rminia Biele- 
feld die Lizenz ftir die zweite Liga, 
obwohl da Verein nach den (Qualifi- 
kationsspielen gegen den 1. FC Saa- 
brücken (0:2 und 1:1) in da sebwa- 
sten Krise seina Vereinsgeschichte 
Steckt 


Nach dem absolut nicht eingeplan- 
ten Abstieg valiefen die Planungen 
für die nächste Saison in Biriefeld 
chaotisch. Erst im letzten Moment 
konnte Schatzmeister Hubert Neuge- 
baua am Wochenende die vom DFB 
geforderte Bü^schaft in Hohe von 
900 000 Mark hinterlegen. Wegen da 
leeren Kassen mußte Neugebauer 
(Präsident Jörg Auf da H^e wa 
drei Woeben auf Geschäftsreise in 
Amerika) eine Art Somma-Schluß- 
verkauf starten. Für nur 350 000 Mark 
Ablöse durfte Dirk Hupe zu Dort- 
mund wechseliL Da 'nansfer weite- 
ra Bielefelder Spitzei^ela steht 
bevor. Da Finne Pari Rautiainen, 
Torjäger Siegfried Reich und BCttelr 
feldspiela F^co Foda sollen noch 
abgegeben werden. Erst dazui sind 
die geplanten Verpflichtungen von 
Uwe Haas (1. FC KölnX Stefan Ko^ 
(Baya Levakusen) und Dirk Lellek 
(Werda Bremen) - sie sollen nur aus- 
geliehen werden - mö^ich. Außa- 
dera sind die 14 Verträge für die zwei- 
te Liga von den Spielern jederzeit 
aufkündbar, warn es zu Beginn da 
Saison nicht zu eina PräniiaiTege- 
lutig kommt, mit da die Spiela ein- 
verstanden sind. 


SCHWIMMEN / Der Rekord eines ehemaligen „DDR“-Athleten 


Wenn Hoffmeister eine Faust macht 


und nur zwei Worte sagt: Jich will“ 


MARKUS BER(}/sid, Remscheid 

Er baut unwillkürlich beide Hände 
zu Fäusten. Das tut a ünma, wenn a 
diese zwei Worte sagt: Jfeh wüL" Da 
steckt IVotz drin und die Lust zum 
Kanq»^ ob im Sport oda in seinem 
seit einem Jahr völlig voanderten 
Leben. Frank Hoffrnaster, 20 Jahre 
alt, schwamm bri den Meisterschaf- 
ten in Remscheid einen R^rd für 
die Bundesrepublik Deutschland - 
und persönliche Bestleistung. Das ist 
besonders wichtig für ilm. Er sagt: 
JDiese Zeit wa für mich da Durch- 
bruch. Ich habe meinen Kritikern 
endlich bewiesen, daß idi schndla 
sdiwimmen kann, als sie daditen." 

Die Zeit von 2:02,19 Gba 

200 m Rücken ist ^ mit ihr liegt er 
air Zeit auf Platz via der Wettbesten- 
liste für das Jahr 1985. Doch es gibt 
noch bessere Leistungen, und die 
wecken Erinnerungen bri FYank 
Hoffrneister. Sein ehemaliga Mann- 
schaftskamerad Dirk Richter hält die 
Bestleistung da 4)DR" mit 1:59,80, 
da Weltrekord von Iga Poljansid 
aus da Sowjetunion steht bei 1:58,14 
- aufjgesteUt in Erfurt, Hoffineisters 
Heimatstadt 

Da Auswahlschwimma der 
„DDR" hatte am 15. hhu 1984 beim 
„Sieben-Hügel-Schvdmmen" in Rom 
etwas früha als alte anderen den 
Frühstackstisch valassen, sich mit 
seiner Sporttasche (ein paa Klei- 
dungsstficke und das Schulzeugnis 
aus Erfriit waren in ihri in ein Ta» 
gesetzt und als Fahrtziel die Bot- 
sdudt da Bundesrepublik Deutsdr- 


land angegeben. Fast zur gleichen 
Zeit, zu da die „DDR"'Delegation 
nadi Ost-Balin zurückflog, saß 
Frank Hoffmeister in eina Lufthan- 
sa-Maschine nach FYankfiirt Vot dem 
Abflug nach Rom (11. Mai) hatte er in 
Erfurt in da „I^^sschau" der ARD 
gehört, daß die Sowjetunion die 
Olympischen Siüete von Los Arides 
boykottieren werde. Da wußte a 
auch, daß die „DDR" nicht teilneh- 
men und a seine thüringische Hei- 
mat so schnell nicht Wiedersehen 
würde. Er faßte den Entschluß zur 
Flucht Seit einem Jahr wohnt Hoff- 
mrister in Bochum, da hat a Va- 
wan^ zwri TanteiL 


hüt seinem Rekord in Remscheid 
hat a sich selbst bestätigt Jetzt ist a 
eina da ganz wenigen deutschen 
Sportter, die den Weg von Ost nach 
West gegangen sind u^ in da neuen 
Heimat ihren Leistungsstandard 
nicht nur ^halten, sondern sogava- 
bessezt haben. Das muß in seinem 
Charakter, in diesem „ich will" lie- 
g^ Als a in Bochum ankam, wa a 
nicht von einer blauäugigen Schlaraf- 
fenland-Gläubigkeit befallen. Er sag- 
te: „Ich weiß, daß ich hier nicht ins 
goldene Nest fallen werde." Selbst 
da Vata koxmte ihn lücht umstim. 
men. Er wa aus da „DDR" geschickt 
worden, wohnte zwei Wochen in Bo- 
chum, um den Sohn zur Umkehr zu 
überreden. Doch Peter haßt die 
Zwänge in der „DDR" zu sehr. Im 
Alter von sechs Jahren, als 
Schwimm-Tatent entdeckt, wa HofiT- 
znrista dem Fütenifaaus entzogen 


und in eine da privilegierten „Euh 
da- und Jugend^rtsefauten" (KJS) 
gesteckt worden. 

Jetzt hat er sich in alter Freiheit 
(„ich habe meinen Schritt nie be- 
reut") sporüich weiter entwickelt 
Doch die Vergangenheit holt ihn 
noch ein. Sein Rekord im Rucken- 
sdiwimmen führt zu neuoi Ungewiß- 
heiten. Die Europameisterschaften 
finden in Sofia statt (4. bis 11. Au- 
gust). Hans-Otto Seifert sein Traina 
im Verein Bochum-Wattenschsid, 
furchtet dort den Zugriff da Ostp 
block-Behorden; „Ich werde einen 
Start von FYank in Bulgarien nicht 
befürworten." Da Deutsche 
Schwimm-Vaband hofft auf Sicher- 
heitsgarantien des bulgarischen Ver- 
bandes. Präsident Harm Beya sagt: 
„Wir wollen ihn mitnehxnen. Wenn 
sein Visum eintrifft, steht einem Start 
nach menschlichem Ermessen nichts 
mehr im Wege." 

Und was sagt FYank Hoffineister, 
da wegen eina Spore (wegen „Ver- 
bandswechsels") ein Jahr lang von 
internationalen Wettbewerben ausge- 
schlossen war? Er bleibt rieb selbst 
treu: „Ich will hin. Ich kann und wa- 
de mich noch weiter steigern. Und ich 
will in Sofia starten." So redet eina, 
da außahalb des Sports ganz beson- 
dere Träume hat: „Bei eina Expedi- 
tion in die Wüste, in die Berge oda 
zum Nordpol möchte ich gerne ein- 
mal dabei sein." Solche 'Däuiue pas- 
sen zu einem jungra Mann, dessen 
Maxime aus nur zwei Worten besteht: 
„Ich wilL" 


TENNIS / Forderungen einer Kommissioh 


Turnier- Verbot für 
die „Wunderkindef “? 


t^AUS GEISSMAR, London 


Mit 17 batten bode die erste Dol-. 
ter-Mülion verdient Inzwisdben sind 
Andrea Jäga und Tracy Austin 20 
und 22 Jahre alt Andrea Jä^ stand 
vor zwei Jahren im V^mbledon-Ezid- 
spieL ln diesem Jahr sind die beiden 
Tamis-Wundakinda von einst ln 
Wimbledon ga nidht dabeL Und 
trotzdem wird in den Regrapausen 
von Wimbledon f^ ausschfiefilich 
uba die Teenaga-Staxs von gestern 
und beute gesprochen. Dexm da In- 


FUSSBALL / Fünf englische Klubs gehen wegen der internationalen Sperre vor ordentliches Gericht 


„Verbands-Urteile widersprechen europäischen Gesetzen“ 


dpa/sid, London 


Die englischen FVißball-Klubs, die 
rieh in ihrem Verband sportlich für 
drei europäischen Pokal-Wotbe- 
werbe qualifiziert haben, wehren sieh 
gegen die Sperren, die da europäi- 
sche (UEFA) und da Writ-Vetband 
(FIFA) im Zusammenbang mit den 
Ausschreitungen von Brussel vor 
dem Europapokalfinale zwischen Ju- 
ventus 7\irin und dem FC Liverpool 
(1:0) ausgesprochen haben. Der FC 
Evekon (Meister), Manchester United 
(Pokalsiega), Tottham Hotspur, Nor- 
wich City und der FC Southampton 
(für den ui^A-Cup qualifiziere) zie- 
hen vor ein ordentliches Gericht 


Morgen woden diese fiinf Klubs 
va dem Obersten Londona Landge- 
richt ein Ve rfahr en einlwtpn, in dem 
sie ihre Teilnahme an den Wettbewa- 
ben da Saison 1985/86 erzwingen 
woUezL Ihre Prozeß-Gegna sind 
UEFA, FIFA und da engli.snhe Va- 
band (FA), da sich nach doi Urteilen 
da Dachvabände geweigert hatte, 
die Vereine zu mriden. 


lang Sperre - wa vor eina Woche 
gegen den FC Liverpool ausgespro- 
chen worden, da ein getrenntes Ver- 
fahren vor einem ordentlichen Ge- 
richt einleiten wüL 


Nach den Vorfällen in Brussel (38 
Tote, meist Italiena, und uba ^ 
Vedetzte) waren alle englischen 
Klub-Mannschaften vom intanatio- 
naten Spielbetrieb auf unbestimmte 
Zeit ausgespeirt worden. Eine beson- 
dere Strafe - zusätzlich drei Jahre 


Bfaurice Watkins, Direktor des eng- 
lisdien Pokalpmimers Manchester 
United und Sprecha da fünf Verei- 
ne, sagt Jfit Unterstützung da Spie- 
ter-Veieinigung, die eine derartige 
Sperre als illegal bezeichnet, werden 
wir versuchen, die Nomimerung für 
die Euiopapokal-Wettbewabe zu er- 
mrken. Die Vobands-Uiieite üba 
die Aussperrung da Vereine wida- 
sprechen pngHsphen und europäi- 
schen Gesetzen." 


Mit Erstaunen reagierte da Sekre- 
tär des englischen Verbandes, Ted 
Crocka. auf die Klage der Klubs; 
„Ich dachte, die Leute hätten akzep- 
tiert, daß für uns die Zeit gekommen 
ist, ein Jahr lang nicht mehr in Eu- 
ropa zu sfueten. Laßt uns hoffen, daß 
es nicht mehr als ein Jahr wird. & ist 
da einzig Weg zu versuchen, diese 
Idioten zur Besinnung zu bringen, die 
uns überall in Europa begleitet ha- 
ben.“ 


Ketzerische Worte: 
f,Schaffi Rasen ab 




D ie Regentage in Wimbledon 
gefährden auch die Tradi- 
tion des ehrwürdigen I^uniers. 
Eine fast fcetzoische Forderung 
erheben die baden ehemaligen 
Tnmbledon-Siega Lewis Hoad 
(1956/57) und Arthur Ashe 
(1975): „Schafft den Wimble- 
don-Rasen ab". Bride Qbereinr 
stimmend; „Wenn sich die be- 
sten Spiela da Welt einig wä- 
ren und künftig Wimbledons 
Rasen meiden würden", dann 
^be es bald einen syntheti- 
schen Untergrund, da für 
Feuchtigkeit nicht so anfällig 
sei Die Reaktion von Elub-Piä- 
sident Hadingham: „Wir haben 
in unserem Klub seit 1875 auf 
Rasen gesptelL Und wir wecdoi 
auch künftig auf Rasen spirieiL" 


zun^ Iriren muß. Da jugoslawi- 
sche KinderstaMonikaSetes, da im 
Alter von zehn Jahren 1984d)^ Writ- 
mristertitri da unta l^jährigen ge- 
warm, mußte wenige Wödben spater 
an einem Magengeschwür operfert 
wodeiL Frankreichs Nationahraina, 
Jean-Paul T^ith^ hat, (fer TTnrnmiggiftw 
als saebvoständiga Zeuge noch et- 
was anderes berichtet; „Die Temüs- 
Wundeikizida veilassai jetzt manch- 
mal schon mit 12 die Schule. Wenn sie 
17 oda 18 sizxl, kann man sich nicht 
fpahr mit ihngn untahälteD. Sie «»H 
gristig tot und wir Erwachsenoi ha- 
ben sie getötet" Da Nationaltrama 
.. möchte soga aDe unter 16 vom ixxter- 
nationalen Tennis verbannOL 



de 


fas 


flrabesch trainiert 

Doitnnnid (sid) - Da ehemalig . ' 
FuBball-Nationalspiefer Horst ■ 

besch wird am ersten Ttaining (SonSP ^'- 
tag) von Borussia Dortmund trilnch- - 
men, obwohl die Wechitel-Blodalitäf- < 
ten zwischen dem Bundesljga-Xpiä>-f.'; 
und Standard Lättich noch nicht ge-' • 

klärt sind. Eine Finigimg biriia.>v'<|^«j 
ah den zu hohen Fotderungen-‘Lutp^;'^V'^'.- 
tichs (an^blich 500 ()()0 Maki ' 

scbeitezl ^ ' : ' • 


den 

sieoe 


Dem 


4 


aDe 


JBä( 


der 


Auf da Writiangliste da Damen, 
deren Plazierung zur Zeit «ham <iar - 
üba eirtscheidet, wa in rinem 
nia zugelassen wird, gibt es unter 
den ersten 150 insgesamt zwölf S{»e- 
lermnen unter 16 Jahren. Die jüngste, 
die sich mit ihren Siegen bisaufPlatz 
99 vorgeschoben hat (was für Wimble- 
don ausreichü, ist die An^ 

rikanerin Bfeiy-Jo Feniandez. Auch 
da Name von Steffi Graf wird in dem 
Report atiert Allerdings 
Deutschlands Tennis-Wunderkind (in 
Wimbledon als Numma elf ge sri ' ^ Q 
schon niebt mehr mit K<tnspqiiftHTo« 
zu rerimen. Steffi hat am 14. Juni 
ihren 16. Creburtstaggefeiat 


temationale Tennis- Verband will das 
HKindeigarten-Tennis" verbieten. Ei- 
ne von dem Verband «n gHi^ rizte 
Fachkommission hat in TTimbledon 
einen Report vorg^gt da mit mehf 
reren drastischen Empfehlungen en- 
det: Die Teilnahme von unta 
14iihrigen am Pzofi-Tumia-Tennis 
soll verboten werden. Ran glisten für 
unter l^ährige sollen writwril, auch 
auf lokala ä>ene, total abgeafeafit 
werden. Und die Teilnahme von 14- 
und ISjährigen soll mtemational dra- 
stisch beschnitten werdeiL 


In Liveipool will die Polizei heute 
20 Fotos von Personen veröffentli- 
chen. die unter dem Verdacht stehen, 
zu den Rädelsführern der Ausschrei- 
tungen zu gehören. 


Die Tennis-Funktionäre reagieren 
damit auf eine Fehlentwicklung, die 
schon schwere S^den angeiichtet 
hat Da Report spricht davon, 
die Teniiis-Wundakinda „ausge- 
brannt" worden sind. Das bezieht 
rieh nicht nur auf Tracy Austin, die 
mit schweren Rückenwirbelverlet- 


Obwohl da Report krine Unter-. 
Scheidung zvisdien den (Seschlerii- 
tem macht, ist die Fehloitwickhuig 
fast ausschließlich auf Dsonen-Tenuis 

«beschränkt Infblge da später rinset» 

renden Pubotät, können sich maHn- 
liche Jugendliche im Herren-Tennis 
nidit durchsetzen. Unter den ersten 
150 da Herreo-Weltranglirie ^ 
zur Zrit keinen einzigen l^ahii^ 
Wie Boris Berirer beadesen bat, liegt 
dieSchwrilezwiscbenl6undl7Jah-- 
ren. Becka wurde im letzten Noyem- 
banundistindenletztenlSBffezia- 

ten 439 Plätze auf da Writiangliste 
bis auf Platz 20 geklettert In Wimble- 
don sprechen alle Tenrüs-Experten 
daha davon, daß Steffi Graf und Bo- 
rte Becka einen xKmztalen und natür- 
lichen (Seneratimiswechsel an der 
‘Temü^Wehspitze eiiigeleitri haben. 
Nur die Wundeikmda, die' noch jün^. 

ger sind, müssoi jetzt mit diasttecheri 
Andenmgen rechnen Da InteriBthv 

aale Tennis-Vaband will die Emp- 
fehlungen des Reports auf da näch- 
sten Sitzung in BarceioDa im Juli va?.' 

bindlich voabsefaieden 


BoFii/Schöid>oni Profis ' - 

München (sid) - Petra Bom ' 

Raina Sch&iboni, das erfblgrrichste''^ 
ESstaziz-Paar da letzten zehn Jahre 'vJ!'-. 
(Dritte da Europameistosch^iv^!.;' . ' ' 

den Profis. Sie nahmen rin An gAf tt '-r 
an, in da Show da 01ytapiasiega-?-,> . 
Ji^^ Torvin und Christopha Deas^:^*;»: ■ 
mitarwirken. ;• 




Auslosung am 2 . JuIIl 
Fra nlrth rt (sid) — Die Auslosung':*!'’--^ -'■ 
da ersten Hauptrunde ini 'deutsdteri ' ' : , 
Rißball-Pokal da Saison 1985/5ß&- ; : 
wird am 2. Juli i n da Frarikfuita.-*'?^' 
Zentiale des DFB durchgefuhit' Die ' ^ 
erste Runde wird am 24J25. August -, 

mit 64 Mannschaften ausgetaageh. ’ ^ : 


nur 


>suu 


ach. 


Tour der Fraora • 

Fteuikfiirt (rid) - Da Bund DeuL . 
scha Radfahra entseiritet ostmals ^ 
sechs Athletinnen zur Tour de ' 

da 'Frauen, die am -29.' Juni gestartet'* 
wird und am 2L Juli in Paris endet.' - 
Das Aufgebot Petia Weigenand-^ 
(Neustadt), Viola Paulitz - 
heim), Petra Stegherr (Mettmannl 




-auf 


XiSWbUUclliai, 

(Kölnl, Hride . 


(Oberbruch), Andrea Scfarade(Eri^>-i--: 


ZAHLEN 




Tsmts . . 

ynobleden: gerren: ” i.:' 

(USA) - MeNamara (Änsb»ii'.*> ' 

9:4, Safei (USA) - • 

&3, 6:2, 6.-3, Aoina ' 

Be n ha b fl e s (Frankreich) 6-k. ' > 

^'®i' 9 A- — Dameiz 1 .' auoldri.- Nai 

Satatbu (Argentinien) — Brown (F- 
3:6, 63, «3. Bu^ *- 

Briten (USAA4:fi,&4,.T3. 

• . SCHWIMMai" 

Dents^ BtenteiiÜAalten ite 
gfajnd, »feister, Herren: iSSStS':' 
^ ®eab (Dotdu^d). i;04,u 

riiam-Watterischeid) 2.-fi2_-io _ 
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Unnötiger 



Sbt. (Wa atfiin g t bn) - Beim ersten 
. "®suai m. der ÜS-Bauptstadt als 

VizsurasiHant imj* * — ■ - 


^ Bzüsseter. Kommi^on hat es 


* «€u» «^Massen lan^am angehen 

lassea .l>atz dds drohenden Nudel* 

kn^ Wiiett « die Nerven. So 
mac^ « seinen ameHkanischen 
w^chspartaern klar, daß die 
EG d^ USA in der legistetiven Ver- 
Mikeri^ marirtonentierter Qnm d- 

satxD «iü aw^ ■»»■■ m •— vo- *« 


^ «uic «niiwre Aoue des 
rreises lunausläufe]^ bereits nber* 
hoh.hat So ist es m da* Ta^ rf«mw 
die fhnn Bin der Reagan-Admini- 
stradon wird in der «n gwJwaf^tf ^ 
Form niemals den'Kongreß pasäe- 
ln der ]EX? hat die Uxlcbquote 
die Fitxhikdon in «nem ' einzigen 

Jahr um filnf Prozait gedtuekt Du 

muß Washington erst auf die Beine 
stellen.. 

Es ist al» so. daß sieh Am^wtb^ 
und Westeuropa jetzt agiatpolidseh 
m die gleiche Richtung bewegen: 
D a Bruss el auch die neuen tJS- 
Agrarezport^ubventionen akzep- 
tiert und der Streit darüber, «er 
seine Bauern am meisten 
schußt, vom Tisch ist, besteh ei- 
ee ntlinht kein Gnmd für Di^te. 
Um w wefrallT^] jpber Hiw pingaL 

ti|^ US-ZoDe auf Tögnaien aus 
der EG. Sie passen ni^ in die ame- 
rikanische AnpagwiTi gqiftTWk un^ 
teistreichai aber den Druck, der 
auf der Administration b-eftet, die 
nach den Exportdnbiüchen Ab - 


satrmäikte für ihre Farmer 
muß. Sie vergißt nur, daß es der 
überstarke D(dlar ist, der im Au& 
land als Eaufbremse wirkt 

^ennuäich wird Washington 
handeln wiülen, wenn dem 

Ministe nat tSeff enmnftwatMfw^ Jq 
F orm von höheren Zeiten auf Stro- 
nen uid Walnüsse aus den USA 
votschlagL Am Potomac hat An- 
driessen für eine gMii^h e TAamg 
den Weg gebahnt 

In der Klemme 

adh — Schwer in die Klemme 
kprnxnen ist die Adam Opel AG im 
letzten G^cfafift^ahr. Der negative 
Ertragsswing von feg* wngr Miniar i. 
de Mark zeigt das nur zu 
Es steQt gi^h die fVage, ist dies die 
Vorankündigung Üir dh MbTii^k»i 
der europäischen Automobilindu- 
strieoder dn OpetSpeziSkum. Klar 
ist, daß Opd durdi die Vwlled^ 
tung mit General Motors das 
Ez^rtventfl USA Milte, wdches 
anderen Herstdlem jtbgr 
sdiwächere Tnia«fig g eM« T iSfe hin- 
weghalC Nicht vergesset werden 
darf aber »»ch , daß die airopäi- 
sehen A u*n»nnhnTn 5 rlit^ rirh wdt- 
aus schwächer entwickdt haben als 

noch vor drei .Tahren angannmmArf » 

dre Kapadtäten sind inzwischen 
dndeutig zu groß. Der daraus resul- 
tierende TCampf um MaAtanteile 
Über Pr eiaigii g eg t& nilTriggi» sgnaU- 

aert keine dnfachpn Zeiten für die 
Brandie, zumal die festg^ihrene 
Katalysdor-Diskussion wdter als 
Hemmgehiih jüT die j^landsuach- 
fiage wirkt 


Deregulierung auf italienisch 


ENTWICKLUNGSHILFE / OECD: 1984 brachte bestes Ergebnis seit fünf Jahren 

Die Zunahme beruht vor allem auf 
höheren Lebensmittellieferungen 


JOACHIM SCHAUFUSS. Paris 
Die oftentbche Entwicklungshilfe der 17 größten westlichen Industrie- 
staaten stieg 1984 um vier Prozmit und damit insgesamt ebenso stark wie 
dmen Bruttosozialprodukt Infiations- «nd xt w-VigrfiniT gtw pinig » natiTT» 
sie um sedis Prozent zu. Das war das beste Ergebnis der letzten fünf 
Jahre, betont der OECT^EntwiririungahyifA angBrhiiB (DAC) in seinem 
Jahresbericht Audi für dieses Jahr exwartet er n bedeutmide Verbesserun- 
gen“. 


Von den no minal 28,6 (27,5) Bdiiar- 
den Dollar öfEmtlxdm Entwiric- 
hingshflfe stelltei allein die USA A70 
^J)6)kGlliaFden, bracbtoi damit abw 
nur 0,24 (0,24) Dozent ihres Soaal- 
pnidukts auf gegenüber einem DAC- 
Durehschnitf. von 0,36 (0,36) Ftozent 
Den boriisten Anteil wies Holland auf 
mit 1,02 (0,91) Prozent, g^lgt von 
Norwegen mit 0,99 (1,09), Dänemark 
mit 0,fö (0,73), Schweden mit OßO 
(0,81) und fVankreich mit 0,77 .(0,74) 
bzw. 0,52 0),48) Prozent ohM Über- 
seegebiete. 

Dagegen schmmpite die öffentli- 
che Entwickhmgriiilfe der Bundesre- 
publik auf 2,78 (3,18) KClliarden Dol- 
lar oder 0,45 (0,48) Prozent ihres Sozi- 
alprodukte Dieses veriiättnismäßig 
sdilechte Eigrimis halt der DAC aber 
für zufeUsbedingt Der deutsche Aus- 
zahhmgskalender wäre 1984 sehrun- 
günstig und die Rückflüsse wären au- 
ßergewöhnlich hoch gewesen. Die 
mittrifristige Planung Bonns sehe bis 
1987 ein jähriiehes Wachstum der 
deutschen Hilfe um 3,5 Prozent vor, 
nach minus fünf Prozent 1984. 

Das Gesamtwgebnis wurde vor al- 
lem dadurch verbess^ daß die mei- 
sten DAC-Staatwi ihre Nahrungsmh- 


teDixife beträchtlich steigerten. Vor 
allem den von der ^o^eriirit betrof- 
fenen afrilrBTii«»hpn Ländern gfirfti^h 
der Sahara wurden zur Iddenmg der 
Hungersnot ezzeptionelle Hilf^ be- 
reitgestellt Währmd die bilateale Öf- 
fentliche Krrfw inlrTimgBTinfe in^e- 
samt auf 19,6 (18,5) Milliarden Dollar 
stieg; Idiri) die mnttiiatoraTfli wegen 
der uniegdmäßigen Überweisungen 
der Writbanktochttf IDA mit 9,0 (8,9) 
Müliaidm Dollar fest unverändert 

Dazu an nicbtöffentlicher 

Entwicklungshilfe dw DAC^Staaten 
47,9 (42,0) l>ffl1iflrdgn Dollar, damntpr 
2,5 (2,3) kfilliarden Dollar Schenkun- 
privater Organisationen. Die 
übrigen Leistungen waren mit lüchtp 
liberalen Bedingungen (liefetgebun- 
dene Kredite usw.) verbundert Die 
gesamte Entwicklungshilfe der 
DAC-Zone erreichte 76,5 (69,5) Milli- 
arden Dollar. Sie blieb Ham«* aber 
erheblich hinter der des Jahres 1983 
von 83 Mülierden Dollar zurück. 

Von allen Sdten empfangen haben 
die KntH nrlrliingglanrfiT letztes Jahr 

95.3 f/fiUiardep Dollar, gf^^Ober 

105.3 *filliaHm Dollar 1983. Dieser 
Rückgang ekläit sich vor allem dar- 
aus, daß die OPEC^.Staaten ihre Hilfe' 


auf 4,54 (5,43) liGlliarden Dollar redu- 
ziertem, darunter &udi-Arabien a«»^ 
3,31 (3,66) ifiniarrtwi Dollar. Dieses 
Land bimgt aber imm w noch den 
größten Ten »ine^ Sozialprodukts 
0,29 Prozent) an Entwicklungshilie 
aut Die Hilfe des tetblocks hielt sich 
mit 2,92 0,04) MiiTiarriim Dollar 
knapp auf dem Vozjabtesstand. 

Die rund 10 Milliarden Dollar, die 
die Entgri elrinnggiSnHw weniger 
empfengen haben, sind hauptsäch- 
lich eine Ebl^ davon, >iaft ihnMi die 
Bauten nur noch 21 Milliarden Dollar 
an langfristigen Krediten bereitge- 
stellt batten, gegenüber 41 kGUiaxden 
Dollar 1983. Ohne omeute Stuzriuz^ 
gen fällig gewoidraer Verbindlich- 
koten wäre dieser Rückgang noch 
stärker ausgefeUen, heißt es. 

Bei den kurzfristigen Bankkredi- 
ten ergab sich auf Grund der im Rah- 
men von Konsn lidip.ninggalftfftnaTi 

erfragten Umschuldungen sogar ein 
Negativsaldo von fünf Milliarden Dol- 
lar gegenüber sieben hfiUiarden Dol- 
lar 19Ö, nach Aktivsaklen von 12 kCl- 
liarden Dollar 1982, 21,4 Milliaiden 
Dollar 1981 und 24,4 Milliarden Dollar 
1^. IKes war^ die Jahre vor der 
Veischuldungskrise vieler Entwick- 
lungsländer. 

Vo m Inte rnationalen Währungs- 
fonds (IWF) empfingen die Entwick- 
lungsländer nur noch 5,5 (12,45) Efilli- 
azdra Dollar itetto, während si ch die 
Exportkredite und die Dir^tinvesti- 
tionen 1984 von ihrem Voüaluesrück- 
gang wieder eriiolterL 


VEREINIGTE STAATEN 

Exministen Defizit-Abbau hat 
Vorrang vor Steuerreform 


j H.-A SIEBERT, Washington 

Die früheren US-f^nanzminister 
Blumenthal, Connally, Dfllon und Si- 
mon sowie derriiemali^e Banddsmi- 
nister Peterson haben den Kmgreß 
aufjgefordttt, zuerst riesige Haus- 
haltsdefizit durch wiSglirhst breite 
Ausgabenschnitte zu küraan Die 
pdante Steuerreform mfissft gnTang» 
zurückgestellt werden, um aus da- 
Sackgasse, in die sich die Le^slative 
manövriert habe, haranga^ilrftminftn 
heißt es in einer gemeinsamen Erklä- 
ru^ der ehemaligen Iifinister r^u- 
blikaniseher und denmkratischer Ad- 
ministratioiierL 

Ähnliche Befürchtungen haben in 
den vergangenen Monaten mehzfech 

und andere deutsche Politiker geäu- 
ßert. Der Kongreß ist zweifellos üba- 
fordert; die paralTelen Beratungen 
kommen nur mühsam voraiL Der 
VerTwittliingBaiieeohiip Senats 

und RgpräspntantpnhaiiB^ lxat bis- 
her noch keine Formeln für Strei- 
chungen im Sorialbereich gefimden, 
die von den Demokraten akzeptiert 
werden können, ln E^e gestellt ist 
andererseits eine durchigreifende 
Steuerrriorm. Vide Picyd^onen der 
Treasury erweisen sich als frisch; in 
den ersten Jahren würden die Ein- 
nahmen sogar sinken, das Hanghalta . 

dpfiTi* also winghrne n, 

Die Sorgen der Exminister lassen 

siA gft TOgaTYiTtumfegaan- 

# In den USA läßt sich der Trend in 
Richtung eines stark reduzierten 
Realwachstums nicht mehr weg- 


disputieren und ist weder ein y.nfaii 
noch das Ergebnis «ner fehleihaften 
Gddpolitik der US-Notenbank. Vid- 
mehr ist die wirtschaftliche Schwa- 
che auf das abnorm hohe Handelsde- 
fizit die zehnmonatige Stagnation in 
der Industrieproduktion, die wach- 
senden Lagerbotände und die nun 
schnell abnehmende Investitionsbe- 
reitschaft zuiückzuführen. 

• Ursache dieses DQeirunas ist das 
drastische fiskalische Un^eichge- 
wiebt in Amerika, das mit dem Anti- 
inflationskurs der Federal Reserve 
kollidierL Falls dieser .Jfolicy Afix“ 
sich noch verschlechtet droht die 
(Sefrhr, daß die Regierung eines Tä- 
ges nicht mehr in der Lage ist korri- 
gierend einzugreifen. Ungewöhnlich 
hoefr sind nach wie vor die US-Real- 
zinsat sie destabilisieren das Finanz- 
system: weder die Haushalte noch die 
Unternehmen könnten in der kräfti- 
gen Phase da wirtschaftlichen Erho- 
lung Vorsorge für einen zyklischen 
Abschwung treffen. 

• Der Dollar bleibt massiv überbe- 
wertet groß ist der Schaden in der 
Landwirtschaft im Bergbau und im 
verarbeitenden (3ewerb& US-Firmoi 
verlegen in zunehmendem Maße ihre 
Produktion ins Ausland, Amerika ist 
auf ^frhrliche Weise von ausländi- 
schem K^ital abhä ng i g . Eine unfrei- 
willige Umstrukturierung entfe rnt 
die US-Wirtschaft von den bisherigen 
Quellen ihrer Stärke und hohen Pro- 
duktivität Bis 1988 wachsen Wa- 
shingtons öffentliche Schulden um 
weitere 500 Milliarden Dollar. 
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' Von GÜNTHER DEPAS, Mailand 


EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 

In letzter Minute Einigung 
über Mittelmeerprogramme 


D ie Vezfrssung dd- italienischen 

Wirtschaft ist das Ergebnis Vn nT- 

plexer Gesetaionnmi und Verozd- 
nungtet die ten» noch auf die A»*- 
arkiezeit des Faschismus zuiückge- 
hen, teils in der sozial-Übaalai Ge- 
setzftebung der Nachkriegszrit wur- 
zeln. Dabei liegt die Hgfawinng auf 
• ,sozial^ da das liberale Eianent im 
y Laufe der Zeit nahezu verädiüttet 
wurde und erst im Zuge der Den^u- 
lietung der letden Jahre wieder star- 
^ an Bedeutung gewonnen bat 
DerLiboalisienings-iiDdDetegu- 
üerKzigsinpzeB wie a s»& seit neue- 
stem gh7idehm»t, wild vCn aOen Ver- 
antwoitlidiai inzwisctien als notwen- 
dige V oTf*OSSP*M mg aTw»rirBnTitj um 

die itahenisriie Wirtschaft von in die 
da EurofKÜsriien .(^ezoeimichaft zu 
integrieren. Da Weg jdahin ist strinig. 
Was spH dpn dreißiga Jabzoi ge- 
wachsen ist - wie ^ System da 

Staa teiintpmphTPPn oda daS damals 

erlassene Keditwesengesetz, nach 
dem heute noch die Zentralbank 
steuert wird - läßt sidr nicht mit d- 
nem Fedcarstridi beseitigen. 

Gerade die Zentralbank ist ein gu- 
tes BeispieL Obwohl rieh mittlerw^ 
alle Regienmgsezpertai. hn Uazen . 
darüba rind, daß die Unabhängig- 
\kdt da Banca dTtalia aiisgebaut wa- 
'' doi muß, um den institutionellen 
l^Lmm gegonlba da DefizitbSdung 
da öfiätlichen Han.shaHe zu festi- 
gen. «»d die ^^derstände vor allem 
in Krdsen da s«giaiigK^ hfln Partei 
noch imma so groß, daß Fortschritte 
in diesa Richtung fest iiwiriogtipb 
sind Gegenwärtig ist die itelienferhe 
y^ ntraiiwrik nicht viel mdir als das 
aiis flibmnde Organ des intoministe- 
ririlen Kieditrates - da obersten 
tn ^hning s- und Kieditbät&de. Da 
Gouverneur da Banca (fftalia hat' 
nur ein Beratungsrecht; das Wei- 
sungsrecht liegt dagegen in da Hand 
des Schatzmimsteis als dem Vorsit- 
zmiden des Ereditrates. 


yihaftan müssen. ' Auch hia ist die 
Deregulierung die Konzentration 
1 auf die sogenannten stratepsefam 
^ Bereiche und die iflwggame Ausglie- 
derung aus dem Verband da drei 

Staatsholdings Ir^ Ekii und E£m --auf 
Apiw Paina eine langst akzeptierte 


Strategie, ln da I^axis hat sich die 
neue Linie noch nidit duidigesetzt. 

Deutlich zeigt die Affäre um den 
Veriemf da S taatshttlriing Tri ga. 
hörenden Nahn mg siTntfellmngpmB 
SBCE an die von dem Industriellen 
Cario de Benedetti kontrollierte 
Branchenschwesta BuitonL Obwohl 
sowohl da Iri-Verwaltungsrat als 
auch da Minis ter für Staat^eteili- 
pmgenunddaffirdieGesam te tr a te- 
^ da R taatgintemphmen zuständi- 
ge infprmtwistoriene Industziepla- 
nimgsrat da Regiaung ihr Plazet a- 
teihen, verfing sich da Verkauf in 
dem Einspruch da Sozialisten. 

E in Bewos, daß die Unabhängig- 
keit da Staatriietiiebe und ih^ 
Managements gegmuxba Übergriflen 
aus Farteilcreisen . trotz alter Fort- 
sdizitte zur Abwehr poliüscha Va- 
ffiwingpn no^ niriit gewährleistet 
ist Das heißt, daß ein bedeutenda 
Tril da italienischen Wirtschaft - 
auch an Drittel des Bankwesens, des 
staaUichoi Kommunikations- und 
Nadirichtoisystans und wichtige In- 
dustriezweige - nidit nur da direk- 
ten Weisungsbefugnis des Staatsbe- 
teüidtmgsministeriums unterlieg^ i 
sondon auch da Willkür paite^liti- 
sdia »Überfliegt- Das engt den 
Freüaum da staatlichen Ortschaft 
nach vne vor betrachtiidr dn und 
bpmmt Ham UmStEUkturiaungQIEO- 

zeß. 

Auch sonst stdit die Daegufierong 
nodi am An&ng. Das gilt nidit nur 
von restriktiv angelegen Azbeits- 
und Aibeftsmarictgesetzen, die da 
i&rbilität enge Gioizen adien, son- 
don auch von da Frdsubeiwaehung 
und Devisenbewixtsdiaftung. Ge- 
gorwäitig wird die italioiische Devi- 

g^gatta* 7 g»bimg nryy h tmmw von 
dem Prin^ geregelt, daß »alles ver- 
boten ist, was nidit ausdiücMich a- 
laubt ist". Diesa Grundsatz muß um- 
gdcdirt wodezL 

Doch die Pazteioi wahren große 
Voisicht Das ist wohl audi da 
(jfund dafür, daß -das im Novemba 
dem Pariament vogdegte No- 


fluefatgesdz des Jahres 1976 abgeän- 

dert werdoi sdl, ostindavergange- 
nai Woche vom Soiat verabschiedet 
wurde jetzt noch da Ratifizte- 
lung' durch die Abgeordnetenkam* 
mahuTt 


AUF EIN WORT 



99 INe konsequente An- 
wendung modernster 
Tedm<dogien ist für ein 
hochentwidteltes Land, 
wie das unsere, kein Lu- 
xus, sondern eine fim- 
damentale Notwendig- 
keit Der technische 
Fortschritt - das ist Jene 
Triebfeder, die zum 
Wohl alter den Mecha- 
nismus einer dynami- 
schen Wlrtsdiaft an- 
treibt, immer neue Pro- 
duktions- und Erfolgs- 
chancen erofihiet und 
damit letztendlich auch / 
neue Besebaftigungs; 
mögTichkeften schafft . 99 

Roland Dotsämer, Vorstandsvorsit- 
zeada da Hutsebenreutber AG, Selb. 

FOTO: Die war 

,JConjuiikturstützen 
nicht überbewerten" 

VWD,Bonn 

Die Deutsche Bundesbank hat da- 
vor gewarnt, die von da Bundoxe- 
gieruDg voigesehenen Maßnahmen 
zur Stützung da Koxyunktur, insbe- 
sondere für die Bauwirtsdiaft, in ib- 
ra Wirkung zu ubosebätzen. Das 
grite besondos für die galante Va- 
iriiraing da Abschieibungsfristen 
für neue Wirtschaftsgebäude von 50 
auf 25 Jahre, sagte Bundesbank-Vize- 
president Helmut Sehlesinga öffent- 
liche Anhörung air „Stärkung lUld 
Verstetigung da Bautätif^teit" im 
Bauaussdiuß des Bundestages. 


dpa/VWD, Lnzerabuzg 
äCt eina Einigung uba die Verga- 
be von knapp 15 MilitarrtAn Mark 
Wirtschaftshilfe an die Mittelmea- 
lända Griechenland, Italien und 
Frankreich haben die EG-Re^erun- 
gen in da Nacht zum Mittwoch in 
Lmmmburg eine von Griedienland 
angedrohte Blockade des bevorste- 
henden EG-Gipfeltreffeiis in Mailand 
abgewendeL Da Außenministerrat 
beschloß Pinp RahTOpm yArrw dniing 
uba Einzelheiten da sogenannten 
Integrierten Mittelmeerprogramme 
(IMp), mit denen die Wirtschafts- 
Struktur da dta Mittelmealända in 
Gebieten verbessert werden soll, die 
von da EG-Erweitenmg um Spanien 
und Portu^ 1986 besondos betrof- 
fen sind. 


J. Sch/Wb. PaiisfflfnndieB 
Drei Tage vor don Maüända Eu- 
ropa^jipfel haben die via größten 
europäischen Efekfronikkonzeme 
Thomson, Siemens, Philips und Ge- 
neral Etectric Company dem französi- 
sdien Euieka-FMjdl ihre Unterstüt- 
zung zugesagL ln eina gemeinsamen 
Erklärung bekunden sie ihre Absicht, 

im Hflhman yon Eurefea yiieaiwwipn. 
ZUarbatOL Tmiprhalh von gppby M6- 
natoi - nach anon R^oungsab- 
kommen Qba die Gründung von Eur 
reka - wollen die via Konzerne mit 
entqiredienden Veihandlungen be- 

ginnan, hriS t eg Aam in Fois. 

Grundrihziieh votgesriien ist eine 
Zusammenarbeit insbesondere Qba 
strategische AusrüstungendaSek- 
tronikbereiche, in denen eine größere 
Unabhängigkeit von den 'USA und 
Japan angestrebt wird. Goiannt wa- 
döi Mikrokompressoren, integrierte 

g^TiftHlrrpigA mit hobo Speicbofe- 


präsident Andreas Papandreou sei 
erst dann zu den geplanten Gipfel-Ge- 
sprächen in Mailand bereit, na^hH pm 
Griechenland - notfrlls durch die 
Staats- und Regierungschefr selbst - 
die Nüttdmeetprogramme „vom 
Tisch“ gebracht habei 

Nach zriuistündigen Beratungen 
lenkte die Bundesregierung in eina 
wesentlichen Streitfrage ein: Staats- 
sekretär Jürgen Ruhfus vom Auswär- 
tigen Amt verzichtete auf die zu- 
nächst geforderte schrifUiche Festle- 
gung, ^ die EG-Kommission nicht 
selbst üba forderungswürdige Pro- 
jekte entscheiden kann, fellg ein Be- 
ratenda Ausschuß da £G-Re^enm- 
gen dem Projekt nicht mit qualifizia- 
ter Mdiriieit zustimmL Bonn gab 
aba seine Erwartung zu Protokoll, 
daß die Kommission keine Entschei- 
dung gegen die Mehrheit da Regie- 
rungen treffe. 


hi^ceit und Schaltkreise mit chemi- 
schen Substanzen (EISGA). Aufia- 
dem werden die Sdetoren Infrarot- 
und Laserstrahlen zitieit 

Bei Siemens in Mun^hm heißt es 
ergänzoid Hagn HaR irgendwelche 
Vereinbarungai üba Entwicklungs- 
ziele, Schwenninkte, Kosten, Umfän- 
ge oda Strukturen zum jetzigen 
Zeitpunkt schon deswegen ^ niebt 
mö^ch gewesen seien, weil die Li- 
halte uzid Ziele des Euzdm-Pro- 
gramms zunächst von den Regierunr 
gen festgelegt werden müßten. 

Zudem gehe es bei den beteiligten 
Unternehmen keineswegs darum, 
brachliegende Forschunptepazitä- 
ten auszunutzen. Allein bei Siemens - 
Foischungsbudget 4,5 Müliazden 
Mark - sollen in dieäm Jahr 3200 
Ingenieure »wA Naturw i?*^"***baftijar 
neu eingesteltt werden, um die kon- 
zemeigenen Entwicklungsvorhaben 
zu bewältigen. 


W enn es stimmt, daß eine Wirt- 
schaft so frei ist wie ihre Zaa- 
trelbank, hat Haltein nodi einiges vor 
sich. Beria Beweis ist das Syst^ 
mit dön die wirtr 


y oTiwning s gegetz, mit dem das neue 
Prinzip eiimeiuhit und das Kapital- 


Zuva hatie da griechische Au- 
ßen-Staatssekretär Theodoros Panga- 
los seine EoUegen gewarnt. Minister- 

EUREKA-FORSCHUNGSPROJEKT 

Vier Elektronikkonzerne 
sagen ihre Unterstützung zu 


KONJUNKTUR 

DIW erwartet 1986 leicht 
beschleunigtes Wachstum 


dpa/yWD,Beriin 

Pa s Deutsche Institut für Wirt- 
sptiaftgftirsrhung (DIW), Bofin, beur- 

toh dte wiitsrfoaftlkhe Entwüddung 
da Bundesrepublik dxer noch zu- 
lückhaltenda als die ..Fünf Weisen“ 

in ihrem jüngsten Sondezgutadit^ 
Das Bruttosozialprodukt dürfte im 
Jahr nur .um gut zwei Pm- 
zent“ itTid 1988 um run d 2, 5 Plozent 
wachsen, scbreiMdasDIWinsönem 
Wocdienbaicht. 

Die leichte Besditeunigung des 
wiitschafilicben Waebstuzhs 1986 
weide weitgÄend eine Folge da 
Steuerpojztik sein. Da gesamtwizt- 
Naifofrage- und. Produk- 
t i^aaffairt der kommenden stoierii- . 
eben' Fr*iag«^ing wird mit. rund 0,5 
Pnizoit beim Bruttosozialprodukt 

^eransdilagt Eine Tendenz m 
Sdbstvostärkung da koqjunktuiri- 
len EtholUDg zeichne sich jedoch 


noch imirigr nioh* ah. Die Zahl da 
Arbeitlosen dürfte 1986 etwas niedii- 
^ als in diesem Jahr sein, die Zahl 
von 20 Mhiinnwi werde aba nicht 

deutlich untersiforittmi. 

Das DIW geht bei sdna Prognose 
davon aus, daß da Didter sich gegen- 
üba da D-Mazk absdrnracht, rech- 
net aba keinesfrlls mit fttnMw Abni'h 
yh ofi des Wechsrikuises. Deutlich 
verbessert vretde die äänkomzneis- ' 
eotwicklung da privatoi Hauriialte. 
Die Biuttotohiir und -griialtssumme 
dürfte netto um fest fünf Prozent stet- 
geil. Da die Steuoentlastung va alr 

lemHaüshaltemitDiedriga^iarquo- 
te brünstige, könne damit goechnet 
wodoi, daß das Entlastungsvolumen 
zii hohen Prozentsatz nachfta- 

gewirksam werde. Beim realen priva- 
ten Verinaudi sei erstmals srit lan- 
gem mit ema nennenswertoi Zunah- 
me lim zwri Frozoit zu r echnen . 


SACHVERSTÄNDIGENRAT / Forderung nach einstufiger Steuerreform erläutert 

„Leere Kassen sollen Ausgaben bremsen“ 


SABINE SCHUCHART. Kohl 

Für One Steuerreftem in eina Stu- 
fe sidtt da Sachvaständigenrat auch 
jetzt noch pditisdie Umsetzungs- 
mö^ichkeiten in Bonn. .Es wäre 1^ 
ne so große Revision, wenn man die 
zwöte Stufe von 1988 auf ms votzie- 
boi wurde“, oklärte da Vorsitzende 
des G iwnhims, FrofeSSOT Hang ^ 
Sdmeida, gegenuba da WELT. 

Dieses Votum ziele teineswegs auf 
die Person des H unHwriTnangmini- 
sters, da eme zweistufige Losung 
vertritt. Man hoffe vidmehr, daß rieh 
Bonn «den besseroi Argumenten“ 
anschließen werde. Auf den Vorwurf 
da Rat kfiwimg mit Vozschlä- 
gan 2 u MTiam 2«äti>unkt, in dem die 
politischen Entscheidungen längst 
galten seien, räumte Schneider ein, 
daß fting fiüliae Mahnung in Ricl> 
tung des Parlaments sinnvollagewe- 
sen wäre. Damals habe man aba das 
Ausmaß da zu owartenden Ausga- 
boisteigeningen bei den (Setüets- 


^rperschaften und den Sozaalverri- 
cboungen noch nicht überschauen 
UxmaL Audi das Bonna Veto gegen 
die Getreidepiassenkunft das mitiel- 
fiistig höhere Subventionen auslöse, 
sd erst s^ter erfolgt. 

Das Umschwenken des Rates auf 
die »nstiifig g Steuerentlaatung habe 

cainan OninH jq da HnW’Zngohiirig 

Üba die Verschlechterung da staalli- 

/»han Aiiggahangtntirfair , Aiawirnligfn 

durch den Anstieg da Subventionen 
vermsoiht wode. Bä da Erstälung 
des Jahresgutaehtens 1984 hatte da 
Rat noch eine Steuerentlastung in 
zwei Stufen (1986 und 1988) unter- 
stuttt. Von da emsbifigen Lösung 
erhoffen sidi die Wissenschaftla, daß 
daduräi die Wünsche daverschiede- 
nen Intoessengrappoi nach höheren 
staatlichen Hilfen gebremst und die 
von da Ausgabenseite ausgehenden 
(jefrhroi für die HaushaltriEonsoU- 
dierung voringert würden. ,3ei lee- 
ren ist es läcMa, solche 


Gruppen abzuwdiren, als 'bä - va- 
mäntlich - vollen“, sagte Schnädg. 

Von da koryuzikturellen Lage sei 
vom Rat aba keine Notwendigkät 
für ainghifiga Steuerentlastung 
gesehen worden, betonte da Vorsit- 
zende. kfit Blick auf die aktuäle be- 
schäftigungspolitische Diskusriott 
warnte a vor Jrohen Erwartungen 
und teilwäse völlig illusionäien Vor- 
stälungai“, was eine Regierung in 
diesem Zusammenhang leisten kön- 
ne: .Es ^hört m den großen Hlusio- 
nen in unserem Land, daß eine Regie- 
rung sozusagen VoUbeschäftiguDg 
maahaw kann. Das karm sie nicht“ 

Sämäda verwies in diesem Zu- 
sammenhang auf die Bedeutung da 
T.ntir>Tiiyrt-rffftgtari , die sicb in den 
vergangoien Jahren überproportio- 
nal eihöht ha tten, »nd auf die Veran^ 
wortung daTarifoaitäeiL Im Jahres- 
gutachten 19fö werden nach seinen 
Worten Fragen des Arbehsmakts ä- 
ne boausragende Rolle spielen. 
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nV; Staatsquote sinkt 

Köln (VWD) - Da staatliche Ein- 
fluß auf den l^r tsahaftslrraiglay f hat 
sät 1982 leicht naahgalpy^ ln den 
vergangenen drä Jahren schrumpfte 
da Staatsquoten-Anteil der Ausga- 
ben von Bund, Landern und Gemein- 
den pin.gffhiipBliph Sozialversiche- 
rungsträgero am Bmttosozialprodukt 
um 1,2 Punkte auf 48,7 Prozent Nach 
Angaben des Instituts da Deutschen 
Wirtschaft (IW), Köln, entspricht die- 
sa Ruckgüig einem Au^benvolu- 
men von rund 21 Mrd. DM. Von 1969 
bis 1982 hatte sich die Staatsquote 
zuvor von 39,0 Prozent auf 49,9 Pro- 
zent erhobt 

FmaDztemungeschäfte 

Frankfrnt (cdL) - Die Bahner Ban- 
kenaufsehg wollen die Risiken da 
Bankoi bä Flnanztermingeschaften 
in den Griff bekommen. Neben Devi- 
senoptionsgeschaften geht es daba 
vor allem um Zms-Terminkontiakte. 
Nach Vorstellung da Aufsichtsbe- 
hörde soll den Kreditinstitutai da 
Abschluß von Zinstermingad^iflen 
für eigene Rechnung nur zur Absi- 
cherung von Zinsänderon^tisiken 
von BÜanzporitionen alaubt sein, 
nicht jedoch als SpekuJation^e- 
schäftfe Üba einen Regäungsent- 
wuif des Aufrichtsamtes, der dem 
Kreditgewerbe j^odi zu ettg a- 
scheint «fe aus eina SteUungnahme 
des Zentralen Kreditausschu^es ha- 
vorgeht wird morgen in Bahn eine 
Anhörung stattfinden. 

WechsdkiirspoUtik beklagt 
Washingtm (VWD) - Gespalt^ 
Wechselkurse, wie sie viäe Entwick- 
Hinggiaw^ftr fQr ihre Landeswähnin- 
seit 1980 hab^ wirken sich in 
viden Fällen für die Volkswirtschaft 
selttdlieh und für andere T.5w(t«>r 
nachteilig aus. Dies ^ht aus einem 
Bericht de s Inte rnationalen Wah- 
' rungsfonds (IWä? üba solche Wech- 
selkurs-Systeme hervor, ääne Reihe 
von Ländern hätten nicht nur zwä 
sondern zum Teil soga fünf verschie- 
dene nffiwpTip WeebsdkuTse für Sbre 
Landeswährung, je nach Art da mit 
ihr abzurechnoiden TransaktioneiL 
Dabä berücksichtigt sä nicht die 
Folge des sogenannten Parallel- oda 
Schwarzmarktes. 

Boom bei Werbedrnck 

Fmnkfnrt (AP) - Die Entwicklung 
da Werbedmclüacben erlebte im 
vergangenen Jahr einen Boom, a- 
klärte da Bundesverband Drude ge- 
stern bä da Vorlage des Jahresbe- 
richts da Drudrindustiie. Trotz 13 
Wochen Str^ bä dem 599 da 1900 
Betriebe mit üba 20 Beschäftigten 
betroffim waren, drä MilL Arbäts- 
stunden ausfielen und da rund 200 
MjIL DM kostete, verbuchte die Bran- 
de än Plus bc^ Umsatz, bä da 
Produktion und beim Ertrag, sagte 
Veibandspräsident Franz JosefWeix- 
la. Rund 23,1 li&d. DM setzten die 
1900 Betriebe mit ihren 162 000 Be- 
schäftigten den Angaben zufol^ 1984 
lim, 6,1 Prozat mehr als 1983. 

Impulse nicht erwartet 

Boim (DWJ - Von den Maßnahmen 
da Bundesregierung zu verstärkter 
Städtebauförderung und zu owäter- 
ta Umwätschutzprogrammen sind 
edite Impulse für Betriebe und Be- 
schäftigte schwerlich zu erwaiteiL 
Stetigkeit in da Planung und Durch- 
führung öffentUeba Infrastruktur- 
ausgaben ist bessa als jede noch so 
gut gemeinte Konjunktuiaktion. 


Dauerhaft können die Chancen für 
mehr Wachstum und Beschäftigung 
nur durch konsequente maktwirt- 
schaftliche Rahmenbedingungen ver- 
bessert weideiL Das aklärte der Piä- 
rident des Bundesverbandes des 
Deutschen Groß- und Außenhandels 
(BGA), Konsul Klaus Richter, am 26. 
Juni vor da BGA-hfitgliederva- 
sammhmg in Bonn. 

Konzentration nimmt zu 

Bonn (DWJ > Die Konzentration in 
da MühlenwirtschaA da Bundesre- 
publik Deutschland hält an. Nach An- 
gaben des Bundesenuümmgsymiü- 
steriums gab es Ende des (jeträde- 
wirtschaftsjahres 1983/84 (August/- 
Juli) noch 718 mddepflichtige Müh- 
len mit eina Jahresvermahlung von 
jeweils mindestens 350 Tonnen. Das 
waren 24 Mühlen wenigaalsein Jahr 
zuvor. 

Dumpingzolle aufjgehoben 
Biüssä (dpaA/WD) > Die auf deut- 
schen Druck hin eingeführten EG- 
Antidumpingaölle auf Breitflansch- 
txäga und Betonstahl aus Spanien 
sind mit 'Vfirkung vom 25. Juni aufge- 
hoben worden. Die StrafröUe waren 
bereits Bfitte 1983 beziehungsweise 
Sfitte 1984 nach dem Abschluß einer 
Stahlhandelsvaeinbarung mit Spa- 
nien ausgesetzt worden. 

Belegschaftsaktien gefragt 

Frankfort (dpa/VWD) - Immer 
mehr Mitarbäta des Chemiekon- 
zems Hoechst AG wollen Mitbesitzer 
ihres Unternehmens werden, ln die- 
sem Jahr haben bereits 27 000 
Hoechst-Mitarbäter - knapp 40 Pro- 
zent - 340 000 Aktien des Unterneh- 
mens erworbea Die Papiere haben 
nach älnnenangaben einen Kurswert 
von 76 MilL DM. Die Üffitabäta ha- 
ben die Aktien jedoch zum Vorzugs- 
preis von zusammen 46 äfilL DM be- 
kommen. 

Fusion bleibt untersagt 

Balin (dpa/VWD) - Die Unteisa- 
gimgsverfüguz^ des Bundeskartell- 
amtes in Bahn gegen die bereits voll- 
zogene Fusion da Rhein mptall Ber- 
lin AG, Düssädorf, und da Württem- 
bergisdien Metallwaren&brik AG 
(WMf^, Geislingen, wurde vom Bun- 
desgerichtshof in Karisruhe hödist- 
richteriieb bestätigt Das Bundeskar- 
teiiam t hatte die Furion im Marz 1981 
untersagt da jetzigen' Entschei- 
dung droht dem fusionierten Unter- 
nehmen eine Entflechtung. 

Beschäft^ung günstiger 

Bonn (HH) - Die Beschäftigung ha- 
be sich in den ersten Monaten 1985 
gunstiga entwickät als schon we- 
gen des harten Winters hätte erwartet 
werden müssen, schräbt das 
HWWA-Institut für 'Wirtschaftsfor- 
schung in Hamburg: Die Zahl der 
abhängig Beschäftigten habe erst- 
mals sät vier Jahren im vierten Qua- 
tal 1984 zugenommen und sä sehha 
wäter Reicht“ gestiegen - dies, ob- 
wohl dfe Beschäftigtenzahl im Bau- 
gewerbe noch relativ starte zuxückg^ 
gangen set Da Anstieg im Dienstlä- 
stungs- und im Verarbeitenden Ge- 
weihe (speziell Investitionsgütenn- 
dustrie) habe diese Entwicklung 
„mehr als aus^glichen“. Die Zahl 
da Kuizarbäter habe „eihebüch ab- 
genomroen“ und mit 228 000 (Mä) 
den tiefsten Stand seit 1980 enächL 
Trotz da Beschäftigungszunahme sä 
es allerdings nicht zu einem Rück- 
gang da Arbätslosigkeit gekommen. 
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TANKSTELLEN / Schrumpfungsprozeß wird fortgesetzt Zahl der Starionen entspricht dem Stand von 1953 


ALTE LEIPZIGER / Stornoquote auf hohem Niveau“. 


Die Rentabilität hat sich 

Steuer wuchsen um 3 Prozent auf gut 


weiter verschlechtert 


Ernährung auf 

dem ersten Platz 

tb. Berlin 

Die EmShrnn grinriiis farie ist in Ber- 
lin umsatzmäßig die tührende Bian- 
dte. 1984 schob sie sich mit knapp 8.8 
MnL DM auf den ersten Pla^ noch 
vor der Elektroindustrie (8,65 Bfrd. 
DM Umsatz). AUetdings war das Bild 
nicht in aiim Zweigen der Branche 
günstig. Spredier der mrtschaftsver- 
anig itn g der Beiüner Eniährungsin- 
dus^ äußerten sich besorgt über 
die Entwicklung bei Fleischwaren 
und Spirituosen, die 1984 Umsatz- 
rückgänge hmn^hTnon mußten. 

Anhaltend scharfer Wettbewerb 
und HaHnnalisiariinggrir^ i f k fühlten 
ZU weiteren Werksschließungen. Die 
Zahl der Betriebe ging von 208 auf 
199 zurück, die der Beschäftigten 
blieb mit nmd 16 520 etwa konstant 
Den größten Anteil am Umsatz der 
B^liner ’RmShntTigginrtiig tTw hat di e 
Ea&ee- und Teevnarbeitung mit et- 
wa 40 Prozent An der gesamten deut- 
schen Kafieeverarbmtung hat Berlin 
einen AnteQ von 40 bis 50 Prozent 
Fast jede zweite Tasse Kaffee, die in 
der Bundesrepublik getrunken wird, 
Irnmmt riainit auS Berlin. 


DOMINIK SCHMIDT, Minden 

Das Tknkstellennete der Bundesre- 
publik, das in den vergangenen Jah- 
ren immer weitmaschiger geworden 
ist schnunpft weiter. Nach Angaben 
des Bundesverbandes des Deutschen 
Tankstellen- und («aragezigewerbes 
(BTG) hat sich die Zahl der Betriebe 
1984 uro gut 1700 auf 19 019 (20 776) 
Straßentankstellen verringert Das 
entspreche ziemlich genau dem Be- 
stand von 1953; Hamaie allerdings 
wurden in der Bundesrepublik 4 MHl. 
Personenautos gcä^t; heute fahren 
über 25 kGlL Pkw auf deutschen Stra- 
ßeiL Die ftinf größten BGneialölge- 
»iig^haftan haben nach Angaben des 
BTG mit einem Minus von 9,7 F7x>- 
zent „maßgeblich zur Netzv^ün- 
ming* beigetragen. 

Mit einer Steigenmg des Benzinab- 
satzes um drei Prozent auf 23,7 (^) 
MilL t wurde 1984 der bisherige 
Höchststand von 1980 wieder er- 
reicht Das gleiche gilt für den Die- 
selkraftstoff^ dessen Absatz um zwei 
Prozent auf 14,2 (13,9) Min t zunahm. 
Insgesamt eirechnet sich ein Mineral- 
Ölverbrauch von 102,1 (100,4) älDU. t 
Die Einnahmen aus der Mlneralöl- 


24 Mrd. DM. Darin enthalten sind 772 
kfilL DM HeizolsteueixL 
Tgnrtft 1984 registrierte der Verband 
636 TanksteDeo, die bleifreie Eraft- 
stoffe verkauften. Mittlerweile habe 
sich diese Zahl deutlich eihöht Der 
HFG iinterstütze von Anftmg an die 
Ziele der Bundesr^erung zur Luft- 
reinhaltung. Allerdings setze sich im- 
mer stäiker der Eindruck durch, „daß 

digge rTTni»l»e/»hii tTmaflnahfn^n Ain 

gutes (jeschäft ftir die Bundesregie- 
rung smd*. 

TmTiw schwieriger gestaltet sich 
die wirtschaftliche Situation der Be- 
triebe. Zwar seien im Betiehtgahr in 

allaw Bereicfaen rT fnga»7gfaig pnin g iPn 

erzieh wor^n; die Ertragssituation 
indes habe sich weiter verschlechtert 
So errechne sich im Branehendureh- 
schnitt ein je Selbst- 

bedienungstankstelle von 0,5 (0,47) 
MilL DM. Dem Zuwachs von 8 
zent stehe ein um 2,7 Prozent auf 
61 800 (63 520) DM verringerter (3e- 
wizm gegenüber. Ähnlich sei das Ver- 
hältnis bei den Bedienungstankstd- 
len, auf die noch 14 Prozent des Kraft- 
stoOabsatzes entfallen. Bet diesen Be- 


trieben stieg der Gesamtumsatz im 
Durchschnitt um 8,7 Prozent auf 0,27 
(0^5) löl DM. Weil die Kosten aber 
stärker als dk Erlöse Zunahmen, ging 
der JahresgeVi'inn um 43 Prozent zu- 
rück. Oer BTG errechnet für die 

hg tharfiannnflgtawtrgfaHan atfwn 

betriebswirtschaftlichen Verlust von 
über 9000 DM. Dabei bleibe die Ver- 
zinsung des Eigenkapitals unberück- 
sichtigt. 

Beträchtliche Verschiebungen er- 
gaben sich 1984 bei der Zusammen- 
Setzung des Warenumsatzes. So ver- 
ringerte sieh bei den Bedienung^ 
der Anteil von Ersatztd- 
len tmd Autozubehör am (Gesamtum- 
satz auf 58.4 (87,4) Prozent und bei 
den SB-Tankstdlmi auf 343 (38) Pro- 
zent Dem stehen höhere Umsätze 
mit Getränken (9,9 Prozent), Tabak- 
waien (203 Prozent), SüBwaren, Zeit- 
Schriften tmd sonstige Waren (11,5 
Prozent) gegenüber. Bei SB-Tankätel- 
len hat ^r Tabakwarenumsatz mit 
34,1 Prozent bereits das Niveau des 
Zubeböruxnsatzes erreicht 

Günstig entwickelte narb An- 
gaben des Verbandes der Autowasdv 
maikt Wie es heißt, sind mittlerweile 


über 10000 Portalwaschanlagen in 
der Bundesrepublik instaUiefL Nach 
wie vor sei die gewerbliche Autowä- 
sche ein lohneiules (Seschäft. Jeder 
vierte deutsche Auto&hier lasse sei- 
nen Wagra regämäJßig in der Wasch- 
anlage rmnigen. Nach doi jüngsten 
verfügbaren Zahlen (1983) seien 189 
Min mawobinftiia Autowäschen vor- 
genommen worden. Bei mnem durcb- 
sdinittlichen Wasch- und Pflegepreis 
von 830 DM ergibt sich in diesem 
Beimch ein Jahresumsatz von 13 
Mzd.DM. 

Als ein Ärgernis beachtlichen Um- 
fkngs bezeichnet der Verband die 
„ständigen Prmsumstdlungen für 
Kraftstoffe“. Die riamH vertHindenen 
Kosten würden die Betri^ in star- 
kem S&ße belasten. Nach Ansicht 
des BTG sollten die BGneralol^sell- 
in die Verantwortung ge- 
nommen werden. ZurückhalteEul 
st^t da* Verband dem Scheckkar- 
ten-Zahlungssystem gegenüber. Die 
Einrichitung dieses Systems sei teuer. 
So fan ga die Frage der Kbstenüber- 
nahma nicht geklärt s^ soUtKi die 
Betriebe die TCmfiihning dieses Sy- 
stems zuiückstdlen. 


VERMÖGENSBILDUNG / Gespräch über zweite Stufe 

Kritik am Finanzminister 

haftet - für die überbetriebliche Ver- 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


China drosselt 
Konsumgüterimporte 

dpaATWD, Peking 

Als erste konkrete Maßnahme zur 
Drosselung der Konsumgüterimporte 
hat die chinesische Re^erung Kon- 
trollen über die Einftihr von Kühl- 
schränken verhängt Wie die chinesi- 
sche Presse berichtete, muß die Be- 
stellung von kompletten Geräten, 
Komponenten und von Fertigungsan- 
lagen im Ausland kOnf^ wieder vom 
A uflenhan ri plgminist prium und bei 
pingm Wert von über 550 liGllionen 
DM sogar von der staatlichen Pla- 
nungskommission gpnphmigt wer- 
den. 

Um die eigene Produktion zu ra- 
tionalisieren. sollen die bestehenden 
16 Fabriken während des Füntlahres- 
plans (1986/90) auf 41 wirtschaftliche 
Großanlagen reduziert werden. Kühl- 
schränke gehören noch zu den vier 
am meisten begehrten Haushaltsge- 
räten in der chinesiscben Bevölke- 
rung. Um Kaufkraft abzuschöpfen 
und weil die eigene Produktion nicht 
nachkommt ^tte die Se^erung 
no^ ^de 1984 auf einen Schlag 500 
000 Geräte im Ausland bestellt Die 
neue flnau^Kilitik zielt darauf ab, 
mit den De>nsen sparsamer umruge- 
hen und sie hauptsächlich für natio- 
nale Scblüsselprojekte einzusetzeo. 


HEINZ STÜWE, Bonn 

Die Minister Stoltenberg, Bange- 
mann und Blüm sowie Experten aus 
den Seihen der Koalition wollen sich 
heute in einem Gespräch darüber ver- 
ständigen, ob noch in dieser L^sla- 
tuiperiode ein zweites Vermögensbil- 
dungsgesetz verabschiedet werden 
soQ. Die Eigentumspolitiker der 
CDU/CSU- und der EDP-Fraktion 
sind sich einig in der Förderung, ne- 
ben der steueriichen Begünstigung 
von Unternehmensbeteiligungsge- 
sellschaften (UBG) über Beteili- 
gungssondervämögen neue fibeibe- 
triebliche Anlagefonnen zu schaffen. 
Bis zu 40 Prozent der zufließenden 
Gelder sollen diese InvestmentgeseU- 
schaften für stille Beteiligungen an 

Tnftfa>l<rtändi«»h<*n Firmen 

können. 

Justiz- und Finanzministerium ste- 
hen dem nach wie vor skeptisch ge- 
genüber. Der Hinweis auf ungelöste 
Bewertungsftagen stoßt jedoch bei 
den Vermögensbüdungsexper^ der 
Koalition auf wenig Verständnis. Der 
stellvertretende FDP-Fraktionsvor- 
sitzende Han&Otto Solms sieht darin 
dne „Schutzargumentation“. Die 
vom Hause Stoltenberg favorisierte 
UBG sei - da mit hohem Risiko be- 


mögensbeteiligung nicht geeignet 

Die „Vollbremsung pinanzmi- 
nisters“ halt auch der verTnögenspoli- 
tiscte Sprecher Unionsftaktion, 
Kurt F^tlhauser, „nicht für klug“. In- 
zwischen hat die Aktionsgemein- 
schaft Wirtschaftlicher Mittelstand 
(AWM) FinanTmtwigter Stoltenb^g 
aufgefbrdeit „mehr Phantasie und 
politischen Frälen“ zu beweisen. Wer 
eine zweite Stufe der VeimÖgensbU- 
dung ankundige, sieh aber später mit 
„scheinbar technischen Argunyn- 

ten“ annielrTiahPj gefährde das ei ge- 
ne Ansehen. 

Sollte es zu einem neuen («esetz 
kommen, ständen auch die Höhe der 
Arbeitzwhmer-Spaiailage und die 
Höchäforderungsbetr^e der einzel- 
nen Anlagearten zur DispoätioiL Be- 
teiligungen am Produktivkapital soll 
dabei weiteriiin Priorität eingeräumt 
werden, unterschiedliche Vorstellun- 
gen gibt es vor allem beim Bauspa- 
ren. Die Einkommensgrenzen von 
34 000 DM für Ledige und 48 000 DM 
zu versteuernden Finlcnmmm« fQr 
Verheiratete sollten für Produktiv- 
kapital-Anlagen ganz gestrichen oder 
„drastisch erhöht“ werden, fordert 
Solms. 


Werbeumsätze verdoppelt 

Hamborg (dpaATWD) - Die Umsät- 
ze in den üb^ 700 größten Werbeträ- 
gern in der Bundesrepublik haben 
eine beispiellose Blüte erlebt Nad) 
wnpr y. iisaTwmpngfanimg (ier Verlags- 
grupiM Bauer, Hamburg, verdoppel- 
ten diese Medien ihre Werbeumsätze 
von 1975 bis 1984 um 99 Prozent auf 
9,7 Mrd. DM. Splteenreiter «fnH Aa« 
(680 MilL DM Bnitto-Umsatz 
mit einer Steigerungsrate von 59 
Prozent), der „St^“ (389 MilL DM, 
plus 63 Prozent) und ^ „Büd^-Zei- 
tung (340 MilL DM, plus 240 Prozent). 

IBM im Telefongeschäft 

New York (dpaA^WD) - Der C^m- 
puterfaersteDer IBM hat 18 Dozent 
bei (V>TnmnnirattinnK übUDOm- 
men. das über das zweitgrößte Fern- 
sprechnetz in den USA veiftigt Bran- 
chenfuhrer auf dem privatwiitschaft- 
liclK betriebenen US-Telefbnmarkt 
ist AmOTcan Telephone and Töle- 
ffaph Company (AT+T). 

SHG schließt 

Hamburg (dpaATWD) - Die SHG 
Spezial Gerätebau, Hamburg, gibt 
den Betrieb Bis Jahresende 
sollen die 217 Mitarbeiter entlassen 
werden. SHG ist ein Tochterunter- 


nehmen des israelisdien Elektroznk- 
konzems Tadiran in Töl Aviv. 

Conti-Zerobond 

FMnkfiut (c(L) - Die Interconti- 
nental Rubber Finance, Amsterdam, 
eine hundertprozentige Tochter von 
Conti Gummi, Hannover, begibt dne 
N nlHnipnnanlpfhfr über 150 Mill DM, 
die in Stückelungen von nftminal 
5000 und 10 000 DM mit l^ähriger 
Laufteit zum Kurs von 363 Pro^t 
zum Verkauf angeboten wird. Bei ei- 
ner Rückzahlung zu pan errechnet 

«iph pinp irmiBwftngTPnHitP vOÜ 635 

Prozent Die von der Continental 
Gummiwerke AG garantierte Anleihe 
soll an den Börsen Frankfurt und 
Hann/w /pr amtlirh notiert werden. 

Kredite gesperrt 

Paris (J. Sch.) - Nach Creusot- 

Loiie, Maniifranpp und SKF hat Hip 
französische Regierung jetzt ein wei- 
teres DefizitunterneluDen in den 
Konkurs geschickt die Ateliers Ro- 
annais de Constniction (ARC7I). dost 
größter Tprtilmagphinpnhpr^tpllpr 
Hps TanHpR Nachdem Has n ntamph- 
mpn, das insgesamt 1 Mrd. F Staats- 
subventionen pm pfang pn hat , weiter 
hohe Verluste ausweist, sperrten die 

staatlirhpn Bankpn die Ki yd ltP 


ATLAS- WEYHAUSEN / Mit dem Ergebnis zufrieden 

Impulse dringend notwendig 


HELD & FRANCKE / Im laufenden Jahr deutlicher Umsatzrückgang erwartet 


um ein Drittel geringer 


D. SCHMIDT. Delmailiont 

Die anhaltende Schwäche auf dem 
Baumaikt hinterläßt bei der Bauma- 
schinen-Gruppe Atlas-Weyhausen in 
Delmenhorst ihre SpureiL Geschäfts- 
führer Gerhard Brüiües zeigt sich 
zwar „nicht unzufrieden“, wenn es 
um die Bewertung der MaiktanteUe 
g^t Insgesamt aber gebe das Ge- 
schäft im bisherigen Verlauf des Jah- 
res 1985 „keinen Anlaß zum Jubeln“. 
Erst im dritten Quartal werde es sich 
entscheiden, ob doch noch von einem 
„einigermaßen befriedigenden Jahr“ 
gesprochen werden könne. 

tfit den Ergebnissen im (Geschäfts- 
jahr 1984 ist die Geschäftrieib^ der 
Gruppe, zu der vier Firmen mit sechs 
Wericen gehören, zufrieden. Der 
Gruppenumsatz erhöhte sich um 5 
Prozent auf 410 MR- DM, wobei der 
MarktanteU bei mobilen und Raupen- 
baggern auf hohem Niveau gehalten 
und im Kranbereicb sogar noch etwas 
verbessert wurde. Der ExportanteU 
erreichte 56 Prozent; er dürfte 1985 
weiter steigen, weil die Schwäche im 
Inland durch verstärkte Anstrengun- 
gen im europäischen Ausland 
kompensiert wird. 


Zur Ertragsentwicklung werden 
keine Zahlen genannt Nach Bruiyes 
Worten wurden aber 1984 wie schon 
im Voijahr ein positives Ergebnis er- 
zielt Das Prädikat „gut“ gelte aller- 
dings nur im Branchenvergleich. Ei- 
ne Umsatzrendite von 4 bis 5 Ihozoit 
aei für einen Baumaschinen-Herstel- 
ler derzeit eine Art SchaUgrenze Die 
Liquiditätsschvrierigkeiten von 1982 
aber, als das Land Niedersachsen mit 
pinpT Bürgschaft für einen 15-MUL- 
DM-BetriebsmitteDaedit einspringen 
mußte, gehörten der Vergangenheit 
an, weim^ich diese Bürgschaft 
noch rücht abgelöst sei Brünjes ver- 
weist auf die zeitweise hohen Warerv 
voiräte, zu deren Finanzierung auf 
die Laiutesbürgschaft gelegentlich 
zurückgegriflen wird. Atlas-Weyhau- 
sen beschäftigt derzeit 1980 Mitarbei- 
ter, eine Zahl, die seit 1983 nahezu 
stabU gehalten wurde. 

Nach den Worten von Brünjes zeigt 
sich ein deutliches Süd-Nord-Gefalle. 
Das Unternehmen liefere nach Süd- 
deutschland erheblich mehr Eisatz- 
tmle für Baumaschinert Darin spie- 
gelt sich die stärkere Inanspruchi^- 
me des Geräts wieder. 


Bauleistung 

DANKWARD SfHTZ, Mönchen 
Auf zwei äußerst schwierige Jahre 
stellt man sich bei der Held & 
Francke Bau-AG, München, eia Al- 
lein für 1985 rechnet Vorstandsspre- 
cfaer Erwin Nagel mit einem Rück- 
gang der Bauinvestitionen in der 
Bundesrepublik um „mindestens 
fünfProzent“. Zudem seien die Kapa- 
ritäten in der Branche um etwa 15 
Prozent zu hoch. sich die Inve- 
stitionspolitik der öffentlichen Auf- 
traggeber nicht grundlegend ändere 
und Borm keine Signale für eine Wen- 
de in der Beschaftigungspolitik setze, 
seien weitere 100 000 Bauarbeitsplät- 
ze allein 1985 gefährdet 
Dieser Entwicklung wird rieh, so 
Nag^ auch Held & Francke nicht 
entziehen könnea Zwar werde man 
noch stärker als bisho- nach Marktni- 
sehen (Klaranlagerr- und MüDdepo- 
nienbaul suchen, doch um einen Per- 
sonalabbau in der Größenordnung 
des zu erwartenden Umsatzrückgan- 
ges von rund 15 Prozent werde man 
nicht herum kommea Durchschla- 
gen weide das auch auf den Ertiag. 
Wie er und Aufrichtsiatsvorritzende 
Heinz Noris andeutetea stellt man 


sich schon Jetzt auf eine Dividenden- 
kuizung ria Für 1984 soQen noch 
einmal 12 DU Je lOO-DM-AJctie auf 
das Grundkapital von 15 MilL DM 
ausgeschüttet werdea das mehrheit- 
lich von der Familie Noris und zu 
über 25 Prozent von der Bayerischen 
HypoÜ^ez}- und Wechsel-Bank ge- 
halten wird. 

Bereits in den ersteh fünf Monaten 
19K verringerte sich die Bauleistung 
von Held & Francke um 31 Prozent 
»if 146.9 MUL DM im Vergleicb zur 
Voijahreszeit Auf das Inland entfie- 
len davon 120.4 MüL DM (minus 15 
Prozent) und das Ausland 26,5 MDL 
DM (minus 63 Prozent). An Aufträgen 
konnten nur 133,7 MilL DM (minus 
26,3 Prozent) hereingeholt werdea 
Aus dem Ausland wurden dabei nur 
noch kleinere Bestellungen über 16 
MÜL DM üfagmo mmgn Den Auf- 
tragsbestand per Ende Mai bezifferte 
Nagel auf 3543 Mill DM gegenüber 
349,7 (498) MÜL DM Ende 1984. 

Schon 1984 sank die Bauleistung 
ron Held & Francke um 9,7 Prozent 
auf 5963 MUL DM. Während im In- 
land dabei die Bauleistung nnrh um 
133 Prozent auf 442,9 MilL DM zu- 


nahro, ging der Auslandsbau auch 
wegen Beendigung mehrerer Aufträ- 
ge um 43 Prozent auf 15^3 MJIL DM 
zurück. Der Auftragsein^uig ver- 
zeichnete ein Minus von 22,6 Prozent 
auf 4533 mul DM. Insbesondere 
schlugen auch hier die Auslandsorder 
mit minus 83,4 Prozent auf 253 
DM zu Buche, weil es, so Nagel, „bei 
verantwoTtungsbewußter Angebots- 
politik sehr schwer ist, noch neimens- 
wote Aufträge bereinzunehmen*. 

ZufriedenstelleDd fid dagegen 

nn«»h flinmal rii^Rrtr agglag ^ aiig 91 iim 

Ausdruck kommt dies in dem auf 40 
(37,70) DM v^hesserten Gewinn je 
10()-DM-Aktie nach Steuern und in 
dem auf 26,89 (2234) MOL DM gestie- 
genen Casb'flow. Gut verkraftet wer- 
den konnten auch Abschreibungen 
von l,75BliIL DM auf eine saudiarabi- 
sche Tochter, die 1985 liquidiert wer- , 
den solL sowie 2,44 BülL DM aus 
Konkursen zweier inländisdier Bau- 
trägergeseJlschaften. Nach einem pe- 
riodenechten Steueiaufwand von 6,55 
(5,18) MUL DM verbleibt ein Jahr^ 
Überschuß von 6,0 (5,65) MUL DM In 
die freien Rückla^n Hara^i« 

3.0 (23) MUL DM 


Stark im Gruppengeschäft 

_ . . _ ....aU Maimtntf Hm 


JOACHIM WEBER, Obenusel 

„Vßr befinden uns emdwitig auf 
Wachstumskurs“, stellt Josef Osbuig, 
s^ Jahiesb^nn Vorstandsvoirit- 
»"Har der Ahen Leipziger Lebens- 
war gii-haniTigagagangntiaft S. G., 
Oberuisel, zufrieden fest Das Unter- 
nehmen erreichte in den ersten fünf 
Monaten 1985 rinen Neuzugang an 
Versicherungssumme von L41 (134) 
MriL DM, 14 Prozent mdir als im 

Vorjahr uzid wesenfiieh bessm* als der 
B rai-hainHuw-hw-hTii tt, Haram leichtea 
IHnus ausweist Osburg ist darum zu- 
verrichtlich, die Ergetaisse von 1984 
verbessern zu imnnan- Im veigang^ 
nen Jahr war das Neugesdbäft mit 
2,85 (232) Bild. DM leicht unter Vor- 
jahresralumen ^lieben. Das BHnus 
^ng ausschließlich auf rin geringeres 
Aufkommen aus Anpanm ngievarLrS. 
gen bestriieMier Policen zuriu^ 

Der Zugang an neuen Einzrivmsi- 
cherungmi stieg m™ fag* 9 Proaent 
Dabei wurde aina durchschnittlicbe 
Vci< giohanmgaaiimine VOÜ 69 047 DM 
erreicht mehr als das Dr^rpette des 
von 30 645 

DM Die Firmengruppenversichenm- 
ga n kaman mit 1,026 (1325) BIrd. DM 
wieder auf das Vorjahtesaufkonmien. 
Ihr Anteil am gesamten Neuzugang 
machte damit 36 Prozent ans. An dem 
um 5,7 Prozent auf 23,4 (2239 Bbd. 
DM gestiegmien Gesanitbestand wa- 
ren die Gruppmiverträge mit einem 
Drittri betriUgt 

Der geamte Abgang an Vosiche- 
rungssunune belief skA auf 136 (132) 
Mrd. DBI, davon 309 (282) BGU. DM 
durch Tod oder Ablauf Die Storno- 
quote ging auf 5,13 (534) Prozmxt zu- 


rück. lag aber na(* Bfcinung d« Vor- 
Jmmer noch auf zu hohem 

Niveau“. . 

nie Beitragseinnahmen wuchsen 

Die Erträge aus den um IZ rrozent 
auf 63 (5.8) BInL DM gestieg«^ 

Kapitalanlagen nahmen um ebM&Us 

12 Prozmit auf 546 (48D BlilL DM zu. 
Ttomit wurde trotz des Bückpr^ der 
Eapitalmarictzinsen die Vorjahrp- 
Nettorendite von 8,03 Proaent vnede* ■ 
enrichL Das günstige Ergebnis ri- 
laubte eine Zuführung zur Buefcstri- 
iiiTip fiir Britragsröckestattung von 

291 BEL DBI, writere 110 BEL DM 
^nixden den Versicherten direkt gut- 
gesdniriien. 

Patin Sachversiefaerer der Gruppe, 
der Alten Leipziger Verricherung 
AG, wurde rine Verbesserung der Er- 
trag wesentlich durch dmi Veizicbt 

auf unrentables (Geschäft errricht So 

gmg der veisicherungsteriiniKhe 
Verlust im (also in RQ^- 

übemommenen) Gesdiäft 
auf 14,4 ( ??.^ MilL dm zurück. Das 

sribst abgesdilossmie (Geschäft - mit 

3,1 (1^ Mtn dm Gewinn im Knft- 
üüizzaigbeieidi — brachte allwdings 

nur noch rinen tedmiseben (Gewinn 

von 33 (9,6) BEL DM Nach Schwan- 
VOD 73 (93) 
mmi dm e^bt sich ein terimischer 
Volust von 18 (25) BEL DBf, de 
durrii 36 (41) BEL DM Erträge aus 426 
(407) Min dm K^italanlagm kompe- 
sieit wurde. Die Beitra^rinahmeo, 
die 1984 bei 437 (434) BEL DM stag- 
niprtan, giTvi in den eisten fünf Blona- 
ten 1985 um 6 Prozent auf 208 BEL 
rai gestiegen. 


IKB LEASING / Von der Branchenflaute nicht berührt 


Breiteres Service- Angebot 


HERBERT SCHUTTE, Hamburg 
„Weg von der reinen Finanaerung, 
hin zu mriir Ser vice “ lautet die Devi- 
se, mit der die IKB Tiearing Gml^ 
ihre Position auf dem umkämpf- 
ten Leasing-Bfeikt ausbauen wUL 
Dieses Konzept ha* bei der hun- 
dertprozentigen Tochter der Indu- 
stiiekreditfaank AG, Düsseldorf; be- 
währt So stieg der Umsatz im va- 

gangiwOT niocrhSfti^hr ypn 180 auf 

210 BEL DM (plus 1^7 PiozenÜ und 
die Zahl der bilanzierten Leasing- 

nnri Mipjtlniiriw r tTäg p prhAht»> sich 

um 143 Prozent auf 14 463. jän er- 
fftigmtrhi^ (Geschaftsjähr, die kon- 
junkhuelle Flaute in der Leasi ng- 

PfwnrliA hwt nivg niotit ha riihi f , (x- 

k^rte der Sprecher der (Sesdiäfts- 
fuhnm^ Kari -Pete Otto, in Ham- 
burg. Die IKB Leasing (GinbH enrirt- 
srhaftrty 1984A5 (313) Ainm Jahies- 
übeischuß von unverändot 2 MiR 
DM 

Zirigiuppe rinH vor aRw» gewerb- 


liche Untemriimer. Ser wOl die Fir- 
ma, die zu den fünf größtmi Leceing- 
Gesrilsdraften der Bundesrepublik 
gehört, den Kunden eme LeisUuig an- 
birien, die writ über das reine Lea- 
gmg hmniiggrfrt. Zufcunftschancen 
ririzt Otto im Auto-Leasing, für das 
jetzt ein speziellte^ Außendienst ein- 
ger^xtet werden soll ifier halt die 
(jesrilsdiaft 5300 Fahrzeuge für den 
gewerblirixes Sririor vor, der FUl-, 
Service-Dienst erstreckt sich nich« 
nur auf Wartung und R^iatatur, son- 
dern auch anf die Verwaltung 
Fuhrparks. Gegenwärtig sind etwa 
zehn Prozent da: Neuwagen in der 
BondesrepuUik grieast Otto schätzt, 
daß skdi dieser An^ auf 15 Prozent 

pr hÄhiHi läftt 

Die IKB Ijearing bietet Sovice- 
MnHAlTp auch bei Gabristapiem und 
iCnhlgM ätm an, geplant - »nH tril- 
wrise realisKit - ist Service-Learing 
auch in den Bereichen Druck-, Wetk- 
zeng- und Bamnasriunen. 


GROSSBRITANNIEN / Gewerkscjiaft hält sich m Gesetz 

Künftig Urabstimmung 


WI12EIMFURLER, Lendao 
IKe biitisriie Thatebv-Regierung 
hat mit ihrer Refonn des (jeweik- 
sebaftsreefats jetzt einen weitaen 
wich ti gen Durchbruch registriert 
Die als traditioneU sriir miiHant imH 
stark links orientiot eingestufie Ge- 
werkschaft da* Eisenbahner (Natio- 
nal Union of RaUwaymen-NUR) hat 
sich dafür entschieden, fcfinftig vor 
Streikaktionen geheime Urabstim- 
mungen abzuhalten. Diese im neuoi 
(Gewerksdiaftsgesetz vom ^ibst 
1984 enthaltene Verpflichtung wird 
von der übergroßen Bdrixihrit der bri- 
tischen (jewerkschafisbewegung un- 
verändert abgririmi 
Dem neuoi Gewocksdiaftsgesetz 
zufolge sind Streikaktionenn, zu de- 
nen von (Gewerksehaftsseite aufgeru- 
fen wird, ohne daß zuvor «r» Urab- 
stimmung abgehalten wurde, un- 
techfanaßig. Entsprechend körmen 
die (Gewerkschaften von den geschä- 
digten Untanriusen auf Sebadensv- 
satgahlungen verklagt werden. Doch 


insbesondere die stärker links orien- 
tierten CSewakschaften weigern sich, 
das neue Gewerkschaftsreebt und dr-'- 
mit auch die Verpflichtung zu Urao- 
. Stimmung anzuerkennoL 

Die Nationale Eisenbahnergewetk- 
schaft mußte eist im letzten BConat 
eine empfindliche Fnöleriage ein- 
stecken, als sie zu einem Londoner 
U-Bahn^Strrik aufrirf, ohne rin *» Ur- 
abstimmung abzuhaltezL Als das U- 
Bahn-Management rine einstweilige 
Verfügung gegen die Gewerkschaft 
durehsetzte, weigerte sirii die Bfehr- 
brit des Personals, an einer ungesett 
liehen Streikaktion triiTHTioVi prmn 
Ke EhterhpidnnFderNUR. Fiihr»ng 
künftig ^beime Urabstimmungen 
vor Sttri k ak ti onoa abaxhahen, »nag 
auch mit der Schadoisersatzforde- 
lung in Hobe von 800 000 Bferk Zu- 
sammenhängen, die von der Staats- 
bahn British Rail an die Eisenbab- 
ner-Gewokschaft wegen ringy rintä- 
gigen, ungesetzlichen Ausstands im 
.Januar gerichtet wird. 



Weiter erfolgreich im Zeichen des 
Veifrouens. 

Auch 1984 konnten wir mit unseren Leistungen 
Kundenfreundlichkeit beweisen. 

So zum Beispiel mit neuen Versicherungs- 
Icombinationen für Kinder und junge Leute. 

Mit dem Beitragsstundungsprogramm für in 
wirtschaftliche Not geratene Versicherungs- 
nehmer. 

Durch Einführung einer sofortigen OberschuB- 
beteiligung von 15 96 im Tode^ll auch bei 
vermögenswidesamen Versicherungen. 

Das sind Leistungen zum Nutzen unserer 
Kurtden. Verhraucherfreurtdiiehkeit wird auch 
zukunhig unser Handeln bestimmen. 


BILANZ 1984: 

Vbfksfursorge Lebensversicherung AG 
An der Alster 57-63, 2000 Hamburg 7 

Jahresabschluß 19B4 
Versicherungssumme 

des Bestandes 62.693 Mio. DM 

Beitragseinnahme 2.46 1 Mio. DM 

Direktgutschrift 394 Mio. DM 


VbffcsErsorge 

Deutsche Sachversicherung AG 
Sesenbinderhof 43, 2000 Hamburg 7 

Jahresobsch/ufi J984 

Beifragseinnahme 727 M/o. DM 


VoiiesRirsof^e Bcusporfcosse AG 
Friednch-Elrei+Oanim 760, 

2000 Hamburg 70 

Jahresabschluß 1984 

eingelöstes Neugeschöfr 23.232 Verträge 


Vb/ksfursorge 

Rechtsschutzversicherung AG 
Beim Strohhause 20, 2000 Hornburg 7 

Jahresabschluß 1984 

fieitrogse/nnahme 60 Mio. DM 


Vsriksßrsorge Knmkenverärhenmg AG 
Be se nbindmhof 43, 2000 HenAurg 7 

Jahresabschluß 1984 
abgeschlossenes 

Neugeschäff 140.071 Versicherte 


Hamburger infeiwolfenole 

Hombwg 17 

Abschluß zum 30. 6. 1984 
Bertrogseinnahme 552 Mio. DM 
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KHD-HV J liebe: ,,Eine neue Epoche beginnt* 


Zuwachs an Ertragskraft 


3US j}^' 

diesen 



JOACHIMGEHLHOfF.BSln 

i^Ujitaziebineniiiacbeiwn döi 
Säutt in eioe iw.^öcfae seiner 
Ccflc hkthte T , konstatierte Vocstands- 
^pfsUxeite Bodo auf der 

gauptvasammhing der Odekner. 
TOnboIdtrDeute AG (KHp), Köln. 

-Wir haben unsere biigjährige 


•eisjchte, 
^ch 




3 t ach ^ 


treten in eine neue Phase der Expan- 
sion.** QinBer (und ofifensidiflidi 
ucht letzta) Anlafi dergroSen Worte* 

MftdehjetrtperfäienMenermibuz»- 
sen Mototenwedee iffaimK»»» 
und (vor aHem) Landteehxük-Beieicdi 
djKU&Eonzei^ Anis (Aiafanas iugt 
KtlD immezhin an ümsadaipdtentBl 
von 2 B&d. DU X9M um 18,7 

Prozent auf 5,7 Uid. DM gestiegaiem 

GmppMwnriMfy hwMBi. 

Und das, wie lääie veisidiezte, ob* 
V Schhickbeschwöden. Nachdem 
die Dtvidende für 1984 auf 9 CB) DM 
erhöht wurden sei für 1985 eine weite« 
xe Stiriouig der' Ertia^aaft zu a- 
wüten. Dies fimüdb auf weiteihin 
schwierigen ifirirterr. Bis lünriA Mat 
w Utgder AG>Unisatzvonl,39MEd. 
gM nur durch n^hmai^ höheren 
Bzport (bm 2 Prozttt Tnlarwi^piiTiii^ 


uin 6 Prozent hoh^ als vor Jabres> 
ftut. In deznaif Voijahzesniveau ge> 
bh^ieiien Auftcagsängang von 1,6 
kbd. DU sdt mm 66 (63) Prozent 
Eicpoztanteil kunpensierten die lim 
133 MDL m oder 10 Ftozeot bSfaeren 
AuAzage des Seriengeschafts (AntziO' 

be und I^andtp^lmtlr^ <ii>n IWtflpg aTi g 

des ItM^ti^rieanlapawg Bgrliaejy Doit 

ftTlen die &rtM m»V1wng«latwW man. 

gris Finanrioaft tmm^ iMM»h wedtge- 
bend aus; der S chw e r imnkt (Se- 

sdiäfts Ih^e MWdtediin bei 
und mittleren und 


Iifit Rückhiidr anf die srit 1980 um 
4000 Leute abg^ute .Qetzt abm* 
durch das US-Landieidinik-Engage- 
znent auch daturfm wieder steigende) 
Brnrhofllgifuuilil wüizte Iäiä>e sri- 
oen TAgebeifeht mit a««w nieht all- 
tägiiehen Benerkung sie Mstaxbm* 
ter-Qualifikatkm: Es k o******^ für 

darauf an, alle Positionai «»tt übm*- 

di mehaehnitHiph wi ha. 

setzEUL AuSoordentlidies leiste auch 
der Durdisdmitt, wenn durchweg 
richtige fühtung votikndene FShig- 
keiten zu wecken versteht 


. SÜDMILCH / Werk Schwäbisch Gmünd geschlossen 




Preise für Produkte steigen 
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MARUN FENK, Stnt^aii 
lane Umsatzsteigaung von 17^0- 
tent konnte die zu dm fnhrmd^ 
deutschen Marktmolkereiea 
de SfidmOdi AG, Stuttgart, in den 
psten fünf Uraatmi des ng«»b5ftc- 
jahres 1985 vetbudien. Die lE/At- 
mengenbeschrankungen der EG ha- 
ben sich aHerdhigs in der Anlieferung 
der Erzeuger niedetgesehlagen. Sie 
ging in diesen Zmtraum um knapp 
acht Prozent gurur k Dm *ma 
unvernnderte starine BnhTniv>t)parf^- 
■ frage ^rade aus rta linn gegmOber. 

. Nach den Worten des Voistandsvor- 
Sl t zenden Wolfgang Wä)a kam man . 

- fern die planmaRiga SffMiAftiing ’ dflg 
Werkes Schwabisidi Crznund yV gm. 
Die dort jahriü^h veraiheztetes 23 

MiH. KfrogZamm Milrh knnnm mm 

die Anlieferungslucte für die Werke 
. Stuttgart und HdlbrDnn in etwa 
^ schliefieiL 

hn Inahengen Jahresveriauf 1985 
flpriert n»^ Angaben von Webtf be- 
sonders gilt das CSeschäft mit Jog- 

- hi^ Sahne und Desserts. Eratmal« 
seit eimgen Jahren «^hMnt die Süd- 
milch jetzt Wied^ P w»isartTw»h»ngpn 
durchsetzen zu können, die auf dra 


bis fünf Prozent je nach Produkt- 
gruppe bezifriert werden. 

Im (jesdiaftgahr 1984 hat die Sud- 
müdi 595 1£IL DM nrnggytzL Jifit 
dem V<»jahresumsatz von 800A 
DM ist das, wie uidi andere Eennr 
«hlfln nicht nuAr vexgieicfabar, 

narMa m rtorn TnBharw?a'fgnmgat»aiig 

der AG au^egUedert und auf die An- 
feng 1984 gegrilndeteVatiiebsgesdl- 
schaftPrisebdienst Süd GznbH & Co. 
EG, Stuttgart, übertragen wurde. 
Diese Gesdbebaft hat in ihrem erstoi 
Geschafigahr 888,7 MiTL DM um^ 
setzt. Der konsoläferte Umsatz d» 
S fidmnpK.irftngpTn« cinschliefilich 
Frischdienst Sud betrug im BezKhts- 
jahr946MiiLDM. 

Die SantiinvaeritiAnan der Sud- 
müch lagen 1984 bei 30,6 MDL DM 
und im Konzern bei 42A DM 
Der Jahresubersdiuß mit 0,19 
IfiB. DM ausgewiesen. Aus dem Bi- 
lanzgewinn von 0,24 MtH- dm soll ei- 
ne Dividmaie von wieder sieben Pro- 
zent auf nominal 1,8 MSI. DM 'Vor- 
zugsaktien gezahlt werden. DerPei^ 
sonalstand lag Ende 1984 bed 1074, im 
Eonz»n bei 1889 Mitarbeitern. 


LKB BADEN-WÜRTTEMBERG 

' • ■ ■*« • • - ■->• ■ • •>. . . I 

Technolögieprogramm läuft 


WERNER NETTZEL, Eaitemhe 
An seiner früher geäußertm Auf- 

-fessung, daß die Landeskreditbanfc 

Baden-Württenfeerg (L£B), Kacisru- 
119 be, deren Einbindung in eme große 
*0 Landesbank im Sudwesten als eines 

der Bfodäle in der Diskusison ist, ihre 
Aufgaben duidiaus alkm erÖQen 
•'vkönne, habe sich nichts geande^ 
-sTDies betonte LKB-Vorstandsvcttat- 
zender Rolf Schöck, der freilicb dm- 
auf hiuwies, daß d^btf die Eign» 
(das Land Baden-Württemberg zu 
befinden hatten. 

Das nunmehr seit 13 Jahre beste- 
hende landeseigene Institut bericlitet 

über ^wiftrgrfm ytpTTmrfA“ 
scbaftsentwickhuig in 1984. Die Bi- 
lanzsumme weitete sich um 4,9 Pro- 
zent auf 33,6 MnL DM aus. Dieses 

Vyphsfaim war fast, aiiagailipfflirh auf 
langfristige Kredite auuekzufOhren, 
deren Bestand gegenüber dein Vor- 
jahr um 3,3 Prozent auf 27,4 Ibd. DM 
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jqinahm. Daddiea, Zuschüsse, Bürg- 
schaften und (Garantien für die Berei- 
che Wohnungsbau, gewerbliche ID^^ 
tdständische Wirtschaft, Landwirt- 
schaft, hi&astruktur uod Familien 
wurden nur mdir im Vohimen von 
4,03 (7,10) MrL dm bewilligt, wobei 
das Voij^ freflieh von Soruiezeia- 
flussen bestimmt war. 

In den ersten fünf Monaten 1985 lag 
das Bewüligungsvolumen in etwa auf 
Voxjahzesiihreau. Säir positiv sei das 
Thcdmolo^programm auf]genoza- 
men worden. Bis EndeMai wurden 89 
Darlehen in Höhe v<tt 37 M3L DM 
zugesagt, womit das ganze BewüU- 
Igzngsogebnis des Voijabres ^ MUL 
DM) bmmts übatrofTen wurde. Der 
JahresüberschuB von weilg veran- 
dert 155 MR DM wurde den Rü^Ia- 
gen zugMihrt Ttaynch kommt das 
Institut auf ein haftemde« Eigenkapi- 
tal von 1,47 Mrd. DM und auf eine 
FSgenxnittelquote vc« 4,4 Prozent 


FRIED. KRUPP / Scheider: Der Aufetdiwung wird sich auch 1987 fortsetzen 

Nach Strukturwandel „gute Kondition 


JOACHIM GEHLHOFF, Essai 

Im Zusammeo^iel eifblgreicber 
Umstrukturiening hhH Rationalisie- 
rung mit einem Konjunkturauf- 
sebwung, der den 1983 um 2 Iftozait 
gesunkaien AuftzagseingBng um 17 
Prozent auf 18,6 Mrd DM mit 45 (43) 
Prozent Auslandsanteü strigen ließ, 
bat daKtupp-Konzian 1984 mit einer 
Verdopplung des Netto-Cash-flows 
und einer noch stattlicheren Eigeb- 
Disverbesserung um 409 MUL DMein- 
diucksvoU den Umschwung ins Posi- 
tive gescha^ WiÜirim S<äieider, Vor- 
standsvoisttzender der Hot 

ding Fried. Knipp (rmbH. sieht den 

Konzern nun ,,ia guter Kondition** fCk 
weitaes Wadbstiun und weitere &- 
trai^stäikimg im laufenden Jahr. 

Die Tatsache, daß die osten fünf 
Monate 1985 im Au ftragseing an g ypB 
9 Dozent untv und im Umsatz gna- 
de auf VoijahresstaDd blieben, irri- 
tiert dm Knipp^Uief in solcher Pro- 
gnose nicht Bdm Auftragsongang 
liege » vor aUon daran, daß im Anla- 
gen- und Maschinenbau drri voqähzi- 
ge Großauffarä^ das Vergteichsbüd 
verfilschen, beim UmsatzanderVor- 
sichtsreaktion auf PrrisunsicheEheit 
im OlhandeL den Kxi^ip 1984 auf 2^ 
(2) MnL DM Umsatz brachte und bis 
Ende Mai auf 0,6 Mrd. DM (jahres- 
durchschnittlich) halbierte. 

Generdl habe die Kbiuunktur nach 
zweieinbalb Jahien rdatzv stetigen 
Wadisbims nun eine ruhigere Zeit 
erreicht, die in den nächrtm Monaten 
dnigm Bianchm auch Auftragsrück- 
sehSge bringen fcönpte. Do^ bei 
Krupp sei man 4est überzeugt“, daß 
sich dann der Aufiefawung 19OT fort- 
setzen wird. Eine Übmzmgung, die 
ridh einoseits auf eine anhätend gu- 
te InvestiUonsgüteikozQunktur und 
andererseits darauf stützt daß eine 
CQ:i^;Ucfae) Abschmächung des hohen 
DoUaikurses aUenfells bei einem 
Stand von etwa 2,70 (deizeit 3,06) DM 
die Gefehr eines Abwfiigms der 


Vergleichsantrag 
bei Rheineisen 

J. G. Dnsseldorf 
Als FolgefeU des Zusammenbruchs 

der S tahlring . Rinlranfe'lfftfippraHo n 

(WELT vom 19. Juni) hat die DQssd- 
dorfer Rhemtosen Eisengroßhand- 
lung GmbH am Dimstag das geridit- 
licbe Veridddisverßihren beantragt 
Zum vorläufigen Ver^eicbsverwalter 
bestdtte das Amtsgericht den Düssd- 
dorfer Rechtsanwalt Wlnfrid Andres 
(in glricher F\uiktion boeits bei der 
Stabhing GmbH täti^. Rheineisen- 
(SeschäftsfOhrer und Mitinhaber Jür- 
gen Tigler (Vorsitzmder des Stahl- 
ring-Beirats) begründet dm Zusam- 
menbruch der Firma damit, daß es 
narh AusfeU der Stahliing GmbH als 
wichtigste Liefeiantin nic^t gelun- 
gen sei, die notwendige Änderung 
derFinanzieningsstrukturzurealige- 
ren. Der Veglöchsantrag un.66.Le- 
bengahr de Finna (40 MOL DM Jah- 
resumsatz sei besonders schwe ge- 
fellen. da man einen guten Aufttags- 
bestazid habe .und die Aussichten für 
den Stahlhandel so gfiiu^ wie schon 
lange nicht mehr beirteitt werden*. 

Man rechne mit „säir hoher“ Ve- 
^ödisquote für alle GlauMge, wQck- 
kele bestdiende Geschäfte .jieiDal“ 
ab und s^ ,sebr efolgvesprediei- 
de Möglichkeiten“, den Un^ljeEaeh- 
mowefrfl Feinblech-Sennoe;- fortzu- 
fuhreo. Ni^t betroffim vom Ver- 
gliw»Vi awAfi die hAidwi (yiifn Xefl die 
Twhahpr wie Rhemosen au& 
weismden) Kölna Finnen Rheinei- 
sm & E:ö>ort GmbH und i'tinbo- 
Stahl-(3esensdiaft. Zwischen ihnen 
und Rheineisen gebe es fceineriei fi- 

nanytflillA VAi -fli^htiiTig gn. 


ADAM OPEL AG / Im Tnland keinen B o<ien gewonnen - Verbraucher verunsichert 

Streik verursachte hohen Verlust 






INGE ADHAM; Bnsselslieim 
ISef in die rotmi &hlen hat d« 
Metall-Streik vom vogangoira Jahr 
die Adam Opd AG, Bfls selshri m, ge- 
bracht Die FVilge: Von kzupp 300 
BCDLDM Jahresgewinn im Vorjahr 
rutschte.der Autoherstdler in dn M- 

nus von 685 MiR DM im vergangenen 

Jahr. Zu rund 300 (brutto 400) MIR 
DM resultiert der hohe Veihist aus 
Arbeitekaznpf; erklärte Vor- 
standsvorsitoender Ferdinand Bdck- 
ler bd der Votla^ des (3esdiäftsbe- 
zichts. Mt 156 MIR DM schlagen 
für die. VcHrrube- 
standsregdung zu Buch; dazu kom- 
men hdie .Absdndbungoi, die Ko- 
sten für die Fbrtschzeibung (tes In^ 
vestitioD^oograxDins, Auferdidun- 

gen für die Snfuhning etn^ Eataly- 

und die Neoemfuhrui^ 
des ig'adoHe , lesümiert Bei c kter die 
Uzsadien für das „bisher schwärze- 
ste“ Jahr bd Opd. 

i- An dar „Aufholjagd“ nach deniEn- 

de des Streiks, da für (Jpd dnen 
Prodoktionsaiisfell von 121 000 Fdir- 
zeugen brachte konnte sich ^ Un- 
fyif^hmpn nifht beteiligen, da — so 
Bdckler mit dem rioien Kadett 
(EntwidElungskoisten 1,5 Mrd. 1^ > 

anem gteddertöi Asconaund dn^ 
tprhnig ch modißziatai.BÄoid sieb 

90 jftozdit der Opd-Produkbon m 
ainor Ajdaoftibase befendeo. Die ne- 
gativen Folgdi fiir Umsatz, AlÄte 
TWatWantea waren eifaeblidifv^ 

Tabdle).^ , j- 

fSittSnuTht T Wg t sich Opd über ^ 


Vdtrauen auf die pofitische Wdeben- 
tft dh^"g aui^ebotenen Eate]ysato^ 
und Naduüstun^programm^ wofür 
bisher 400 BfiR DMaul^ewendet wor- 
den sdep-* Der Vertnaudier spidt 
'init ZurSekhaUnng zdgm die 
dMTtyrfww Sufer auch hinrirhtlirh 
des noien Kadetts, der allerdings im 
euiopäisdien A u s l a nd , wie der Voiv 
starid betont sehr gut läuft Der neue 
Kadett werde mit dazu bdtzagoi, das 
^ 7 n tem*hfn«wgTmag e zu „vojungen“ 
unterstridi Beickler, der zur bevor- 
« ftfhffnd» IAA im S^itember eine 
„Verstärkung des Moddlangebots“ 
ankündigte, fidlich ohne Einzdhei- 
tmxzunennezL 

Obwohl in doi eisten fünf Monaten 

dieses Jahres bisher 14A Dozent 
Autos abgesetzt werden konn- 
ten, hat Opd im Tniar«! noch keinen 
Bftd eo gut im Inland fid 

der Absatz um 3,3 Prozent zurück 
(Ua^tantdl 16 Prozent wähimid 
der Ezport um 29 Prozent wuchs, die 
Exportquote hegt jetzt bd 62,2 Pro- 
Der Umsatz wudis nach Beider 

lers Angaben in doi osten fünf Mo- 
naten dieses Jahres gegenüba* dd* 
Vorjahreszeit um 4,1 Pro- 
zent bd der Roduktion wurden 3,6 
Prozent zugdegt (badnigt um dar 
Strdkausfen jedoch nur 1,5 Prozent. 
B^inirter betonte jedoch, daß man 
Tipr-h den aSbai ftinf Monaten 
schwarze Tnhlea sdudbe und der 
Auftragsbestand teilwdse bis in den 


talysator-Autos nur einen Antefl von 
1,4 Prozent an d» Bestellungen. 

Trotz der »wiiaHwide " Veninsidi& 
rung am llfetfct und des aus onopäi- 
sdign Überkapazztäten resultieren- 
den intensiven Wettbewerbs will 
Opd an seinem Investitionspro- 
gramm von 7A Mrd. DM für die Jahre 
1984 Ins 1988 festhalten. Nur zdm 
ftozoat des Programms seien zdtlich 
gestreckt worden, betonte Bdckler. 
Für dieses Jahr sind 1,4 Mrd. DM 
SadiinvestitioneD geplant mit denen 
Opd „die Zukunft aus eigener Kraft“ 
ahsichem wQL Beickler. „Der Weg 
fuhrt aus der Talsohle hoaus, auch 
wenn es an den Zahtei des Jahres 
1984 nichts zu detddn und wenig m 
bgchönigen gibL“ 


AdauiOpelAG 


iss« ±% 


Umsatz (IQL DH) 
ftodufctioa (Stek.) 7 
Absatz^ 

-B^ort 

-ExportaDtea<%) 
-lotaDdsniL 
-HazUaatdl (%> 


12 880 
785 472 
8S2 90B 
460 037 

55.2 
38» 398 

18.3 


-It« 

-16,7 

-17A 

-15,2 

(53,6) 

-13,1 

(18,5) 


ICtartiefter^ 

P ers o n alauftraDd 


58 679 


+ a« 

-6,4 


gni^wMil -Tiiuagt- 

fa % V. Dauatz 
SachanL-Absrtir. 
Bnitto caäi flow *) 
hl % V. Umsatz 
Netto cash flow *) 
in%d.InvesL 


MO •^^A 
7,3 (t2) 

8» -^8,1 
409 - 62 
3,2 (7,3) 

384 -63 

40,8 (115) 


Verlust (LV. Gewinn) 


685,1 (299) 




an 2M (3M sns) m An t werpen im 
Opel-Anfliag gefertigt« Fahrzeuge; 
*)mkL40 512(40 52» bs Spanien get Cm a 
120 (301) Bedferd-BUtc; Vahreeeoae; Tnacn 
Aafr der Verwaltung. 


Ezpoztkoigunktur herauftiehen las- 
se. 

Weite» Ertiagsbesserung in 1985 
kann der Konzern obendrein schon 
deshalb erwarten, wefl die 1984 mit 
netto 130 MxR DM (ohne Sfleotliche 
TTiifar^ nochmals hohe »»«h haupt- 
schlich auf den Stehlberddi ent&L 
Uznstruktuiierungslast 1985 
iäa wie auch bd doi Anpassongs- 
maftwahmMi im Industxieanlagenbau 
geringer ausfaHen wird. In der Ge- 
winnzone sind »i«»" fig»tiv»b auch da 
Stahl (1984 schon mh 25 MOL DM) 
und der reduzierte SchiCfeau (1984 
ausgeglichen), die 1983 noch die jetzt 
auf 85 (78) HOL DM vdbessoten Ge- 
winne da- übrigen drd Konzemberei- 
in hohen Eonzeznvalust 
drückten. 

Unverdrossen betont Scheider zum 
zähen Fortgang der Krupp/Klöck- 
ner-Stahlfljsion die NotiiräuU^dt 
dieses Vorttabens. Der „Strauß von 
Sdiwierididten“ resultiere da auch 
nirht an« (Jen mancdierrets vermute- 
ten „BewertungsprobleineD“ für die 
Aktiva der b^en Faztner, sondern 
„aus der politischen Umw^“. Koo- 
kxeter Aus der ofiensichtiieh immer 
nodi niidit überwundenen Abnd- 
gung des Landes tfiedersachsen, sd- 
ner Quote an öffentlicher Hilfe fOr 
den nut der Fbaion geplanten Stille- 
gungsaufwand bd der KlöcAner-Ge- 

ft TgamarianhiiftA ZU »tilAn , rian 

Sdidder jetzt mit 430 MUL DM bezif- 
fdte. 

Absdts des Stahlberdchs mit sd- 
nem AnteU von 67 Prozent am Anla- 
gevermögoi adit der Konam seine 
industridle Zukunft eiodeutig im 
„Keznberddi“ Anlagoi- und Masdii- 
nenbaa Zumal der Masrhinaihan, 
der als dnaäger Konzembereich 
sclum 1984 sdne Mitarbeiterzahl (um 
941 auf 14743) aufstockte, Udbt 
Krupp auch mit der Sudbe nach 
neuen Betefligungsobjekten auf 
Ezpansionskurs. Ein Kurs, der hier 


und zzn Anlagenbau Vormarsch 

in neue Technik und neue Produkte 
ist „Elektronik“-Produkte braditen 
1984 bereits 800 (690) MBL DM Auf- 
tragsdn^ng und sollen .insbesonde- 
re Hiireh mazktgaecbte Eigoient- 
wickhingen“ in wenigenJahrenmehr 
als 1 Bifrd. DM bringen; die Umw^ 
soH 1985 ihren Auftragsein- 
gang um gut 30 Prozoxt auf 500 MR 
DM steigern. 

Die beiden Rigentuiner von 700 

MiW- IBS Hft^t^ing - g^3mmVapital (75 

ftozort Knipp>Stiftung und 25 Do- 
zent Iran) profitieren von der 1984er 
Ertxagswende des &>nzass mit einer 
auf 30 (25) MiR DM erhöhten GmhH- 
AusschOttung, hü» sich Hawir Ein- 
Schleusung bödts versteuerterAus- 
landsotzage noch um 17 (14) MIR DM 
SteuCTgutsduift für beide EmpSn- 
gercahoht. 

üfiedoum durch den Stahlbeidch 
(und hja* wegen der 1985 letztmals 

mödiefaen Trw n^^tiftnCTiilag p aii« 

dem Bonner Stahlprogcaznm) ge- 
firbt, werden die Konzon-Sachinve- 
stitionai im laufenden Jahr auf etwa 
600 MiR DM steigen, — immeffain aber 
auch auf 200 (150) MR DMim „stahl- 
frden“ Tdl des Konzerns. In diesem 
Tal owaitet der Vorstand für (las 
laufend« Jahr aU(A nur «(n«n lrl«Tn«n 
(beim Stahl myhipais nennenswer- 
tesi) Abbau da BesehäftigtoizahL 


badische STAHLWERKE / Wieder in Quotennorm 

Festen Boden erreicht 


Xrapp-Koosen 

1984 

±% 

UmatxfHilL DH) 

Davon äabl 

AnSuesbui 

Ibsafnenbaa 

SchUfban 

Auatandsanteil^ 

BescfaUtigle 

20 179 
6069 
3725 
2558 
3(0 
7506 
18 239 
48^ 
66 320 

+ SA 
+ 9A 
♦4^ 
+ 0.7 

-59,4 

+ 12Ä 

+ 5A 
(43.1) 
■4,3 

(jMBmtinvastitionenver 

344 

-18A 

feH*)irnvMHtiaii^n 

318 

+ ifi 

Absdirdbaiigea 

573 

+ 

Netto-Casb flow 

768 

+105 

Jafaz8säb./Fefalbetr. 

Ktt 

(301) 


WERNER NEITZEL, Stnttgart 

Mt der VergldchsafEillung in 1984 
hat die Badische Stahhvolce AG 
(BSWX Kdil, nadi eigener FSnsdmt- 
zung „dnen entschddenden Schritt 
in die Zukunft getan“. Es ge lte 
das Untemehmen in der Gruppe zu 
firetigoL Mttierwefle habe da* Kuzs- 
rückgang des US-Dollar zu 
sinkenden Sedurotttudsniveau ge- 
fuhrt Oie „erfieulich gute Nachfra- 
ge“. nach den Ftoduktra der BSW 
und Ezlosvabesserungen bräditen 
zusätilüdie positive Aspekte. 

Tne es im <3es(feäftsbezidit für das 
Jahr 1984 weiter beißt komme durch 
den operativen Jahre5äbers(diuß des 
Berufetsjahres von 15,9 MUT dM (vor 
Sondenfesehrdbungen) erneut ai™ 
Ausdruc^ daß die BSW ihre Erzeug- 
nisse bd entsprediend hoher Pro- 
duktivität trotz giaviereDder Schrott- 
indssteigeningen mit (Sewinn her- 
stePen könne. Dtf dieSondereinflQs- 
se aus dem Ver^dch enthaiti^nH» 
Veilustvoitrag aus dem Jahre 1982 
von 74A MR DM wurde durch die 
Jahresfiberschüsse 1983 von 18,1 i>^i 
DM und 1984 von 59,0 MiR DM (dn- 
schlieBlieh Sanieningsgewinn von 


47A BfiR DM) abgebaut Es wurde 
darüber noch ein Bilanzgewinn von 
2ß MDL DM erzielt Dieser ist zur 
RTicklagendotierung vorgesäben. 

Die BSW, die zur Erfüllung des 
Vergld(fes und um das Weiteübeste- 
hen des Untemdunens zu sicbon, 
aus der E(3-Q|uoteziregelui^ aus- 
scherte, verhält sich sdt 1. Juli 1984 
wiedtf systemkonfoim. Im Berichts- 
jahr stieg die Produktion auf 680 000 
Tozmai (plus 3A Prozent) Stahl und 
865 000 Tonnen "W alMd-aVife r mugwigap 
(plus 2,3 Pro z ent). Verkuift wuidoi 
insgesamt 667 000 Türmen Walzstabl- 
eiaeugrüsse (plus 2,5 Prozent). Der 
Umsatz stieg um 9,4 Prozent üf 469 
MjR DM bd 20 (19 Plozent Export- 
(piote. Investiert vmzdoi 19,2 (21,0) 
MÜL DM und abgeschiieben 19,1 
(14,6) MUL DM. Das Grundkapital der 
BSW von 30 MDL DM wird durch 
Rücklagenumwandlung (9 MUL DM) 
und Baidnlagoi (1 MUL DM) auf 40 
2GR DM aufgestockt Ferner wird dn 
gynehmigtes Kapital von 20 MR DM 
geschaffen, von dem die zur GHH- 
Gruppe gehörende Ferrostaal AG 
rund 15 MiiT DM übernehmen winL 
BSW zählt nmd 1000 Beschäftigte. 


NAMEN 


*)WeltsiBatz mit ISM (1831> JCIL SKlnaea- 
mmätxeiL *)Darin 1,48 (1,17) Urd. DU von 
Audandctdcfatein. 


Lothar Sdüimadier (49), Ver- 
kaufsdirektor der Hotie Waren- und 
TCaufhani^ GmbH, ist mit Ttirkung 
vom L S^tember 1985 rum Vor- 
standsmitglied ernannt worden. 

Wilhelm F r eesc, Vordteender der 
Vorstände der Veba Wohnstätten AG, 
Bochum, da Westdeutseboi Wohn- 
häuser AG, Düssddoii vollendet am 
29. Juni sdn 65. Lebensjahr. 

EbertaaFd von Branchitsdi und 
Dr. Hans Friedeiichs sind aus dem 
Aufacditszat der FriedL E^pp GmbH, 
Essen, ausgeschieden. Als Nadifolger 
wählte die Gesellscüiafterversaznin- 


lung den neuen Vorstandssprecher 
der Dresdner Bank, Dr. Wolfeang 
Roller, sowie Dr. Franz Josef Spal- 
tiurff; Vorstandsmitglied da Rhei- 
nisch-Westfälischen Eldctriritäts- 
werk AG. 

Dr. Heinz Bach, steUvertretender 
Vorsitzender des Verbandes der pri- 
vaten Krankenversicherungen e.V.., 
Köln, und Vorstandsvorsitzender der 
Continentale Erankenversichenmg 
a.G., Dortmund, wurde zum Präri- 
dent» der CEA. des Verbandes der 
Europäischen Privaten Krankenver- 
sichöer gewählt 



Qualifizieite Beratung hat bei unsTradition. Und Zukunft. 


Die Sparkassenorganisation bietet mehr 
Ausbildungsplätze als jede andere Gruppe 
des Kredrtgewerbes: z.Z. für 24.660 junge 
Frauen und Männer. Die Zahl der Auszu- 
bildenden stieg damit in den letzten zehn 
Jahren um mehr als ein Viertei. Wer wie wir 
seine Kunden immer besser beraten will, 
braucht immer mehr gut ausgebildete 
Mitarbeiter. 

Doch nicht nur Auszubildende lernen bei 
den Sparkassen Theorie und Praxis. Die 


Werterbildungsstufen heißen Fachiehrgang 
[mit Abschluß: Sparkassenbetriebswirt] und 
Lehrinstftut (mit Abschluß: Sparkassen- 
betriebswirt dipl,). Die 11 regionalen Bildungs- 
einrichtun^n und die zentrale Sparkassen- 
akademie in Bonn halten neben dem Grund- 
auch das Spezialwissen durch Seminare und 
audiovisuelle Weiterbildung auf neuestem 
Stand. [)eshalb haben nicfi nur unsere 
Mitarbeiter, sondern auch unsere Kunden 
eine gute Zukunft bei uns. 


Die Sparkassen 



I 
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KHD Klöckner-Humboldt-DeutzAG 

Zusammengefaßter Jahresabschluß für das Geschäftsjahr 1984 


Bilanz vom 31. Dezember 1984 


BESITZTEILE 

si.izisa« 

31.12.1963 

SCHULDTEILE 

»1 12.19S4 

31.I2.19S3 


Mio. DM 

Mio. DM 


Mio.OM 

Mio. OM 





265.0 

2e5i> 





465.1 

455.1 




SonderpoBien m. Rucklagenanteil 

72.6 

90.9 




Pauschalwartberlchtlgung a 






Fordemnoen 

33.3 

32.1 




Langtrtstige ROckstallungen 

414i) 

4oa6 




LangfrlsttBe VbrbmdBefikelten 

185.4 

189.7 

AnlsgoMHWwgoii 

).0063 

ijisaa 

Anlegek^ttal 

1.415.3 

1.433.4 

Vörrote (einsclil. Anzdiltingen}. 

687.0 

695.6 

Mittel- und kurzfristige 







643.2 

734A 

FlQssiQe Mittel und Wechsel . 

207.7 

244.1 

Mittel- und kurzfristige 






VerblndUcfiketlan ainochL 







1.05B.4 

969.5 

UmlufveniiBaeB 

Z111.6 

2.079.4 

UmlaufkapHal 

1.7Q2.B 

1.704.3 


3.117.9 

3.137.7 


3.117.9 

3.137.7 


EventUBiverbinclItchkerten 1069 Mio. DM (i.V, 1013M<o.DM} 

Gewinn- und Verlustrechnung 1964 


Umsatzertöse (ohna Umsatzsteuer) 

Bestandsveranderung bei Erzeugnissen . 


Andere aMMerte Eigantelstungen 

naiamtlelsttmo. 

Aufwendungen fOr Roh', HHfs- und Beirtebastofle sowie für bazogene Waren 

Rohartreg 

Ertrage aus Rnanzaniagen 

Übrige Ertrage . 

PersonafaufWendungen 

Abschreibungen aut Sachanlagen und Rnanzanlagen 

Sleuem 

Übrige Aufwendungen 


JahraaübereehuB 

Eirkstellung aus dem JahresOberschuB In die Andere Rüddage . 
Bilanzgewinn 



47.7 


42.4 


Der vollständige JahresabsdiluB wird demnächst im Bundesanzetger veröftantüchl. 

Von der ireuhand-Vsreintgung AG, Frankfurt am Main, wurda der uneingeschränkte BeatäUgungsvermerk erteilt. 
Die Hauptversammlung hat am 26. Juni 1985 beschlossen, fiir des Geschättaiaiir 1964 auf das Grundkapttai 
von 265 Mio. DM eine Dividende von 18% euszusehünan. 

Kdbi, den 26. Juni 1985 DerVbrstand 



7% Anleihe 


des 

LANDES IMORDRHEIN-WESTFALEN 
von 1985 (1995) 

. Vlfertpspier-Kenn-nlr. 15S536- 

VERKAUFSANGEBOT 

Das Land Nordrhein-VWesHialen begibt aufgrund haushahsgesatzncber Kieditennächtigung eine 7% Anleihe 
!m Gesamtnennbetrag von 

DM 800.000.000,- 

Vbn der Anleihe werden DM 600-000000^- vom 27. 6. bis 1, 7. 85 zum lüirs von 9905% börsenumsatzsteuer* 
und spesenfrei von einem Benkenlconsortiuin unter Führung der Westdeutschen Landesbank Girazantrde 
zum Veilnuf angeboten. Die weiteren DM 20O.OOQ.O0O<> stehen dem Land NordrhaiibWestfailen zu Interven- 
tionszwecfcen zur Verfügung. 

Ausstattung der Anleihe 

Vbrniisung 


Die Anleihe wird mit 7% p 4 verzmsL Die Zinsen sind jährlich nachträglich am 17 7.. 
erstmals am 17, 7. 1986 lällig. 

DM 100.- oder ein Mehrfaches davon. 

Die Laufzeit der Anleihe betragt 10 Jahre. 

Die Anleihe wird am 17 7. 1995 zum Nennwert zurücfcgezahlt. 

Die Anleihe isi weder durch den Anleiheschuldner noch durch die Anleihegläubiger künd- 
bar 

Die Anleihe ist nach $ 1S07 Abs. 1 Ziff. 2 BGB mündelsicher und nach S 54a Abs. 2Ziff 4 
VAG decLungssiockfahig 

Die Anleihe ist nach I i9Abs. 1 Zdf. 3ddesGesecesüt)erdieDeutscheBundesbanklom- 
bardfähig. 

Die Anleihe wird unverzüglich zum Handel und zur amtlichen Notierung an allen deutschen 
Wertpapierbörsen emgefühn 

Die fälligen Zinsen und RückzahlungsbetrSge werden durch das depotführende Kredilinsti- 
tut guigeschneben. Die Verzinsung endet mit dem Ablauf des dem Fäiligliäitstag vorher- 
gehenden Tages, das gilt auch dann, wenn die Leisiurtg nach S 193 BGB bewirtn wird. 
VorVerfraulsbeginn wird eine Sammelschufdbuchforderung im Gesamtbetrag der Anleihe 
für die Wenpapiersammelbark Nordrhein-Westfalen AG m das Schuldbuch des Landes 
NordrhemVViaSTfalen eingetragen. 

Die Ausgabe von Teilschuldverschreibungen ist für die gesamte Laufzeit ausgeschlossen 
IVUenrechTsanleihel Die Erwerber erhalten einen Anteil an einem Sammeldepot in Hohe 
der gekauhen Beträge bei der Wertpapiersammeibank über ein Kreditinstitut 

Düsseldorf, Berlin. Bielefeld. Bochum. Dortmund. Essen, Frankfurt/Main, Hannover Köln, Mainz, München. Münster, 
imJuni 1985 

WESTDEUTSCHE LANDESBANK GlROZENTfWLE 

zugleich für die Sparkassen im Larxi Nordmein-Westfalen 


Nennbeträge 

Laufzeit 

Rückzahlung 

Kündigung 

MOndelskherheit und 

Decfcungsstodrfähigkait 

Lombardfähigkeit 

Börseneinführung 

Zahlung von Znsen 
und Kspttal 

Liefarung 


BANK FÜR GEMEINWIRTSCHAFT 

Ai iiengeseilschaft 

BERUNER HANDELS- 
UND FRANKFURTER BANK 


DEUTSCHE BANK 

Aktiengesellschaft 
zugleich für 

DEUTSOf E BANK BERUN 

Aktiengesellschaft 

DRESDNER BANK 

Aktiengesellschaft 
zugteich für 

BANK FÜR HANDEL UNO INDUSTRE 

Aktiengesellschaft 

MERCK. HNCK& CO. 

LANDESBANK RHQNLAND-PfALZ 

-GtROZENTRALE- 

J.H.STS)N 




BAYERISCHE HYPOTHEKEN- 
UNO WECHSEL-BAIWC 

Aktiengesellschaft 

COMMERZBANK 

Aktiengesellschaft 
zugleich für 

BERUNBICOMMBIZBANK 

Aktiengesellschah 

0EUT5CHE6IR0ZENTRALE 
. DEUTSCHE KOMMUNALBANK - 


HANDELS- UND PRIVATBANK 

Af-iiengesellschafi 


NATIONAL-BANK 
A) Iiengeseilschaft 
SAL OPPENHEIM JR. a OB 

THEROYALBANK 

OFCANADA 

WESTDEUTSCHE GENOSSEN- 
SCHAFTS-ZENTRALBANK eG 

zugleich für die Volksbanken 
Raiheisenbanken im Land 
NordrheiivWestfalen 


6AYERISCHEVEREINS8ANX 

Akiiengeselfschaft 

delbrOck&co. 


06 Bank 
DEUTSCHE 

GENOSSENSCHAFTSBANK 


BANKHAUS HERMANN LAMPE 

Kommanditgesellschafr 


NORDDEUTSCHE LANDESBANK 
GIROZENTRALE 

^ONBANK 

Aktiengesellschalt 

1R1NKAUS & BURKHARDT 

WESmUEFSANK 

Altiengeseilschalt 





WEIFLesersiiHl nöherdran 

Sie haben den entscheidenden Informationsvorsprung. 90 Korrespon- 
denten sind an 35 Plätzen des In- und Auslandes für die WELT tätig. 

Sie berichten aktuell aus nächster Nähe von den Brennpunkten des 
Weltgeschehens. 


W3«49 


Beicanntmsehung 
Ober die Dhndend« 


»nauä 


ihlung 


ln Durchführung der von der Hauptversammlung am 29. 7. 1965 
gefaßten Beschlüsse erhalten cSe außenstehenden AktionSre 
unserer Gesellschaft eine garantierte Dividende in Höhe des 
arithmetischen Mittels der vom Statistischen Bundesamt zum 
Ende eines Kelendeijahres für die Hauptwirtschaftsgruppen 
„Energie- und vi/8s$erversorgung. Bergbau“ und „Verarbä- 
tende Industrie“ bekanntgegebenen Ouxhschnittsdividenden, 
mindestens jedoch 12 Danach errechnet sich für das Ge- 
schäftsjahr 1984 eine Dividende von 12,6 %. Demgemäß ent- 
fällt auf eine Aktie zu DM 1000.- der Betrag von DM 126,-. auf 
eine Aktie zu DM 200,- der Betrag von DM 25.20 und auf eine 
Aktie zu DM 100,- der Betrag von DM 12,60. 

Die Dividende wird nach Abzug der geseäichen Abgaben 
gegen Vortage des Gewinnanteilscheines Nr. 37 unserer Aktien 
gezahlt. 

Die Auszahlung erfolgt ab sofort bei unserer Gesellschaftskasse, 
in WBtziar oder einer der nachstehend bezeichneten Banken' 
oder einer ihrer Niederlassungen: 

im Bundesgebiet; Commerzbank AG 
Deutsche Bank AG 
Dresdner Bank AG 
Georg Hauck & Sohn Bankiers KGaA 
Bankhaus von der Heydt-Kerslen & Söhne 

in Berlin: Berliner Commerzbank AG 

Deutsche Bank Berlin AG 
Bank für Handel und Industrie AG 
Berliner Bank AG 


Wbtzlar, den 27. Juni 1 985 


Der Vorstand 


Wir suchen: 

Sie suchen: 
Wir bieten: 



EXISTENZGRÜNDUNG 

- für unsere weltweit geschützten Produkte Systempart- 
ner in der Bundesrepublik, Österreich und der Schweiz. 

- eine lukrative und risikofreie ExistenzgrQndung. 

- alleiniges Vertriebsrecht an den Bnzelhendel in Ihrem 
geschützten Gebiet. 

- Ein überdurchschnittliches Einkommen. 

- Bne faire Veitragsgrundiage. 

-Einmalige Produkte. 


Ihre Bewerbungsunterlagan richten Sie bitte an: 


Vertrietfagssetlschaft mbH 
Wandsbakar Chauasea 29, 2000 Hamburg 76 
VHOTO-CARDS Teleton 040/251 2031 


Vollexistenz 

Selbständigen Kaufleuten bieten wir die Übemalune unserer örtli- 
chen Agentur mit bobem, wachsenden F.inkommen vom Start azL YHr 
bieten ein neuartiges, außergewöhnlich günstiges u. umfassendes 
Angebot auf dem Sektor Liquiditätsverbesserung. Bedingung: Se- 
riosität, geordnete finanzielle Verhältnisse. 

Schriftliche Bewerbungen mit Angaben über Ihre bisherige 'CStig- 
keit erbeten an: 

GLOBAL KREDIT KONTROlU Gm. fOr pifvotes Matanmn blUL 
PF 64 OS 24. <000 Ficnkfeit/M. M 


SPRENGKOMMANDO 

Junges dynamisches Team sucht Aufträge 
für Bohr- und Sprengarbeiten im Ausland. 

Zuschriften u. P 3213 an WELT-Verlag. Postt 10 08 64, 
4300 Essen 


Geschaftsleutes Ihr zweites Bein. 

Als Vertragsvennittier erzielen Sie neben Ihrem Einkommen 
pro Jahr einen Umsatz von ca. DM 248 000,^, 

Sie verdienen dabei ca. DM 130 OOOr- 
Voraussetzungen; kleines Büro, wöchentlich ca. 5-6 Stunden Zeit, etwas 
OrganisaüonstalenL sowie Elgentaqiitsd in Höhe von OM 15 000,- phjs MwSt 
Ihr bisheriger Beruf ^Nelt keine Rolle, da über Video vermittelt wird. Zum 
Aufbau einer Vertriebsorganisation suchen wir nur Fuhrungskräfte, die 
gewillt sind, Geld zu verdienen. 

Angeb. u, R 3214 an WELT-Verlag. Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


Haupt- oder nebenbeniflich / 2 . Bein 
Vorgabe von Bexirksvertrettingen / Marfctlucke 

irn ntairtaufnatiingi qx. Kunden oach 16 Uhr u. Wochenende. Kunden- 
kreis: Chibs + Vereine. Jeder ^ Kontakt ein Abschhifl. Kepitaleinsatz 
DM 7000r'. 

Jabresverdlenst DM SO 000.- bis 35 000,- je nach Einsatz. Bei Aufgabe 
onoimahmg der Ware. Bedingux^ ErforderL Baum von 30 m* als 
Warenlager, Pkw Telefon. 

Nur seriöse Zuschr. m. Kap.-Nachweis werden berücksichtigt an 
Postfach 70 12 28. 6000 Frankfurt/M. 70. 


Existen^rundung 

FOhrendes Schweizer flnanzierungsuntemehnien vergibt über 
Deutsche Holding Gcbietsreprasentanz innerhalb der Bundesre- 
publik. Hoher Verdienst gewährleistet Auch für Branchenfremde 
Einaiheituiig möglich. 

Bewerbung mit L ichtb ild, tab. Lebenslauf sowie Telefonangabe 
unter A 2959 an WELT-Verlag, Postlhch 10 08 64, 4300 Essen. 


Außenstände 

Benutzen Sie den schnellen und 
erfolgreichen Weg, Ihre Außen- 
stände hereinzuhoien! 

Der Schuldner zahlt an Sie 
direkt! 

Keine Erfolgsprovislon! 
Kostenloses Angebot durch: 
GLOBAL KRBDITKONTBOLLE 
Ges. ßr priv. Habinresea m. b. H. 
PF 64 03 24, 6000 Frankfurt/M. 60 
TeL Sa.-Nr. 0 68 / 41 90 57 
Telex4 185S33gkkd 


F6r Ejqmri: 

Minisender -i- 
MS-AufspGrgeröte 

Radarwamer. AUwellenempfän- 
ger usw. Preislisten von: 

Greve, FOstf. 79 84 53 
6009 Prankratt 70 
TeL 0 69 / 63 71 99 
(Händlerpreise nur geg. Gewer- 
benachweis). 


Vertriebsgruppe 

für Berliner 
Wobnnngseinhelten 

für Neu- u. Altbau gesucht GröBen 
zwischen 40 und 120 mL v"«- 2000.- 
DM pro m- VK. Hohe notariell be- 
stätigte. durch Bank garantierte 
Provision. Hobe Ubersefaußprovi- 
sion. Erwerbe rft durch 
uns maglich. 

Angeb. u. K 3054 an WELT-VerL, 
T^osU. 10 08 S4. 4300 Essen. 


Firmendomizil in Bonn 

günstiges Piels-Aerstungsvertiäim« 
Büro-Sennce. 

Pestfacii 16 01 70. 53 Bonn 1 

Tel. Oa 2B / 25 6» 61 


Ihr Büro in guten Händen: 
CHEF-SEKBETAR1ATS-8EB- 
VICE. Postf. 92 03 03, D-2104 
Hamburg 82. TOL 0 49 / 7 92 23 89. 


Wie sieht 
Tetsuo Kendo die 
medienpolitische 
Zukunft des 
Pacific Basin? 

Und MS sogen Mkhele Cotta für Frankreich und Professor Hoos 
Berg für ifie Bbrntereptdik Oeufsditond? 

Der PoBliker aus Tokyo, die Vertreterin der Medienvemollung der 
FronzSsschen Repub^ Rundfunkreditsproktibf der AfO ous 
Homburg gehören zu dem Kreis mmhoffet Sochvetslöndigei aus 
dier IM, die Ende Novendier zum ersten mtemotionalen 
lltedienkmgress in Hamburg Zusammenkommen. 

Es geht um (Be MeiBen von heute und morgen und Bue Auswir- 
fctiri^ auf unsere Geseflschaft. Um MecBenfecfimriogre, Medien- 
nutzung und MeiBeniiiRrfsijiaft im inlomotjaialen Wechsdspiel. Es 
werden wichtige Untersuchungen ptSsenlietf. neue Techniken 
demonstriert, Prognosen gesteUt und Erfahrungen ou^touscht. 
»Die Kommunikotion 2000 ist dos ^lem beute«. Unter (Beser 
Moxinie erwotet die Tmlnehmer eine FOHe von Vortrögen. Sym- 
poami Wbrfcsfaofisi, Dokumentationen und Begegnungea 
Der INTER MEDIA C0N6RESS HAMBURG '85 wird getragen von Un- 
ternehmen und Institutionen der MecBenwirtsdian. Gmtgeber ist 
die Freie und Hrmsestodt Honburg, Schrnnherr ifu Erster Bürger- 
meister Dr.Xhius von DohnonyL Dieser Koi^eB wird ein erstes 
interdisziplinäres Forum sem für olle, die Informationen und Mei- 
nungen produzieren und verbreiten und dazu die geistigen odm 
fedRdseben Voraussetzungen schoffen 
AusfQhrtkhe Inforrmtionen sdiicken wir Ihnen gern zu. 

INTER 

MEDIA 

C0N6RESS 

HAMBURG 

'8S 


; HanAurg 
: Communicates 
: aHeartpUtolcometo 
! fteWoriiTs 
ConaHmicators. 

InterMerBo Centrom Hamburg, ConsuiNng + Seivks Gmbfl, 
Mittelweg 177, D-2000 Hamburg 13. TeL 040-44 77 07 




South Africa 

'\^el8eitigec lOm-, 44 J., wan- 
dert aus und ist dort gm fiir 
Sie tätig. 

Zusc hr. e rbeten unter E 3010 
an WELT-Verlag, Postfach 
10 00 64, 4300 Essen. 



BOro- u. 

Gdsdiäflsodraosen 

in nahezu jeder deutsch. Groß- 
stadt, juristisch wie kScperädi, in; 
jeder Anzahl bzw. Größenord- 
nung unbürokratisch zu vermit- 
teln. 

Softaw a cis GmbH 
m «2 34 / 6 93 86 
PF 10 24 04, 4630 Bmdnim 1 


FUdge, tätige BeteHUgwiig an ei-i 
nem innovativen, Spezialbau- 
stoffe produzierenden Betcieb zu 
vergeben. Die Einlage von DMl 
50 000,- bis 100 OOOr- DM kann eiv 
arbeitet werden. 

Angebote unferK 3309 an WELT- 
Verlag, Pustfacdi 10 08 64. 4300 
Essen. 


Schweizer AG 

sucht AUemvertretuug, Impor- 
te - Neuheiten, IQr die gesaunte 
Schweiz. 

Conbal AG 

CH-8212 Nenbaiisen, PP 336 


PSMlBBBBPRnMnHBOä 

bunde sw eit nach DZN-Nonn, 
Original-Ersatzteilen. 

Ankanf - Veikaaf - Taoseb 

HOPA 

Atter Gerauer Weg 30 
D-6004 

TUL 061 44 / 88 56 


Versand - 

Ihr Job? 


Wir habeo ciae Lagerveifcaufsballe 
ca. 200 in Osnabnkk. 
GesodAwird 

KonnissiMsmn 

jegädier AR snn Verkauf u Endver- 
braoeber. 

Angeb. u. N 3212 an WELT-Verteg.' 
Posttech 10 0884.4300&aai 


In Städten des Rheinlands stehen die Ver- 
kaufshäuser eines Großunternehmens der 
Einrichtungsbranche. Können Sie als Ver- 
sandleiter die Warenauslieferung steuern, 
einschließlich Fahrerbereich, Kundendienst 
und Werkstöttenbetrieb? Mitbringen soll- 
ten Sie eine mehrjährige Erfahrung in Ver- 
sand und Logistik. 

Dies ist eines von vielen interessanten 
Stellenangeboten am Samstag, 29. Juni, im 
großen Stellenanzeigenteil der WELT. 
Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 




JT 

V 


t 


Kertusaeben 

AwlSprinarr, lUtUiiu Waldnt 
Berttn 

CbeOcdakteure WUliied HeA^EIefaen- 
rode, Dr. Hetbeit Kiemp 

SteÜT. Cbe&cdakMure: Pvter CUUei. Ibn- 
fred Sdwll Dr. CQnter Zetain 

Berater der Cbetredakuenr Heiae Buth 
»—C-«— B-**— Dielhart Coo^ Raus 
Bruaa istellv.i 

Cbete von Dteoft: Klau JOifea Fitusd», 
Prfedr. W. fleeilaa Heina Vlnae LBblie. 
JenB-Uartin LOddehe. Bonn; Hont KUlea- 
helm. Hanboiz 

Venntwonlltib (Ur Seite U poUiladie Nacb* 
nAien: Cernot Fkeius. lOau-J. Schaiebn 
lawUv I, faauJoM»<«*ltv.mrTm<ic1iiufc 

DeulaAland; Norbert Roch, BOdiger v. W«i- 
kowNv laeDv.); Intemattanele ftutifc Han- 
Keuber: «• 

te Wetde^dller (eiellv.l: Sette 3: Bnrkhaid 
MQlkT, Dr. BUntrad Bo««ld tstellv.k lleU 
Dungen: bino von Lueweasicm: Snndee- 
vehr Rüdiger Monlae; Oateurepe'. Dr. Carl 
GuUf SirdhoK ZettaeadiMile: Weller Cdr- 
lits Wlnaebaft. Gerd Bmggeraaan. Dr. Lee 
r iseher ihcDv V. IndutrtepoilUle Hau Ben- 
• Geld und XmUL Qeuf OeRinser; 
FeulUeloQ. Dr Peter DUunar. binbard 
Bcutb (AeUv i: Ceiatige Welt/WELTdM Be- 
cbee' AUied Surkmann, Peter 84bbis 
isteDv I, Pemeehen: Dr. Bainer Molden: Wl^ 
sraKbaft uodTeebnik: Dr. Dieter Thietbech; 
Sport Frank Qnednan, Au aller WeK.Knul 
Teake; Reiäe-WELTund Auto-WELT: Heiu 
Homnann, Birgit Ciemen-Sefaleaiann 
Itfellv (tir Reue-WELTI; WELT-Benon: 
Hnu KJuec-Lftbke: WELT-Hepen lntan± 
Hciax'ftiuiell Sclielka liteUv t; WEL.T*Rc- 
pori Autan^ Ibn^Hetbert Hebaoien Le- 
lecbriefr. Henk Oh uea erge; ^runallen: In* 
ge Urban, Dohunematioa' Belnliard Berger. 
Crallk; Werner SetaBldt 
Weitere Mlende HedaUeure. Dr. Hanna 
Gicalcn, Werner KebL Lothar SHmtdt- 
Muhlucb 

Fetoredaktjon: Bettln Rathje 
SehluOredaktlon. Armin Reck 
Bonner Kerreipondciwen Wedataion; Tho- 
nu I. Kiehnger iLelierl, Helu Heck 
ineDv.i. Gttntlier Beding Stefan C. Hey. 
deck, nner Jeniscb Bvi KelL Hana-Jurgen 
Hahnke. Dr. Ebechaid NHKbke. Mer Ru- 
bpp«, Club IWtnen 


DIE# WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


temU M h e nno ie a t bei ZuteOnng Omb 
die Fwt o der dwefa TiSKr DK SIM ein- 
nSeBBdi 7 % llehrwectiteiier. Auiland»* 
ebc iiu e ui e n t Ml Sür •»■~*a^ii.a. pg^ 
pw Preb dee uSSoSSSS^^ 

Mtt Anfirase mhgrteilt. Db. 


Bel rnrhihrUrTininf ul 


DIplaotKlKber Kampondent: Bent Ceo- 

nd 

Koirefpandent lUr Te rhiwln g le f Adalbert 
BIrwDit 


Dentscbleod-Retropendenlcn 
HBni.Radigv Kanita. FMedeuann DIede 
lietaa, Rlau Grilet Petn Weertm nnwl 
darf: De. Vite H w l iii . Jeaebte Cehbott. 
RareU nnoBlirt.' Dr. Otelciirarf Gi^ 

leuscbteigldte Keetereendeni (orSUdw- 
bBuJAi^Uchliirla Ibcb AdfaBs^ JooAin 
Weber, Himbiw T&cboft Trlinnr Jbd 
B lech. RUre Warnecta KA; Hanaewen D^ 
tmittia Schdaidt: IfilndicD: Peter 
Dankwaid Seile; Stulttert: Xhac-Hii Run. 
Werner Neluei 

Cbetketrefpoodeni ilnlandi: Joaebte 
Meender 

ChelTeportcr: Höret Stein (sugMUi Kom- 
epondeiii (ür Enropai- Waher H Biieb 

A.i.inHfi.iin. iii. Oiiuni. Wllhete Radler, 
London; Reloer Gaieraann, WUbeta Fur- 
ier Inbiiimi ilairr Monika ririmnnr üo^ 
kaw Bfor Mnrlr BornggBer Pani: Augui 
Graf Kageneck. Jonteim SdiauftiB; nm: 
Pnedctcb Met te ner. Waahingien: Piliz 
WIrth. Hont-Alexander Slebert 

•»—‘»"Tr- Kffm-f p '—*— WZLTAAD; 
Alben: R A. Antonaraa: Bclnit' Peter H. 
Raidce; BrUaaeb Cay Cnf v HmekdortN 
AhlefeUb Jemalen: Etetam Latav. 
Loadoa- Christian Falber, Cbu Cetenar. 
Siegblad Rete. Mer Wlrhalsld. Joachim 
Ewfldrach: Lu A nae l ea: Kctenl Vom. 
Karl-Rei» IbikowS: KadiM: Rolf Gdrts 
MaitaDd: Dr. Oftnlha- Depot, Dr. Henlla 
von ZiuewlU.LeamoD: Mjami: Piot De 
Cutter PriedUader New Vortu Alfred voe 
Rnnenmlern. but RaubroclL Hana-Jör- 
gea StOdb Werner Tharaaa, WM^ng Will: 
Paris HekB Weteenfaeiger. C e ns i anrr 
Rnliier, Joeteta Lefrek Tokia: Dr. Fred 
de La Trabe. Bdwia Kniiiilol, iranhlnglon 
Dbtricta Sdttls 


nmm 7. riurtuihriQi I 

TbL <««») 304L Tttex i m 7M 
FesnkepieRr m 2n 37 S4 e 

uoo Berte Ci. RocteunBe W, Redakttan: 
Td. nm SgglOi Tden IMMLAaedsui' 
■M.iaMiS9isi3ute,T»tei iHsas 

3000 Hnteirs 30, Ralier-vilhcln>4mBe 1, 
TeL n «m M 71. Telex RadakUos und Vte. 
ineb 0110010, Anadgen: Td. 1040) 
3 47 4> «L Telex 3 IT 001177 


4300 teua U, Im Trirlhnirh «», TeL 
tOOOSl) 10 IL AnadORi: Tel (03094) 
10 IS 31 Telex 0979 IM 
Fernkopierer n 20 94) 8 37 30 und 0 37 30 


3000 Hannover L Lange Laube E TeL |09 tli 
ITOiLTelexOSOlO 
Andi^Tel lOS 11)0490000 
Tdexos» 100 


4000 Drineldoif. Graf-AdoH.naa IL Tel 
lOSIII nH49m. AnaelgBii: Td. (0911) 
»90 01. Telex 0007 790 


0000 Ptanldurt (UainL wesimddiaSe B.ra. 
(0 68) 71 73 n, Telex 4 12440 
Fernkoplera- M 00) 7370 II 
Andaen: Tel (ftOO) 1700 11-19 
Telex 4 101939 


7000 ShOigaiL RetebOhlpbu 30 b, Tel 
(07 11)919 88. Telexiaoeo . 

ABBOgen: Tel (01 11)7 M 9071 


8000 Uneben 40: SteaDlnDttaBe 90-49. TeL 
lO 001 2 38 U 6L Telex 99 OU 
Anadgem TeL (0 80) 8 90 60 a f » 

Telex 933 69 


vertag. Abt 


von SlOniBgen des 
ketne ‘ 


AnsnrOdie 

lMbbü:«l- 


»fatets endc 


AnHebu PnbateuoMoinn der ^ - 
BMw, der Bremer Wertpepleibene dar 
Bbdiilidi.WesMliKhen sSSnTaiJSZ 

dM der FTanldtirter WertpBpierbdRe*£^ 

BOpe ai Hann^ 
Manebea nid Hpc 
— ni mrmhrr iiiilii i i «■rrtimiiir^i - 
ae ai StunsSIte'v^ 

■e Gewähr fte ttinUlSTlSSSlSSÄ- 

gg^ugrdaPEt WTTirranrtT u Mauwuj hane 

Pif ,*PLT eiubetat — -turnrn,, , 

Hbrbeb mil der Vertax^^TlmSBR! 

« Nr 4, gUUig^ 


HMeb mil der V 

FOBt. Anaah 

1, Januar 1084 


Aad Spnager Vertan AC. 

3*. Kd^SaSte-Sudle 1 

««teichieBlechBik; Kan» zanrtnp 
Hwddhiiig Wenrnr Rnalak 

AnnJauL Rau 

’*»**eb: Gesd Dieter Ldbdi 

DT. Zrnd-Dirtnsij^^ 
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P PVk«BL»U 

P ««agl77 

P M«^77 
P AdgL77 
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P A»dgL»l 
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p f*^79\ 
p täjCni 
P 
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F WfadgLtl 
F tOKdpiai 
F UdgltlH 
F nkdgLei 
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‘ MdgLtt 
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■ B«d^|2 
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‘ PHdgl» 
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' ^bagLB« 

■ tudgLBi 
' BdoLaS 

' •HdgLBSH 
: <«dc8.8iu 

Phtfotcnr 
' Bbdgissv 

BbdBLMU 

>dBL«4 

MdglMB ' 

BhdgLBttV 

•ndgLl4V 

*«^84 

POOL« ' 

Pd9L8S 

PHOgiaS 

P«dgL85 

PH Ogi 65 
P«>dg»L8S 
POgiaSR 

TH OM 80 &8 

BV>doL 80 &f 

OHOgLaOSLIO 

PdBl81S.lt 

*«OgLB1S.IZ 

l0dgL8lS.15 

*Hd0Lt1S.W 

l0dgL8lS.lS 

<IMagU1S.16 

TldBLItS-lT 

IOHdgUlS.18 

tOdgtai&i? 

PHdgLtl&a 

IOlhdgL81&21 

iadBl81&22 

PHdoLBiazS 

*«d|0-K&24 

PHdgLSZSJS 

PHdgtBZ&M 

*d^82SL77 

BHOOL 62828 

*HdgL82i20 

PdgLSSJO 

6HOBL62&31 

6 Hdgl 8 ZS 22 

640112135 

T«oglB2S24 

7HdgL82S25 

THdglBSaS« 

6«idgLSS&S7 

Tdgl 85138 

7HdgL6513* 

nb4BL85&40 

80gi85S.4l 

6dsL85&42 

8dgl8514S 

SHdglOSS.« 

SOgLMS.« 

TH08L84S.46 

T«dgl84&4T 

7«. 00184 8.48 

TH 0^841« 

TH 09114 150 

Tdgl 84 151 

«H 001 14 152 

THdglMlB 

TdoL 65154 


3U. 

- 1B«5 leiflG' 

3N6 *185 

s« yojso 

.1M5 UB 

lAT in 
lAT n» 

'6A7 10I.I45& 
TJ87 101^ 
MW miM 
. 1/88 1013 
M6 mjs 

-UM UH2SO 
IM MJC 
4M 103 
-4M 11188 
6M 101,10 
TM IS14S 
6M 10125 
*M 1043 
11M «KOS 
11*0 10435 
4M lll« 
SM *7.1- - 

TM mos 
UM 1011 
UM 1025 

vn 1022 

<m »125 
. 2/*l 111S5& 

fT*i mi 
um IM2S 
1/*2 11%«5 
5M 11325 
4/*t 112J05 ' 
SM 1VJ . 

' «M 1022 
SM m 
t/*2 Wl» 

' 121*2 1DU8 
1M lOlfS 
5M *53 
3M rattaG 
«/*3 1017 
2/*5 1014 
IMI0U5 • 
UM 1018 
11/fS 101K 
12/PS 10125 
1/M 101*5 
VM tOlfS . 
3M 10S35 
8M 102 
2/W 1022 
«M 102 
1WW IflS^ 
Ul«4 108 

ufs m 

MS 10125 
3M 1052 
PS 10135 
«5 10125 
*5 9*35 

OM 10115 
10M 1018 
IM 1012(7 
1/85 10125' 
SM IQZJSG 
SM 1022 
«08 10830 
4M 1IB.1 
<«5 1042 
OM 1052 
1DM 10820 
UM 10436 
UM 1042 
UM 10S2SG 
UM 101156 . 
12M 1042$ 

1/07 1052 
3M 1015 
4/02 »62 
4/07 10436 
507 1042 
7/17 UMS 
SM 10M5 
*«7 1052 
lOM 10425 
11/87 10115 
11/17 1(B2 
12/87 «B,1S 
1/00 1022 
S/88 1012 
5M 1012 
8« I0I2G 
5M 101* 

4M 101,1 
*M 1042 
12/80 1D425 
UM 10135 
3M 1042 
4M 101556 
7M 1D14 
9M 1(B2 
IM* 10235 
U/n 1D10S6 
12M 101.1 
2M 1802 
90 1012$ 

*0 1017' 


«i. 

wuo 

«*2bG 

AOS 

102 

. me . 

m.i 
101256 
-10I2SG ' 
1012 
10B2 
10125 
10UB 
«12 
UU6 
111 - ' 
1043 

.18148 . 
lOlBbG 
«Kl 
«KOS 

loin 

U325 

*7,1 

»735 

«HM6 

10*25 

1072 

1042 

mss 

Uli 
11425 ' 
IU2 
1132 
1122 
lU . 

»72 

1111 

W35 

1042 

1IB.I 

«115 

mos. 

10155 

»13 

1035 

10735 

W,l 

■107,1 

10735 

«17 

1072 

10725 

1072 

1012 

»035 

«la 

1012 

104 

10825 

10125 

1011 


F odoin 
p «4017811 
p Mdgin 
F 14017*1 
P 5^01781 
P OdoLBO 
p Odolai 
F IMdoin 
p lOHdgLai 
P 04 blKi 
P lOdgie 

SKä" 

P THcV-V 
F Mdol« 

P 0Hdgll4 
* 7KM0» 
F THälS 


FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE / BÖRSEN UND MÄRKTE 


fM 9*2 

■ 7Mf92 

SM «IfS 
7M «M2 
8M *725 
TM mj 
s/n iD»35 
wn 11135 
1V1 US3 
2/tt 1DI2S 
M2 1142 
ITC 1118 
UM 1013 
IM 1(82 
10M 1013 
«M »175 
- W94 1013 
IM 


Renten etwas leichter 


M wnitofMn luMgam Gescbfifl tnndnito dnr Bnntenmarid am Mmmdi Mdat p ^ 

obmchwücM. Mottot bat Mar di« miw lOMhriga AnMlie doi landes Nerdrhain- \ w 

WoitfalaR, daran tostattungiMteliiorftaiicKta von 7^02 ProzontallgemMB Olt idcfat p SHdoiao. 7535 
sm ■w rirty ffcht «mpfttnaM wIrL Auch dia abfolloiidaii HotlaniiigM ob don ^ 

IHi nm a n l iwiiltrh a n BamanM ari tton t rug » » «* rf— wmmliirfart^ ifu ^^^ n ^ p sh wmbk iw 84 woiiog 


IW nmailhaiol>rhan RontanmMclan 
Omi Mbchw wohoiUn Anragungai 
Mob. varleraa fiffontlidian AÜloll 


itonmMclan tiwgon zu don vonnlndaitaii Kurton boL Da dor^ 
Anrogunaaii, dia auf oina Zlosnonkung UndautaB kSnaton. 
ichan Anlolliaa um 0,1 bb 0,15 ProzMitpunkto. 
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P OHBdpMOa 
F 8001721 
F 8dgl80 
F THOglSB 
F IHdgLn 
F MdoLOl 
F «Hdoiai 
F UHdobBt 
P ««dgiaz 
F SHdglBZ 
F IHdgitl 
F 74td0LB5 
F aHdoias 
P IHdU.84 
F Odgiai 
P 7doL8S 


5« 10116 
9M «B25 
SM 1IB35 
*M 10>3 
12M 10185 
3M 11026 
5M Itt 

um 1152 

IM 1025 
5M 101» 
lOM 1W25 
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«*S IN 
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*/W 1(825 

n »*2 


MiteooLMS *826 

MSHOgLMU UbG 

M 7d0.PI2O 100251 

0 5 OMlHendb. Ff 7 tOlSC 
8 7dBLFI» 1002C 

8 8dBiPii4 »iise 

8 5H«BLPIS7 1006 
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mTdoLPTM *1256 

HnTHdoLPfBT 10126 
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HnTdoLKSSe 101,IS( 

D 5NC»nbad:H44 12026 
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D 5HdaLFIIB *56 
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D TdplNOlU 
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4*4 Canan ta 77 

HOT 

teor 
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F d«k iniuub. K n 
P «dBl31 
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F SH Flbaan Mol 78 . 
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F TH FOi» BOMld 84 
F Sh OlyrniHi 7h 
F SHOnotiToLT* 

F 4H Orianc Rn 79 
F 3H Banewn loc 84 


P 5h Ueah Cemh TO 
F dH ROUML InL 72 
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F 5 Tnaaen InL dd 
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AnuMtmo: * Sneen iWwrfial: PF ■ Ptorid. 
bilel. KO ■ NernrMmüneBBMlen. KS> Komrau- 
noHktw n onwn l MWQ. S > iBnnnnric h ulttwr 
«chmiH m io. BS - BnntnniWti»ld*nBCtitMbwno, 
S ■ SetiuMannWrriibung (Kura* ehnn Gn- 
wOK): B > BnfOrL Br - BrnomtL D - Düiinianrf, 
F ■ FranklurL H m HornburB, Hn m Itannonnr. M 
• MJndia n3 • SwitgofLKiirtlv« RM/Üenan « 
Aui Un dha wr Ffnhnnwnr 


Ausländische Aktien in D] 


»156 *156 P «^TT 

aus6 «w» F 7 VW 72 

18036 

**2»G «F2S6 — 

10136 10136 Ob 

**256 *»256 

IMG 1016 

10B.SIG 1022516 F MBASFM 

10436 UKS6 F 11BASFOwfZMl2 

»1256 U12S6 F 3BASF85 

11736 11730 F 7KeaNrlrB.Rn.7» 

81256 B12N6 F lOHdgiai 

10026 »126 F 5HBnybr04 


WäbnmgscaUeiheii 


WondDloDleilieii 


OptionsKlieine 


H IBelMiderlOZ 
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H SHOOIS 
F 8PWI04 
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10*356 »9350 
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SonderiMtitute 
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1136 1136 
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10135 10T25 
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D THdoLFI«* 
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D 8eHLR5T3 
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0 IdOLOt 
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F THdglU 
F OHdgllS 
F 7HdBL04 
F THdgLMI 
F 7HdBLI46 
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F TH^OSm 
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3hn(C/D0Ma 

241 

(sffu 

■U^vSl 

7140 OSOh) 


i09*3-noio 

U18iD-11ll5 


lOEJLMU 

11DI3-I1072 

8OS20«T2O 

5l£S83flOO 

WOIO-IBm 

9520459 


2S1 

7IUO-7H2D 

»2801028 

2072038720 

M/in-4K*4 


MM2-U993 

IIUO-IIKS 

»TAIKW 

iii73-m72 

WOiD-llltlD 

n07>iiii2 

SOU03I720 

S7*208llta 


Buderus AktiengesellsctisfL Wetzlar 




ZusammengefaBte Bilanz zum 31. Dezember 1984 (mit VbrgieKsnszahien des Vonahres) 


Sachanlagen. 

Rnanzanlagen . 
/Knlagewermbgen 

Vorräte 

Rarderungen 

Flüssige Minei 

Umlauh/ermogen .... 
F?echhiingsabgren2ung 


1984 

1983 

TDM 

TOM 

192 511 
179.858 

206.267 

121.388 

312.369 

327.655 

272.793 

238.798 

32.595 

265.723 

212.473 

32.666 

544.186 

510.664 

287 

476 


656.842 


npf voiteiändtoe Jahresabschluß, aus dem ehe voraiehende. zusammengelaBie Biranz sowie die 
Gewinn- und>teflusi-Rechnung abgeleitel sind, wird voraussichil/ch Im Juli 1985 im Bundesanzeiger 
veröKentKcht werden. 

n« rwutsche Treuhand-Gesellschah Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgeselfschafi. Frank- 
die Wann & Klein GmbH WmschaftsprufungsgeseUschaft Dösselc^. haben als 
Abschlu9pr£ifer dem Abschluß in seiner vollsiändigen Form den uneingeschränkten Besiaiigungs- 
vermerk am 27. Marz 1985 erteilt. 

7>an außenstehenden Aktionären der Gesellschaft steht eme garantierte Dii4dende in H^e wn 
12 6 "i. des Nennbetrages der Aktien zu. die bei den «m Bundesanzeigei Nr. 90 vom iS. ^1 i98S 
genannten Hinleflegungsbanken abzüglich der gesetzlichen Abgaben gegen Einreichung des Divi- 
dendenscheines Nr. 37 ausgezah« wird 


Passiva 

1984 

1983 

TOM 

TOM 

101.500 

101.500 

131.944 

131.944 

12.142 

11 899 

10.261 

9.276 

110.566 

106.434 

78.699 

78.972 

34.332 

34.328 

102 411 

172.129 

214.967 

192.513 

856.842 

838.995 


Grundkapital 

Rücklagen 

Sonderposien mit Rucklageanieii . . .... 

Pauschalwenberichtigung 

Pensionsrucksteilungen 

Andere Rückstellungen 

Untersiutzungseinnchtungen und ShiTungen 
Verbindlichkeiten mit einer vereinbarten Lautzeii 

vonmindestensvier Jahren 

Andere Verbindlichkeiten 


Aufsichtsrat 

Hans Warner Kolb, waizlar. Vorsitzender: Ernst Riedel'. Lollar, sieilv. Vorsitzen- 
der. Dr. Henben Biaschke. Düsseldorf: Benhold Bürzel*. Wetzlar: Dr Friedrich 
Karl Flick. Düsseldorf. Hemz C. Hoppe. München: Dr. Werner Kneip. Köln: 
Helfned Krug. Baden-Baden- Paul üchienberg. Frankluri am Mam: Klaus 
Lonnstein'. watziar; Erhard Peter*. Herborn. Hans Pieiigen*. Frankfun am Mam- 
Wilii Reichel*. Biedenkopf: Wieland Schneider. OüMeldon: Hans Joachim 
Spiegelhalter*. Wätzlar: Josel Stenzi*. Hirzenhain. 

* Arbeitnehmervertreter 
Vorstand 

Frank Rogge. Wetzlar. Vorsitzender. Heinrich Jurig. Wetzlar Kun Meyer. 
Wätzlar: Eberhard Möllmann. Wetzlar Dr. Georg RingenDerg.Wätziar. 


ZusammengefaBte Gewinn- u. veriust-Reehnung f. d. Geschäftsjahr 1984 (mit Vergleichszahlen des Vorjahres! 


Umsatzertose 

Besiandsveranderungen bei Erzeugnissen 
Andere aktivisne Eigenleistungen . . . 

Gesamtleistung 

Matenaiemsatz 


Rohertrag.. 

Enrage aus Gewinnabführungsvenragen und Be 
UbngeEnrage 


eiligungen 


Personaiauhvendungen 

Abschreibungen aut Sachanlagen . . . . 
Abschreibungen auf Finanzanlagen . 

Zinsautwand • • • 

Steuern 

Aufwendungen aus (.^riustubemahme 

Ubnge Aulwendungen 

Gewinnabführung 

Jahresuberschuß 

Garaniiene Dividende 

Bilanzergebnis 


TDM 

TDM 

TDM 

TDM 


1.488 585 
/ 268 
6.026 


1.458 990 
+ 12.171 

3 001 


1 . 494.343 

741 .840 


1 474.162 
714 195 

11.353 

23.824 

752 503 

35.177 

12 603 
19 428 

759.967 

32.031 


767 680 


791 .998 

494.769 
55.260 
246 
22.620 
3.444 
280 
198 945 
11.756 

787.340 

490 851 
54.786 
43 
24 466 
4.476 
313 
202.874 
13.857 

791.668 





Optionshandel 

l'naktan:S6.«.8» 

S 90 Opbogen ° 1M4S0 (ITCaOO) Aktien, 
davon 321 VerfcaulMpilonen > IS SOO Aktien 

KÜiteptioiinL- AEG 7-110/28. 7*130/17. %aan. 7-140/S, 
7-ISIW2. 10<ias/s. BASF 7-tWM3. l-USjES/n, 7-19003. 1- 
i9».(B/23. 7-30003. 7-2I0/13A 10-190«: Ba|>er 7-17|;Sl, 
7-181/41. 7-19101. I0<301/3a BV- Otpo 1M70/8, Mnln 
10-9S/8. BMW 7-380/43. 7-UO/lC, lO-MHMO, lO-tSO/40. 1- 
410/76. COHUneiabk. 7-180>18. 7-111.75/15. T-SIM/4A 10- 
170/35. CobU 7-l4a'U. 7-150/4. lO-UO/SA lO-MOnSA. 
I50.-HA. t-l40/87J. 1-160«, 1-170/14. 1-180/7. Daimler 10- 
930/10. l-lODOne. DC. Batrodt St. l-lOO/MJflOA, 7-48Bn00L 
7-190«. llM70/S3.75J)Riter Bk. 1O-303A« 10-230/27. 
10-310/13. 1-212^03. 1-230«. 1-340« 1-290/lSA 1-380/14. 
i-STO/IO-lOA CHH SL lO-ieo/lA 1-180/20, I-J70/15, 1- 
180/0.75, 1-190/S, Btorpeaer 10-330/27. HocAM 7-101A2. 
7-3)1/32, 7-21b'14. 10-311/34. Hoeieh 7-100/8, 7-1100,4. 10- 
120/6, 10-130a,6, 1-llO/lM. 1-iaWA. 1-150/8, l-140iM. &r- 
Aadt 7-S30/4, 10-230/14. 7-2W/11, 10-350/12, SBD 
10-360«, I0-SM/8A. BUctaer 7-700,4, 10-70QA lO-fS/2.4. 
>0-80/3. 1-70/5A l-80«,4. 1-65«. Laflhaam SL 7-81QMA 
10-300/18. 10-310/11.6. 1-200« 1-330/10. Loflfaaja Vn 1- 
3I0/14A. 1-220/10. 9Ia9Be9maoB7<ie0/37.7-l8Q/S. 11^100/18, 
10-200/12. 1-2D0/18, I-210/I3A I-Z3Q/8. 1-Z3Q/6. Nfxtforf 10- 
OOO/SO. 10-610/40. 10-660/30. 1470« FroSBC 10-3UM30. 
10.320120. l-M0/16.BWESt. 7>160/19L5.7-I63n8. 10-170/19. 
I0-180.'I5. lo-soan. SWE Ve. 10.170/14A. i-170/lS, Eal! + 
Saht 1.2S2« 10-380/2SA. 1-300«, MlQAl, 1-320/19. Sle- 


meaa 7-563A«! 7-010/1X5. 7480A4. UMSO« Ttvnea 
T-lOtfll. 7-110/4. 10A8.2S/16. TcOa 7-190/2SA 7-300/14, 7- 
210d. 10-1BIVI7, TW 7-230« 7-230« 7-340« 7-260« 
10.340« Akaa 1D-7S/6A IBM 7-MOM, 10-420/16. Noofc 
Bjdtm lO-asaA. 1-40A. FUUpe lO-SOA. 1-45MA. l-SOdA. 
1-55AS. 1-OD/U l-4a/9A. l-SOOA 14505. 1404A So^ 
l-SSiOO. SpMiF t-lTOM. TBeiea 7-19QMA. lO-lSO/14. 10- 
160/11.5. Tatamko^lioaen: AEG 7-120/1. 11^1300. 10- 
140/7A l-tSOQA 1-140«, BASF 10420/1. 1-2300.2. Bajar 
10-S2D/2A. 1-220/6. BBC 1-220«. BHF 10-230«, BMW IO- 
400/4, UMSO/IO. l-42a/lX OemmeRbk. 7-ua/L4. lOnSO«. 
COBCI 10-14004, 10-1S0/4A, I-150OS Daimler 10-790«. 10- 
800/8. 1-010/14. 1-820« Deotacte Bk. 10-540«. 10-960«. 
10-580/19, 1-510/3. 1-520«. 1-530«. Dcaadaer Bk. 7-220/1. 
10420/4. 10-330/7A. 1-220/6. BatpeMr 1-33008. 1-330«. 
IleeefcM 7-2aO/L5. 1-SQ«.4. MetecdM 10-710M.T. Ifaitaw 
maaa 10-18B/2A i-l8lkS.4.T^aKa IIHIIO«.!. I-IUM. Ve- 
ba 10-300/8. l-200ir4,4. t-21(V6A TW 1O410/U. 1-200/10. 
1-310/15, 1-320/35 Chmkr I-IIO«. IBM 7-360/11« 10- 
3000, UOea 10430«. Zerea 1-lSO«. 

Euxo-Geldmarktsätze 

Medilait- und BScbstknrse im Kaadel unter Baa- 
ken am « 6. 85; HgdaktloriifrlihiS 14J0 Ulir; 

US-S DM Sfr 

lUoimt 74b- 715 SVSH 5V!-&/4 

SHonate 744-8 544-544 544-544 

0 Monate 8*^ 5V4-5^ S'a-S^ 

12 8V1- 84ii 54i-S1b 94s-S4i 

tob: Deutsdie Bank Compagnie Mnan- 
detft Luxembourg, Lmt e n b ouiR 


GoMmimzen 

In EtaikAirt «nudea an 35. Ol folgexic GokbsQn- 
zeopRfre genanct (in DU): 

Gesctzlidbr 

Ankauf Vertauf 
30 US-DoUar MiOM 17B8J0 

lOXrS-DoOarnndUnr*) 1235 ^ ItfSloO 

5 0S-Oonar(Libert}r) SOOM 88100 

1£ Sovereign alt SSUO 27174 

lISoverefaEUzabethn. aap as 27X88 

30 bdgiadw Ranken 171.25 223.73 

lOSuoelTadieninnwz 231.75 SL56 

2i0dafrlkaidadieRand 21175 268,76 

Krüger Band, neu 97100 1152,54 

MapleLeaf 980,75 1157.96 

PlatlB Noble Man 838^0 885, *0 


Devisen nnd Sorten 


F^mMUL Dnieoi 

aaoM 

Oe» atlH 

New Yeit^ ijasn uom 

Loadonil 18» 1848 

DuMn>) 1U8 litt 

MBBtreaO) 2,2388 1M78 

Anatod. n»» 88A15 

ZOdch 1I»A» U9.7S0 

»0ml 1858 1878 

Mt 31750 11810 

Kmenb. 37J30 27J4D 

Oafe 24.719 94.B9 

Stemx.'*} 0tA30 21790 

MdlwnrP) ») ifiKB ism 


AuSer Kurs gesetzte Kunzes ■ ) 

mGoUmatk 230,7 

20 edi w e i z. Ftankeo „Vreneti' 17U 

20 &anx Ranken „Napoleon* 170,5 

100 Ostecr. Kronen (Neiqrlgiagl 9015 

20 Osterr. Kronen (NeuprOgiag) 179.7 

lOöötetr.KroneniNeuprSeung} 93j 

4 Oslerr.Dukatai (Neuprägung) 42lj) 

idstm.XkfrateniNei^rj^ung) 917 

•} Verkauf InkL 14 % Ifebrwertateuer 
■■) Verkauf inkL 7 44 Ibfarwertsteuer 


Wien 

BfadrU**) 

Ximabeo**) 

ToMo 

HeUnki 

Byca Air. 

Rio 

Alben') —I 

naaU. 

Sydner'l 


11206 Hais 
1744 17M 

17» 1751 

12180 1^10 
48AB0 48,200 


2,233 2A77 


Sydner*) 2^406 2A985 
Jdfaasanbg') 15466 15665 

AOm la Hiaderk D ) Pfund: k um 

«} K0M far Tnttes 66 bB M Tarn 

~~t nnfiihr tTpmn greirirr 


TMoJkimnctt. senen*) 

Ankfa- 

Kaan Aidmuf Vertagt 

10434 100 110 

im 188 4 D 8 

1068 105 120 

2.2807 110 228 

81480 8BJOO 88.75 

110,555 11849 12100 

4,929 4A0 SuOS 

S142S 3100 »S 

27.6» ZTjOO «75 

24.140 itm 3175 

3174» 8175 35,50 

19390 ISS 183 

14.U9 14.U 14JS 

1704 1» 181 

1648 ISS 245 

- U* 125 

47A50 47J5 4125 

- - ISO 

- (U» 116 

180 8A0 

- IW 109 

- IJO 145 

Uxe: 1 ) 1 Do 8 u; 

•) oi^ ngtOdi nnUert. 


Devisenmaxfete 

Obwubl der US-DoUar von ttwm aivT/ahai-ri^ n 
73i i watfen Untentatung crtielt, verlief die Kura- 

entwlcMuag lOr Qm MBiadiit aegiEfT. notierte am 
35A. nüt 1006 Ober einen Pf^ulgaBter Voctaa sad 
OM iaifteh/friOPhrbia 10540. Ein «Alagart te air^ ^i,- 
dei trat am Mbduidttag efn. Der unetwwtw höbe 
Zawad» der Aiiflra0angaiige für kmjdebim TKit- 
eefaaftsgOter Im Mri pS/iS 

Dollar auf 801 Maeb der Raab-SdiBtains war diet 
Innerlialb weniger Tage die zweite poMdve HbGbzkmi 

aus dm i.üSA Pie meüten amUkhen Nbtfenma 

w wwitiMMn w« -- 4 t 

Ptil^Itatt^freiiDdXlcberes BOd flir iSemL So 
gb dtf Pbnid-Kua um 15 RoiDUIe auf 1940 und der 
l&n des Yen um 3,2 FRunOIe eqf 12815 SB« Audi 

Ua* kam ea am Nartmiittaa nt ainar tcnrwty f pavtwi. 

Die .AuopUadK mhnBoeUett (BCCl am 
21 Ji^ ln D-Uaxk 13(730 (Paiitltt 1241M)' 
ln Donar 0,73 4440 flllite «S- 1^41). 

1 de MO Hbik Oft) - BexSn: 
A nk auf IMO; VsEkaut w/w dh We^ T*rx.u.f—i 

Ankauf llSfVeifcauf 3 iSdk Wä ®******^ 


Deviseatenidxinuukt • : 

gggg« ^ ^::- 53 SpK>:: 

»/DK ■ SIÄ 

Geldmaxktsätze ' ' 




V ■ ■ Je" 
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Mit linkem schmale Pfad zwischen Werbewirksamkeit und Wahrheit - Von der Geschichte und vom Nutzen der politischen PlaVatp 

Wenn ein Politikerkopf die einzige Botschaft ist 


i'-;- !f 


• mar -- JDie Beaktion isi ein 
Gesp&at, aber Gespenster gibt es 
nur ^ die E^XFchtsaznen*. es 
bei- Nestroy. - .Den 4t^chsdeut< 
sdien" ist diese Weisheit bidang je- 
doch verbox:^ geblieben. Sie ba- 
stän sieh dieses Gespenst immer 
wieder mit grofim Sngsbe ^i bgt, 
Beispielsweise in dem schonen 
B Üdbaad „Kritische Grafik in der 
Weixharer Zeit“, den Eberii^ 
Kolb, Eberhard Roteis und Widand 
Schmied bei Klett-Cotta herausge- 
pben haben (226 S,. 148 Abb., 58 
. Maik). 

iKritiscb**- in diesem Bodi. 
gexnäfi der weitverinmtetai 
' guhg däs Begriffs, »»t imkgm Auge 
den Splitter rechts ümomL Das 
verrät vor- allem das.einleitende hi- 
storische Kapifd. ^ach Aufbs- 
sung der R^eruxtg .war die beste- 
hende st aaflirhg ’O rdnimg nadiwie 
vor axn stärksten durdi die Aküvi^ 
täten der politisdhen T.Tnirpn 
droht“, hdfit es da,- weil der Autor 
diese Aufihssung nicht teilt Und als 
Bdeg werden derKapp-Putsch und 
d^ Hitler-Putsch in MTiiv^hAn ange- 
führt Der Hamburger Aulstand, 

dg Anfietand, die 

„räterepubiUkajüscfaen . Experimen- 
te im Frülyahr 1919“ tauchen dage- 
gen nur am Rand aul 
Wir ^fahren ziw, daB die Rechte 
„teils eine Restauration der vorde- 
mokratischen Mbnatcäe, teils die 
Eirichtu^ einer postdemokrati- 
SChen Diktatur natinnaTigrier»>>.pla- | 
bisaS^ Charakters“ eistrebte. , 
Und die Linke? Da konnte w-h die 
I „antiparlamentarische Position... 
voll durchsetzen“ - und Wort, 
was das bedeutete. 

.Zwar wird festgestdk, dafi dar 
Giunddtssens unter den Deutschen 
im Kultursektor noch vostarkt 
wurde, aber wie sich das auf die 
Kunst der Zeit auswirkte, bäegt der 
Rand nicht. Antiiwmitismiift z,B. 
bei Kari Arnold oder A. Paul Wer 
ber? Gab es nicht Kritik am antide 
mokratischen Bündnis zwischen 
NSDAP und KPD bei Schüling? 
Fehlanzeige. Statt desj^p feiste 
Kapitalisten und abgehärmte Ar- 
beiter, Flnstztution, Bigotterie und 
Spießbürgerlichkeit von Dix über 
Grosz bis zu Schlichter und noch 
kleineren. Eben ,Kritische Gtafik“. 
Nestroys Gespenst laßt giüßen. 

PS: Das Buch dokumentieit und 
begleitet eine AussteDung, die deut- 
sche Kunst des 20. Jahrhunderts im 
Ausland vozst^t 


W enn der Wahlt^ vorüber ist, Das Plakat war bis dahin also 

scheinen uns die Plakate seit- ein wichtieer pftii*iw»h^ Bot- 


sam sinnlos. Ihr Optimismus ist ab- 
gestanden. ihre Versprechen wirken 
schal. Sie haben keine f^uiktion 
mehr. Das wirft die 'Pn» fle 

au£^ ob sie vor dem Wahltag eine 
I^inktion gehabt haben. Versuchten 
sie nicht nur dem Igel zu gleichen, der 
dem H asen immer sein „Ich bin 
'schon da!“ en^egeiuuft? 

Die politisehen Plakate ähneln im- 
mer stärker dem, was in der Werbe- 
brancbe Erinnöungswerbung ge- 
nannt wird. Solche tcawpagnpn für 
Zigaretten, Bier, Schnelhestaurants 
t^. ziden weniger auf neue Kunden, 
sie trachten vidmehr, die ^fteue der 
bisherigen Abnäuner zu bestätigen 
und zuv^estigen. Und zu^eich ver- 
mitteln sie dem Auftraggeber das Ge- 
fühl, daß man allenthalben präsent 
sei 

^ Unter Werbdeuten errählt man 
sieb deshalb die (Sesehicht^ daß eine 
Agentur uif sehr «nfarto Weise ei- 
nm wichtigen Etat gewazm. Sie er- 
kundete, auf welchem Weg der Chef 
des Unternehmens ta^ich in die Fir- 
ma ftzhr, und tapezierte dann die Lit- 
faßräuten und Ansehlagflächen ent- 
lang der Strecke mit entsprechenden 
Plakaten. So gewazm der Mami tag- 
täglich den Eindruck, daß es diese 
Agentur verstand, seine Firma als all- 
gegenwärtig erscheinea zu las sen. 

Nicht anders wirkt die Parteien- 
weztung, die die Kopfe ihrer ^mi- 
^ nenz - ödes- vielleicht sogar die ganze 
I Familie mit hübscher Fiw und nied- 
hdiem Kind - straßauf, straßab an- 
schlägL Dabei spielt jedoch eine selt- 
same Schizophrenie mit- Man ist sich 
.in.den Wahlbüros durchaus des gerin- 
ge Effekts dieser Flakatoffensiven 
bewußt, ^ubt aber darauf nicht ver- 
zichten zu können, weil sonst die 
konkuziierenden Parteien allein das 
FOld beherrschen würden. 

Plakate, obwohl sie heute sehr viel 
stärker als früher genutzt werden, ha- 
ben räsen wesoxtlichen Teil ihror 
Aufgabe verloren. Noch vor eingm 
halben Jahrhundert - und zuvor erst 
recht - waren sie ein wichtiges Mas- 
senm^uzn. Offizielle MStteihingen, 
Bekanntmachun^n, Anordnungen 
konnten nur über Zeitungen und 
Plakate publiziert werden. Selbst der 
aufkommende Rundfunk änderte 
daran lange nichts, weil die Reichs- 
nmdftuücgeseMsdiaft in da* Wdma- 
zer Zeit in ^tiscboi Dingen absti- 
nent war. Parteien erhi^n erst 
1932- (fie Bföglichkeit, Wahlwerbimg 
über den Rundfunk zu verbreiten. 


ein wichtiger politischer Bot- 
schafter. 

Auf diese Tatsachen ma- , 
eben vier neue Bücher auf- 
meiksam. „Politische Plaka- 
te“, herausg^bö» von Hans 
Bohnnann (Die bibliophilen 
Taschenbücher, Dortmund, 

696 S.,'468 Abb., 29A0 Mark), 
gibt einen X^berblick über die 
AUtagsplakate aus der Samm- 
lung des Instituts für Zei- 
tungsfbrschung der Stadt 
Dortmund vom Deutseb-fVan- 
zosischen Krieg 1870/71 bis zur 
Ge^warL „Ludwig Hohl- 
wein - Plalrate der Jahre 
1906>1940“, bearbeitet von 
Christian Schneegass, ver- 
zeichnet den B^tand der 
Staatsgalerie Stuttgart (136 S., 

501 Abb., 24 Mark) an Entwür- 
fen dieses bedeutöiden Wer- 
begraphikers, da auch politi- 
sche Plakate für die National- 
sozialisten zeichnete. Beide 
Bände entstanden als Katalo- 
ge zu AusstellungezL „Politi- 
sdie und soziale Plakate der 
Sdiweiz“ von Willy Rotzier 
und Kari Wobmazm (ABC Edi- 
tion, Zürich, 156 S., 217 Abb., 

106 Mark) dokumentiert An- 
schläge der letzten sechs Jahr- 
zehnte für Gesetzesinitiativen H 
in der Schweiz und soziale H 
HUfswerke. Und der Band B 
„graphispostorfö“ von Walter B 
Herdegg (Graphis tiess, Zü- B 

rieh, 208 S., 554 Abb., 129 B 

Mark) stellt ^ besten Pbkate B 

des verga^enen Jahres vor. B 

Darunter ist auch ein Kapitel B 

den politischen (allerdings B 

nicht partei^Utischen) An- B 

schlagen geaddmeL B 

Das Graphis-Jahrbuch kon- 
zentriert sich dabei auf die Koi 

künstlerisch bemerkenswer- 
ten Plakate. Dabei ist die Gefahr des 
L'art pour l'ait nicht von der Hand zu 
weisen. Friedenstauben, die von Sta- 
cheldraht umwickelt rind oder einer 
Blüte entschwd}en, Bomben und 
Atompilze, die zusammen einen To- 
tenkopf bilden, mögen raffinierte gra- 
phische Ideen sein, aber sie bewirken 
nichts. 

„ln solchen Augenblicken, wenn 
ich mich mitarbeiten weiß in einer 
intemationalen Gemeinsdiaft gegen 
den Krieg, hab ich ein warmes, dur^ 
strömendes und befriedi^ndes Ge- 
fühl“, notiote Käthe KoUwitz 1922. 
Nur ist das ein Gefühl, das sich allen- 
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Die negative Werbung zBndet bessan Plakat von Otto Baumberger fOr die 
Kampagne gegen das Frauenstimmrecht in der Schweiz 1 920 foto:abc-veriag 


&lls den Gleichgesinnten mitteilt. Es 
besduänkt sich weitgehend auf die 
Produzenten, die sich damit b^bei- 
nigen, auf der „riciffigen“ Seite zu 
stdien - wobei die ,ialsche“ Seite nur 
ein Phantom, ein ^thetisches 
Feindbild ist, denn wer ist schon ge- 
gen den Frieden und für den Krieg? 

Diese Plakate, die heutzutage noch 
zahlreicber als in der Zwischen- 
kriegszeit produziert werden, gehor- 
chen vor allem der Logik, die Gabriel 
Laub in einem Aphorismus p^phra- 
siert bat: „Ich erkläre feie^ch, daß 
ich für die Eriialtung des Friedens 
alles in meiner Macht Stehende tun 


werde. Damit habe ich zur Eriialtung 
des Friedens alles getan, was in mei- 
ner Macht steht“ Ähnlich ist es mit 
den Kampagnen g^en Rausch^fL 
Der Slogan „Rauschgift lost k^ne 
Probleme, ts schafft neue" wird 
kaum einen Süchtigen bekehren oder 
einen AnffiÜigen vom Griff zur Droge 
abhalten. 

Die Umriomg des politischen-sozia- 
len Plakats bat bishm* nicht zuverläs- 
sig ermittelt werden könnezL Und un- 
b^twortet ist bislang auch die Fra- 
ge, ob Kunst die Wirkung eihöht oder 
ob die Werbewirksanüseit immer auf 
Kosten der Wahrheit geht Auf alle 


fälle haben die Künstler (wie die Po- 
litikeri bei der Negativwerfaung die 
besseren Ideen. Eine alte Ifippe als 
Argument gegen das Frauenstimm- 
recht wirkt eben überzeugender als 
Mazm und Frau Ebnd in Hand, die für 
diese Gesetzesinitiative werben. Es 
ist auch HaR irirh die Pla- 

kate der rcnmwiwMrtgn unri der Na- 
tionalsozialisten am Ende von Wei- 
mar in ihrer Polemik ge^ das „Sy- 
stem“ (den untmschwdligen Antise- 
mitismus gli<>>iar> 

Am typischsten verkörpert diese An- 
tihaTtimg ein Blanko-Plakat derKPD, 
das mit znarsduetenden Froletariem 
zu einer Demonstration auffordert 
unten aber weiß blieb, so daß die 
Zidriebtung des Protestes je nach 
Bedarf ging»* tragan werden konnte. 

Die positiven f^guien gelingen den 
Künstlern dagegen selten überzeu- 
gend. Sdbst dtf versierte Ludwig 
Hohlwein batte da seine Schwierig- 
keitezL Die Soldaten und SA-Männer 
strahlen nicht die liCbensfreude aus. 
die er dem Domkaat-li&im oder den 
Werbedamen für Bier zu verleihen 
wußte. Und seltsamerweise blicken 
diese Bannerträger der nationalsoria- 
listiscben Ideologie »nm« * nur in ir- 
gendwelche Eärnen oder am Betrach- 
ter vorbei, während Ifohlwein sonst 
die direkte Ansprache durch ein Vls- 
ä-vis bevorzugte. Aber das faizig wohl 
damit zusammen, daß diese Plakate 
nur den anspradren, den sie nicht 
mdir gewiimen mußtezL 

Anders ist das bei der Werbung fiir 
die verschiedenen Schweizer Hüfe- 
werke. Die Sammlungen für das Al- 
ter, die Jugend, die Behinderten ha- 
ben nicht nur eine l^adition, sie ha- 
ben auch ihre eigene Ikonographie 
entwickelt Entwedo^ stehen die Per- 
sonen, für die gesammdt wird, sehr 
real im Mittelpunkt oder Symbole - 
wie Kerze und Schneestem für die 
Schweizerische ä^terhüfe - erin- 
nern an den guten Zweck. Der hote 
Standard der schweizerischen Pla- 
katkunst dabei Haft 

sich Kunst und Werbewirksamkeit 
nicht ausschließen. Vor allem riden 
die Appdle solcho’ Plakate nicht - 
wie die die „Nie wieder Krieg", 
„Kampf dem Atomtod", „L<^ 
Peace“-Anschläge - auf Abstraktes 
und damit ins Leere, sondern sind 
dne Aufforderuzig, unmittelbar zu 
handdn. Sie gehöre damit zu den 
wenigen politischen Plakaten, die 
nicht nur als Alibi dienen, sondern 
beute noch eine Funktion haben. 

PETE31DIT1HAR 


Luigi Rossis „Orfeo“ unter Roticopi in M^and Erwin Leisei:s Film „Die Mitläufer“ jetzt im Kino ZEITSCHRIFTENKRITIK: „idea-spektrum' 

Spiel im kurzen Reifrock Bilderbogen mit Moral Ein wahres Odinsfest 




• 


W ar das Opempublfloim schon 
zur Entstehungszftit der GaXr 
tuzig primär an visijellen Reizen inter- 
essiert so hat rieh an dieser Schau- 
lust bis heute wezug geändert Schwe- 
rer nur dürfte es geworden sein, sie zu 
befriedigen. Luca Ronconi tat gut 
daran, ^ der seit 300 Jahren ersten 
Wiederaufführung des „Orfeo“ des 
römischen Komponisten Luigi Rossl 
an der Mailänder Scala das Masehi- 
nenÄeater des frühen 17. Jahrhun- 
derts aufleben zu lassen. Ronconi 
ging handfest zu Werk, um den Ch*- 
pheus-Stoff - nur vierzig Jahre nach 
Monteverdi erneut verwendet - aus 
der der BntstehnngsTgft wie un- 

serer (Gegenwart zu beleuchten. 

Rossi war zu srixtor Zrit d^ führen- 
de Repräsentant der römischen Vo- 
kalmusik, von Kardinal Magarin und 
Anna von Östmreicb nach Paris geru- 
fen. 'Sein 1647 im Palais Rctyal in Sze- 
ne gesetzter „Orphäe“ darf Anspruch 
darauf eriiet^ die erste für Frank- 
reich geschriebene italimiische Opa* 
zu sei n. Der Prolog mit der-Veriienii- 
<*hiing des Monarchen gerät zum ful- 
minanten Aperpu. Unta- „WafiSen"- 
Bufen, mit Degen und Lritem gerü- 
stet sturmen Soldaten den Zusclrau- 
eirauzn, doch die Siegesgöttin besänf- 
tigt sie. Nidit zuletzt Frankreichs po- 
Titig/4iftm Geschick sei die Sic hCT ung 

des Friedens und die nun endlich ein- 

getretene Waffemube zu danken. Un- 
ter ihren goldenen Schwingen 
e<*hntgf. dies e Victoria die königlichen 
Besucher der Mittelloge; den Kardi- 
nal Magari n, den neunjährigen Lud- 
wig XEV. und dessen Mutter. 

Nach szoüsch pa ckenden , 

musikalisch azueizenden Auftakt 
g jpg es auf der Bühne, vor allem mu- 
sikalisch, zunächst etwas bedächtiger 
zu. Rossi blieb in der Opemge- 
schichtsschraibuzig nicht zu Unrecht 
vergessen, o* trieb die Entwicklung 
der Kantate votan, die Oper hat unts 
der irantfl *°"baften Rrifaung zu Iri- 
den.. 

Rain „recitare cantando“ wirkt auf 
die etwas dürr, die arienbaften 

gahlanbar wCrdOl HUT dUTCh SCblich- 

te gte T .inten bestimmt doch die cha- 

rakteristischeFonnui^dergesteig^- 
tan r teiriamati on verhindert daß es in 

/iam von Ftauenstizmnen domiz^- 
tan Ensemble zu einem vagen Gleich- 
klang komzht Die liedebenhaften 
ranannattenj die Duette. das lebei^- 
ge KneamMesp teL die Chöie, natür- 
lich auch die von barocker Fabulier- 
freude überbordende, von. streiten- 
den CxOttecn, kecken Natuiwesen und 
mythologischem (Setier verzierte Ge- 
schichte tragen zum iixmischen Ve- 
xierspiei nach venezianischezn Mu- 
ster!^ 

TmTYtyr neu Verblüfft die hohe dra- 


matische Bindung der Musik. Die 
Oper steckte n(x:b m ihren Kinder- 
sdiuhen, aber das Drama wurde in 
geradezu erregender Wöse gestaltet 
Die Sterbeszene der Euridice (Mari- 
ana Nicolesco) kazm ohne weheres 
neben den tiefsten Erfindungen Mon- 
teverdis stehen, sie wird auch in den 
folgenden 300 Jahren an musikalisch 
gestischer Eindringlichkeit kaum 
übertroffen. 

Ronconi setzt den Iitythos in Gang, 
dabei geistert sein angebrochener 
„Ring“ durch die von Francesco Buti 
zwanglos zusaznmengepuzzelte rö- 
misch-griechische liitytiiologie. Er be- 
läßt die Sage im barockai Habitus, 
aber seinen F^gurm erlaubt er durch 
seitliche Türen rinmr TtWpfe auf doa 
durchgehend leicht verengten Büh- 
nenausschnitt zu werf^ sie werden 
zu Voyeuren, das (Seschehen gleich- 
sam wie beirannte T^aumsequenzen 
reflektierend. 

Von Giorgio Cristini ließ sich Ron- 
cozü eine immer nur ausschnittsweise 
pnthfinte Pastorale Landschaft ent- 
werfozt eine rokokonahe Idji^ mit 
afnpfinrfgamgn Bauem, graziengiä- 
eben Mädchen und, als unaufdrin^- 
che szenische Arabeske, weidend^ 
Schafon. Das Landlebn als Spiel im 
kurzen Reifroc^ nur noch übeizuk- 
kertes AbbOd einer rauhen äTuklicb- 
kezt - Marie-Antoinettes Freizeitbriu- 
stigung kündigt sich hier schon an. 

Vor die Natur drängen sich monu- 
mentale, architektonische Bravour- 
tei ^ in ggw: der Znnenraum eines ge- 
stürzten Kuppelsegments, eine ba- 
roclra Ozgdhochwand, die beklem- 
mende Küble rines Pariser Stadtpa- 
lais, aufstrebende Bürr- 

delpfäler und der Friedhof als geheg- 
ter Park mit Mlniatuipalästen. Die 
Venus als fleischiges Rubensweib, 
auf Hpm Strahlenkzanz von nackten, 
tiinMMvten Putti umgeben, oder Euri- 
dices und Oifeos Hrirat im Stile einer 
anfe Land (Soldonigesell- 

schaft rind spätbarocke Assoziatio- 
nen zu Rossis Gegenwart, doch Ron- 
wwiie Masehinentheater die Un- 
schuld und Naivität Euridices Tod 
und Orfeos Verklärung kündigt er 
durch zarte Bilder des Verfitils an, 
^fultt vom Müssen um die Zukunft. 

Dieser Orpheus im barocken Gewand 
blickt zurück und weist voraus.- 
In an Ereignissen aiznen 

Spidzeit für die Scala wurde Ron^ 
nis Auffühnuig enthusiastisch beju- 
belt Unter Bruno Riga^ hatte sieh 
ein großes, nicht ausg^^ichenes, aber 
angagiarte s Fpsambte VOßammelt, 
aus die (^ttinnen Josella Ligi 

(Juno) und GinaLangobaidiFiordah- , 
so (Venus) berausstacben. 

rolFFATH ; 


K riegsweihnacht aber drinnen die 
tra u h e he Stube, der vom Chaos 
der Zeit nichts anzumeiken ist Der 
Vater hat Uriaub bekommen, Loko- 
motivfubrer ist er, den Nachschub für 
ffie FYonttruppe fährt er - heißt es. 
Ruhepause ist angesagt für den 
Krieg; wie im FVieden soll es seizL 
Aber aus der angestnebten Familien- 
barmonie wird nichts,' der Mann be- 
triniA rieh in heftigen, ^erigien 
Schlucken. Und dann kommt es her- 
aus: In Wahrheit transportiert er mit 
■gainam Zug Juden na^ Auschwitz, 
zur Vernichtung. Und daran zerbiidit 
er. Die Reaktion der Frau; Nun hast 
du uns das WeümachtsTest verdor- 
ben, besser wärst du gar nicht ge- 
kommmL 

Das ist die vielleicht beklemmend- 
ste Szoie aus Erwin Leisezs neuem 
FQm „Die Mitläufer". Einem FUm 
über die Leute also, die Hitlers 
Deutschland erst znö^ch machten. 
Nicht so sehr, weil sie. begeistert für 
ihn waieiL Eher, weil sie nicht gegen 
üm waren. Die aus Opportunismus 
mitmachten, aus Angst, oder auch 
nur, w^ es sich nicht g^iörte, ^gen 
die „da oben“ zu sein, oder die nichts 
von dem hören und sehen wollten, 
was um sie herum vor sich gng. Die 
äCtiäufer, die Leute also, an die die 
Nachgeborenen immer wieder die 
Frage gerichtet haben, wie das alles 
möglich gewesen sei 
Der FUm soll in erster Linie Ju- 
gendliche ansprechen. 'Wie jene Ffime 
auch, die den Namen Leisers, des 
deutschen Juden, dem noch recht- 
zeitig die Flucht aus dem braunen 
Deutechland gelang, bekannt ge- 
macht haben: Jlulein Kampf", „Eich- 
znann und das Dritte Reich", 
„Deutschland erwache!", der nun 
schon siebzehn Jahre zurOckliuegL 
In der Zwischoizeit hatte sich Leiser 
anderen Themen zugeivandL Nun 


meint er, sei eine neue (jeneration 
herangewachsen, die die alten Fragen 
neust^. 

Leiser hat sich dabei einer für ihn 
ungewöhnlichen Farm bedient Da er 
mit Recht fand, daß das Azehivmate- 
rial allein, mit dem er sonst immer 
gearbeitet hat für sein Thema zu we- ■ 
nig aussagekiäftig sei, hat er es mit 
Spidszenen kombiniert Darin treten 
u. a. Gisela Fritsch, Liri Mangold, Ka- 
rin Baal und Armin Müller-Stahl auf. 
Geschrieben hat die Szenen Oliver 
Stozz, als Mhregissau' erscheint 
Eberhard lte»plitz. Beide haben rei- 
che Femsdierilahruzigen, und der 
• Film ist auch in Koproduktion mit 
dem ZDF gedreht wordezL Als Vor- 
l»ld dioQte unübersehbar das Strick- 
muster von Brechts Szenen „F^ircbt 
und Öend des Dritten Reichs*. 

Da hakt es zwar manahTna! in den 
Übergazrgen zwischen dokumentari- 
schem Material und Spielszenen, aber 
eine Vorstellung von deot was die : 
Deutschen damals dazu tri^, Ifitler | 
wenigste nicht zu widersprechen, 
bekommt man doch. Abgehandelt i 
wird ^ ganze Zeit von 1933 bis 1945, 
von der Euphorie des Aufbruchs bis 
zur Resignation des Zusammen- 
bruchs. Man erfahrt wie der Pakt 
zwischen Hitler und den Deutschen 
allmählich erschüttert wurde und 
schließlich zerbrach. Freilich auch, 
daß es den Mitläufem erst webtun 
mußte, bis sie erwachten. Leiser und 
Itzenpiitz verzichten dabei auf anklä- 
geris^ Selbstgerechtigkeit Das 
gibt Raum für nachdenkli^ Fragen 
an sidi selbst Für die richtigen Ant- 
worten reicht der FUm allein nicht 
aus. Da sollte man ein Geschichts- 
buch zu Hilfe nehmezL Denn ein Efim 
kann zwar Gefiihle mobüirieren, aber 
die Komplexität historischen Ge- 
schriiens vermag er nicht darzustel- 
len. SVEN HANSEN 




1^'- ■ 4 

■^0 



D aß es in der Evangelischen K^^ 
che gärt, ist fast schon eine from- 
me Untertreibung. Wenn im selben 
Raum der eine betet, da* andere mu- 
siriert, der dritte agitiert und der vier- 
te einen Investmentdienst studiert, 
dann hängt sowieso der Haussegen in 
Bälde schie£ Doch je mehr es jSrt, 
desto schwieriger wird es, den Ubtf- 
blick zu behalf Hier springt „idea- 
spektium“ ein, eine wöchentliche In- 
formationszeitschrift mit dem Unter- 
titel „Nachrichten und Meldungen 
aus der evangelischen Weh". Mit 9000 
Beziehem ist „idea-spektnmi" der 
' größte christliche Wocheninfbnna- 
tionsdienst in Deutschland. 

„idea-spektnim“ ist frisch, ab- 
wecfaslungsrach und professionell 
gestaltet Die Meldungen, Kommen- 
tare und Reportagen sind knapp for- 
muliert und auf den Punkt gebracht 
Man sieht es „idea-spdetrum“ an, daß 
die Redakteure - es sind üiro* sechs 
unter Leitung von Helmut Matthies, 
alle unter 35 Jahre alt- gewohntsizid, 
ihre Texte täglich über Fernschreiber 
an die Presse zu geben. Auch der 
einzige Kirehenkarikatuiist, P&iier 
Werner KQstenmacher, ist mit von 
der Partie. 

„idea" ist das wohl erfolgreichste 
Unternehmen der auf die Herausfor- 
derung der Kulturrevolution antwor- 
tenden konservativen Altemativpu- 
bliristik. Vor genau 15 Jahren kam 
der Methodistenpfrurer Horst Mar- 
quardt, heute Programmchef des 

Rvan gjpliiimgnmdfiinlfg, von gimmt 

Iifissionskongreß in Holland und 
konnte urieder ginmal in der kirchli- 
chen Prgse nichts darüber findoi. Er 
setzte sich an die Schreibmaschine, 
füllte eine Seite und zog sie ab - 
„idea" war entstanden, „idea" steht 
für Informationsdienst der Evangdi- 
sphgn Allianz Doch was ist die Evanr 
gelische Allianz? Sie ist eme 1846 von 
dem schottischen Theologe Thomas 
Chalmers gegründete Vereinigung bi- 
beltreuer Christen ohne Unterschied 
der Nationalität oder der Zugehörig- 
keit zu einer Staats-, Volks- oder 
FVeiMiche, die auch im romantischen 


Kreis des „anderen Preußen" um Kö- 
nig Friedrich Wilhebn IV. begeisterte 
Audahmefrind. 

Mit ihren untersdiiedlichen Publi- 
kationswegen vom Bfldsehinntext 
bis zur englischen Au^be ist die 
Wetzlarer Nachrichte nagen tur „idea" 
eine Ergänzung des EKD-offl^sen 
Pressedienstes epd und ein Kontrast 
zu ihm. „idea“ ist zu verdanken, daß 
es im kirchlichen Bereich schwierig 
sein dürfte, etwas unter den Teppich 
zu kehrezL Wie weit die Protestanten 
schon auseinandeigedriftet sind, 
wird in der Nummer 24 von Jdea- 
sp^trum" greifbar. Sie ist unter dem 
Tltd „Aheinativen" je zur Hälfte dem 
Dossädor&r J^ir^mtag“ und don 
^chzeitigen Stuttgarter „Gemein- 
detag unter dem Wort" gewidmet 

„idee-spektrum" ist im Gegensatz 
zu manchen Medien, die den Düssel- 
dorfer „Markt der Mo^hkeiten" 
(und mancher UiundgÜchkeiten) zu 
gingm wahren Odinsfest empoijubel- 
ten, keineswegs unkritisch. „Geredet 
wird nämlich über alle und alles, und 
als BestandteU einer tapferen Vorhut 
der Kirche empfindet sich der nur zu 
gern, dem man häufig genug sagt, er 
gehöre zu ihr. Ist es vielleicht c^äuf 
Zurückzufuhren, daß so vielen Besu- 
chern des Volksfestes im Düssddor- 
for Messegelände der Hang zur 
Selbstbestätigung, zum ,Ilifir-Gefüh]‘, 
die Sehnsucht nach dem .dunklen 
StaUgeruch' anzumeiken ist? Den 
jungen Leuten zumal, die bei den 

Vor anetaVbirigMi - der 

beim Kirchentag so eigennarüg kon- 
trovers geführten Bibelarbeiten - 
pfeifen und johlen, wenn .etablierte 
Meinungen* laut werden. Man kommt 
nicht mehr zum Kirchentag, um Fra- 
gen zu stdlen; man bringt sich seine 
vorklischierten Antworten ^ch sel- 
ber mit“ Beifrül gab es, als Dorothee 
Solle erklärte, es ^be zwei Konfes- 
sionen: „die lireologie der Bourgeoi- 
sie und eine Theologie der Befrei- 
ung.“ 

Das man das lesen kann, ist wich- 
tig. C.V.SCHRENCK-NOTZING 
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Alltag im Dritlan Rufch: Anilin MCIIer^hl und Karin Baal in Erwin 
Luisen Hin «Oie MHiautor“ foto:Riturafilm 


Deutsche Glasmalcfei vom Mittel- 
alter bis heute zeigt vom 30. Juni bis 
zum 3. November das schweizerische 
Museum für Glasmalerei in Romont 
bei Lausanne. 

Retiquiea aus mehreren Jahrhun- 
derten - volkstümliche und klprikale 
- sind vom 30. Juni bis zum 13. Okto- 
ber im Heimatmuseum Haus hCm- 
steriand in Telgte zu sehen. 


Christoiüi von Dohnansi hat sei- 
nen vieijä&igen Vertrag als Chefäiri- 
gent des Cleveland Orchestra um wei- 
toe fünf Jahre verlängert. Damit 
bleibt er don Orchester bis 1993 er- 
halten. 

Max Ernsts Ölgemälde „gulf- 
stream“ oder Jder et Oiseau" wurde 
jetzt von don Wuppertaler Von-der- 
Heydt-Museum erworben. 


JOURNAL 


Urteil über die Rechte 
an Werken A. Schmidts 

dpa, Hannover 
Der Streit um die Rechte an den 
Werken Amo Schmidts wurde jetzt 
zugunsten des S. Fischer Verlages 
entschieden. Das Landgericht Han- 
nover etklarte in einem erstinstanz^ 
liehen Urteil die 1982 durch die Ar- 
no Schmidt-Stiftung - sie verwaltet 
das Izterarisebe Eite des Autors - 
ausgesprochene Kunriigiing gQer 
Verlagsvertrage für unzuHssig. Die 
Vorwürfe, der Varlag lüge dw« 
Werk Schmidts Schaden zu, wies 
das (jeiicht als „übliche U nstim - 
migkeit“ zwischen V erlag und Au- 
tor zurück. Die Arno Schmidt-Stif- 
tung bezeichnete das Urteil, gegen 
das rie Berufung einlegen als 
fOf alle Autoren. 

Klage Schwabs gegen 
Frankfurt abgewiesen 

AP.Frankftart 
Der im Strdt um die geplante 
UraufCQhnmg eines Stücks von Rai- 
ner Wemo' Fiesbinder 1984 fristlos 
entlassene (Seneralmanager der Al- 
ten Oper in Frankfurt, Ulrich 
Sdiwab, hat mit einer Klage pgen 
die Stadt Frankfurt keinen ^olg 
gehabt Das Oberiandesgericht 
FYankftirt hat sowohl die Klage 
Schwabs gegen seine fristlose Ent- 
lassung als auch seine Forderung 
nach 200 000 Mark (Sehaltsnaehzah- 
lung und 1,3 AGUionen Mark Scha- 
denersatz wegen Rufschädigung 
abgewiesen. Nicht stattgegeben hat | 
das Gericht allerdings auch einer ' 
Ge^nklage der Stadt wonach | 
Schwab seinerseits 300 000 Mark 
Schadenersatz iür Ifonorare an 
Schau^eler des bis heute nicht 
auligefiüirten Stücks „Der Man , die 
Stadt und derTod" zahlen sollte. 

Joachim-Ringelnatz-Preis 
für Lyrik gestiftet 

DW.Cnzhaven 
Cuxhaven stiftet für 1985 einen 
Joachim Ringdnatz-Pieis für Lyrik. 
Die Bewerber müssen mindestens 5 
und dürfen TnaTimai 10 unveröf- 
fentlichte (jedichte einreicheD. Ein- 
sendeschluß ist der 1. 8. 1985. 

Das Feuerschiff 
von Oskar Schlemmer 

DW. Wilhelmshaven 
ITier Ansichten eines Feuerschif- 
fes malte Oskar Schlemmer 1941 in 
Vnihelmshaven, als er eig^Uich 
mit Benifeverbot bäegt war. Es 
sind eine Ölskizze, ein Aquardl, ei- 
ne Maßstabsskizze und ein 64 x 65 
cm großes Gemälde. Diese Bilder, 
die so gar nicht dem vertrauten 
Schlemmer-Stil entsprechen, sind 
jetzt als Dauerleih^be in der 
Kunsthalle Wilhelmshaven zu se- 
hen. 

Entscheidung im Prozeß 
um Leni Riefenstahl 

dpa, Freibnzg 
Die Freiburger Regisseurin Nina 
Gladitz darf nicht länger behaup- 
ten,. daß Leni Riefenstahl die für 
ihren 1940/41 entstandenen FUm 
„Tiefland* als i^mparsen herange- 
zogoien Zigeuner nach den Drehar- 
beiten entgegen anderslautenden 
Versprechungen und in Kenntnis 
ihrer bevorstäiaiden Ennordung 
im KZ Auschwitz einfach ihrem 
Schicksal überlassen habe. Bfit die- 
sem Urteil des Landgerichts EYei- 
burg erzielte Leni Riefenstahl einen 
Teilerfolg in dem von ihr gegen Ifi- 
na Gladitz wegen des Dokumentar- 
films „Zeit des Schweigens und der 
Dunkelheit" angestrengten Prozeß. 
Dagegen wurde die Klage Leni Rie- 
fenstahls in den Punkten ab^wie- 
sen, in denen es darum 9 n& ob sie 
die Komparsen in einem österrei- 
chische KZ selbst au^ewählt bat 

Alex Vömel t 

Er war der Grandseigneur des 
deutschen Kunsthandels. „Vömel“, 
sagte schon Alexei Jawlensky, 
„oh, das ist ein wunderbarer 
Mensdi, ein Aristokrat und Mensch 
mit viel Glaube unter all die Gale- 
liebesitzer." Dieser wunderbare 
Mensch Alex Vomd ist nun, 
S^jährig, gestorben. Über sechzig 
Jahre lang war er Kunsthändler. 
Stets umgab ihn eine Aura bater» 
Würde diskreter Nobilität Er liebte 
die Kunst, und er wußte die Sicher- 
heit swTiAs Urteils «nit KnnTniawg 
und sanfter Überzeugungskraft zu 
verbinden. 

Der P&rrersohn wurde am Bo- 
densee geboren. Als 25}ähriger be- 
gegnäe der gäernte Buünhandler 
dem Kunsthändler Alfred Fiechtr 
heim, do' ihm die Leitung seiner 
Düsseldorfer Filiale übertrug. Vo- 
znel wurde Flechthelms Teilhaber, 
und als 1933 die (jalerie aul^öst 
wurde, gründete er eine neue, ohne 
die Prinzipien der alten aufeugeben. 
^ther ist die ifaeinische Kunst- 
landschaft ohne die Galerie Vömel 
nicht mehr denkbar. Er war der 
der Kubisten, der Expres- 
sionisten, der KfingtipT der „Brük- 
ke“ und des „Blauoi Reitos", der 
progressiven Rheiziländer, und er 
war allzeit mehr als dies. Er war der 
treue und verläßlidie Freund seiner 
Künstler, die a, auch als sie ver- 
femt und vertroten waren, niemals 
im Stich gelassen hat epl 





twkJCJlBoiin 

Audi oadi der jüngsten flugzeug- 
Entfuhning und dem noch imyWar . 
ten Jumbos-Absturz sidit die Deut- 
sche T.iifthania (T^H) Anlaft^ 

ihre ablehnende Haltung zum Einsatz 
bewaffiieter Flugbegleiter an Bord ih- 
rer Masrhinm zu Überdenken. Aus 
der sechs Personen zahlenripn Abtei- 
lung JlugbetriebskontroUe und Si- 
chex^tspflot“, der neben der al^ 
meinen Flugsicherheit auch die Pla- 
nung von Abwdumaßnahmen gegen 
Entführungen obliegt, hieß es hierzu 
gegenüber der WELT, die denkbaren 
Risikea einer solchen Maßnahme 
überstiegen bei weitem die mos- 
chen Erfolge. Nach wie vor sehe man 
die „Prävention am Boden“ als er- 
folgversprechendste Mptfmdg an. 

Wicht^stes Argument pgen den 
Einsatz bewaffiieter Eräte ist der 
Mang el an geeignetem Personal Die 
Elugbegleiter müßten vor allem das 
sogenannte Combatschießen - Schuß 
aus jeder bdiebteen Körperhaltung - 
perfekt behenschen. Selbst die Poli- 
zei habe hierfür noch nicht genügend 
Leute zur V^fügung. Und auä in 
den USA sei neben finanziellen Erwä- 
gungen die nicht ausreicb^e An- 
zahl geschulter Agenten einer der 
Hauptgründe für den 
bewaffiieten Sichexheitskrafte, der 
„Stqr-Marshals“, gewesen. 

Ähnlich Bedenken hegt man eben 
auch in der Lufthansa-Abteilung: Ein 
Großraumflugzeug , wie die Boeing 
747 „Jumbo“, benötige mehr als ei- 
nen Begleiter zur Bmbachtung der 
gpsamtgn Passa^eikabme - wie viele 
benötigt würden, woUte "»an aDer- 
dings nicht preisgeben. Bei in^e- 
samt 120 Flugzeugen der Lufthansa 
und ihrer Tochtei^seilschaftCondor 
übersteige sie jedoch mit Sicherheit 
die 7jih\ der in Deutschland verfüg- 
baren Spedalisten. SinnvoD sei äba 
in jedem Falle nur die Totalübmva- 
chung aller £lüge, ganz ab^sehen 
von dem weiteren (und rmhag» unge- 
lösten) Problem eines Fäilschusses 
ixmerhalb einer in der Luft b^sdli- 
chen Bflaschine 

Srhnn ping pinzig p Geisel Stelle fUT 
den Tfiftgiirhpn WaSeneizisatz ein un- 
übersehbares Risiko dar. Außerdem 
sei in den meisten Fällen gar nicht 
klar, wieviele Entführer üb^baupt 
beteiligt seierL Schließlich müÄen 
sich die Terroristen nicht aHe sofort 
zu erkennen geben. Es genüge, werm 
einige (längster aufireten; die übri* 
gen könnten erst einmal mögliche Re- 
aktionen abwarten, ehe auch sie ins 


LEUTE HEUTE 


I Dienstherr 


„Es kommt so manches Schaf her- 
ein, warum nicht auch ein braves 
Schwein?“ Diese gedankenschwere 
Frage stellte sich nicht nur Wilhelm 
Busch, sondern auch der nieder- 
I säcbsi^he Mmistexprasident Evnst 
lAIbrecht. Er entschied nach Aus- 
, kunft der Staatskanzlm geltem: Das 


der Anwäiterslelle wird eine auf Le- 
benszeit Die erste veibeamtete Sau 
steht ins Haus. Luise konnte eben 
durch Leistung öb^zeugen, nicht 
zuletzt ihien obersten Dien^herm. 
Sie schnüffidt mindestens so gut wie 
die Spürhunde der Polizei 


Dreifach 



mittlerweile weitbekannte Dienst- 
schwein Jaiise“, die haarige Wild- 
schweinsau aus HiMpfihPTTn, die mit 
ihren vier Zentnern Lebendigewicht 
Kn ltain wie Trüffeln sucht und fin- 
del darf im Staatsdienst aufsteigeiL 
Lu^ wird nur noch wenige Wochen 
das schwere .Azubi" -Los tragen, 
dann winkt die Beförderung. Aus 


Der Boxweltmeister im Schwerge- 
wicht, Mühawimait AU, Und Seine 
RnuTeroiiica lassen sich nach acht- 
jährig Ehe scheiden. Das Paar will 
sich jedoch in „tiefer Freundschaft“ 
verbunden bleiben, sagten sie ge- 
stern in Los Angeld Es war berdts 
die dritte Ehe ^ dieifächen Welt- 
meisters. 

Deserteur 

Ein sowjetischer Offizier, der 1979 
desertiert und aus der „DDR“ über 
die Mauer in Berlin in den Westen 
geflüchtet war, ist am Montag in der 
amerikanischen Stadt Baltimore zu 
20 Jahren Gefängnis verurteilt wor- 
den. Der Ukrainer Arnold Topasow 
hatte zugegeben, im Oktober vergan- 
genen Jahres eine Bank über^en 
und dabei zwei Geiseln genommen 
zu haben. 


Bewaffnete Flugbegleiter: 
.^Frage der Phflosophie“ 

Lufthansa Swissair dafür / Unabwägbare Risiken 


AUS ALLER ® WELT 


In Oklahoma flog eine pyrotechnische Fab rik in die Luft / Zweites Unglück seit 1979 


Geschehen dngiifien. Fndlieh sei 
nicht zu übersehen, daß geschulte 
Gdselgangster unter Umständen die 
Flugbe^ter schon im voraus idesUr 

firigr l hatfon. 

Selbstvetständlich sei Uber die 
ge des Einsatzes bewaffiieter Begld- 
ter bei der LuiUuaisB mehr als eiiunal 
TiflohgPria<»ht. und auch mit befreun- 
deten £1uggesdlschaften erörtert 
worden. Bislang aber sd die LH nach 
adrt Entführungen - danmter vier 
von arabischen „Sgbiackmn“ - mit 
vorbeugender Ebnizolle und gütli- 
che Regehmg auch unter Emsate ge- 
schulte Psychologen wdtaus besse 
geflogen als mit Wafibnschutz. 

Die bewaffiieten Begleiter de is- 
radisehen Gesellschaft EL AI stellten ’ 
«nen Sonderfall dar. Istad befinde 
sich mit vielen Nachbarstaaten ode ' 
prtiitiB-hian Gruppterungen quasi im 
Kriegszustand. Hie gdie e in erster 
Tjnio HaniTfi, die erzwungene Lan- 
dung auf emen arabischen Slndiaftei 
und anschUeßende (3eiselnafame 
moghefaeweise alter Insassen zu ve- 
hiiidem. 

Jäne £Yage der Philosophie“ 
nennt Earl Kohnen, Pressechef de 
Swissair (SR) in E^smkfurt, den Ein- 
satz bewaffiieter Fhjgbeddte. Seine 
Gesellschaft setzt seit 1970 eine je 
nach Größe des Flugzeugs entspre- 
chende Anzahl von Spezialisten ein. 
„Uiy Swissmr Mi>Vrt: krint» Veranlas- 
sung, es nicht zu tun.“ Afiedings, so 
Kohnen, entscheide die Fhiggesdt 
Schaft diese f^age nicht allein, son- 
dern wisammen mit dem Amt för Zi- 
vilen Luftverkehr. Ite über den Ein- 
satzplan da Jaif^lizei“ kdne kon- 
kreten Angaben gemacht werden 

dfl rfbn^ ist p^Tph niohf. holrannt , ob 

und auf wdeben SR-ElQg^ bewaff- 
nete Begleiter dabei smd. Eine beson- 
dere Ausbildung dieso* Sicba4ieits- 
beamten ist notwendig. Ihre Wafib ist 
bdsi»dsweise mit Spezial-Geschos- 
sen grfadon, die im mngliphon EmSt- 
frU wngn Angreifor „hanrilirngsnnlS . 
big“ machen, die V«kleidung der 

Passagiprifahtne j pctoph nipht dUTCb- 

sehTagpn konneiL Die bewaffiieten 
Flugbe^eiter sitzen wahrend des 
Fluges unter den Passagieren. 

TTohnpn- „Eine absolute Sicherheit 
der Fluggäste ist nicht gewähdeistet, 
aber es wird versucht, das Beste zu 
tuTL“ Das tun verstärkt auch die deut- 
schen Charteruntemehmen. So urx- 
tersucht LTU jetzt auch das auijsege- 
bene Gei«ck der Uriauber genau. Für 
die V wTogpning harten die Knndon 
Verständnis. 
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Die Poli^ hsttiri-da 
Mitteroch eben jährdai^j^it^^ 

• ren .Bimdedandem^ 
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warnochfn20 : . gen' durdisucht Sf 
Kilometer ^er-:. zuiaKi(^i^ Ba^geiedmet;w^ . 
nung zu spüren. • dö^ ' windm .ikägbiiibmien. 
„PlötzOfdi ver- . ^ • EnnitBung gperfohren ^ 
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ÄÜin auT 

Richtungen/ D» Pönaa geht davon aus, dM , 

berichteteein Ikmabeliage über die tälweise^ . 

Ohrehzeuge. nipulieilel S|ndtische g^aiigen' 

DerGo'uvemeur fipd, bt Fb& .vmibr'eni.>zuih- 

vonOMahoma Spiden arnmiel^ Künde izmöfialb. . 

ordnete Staats- TOigerStunden 30 000 Maris. ; ; 
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21 Menschen durch Explosion getötet 


RhejEvererftnrnteer; . ~ 

^dpa,Tniwbiidek ' 


SAD, Hallet/Oklaboma 

Bündestens 21 Menschen starben, 
als vorgestern m der Nähe der klei- 
nen Ortschaft Haltet im US-Bundes- 
staat Oklahoma eine Serie ^wattiger 
Explosfonen «ne Fabrik, m der Feu- 
erwexk^orper hergestält werden, 
bis auf die Grundnuuem zerstörte. 
Nur fünf hCterheittf überlebten die 
Katastrophe, wurden jedoch zum Teil 
schwer verietzL Zwm wurden gestern 
noch veimißL 

Die machtipm Explosioncn, die 
noch in 21 EUoxneter Ent&mung die 
Fenster klirren Iwfien, pulverisierten 
den Betriä) wenige Tage vor dem 

amPTilcatiisffhpn Wa tinnalfeiprfaig , als 

die Roduktion für die alljährlichen 
Feuerwerkskaskado) am 4. Juli auf 
Hochtouren lief 

„Es klang wie eine Serie lauter 
BombenexplosioneiL Dann stieg ein 
RauchpUz in 'die Hohe, der immpr 
größer wurde“ , berichtete die Augen- 


zeugin Mary Lewis, die in «nam 
Wohnwagen mir 400 Meter von der 
verwüsteten Aeziex Corporation ent- 
fernt lebt jeh sah, wie zwei Mähner 
einen Hügel hinatiftaninpHpw“, so die 
FVau weiter, „eiiiervonihiien brannte 

lichtfirlfth. Wir Ifiärfiten dw» Flannnan, 

so schnell wir konnten, und bracliten 
ihn m «»pni ABto «im Kranteik 
haus.“ Der Mann, den die Frau rette- 
te, war Alan Johnson, der Eigentümer 
der Fäbzik, die in öner itT^nyn Tal- 
mulde fünf Kilometer außeriialbHal- 
tets stand. Ein anderm* ^wohner, 
der vier Eiiofn^4er vom Ezidosions- 
ort mitftent wohnt, errählte sdiräc- 
kensblaß; „Unser Haus hob und 
senkte sich bei doi Fteplosioneo. Die 
Vögd hörten auf zu singen, und Vteh 
und Pferde stoben panikartig ausein- 
ander.“ 

Die Ursache der Katastrophe war 
zunächst nicht bdsannt Der 1973 ge- 
gründete Betrieb war ost vor zwm 


Tagen inspiziert worden, ohne daß 
ii^idwelche Verstöße gegen die 
strikten .?i cheriwftfiMiflag ipn bean- 
standet wurden. Die asten Ermitt- 
lungen nach dem Unglück ergab^ 
jedodi, daß die Firma zur B^älti- 
gung des saisonalen. Hochbetriebs il- 
legal mindeiiährige Bil&kräfte ange- 
stellt hatte uixi daß bei der Vedadung 
fertigo* Feuerwerkskörper mö^ 
cheiweise lochtfertig vorgegangen 
wurde 

Bei der Suche nadi den Opfern, die 
unmittelbar nadi der Katastxophe be- 
gann, bot sich Polizei und Feu^wehr 
dn Bild des Grauens. „Üboall ver- 
streut und m den Dümmem lagen 
zerrissene Leichen“, so ein Polizist 
„vier Tote waroi von der Wucht der 
Explosfonen auf einen 200 Meta ent- 
femtoi Hügel gesdileudert worden.“ 

Bereits 1979, ebenfalls nur wenige 
Tage vor don Natfonalfdeitag, hatte 
sich in dezsdboi Fabrik dne Explo- 


sfon oeigDet die jedoch keine Opfd 
fiudert& Danials hatte das vom Rück- 
spiegel «ngs Ucw's reflektierte Soo- 
nenlicht eine versandfertige Iddung 
Feuerwerkskötpa entzündet ' 
fri den USA sind Un^ucke in Be- 
tridaoi, die Feuerwerissköipes’ her- 
^oTToti, iwin» Sdtenhdt In dpn vm*- 
g p n gengn vier Jahren bei sol- 
chen EatastroifoaL in mdst iTlpgaten 
Feuerweiks&briken mindestens 28 
Mensdien doi Tod. Das jdzt in dnem 
bdr&dlidi geodimigten und goiau 
überwachten Betrieb glddi..21.Merk 
sehen stoben mnßten, wird als be- 
sonders tiadsch angesdboi. 

Unmittdbar nach dem Un^^ bd 
Haltet ließ der Gouverneur von Olda- 
luMna, George Nigh, sämOicbe Fah- 
nen an öffentlichen Gdrauden auf 
faafomast Zur Unterstützung , 

dör örthdien R>lizd am Fteplosions- i 
ort schickte er 18 Mannda Nätiopal- 1 
gaide nadi Hallet . ' 


iiw A^tfV. DSS hat'geS:'.:.. . 

stdn die Wteshadeher StaatsarrwaB-- 

Schaft angB^htScült»dte‘Sddff^.v=T'^/ 

ViiwiM g bd pdxzeOidteb-HdntrQl^' : - -j 
auf dem Rhdn und dem Miain.'k^^ 

OTdnung^emaße Besddguzig' - - 

wassog^hrdendai : 

mtticMi lrnmw>n, - wffl dieEnnitfi>ITlPS--.-; — 

behörde künftig rigoros dte Schiffe . _ 

aus dem Veikdir adi^ . . ; 

Tödlidhtö Hochwasser 

; • AIP,NeoMtaVDlnb;;-T:/.\^ 

WÄTttff f n.i*»arwi imd 

bd Überschwazunungen und hefti- ’ 

goiv» ' Mrt p ' yinw^ iPTi in ' IndiOl: -tÜfo . ' ■ . ■ - 

Banj^adedt (rJwn gdrom men. .' 
DieindiscbeNaichrich te n a g m tar.raL;^/ 
fflddetegiedam,inderwes&idiscbffl . 

Stadt Bombay seien 24 pasöon-^v^ V.: ' . 
tötet worden, als ihre .Hauser .ini.-^ 
Hoxfowassadnstuiztoi. 


Eine Tat aus den Tiefen der menschlichen Seele 

Zwei PSychiatersölme wegen Vatermordes vor Gericht / Beide gelten als Hochbegabangen / Mathe bn Ferftstadinin 


PHIER SCHMALZ, Mfinciuii 

I^ Sprache von Fotos - oft ist sie 
eindringliphw ^ h<»lrlt*TnmPT>ripr als al- 
le Worte. Dazu gehören natuiiidi Ka- 
tastrophe^tos; mdir aber noch als 
jene, die ja meist kaum der Interpre- 
tation bedürfen, rühren scheixfoar be- 
lan^ose Schnappschüsse, Bilder, die 
die heile Welt widerspiegeln, an den 
Nerv der Dinge, wenn sich deim ber- 
ausstdlt, daß diese Welt entweder so 
heil nicü ist oder aber nnmHtPihar 
nach dieser Manifestation jäh zerstört 
wird. So ein Foto :raigte in der vergan- 
genen Woche auf dem Frankfiuter 
Flughafen eine Mutter mit ihren zwei 
Kindern - unmittelbar bevor die 
Bombe die Kiiuler zerriß. So ein Foto 
liegt jetzt bä den Akten eines Mord- 
verfahrens. das beute vor der L Ju- 
gendstraftammer beim Landgericht 
Müiicfaen n begmnt und sich gerade- 
zu exemplarisch mit der Unergründ- 
lichkeit der Seelen zweier Jungen 
auseinanderzusetzen hat. 

Das Bild ist ein Schnappschuß aus 
ei nem Münchner Bie^arten: Finy 
Gruppe fröhlicher Menschen vor fast 
gelee^n MaBlrrugen, zwei Halb- 
wüchsige, jeder mit Brille, lachen 
dem Fotografen entgegen. Ein gut- 
aussehender Mann, hohe Stim, eben- 
falls BriUenträgo' wie seine Sohne, 
lachät der Kamera zu. Bfo Idylle ä- 
nes bayerischen Sommertags. 

Einige Monate spater bringen die 
baden auij^weckten Buben ihren 
Vater bestialisch um, srhiayn mH 
Stuhlbeinen auf ihn ein, zertiQmmem 
eine Vase auf seinem Schadä und 
stechen wie rasend auf den Sterben- 
den ein. 37 Einstiche protokolliert der 
Gerichtsmediziner. „Wir sahen kä- 
nen axuiexen Antrag. Wir hatten äne 


furchtbare Angst, er bringt uns alte 
um“, s^en sie vor der Münchner Po- 
lizei die sie nadi der Tat sähst gou- 
foi haben Und nayh iinH nad^ tauCht 
in den 2000 Seiten da Ermittlungsak- 
ten die andere Seite des heiteren 
Biergartenbiides anf, die Säte voUer 
Giauen und Terror, die sich hinter 
den Fassaden eines schmucken Ein- 
familienhauses bis Unerträgli- 
chen gestaut hat 

Begonnen batte die Geschichte, als 
der Medizinstudent Wol^gang Wisu- 
schil vor nunmehr 21 Jahren die Päd- 
agogikstudentin Angäa heiratete. 
Und eigoitlich hatte alles seinen gu- 
ten Weg nehmoi können: Die F^ 
zog die beiden Söhne lUEchaä und 
Stefan groß, die in der Sdiute zu den 
Klassenbes^ zahlten, später kommt 
noch ein drittes Ki^ dazu, ein 
Bausparvertrag wird der Grundstock 
ftir ein eigenes Haus in dem Münch- 
ner Vorort Holricirchen, der Vater be- 


endä son Studium und aöffioet eine 
Praxis als Fsyduater, wo er sänoi 

P atiente n aiis g p gliehen und rinfuhl- 

samoscheinL 

Doch Unerkläriiebes, womöi^ch 
auch Unetlbrschlidres m der Posön- 
lichkeitsstruktuf des Vaters der 
möglichen Haimome keine Chance. 
Wolfgang Wisuschü entwickät s ich 
zum Haustyrann. 

Die Säuglinge prügelt er, wom ihr 
Schreien ihn beim Lernen stört hält 
er Mittagsschlai^ darf niemand das 
Haus verlassen, a schlägt seine Fräu 
und zwingt sie dann ins Bett Vom 
gemeinsamen Uriaub fcäut er vorzei- 
tig altem auück, weil er sich geärgot 
hatte, vom zuteüungsiäfen Bauspar- 
wrtrag vegubät er seinen Teil bä 
einer Austrahenieise, zieht abor da> 
noch in das Haus, das seine FYau mit 
ihron Vater baute. Er hält sich 
SY eundinnpn und zeugt dzä uneheli- 
ch Kinder. Die Fräu läßt sich 77 


hihnadiHaitet. Bwiibenalann for Bo!riag.^fy^v: 

AFP,TM«ifo..Mf^' j i 

1_ jo 1 Bombenalarm ffir eine Boem^T^t^^ ' I 

dee fcanäffischen | 

Waidair gab es am Ttfamstag nachridt-'^y’* • 

si / Mathe im Fenoistfidiain tag:iäirz.vw^s^ a^^E^:;'^ 

hafep von Toronto. DieMaschfoesöfl^-. • 

«f>h«»ld«>n, dw Aw* «Ptart: «wn TgrfniTy. te äut 456 Passagieren uDid 20 Beskt^;' - 1 

gisne dennoch forL Den Gettenken an znngsmit^edem nach lArmeria.^iiä v^ .: 
em Hausvölmt vmidift die FainiHe Venedig fliegen t^ rolite berh? . ! 
aus Angst ums ägene Leben. zum'Start,ätesichänanoixymai^: • - 


Die Drohungen des P^ychiates niferlfoimSchaltaderCtesälschaft;: 
werden urrbäieirschter.Erkaufesich mädete. Wfe änFlaghafenspte«toi -- - 
cinGewättmitadfomräiruiiider- veisicheite,waieialleGepäckstiicte ; 
^hipiteatte , sw gt f>r <mnMi Tftgp« Dann vOT dou Verladen ä^tTonisch , 
wirft er Miohapi äne voDe Colafla- trolliett worden. i_'' 


sehe an den Kopf und droht ihm mit 
änem zerbtochaienGlas: „DashaU' 
iefo dir an die (juzgä.* Die Sünder, so 
der MüTwbwpr Fsyäiiatrie-lhnfeäor 
WUhäm Sfende in seinon Gutaäiten, 
stecken in einer JBeziäiungsfalte“. 
(janänsam piam*n sjy daröis d^n ; 


troUtett worden. 

ürBoot-Kollision 

Ern U-Boot der Buxuiesxnarinie ist : '. - 

gestero fo den frühen Morgenstimdh --' 

bä da KolHsion mit einem 
sdiar. Frachter bä der Einfidnt ^ 


itobrucbversi^ Am 11. derUJti;aäheindaLNord'Ostsee^Ka-<>^.^^ j, zurü 

beschädigt . nät 






43jähx^ar Vater in der Ifiäe auf uiid 
töten Um. 

In der U^Saft legen Mrdbaä (20) 
und Stefan (19) jeweils einFänser-Ab- 
itur ab, der jüngere Bruder gut als 
Mathematik^nie, wurde in Austia- 
lien beim Mäbe-Wettbewob Zweiter 
unter 40 000 und hat bereits das Fern- 
studium aufgaoomriMaa. 

Ihre Tat SDt unter das Jugend- 
äiafrecht, das als ^diststrafe 
Jahre voisieht Wie lange sie tatsädi- 
licb emsitzen müssen, hängt von der 


I ^WassopolizämBrunsbüttä^i^::^: 
ter n ut t Rü te, wurdh an dem U-Bdöt ^ ' 

Spanten emgadnipitt und daDruhr>^>^'‘'''' ' 
körper SChwa h RgphSdig» , . 

wurden nicht verlebti. ' 



Schweres Gr Dhgnnnghlrlc ^ 'U:: 

dpa,Herteii/Wcatfid^... V 
Bä einem Grubenunglück 
woch mittag in Schadft 7 da RqU^^.V, ' , ' 
koble-Zedie -Schlagri iind Biean *» tn*i ' 

HertoirLaxigenboäium (Eräs Beärf '^r '' ' - . 




Hm FanilienMyHok di« tiOgl: Woaige Monate, naebdoB cÜoms Foto 
gosebosson wvrda. encbliigon Stefan (Hnks) und Mfcbool (Mitte) ibion 
Vater (rodrts). FBr doa G anch te - P e y ehiatef stockten SSbM In oinor 
MBeäobongsfoHe“. R>TO:PAvaNOvaiNY 


Bewertung dreier Gutachten ab: Pro- .^gw^hatm^enTotenund.^rtf. 
fessorUende bescheinigt den Tätern : 

zur Tatzät vaminderte, wom nicht über Tage inädet^ w»”^; 

ai.fg»hAh«ti> ^ offenbar von emer Druckwdle 

seine WüiÄuiger Kollegm Erika Dennach ist üiclär ; 

Gäsler sfoht aBenfalls äne ESn- ^ ach im 

«tphrimlning während die TtrauTi- **®®wäneEx[dosionerfägnetei'.'^-f'^,*j.^ 


fessor Uende beseheinigt den Tätern 
zur Tatzdt vominderte, wom wfoht 

seine Würzburger Knügg in Erika 
Gäsler sfoht altenfallg an» ESn- 
schrärikung, waluend die Braun- 
Schwäger Psychiatrfo-Expertin Eli- 
sabeth MiiUar - T Jirlrtnatin Mwn^y s 

Aufthsung zuneigL unedeiholuzigs- 
gefahr s c hließen aBe Gutachter aus. 
Und die beiden Brüder Jloite be- 
reu» wir die TaL“ 


WETTER: Weiterhin kühl Suche HRch dcm Wappdil DcF torkelndc Roboter 


Wetterlage: In der nach Mitteleuropa 
gerichteten Frontalzone verursachen 
atlantische Stönmgsausliufer weiter- 
hin wechselhaftes und für die Jahres- 
zeit zu kühles Wetter. 

f 3S.M1W5.IWC|B^ 




Voriiexsage für Donnerstag: 

In ganz Deutschland von kurzen Auf- 
lockerungen abgesehen meist stark 
bewÖUA und häu^ Sduuer, örtlich 
auch kurze Gewitter. Gegen Abend 
von Westen her Bewöllouigsverdieh- 
tung und länger andau- 

ernder Regen. Tageshöchsttemperatu- 
ren um 15 Grad. Tiefsttemperaturen 
bei 10 Grad. Schwacher bis »«aBiggr 

mnd aus westlichen Richtungen. 
Weitere Anssicbteiu 
Uoheständig mit schauerartigen Regen- 
iällen, weheihin zu kühl 
Thmiierataren am Hlttwodi , 13 ühn 


Professkmelle Ahnenforscher haben Hochsaison 






te« UMs*LWH&M&St. aiefedial. 
sMea espihcpi elkgn *SanM TSdna 
|&3A«n iSSdne 
N^WKT'TsuudqM »■*—*— 

Fiwf 1 OMua. 

Wmt tnn^eei UMb (laOrnJSIM 


Berlin 

ir 

Kairo 

30“ 

Bonn 

14“ 

Kopenh. 

15" 

Dresden 

18“ 

Las Palmas 

23- 

Essen 

12“ 

Xxindon 

13“ 

nankftxrt 

15“ 

Madrid 

23“ 

Hamburg 

17“ 

MallatiH 

23“ 

List/Syft 

IS- 

MalloFca 

28“ 

MQachen 

IS* 

Moskau 

19“ 

Stuttgart 

18“ 

Nizza 

22“ 

Algier 

2S* 

Oslo 

14“ 

Amsterdam 

14- 

Paris 

15“ 

Athen 

27“ 

Prag 

17“ 

Barcelona 

2S“ 

Rom 

24- 

Brüssel 

13“ 

Stockholm 

25“ 

Budapest 

20- 

Tel Aviv 

30" 

Bukarest 

23* 

Tunis 

TT 

Helsmki 

17“ 

Wien 

20“ 

Istanbul 

34“ 

Zfirlch 

19“ 


Sonnenaa^ang* am Ffeeftag : 5 JK Uhr. 
Untergang: 21.42 Uhr Bfondanfgaag: 
17.10 Uhr. Untergang: 2.08 Uhr 
"in MEZ, zentraler Ort Kassel 


DW.Dnssddoif 

Die Suche nach einem Familien- 
wappen beschäftigt durchschnittlich 
500 Deutsche im Jahr. Gerade in den 
veigangenen Jahren hat der Trend 
zur „Trädition“ zugenommen. Immer 
mehr Bürger fragen nach ihrer Her- 
kunft und sähen es gerne, wenn sie 
ihre Familie beispielsweise auf Sieg- 
fried den Drehbaren, den änst ge- 
fürchteten Raubritter, zurückfuhren 
konnten. Traditionsbewußte, die ihr 
Fänflienimage mit einem echten 
Wappen heben wollen, haben sät ge- 
stern eine Anlaufstelle: die „Erste 
deutsche heraldische und genrälo^- 
sche Galerie“ wurde in der Düssel- 
dorfer Altstadt eröffnet 

Bd der Suche in die Vergangenheit 
hinein und durch das komplizierte 
Geäst ihrer Stammbäume heüfen den 
Wappen-Interessenten knapp zwä 
Dutzend professionelle Ahnenfor- 
scher. Sie graben bundesweit ge- 
wezhsmä^ nach den Wurzeln deut- 
scher Familien. Heraldikerin Barbara 
Potzka ist eine von ihnexL Sie berich- 
tet, daß zu den 500 „(jewappneten“ 
etwa doppät so viele kommen, die 
ledi^ch Auskunft über die Vergan- 


genheit der Sippe haben möchten. Er- 
folgreiche Suchaxbeit mit einem 
durchschnittlichen Schwierigkeits- 
grad läßt sich die Profi-Forscherin 
von den mit frischem Wappenruhm 
geadäten Kunden mit rund 150(K) 

Markbäohnen. 

Der Ariadne-Faden in die Vergan- 
genheit beginat häufig mit dem NS- 
AhnenpaB, der sich nach Auskimft 
der Foistfoer xioch in unzähligen 
Haushalten findet Da Kirchenbücher 
nur bis zur Reformationszeit zurück- 
reichen, verliot sich die Historie der 
bürgerlichen Mäers, Müllers und 
Schmidts gegen 1530 im Dunkel. Bar- 
bara Potz^ die säbst ohne ihr eige- 
nes Wappen „nicht mehr leben közm- 
te“, weiß jedoch auch von einer „ganz 
normalen“ schwäbischen Familie, de- 
ren Vergangenheit sie bis ins Jahr 
1080 nachwoben konnte. 

TWmeln ach normalerwäse Lö- 
wen oder Adler auf den mit allerlä 
heraldischen Symbolen geschroück- , 
tenWappen,fiihrensäbstTraditfona- ^ 
listen manchmal Modernes im S^- 
de: Ein Fuhrpaik-Unteniehmer aus 
dem Ruhrgebiet hat sich ein Lotkrad 
als Familiensymbol gestalten lassen. 


Prozeß um die gelockerte Schraube emes bodEigen Computers 

SIEGFRuüiJ iiSiLM, Bdinbnigii bediente, so daß die (jäste ihn fOr 


Wenn sich ein Roboter am Aibäts- 
platz so pflichtvergess» aufiuhit, 
daß ein Rechtsstreit die Folge ist, 
kommt er vor (jeriebt oder sein Her- 
steller? Beide müssen vor sprechen. 
Der HästeDer als Kläger oder Be- 
klagter, der Roboter als „Zeuge“. Das 
wurde jetzt an einem Edinbuzgher 
Goicht voTgefuhxt Der als WeinkäL 
nä im Restaurant Kavio angKtälte 
Roboter erschien in ArbätsUädung 
zur Verhandlung, in Zylinder und 
schwarzer Fliege. 

Der Roboter hatte sich im Dienst 
bockig angestält und es trotz wieder- 
holter Verwarnungen an der gebote- 
nen DienstaMfiasBing fehlen 
Schon am ersten Tag ffä er unange- 
nehm auf^ als er ein Glas Wein ve^ 
schüttete. Darm eckte er buchstäb- 
lich an, als er mit übertriebenem 
Diensteifer das Mn ^ ni a r r amm te und 
Tasche und Stühle »”*^8 Als er 
ganz gehörig zusammengestaucht 
wurde, schmollte er. Entweder hatte 
es ihm die Sprache verschlagen, oder 
er schwieg sich widerborstig aus. Aus 
seinem Sprechzentium (einer Kasset- 
te) kam jedenfalls kein Laut, als er 


bediente, so daß die Gaste ihn für 
änenFlegä haften mußten. Suddunesisö 

zu gwwwi ,S€ 

Kein Wunder, daß das Restaurant fand, 
sidi wägole, dfo umgeredmet 19 500 
lifark zu zahlen, die bä der Emstä- Uoeeliebte 

hing des Kdlners Rillig wurden. Doi- 

nis Fernando, ein Ingeriiair der klar n-. »„«w. 
gendenFtana JPn)jectsBariow“,er- 
klärtevorGericht,erhabcdeaRobo- 
ter hn Kaäo persöDliifo eing^uhit 
und ä^ Angestälten genau er- HundufidSch 
klärt, wieinanihnin'&absetzLBeim Seilschaft am i 
Umg^ mit diesem Angestdfteni.sä dedfoKBchens 
eb« Übung notig. „Es ist fast wie der ten mitÄbstm 
T^k eines Zauberers: Man verstän- verwiest nac 
dlgt sich mit ihm durchs Mikrofbn.“ iwTi^Ihi Auf c 
Nur werm die Batterie nicht von auf- öa 

geladen ist, dann bewegt ersieh ruck- Platz neun no 
artig, und die dzahtiose Verstazxti- Rang zehn eu 
gung funktfoniot nicht Nichtig. ' eitnmtesichn 
Es ging fast zu wie bä emem - |®f!*M*te-dieWe 

laxen Arbeitsgerichtsproz^' dimn - ■; ’’ 
der Kläger suchte zu bewdsen, daß ' 7 Tt V“*T 7 ' 
dieser Angestdlte nicht riditig be- V' v-i 

handelt worden sä, weäialh er eben, ' a 

auf-seine Weise, streik Das Geridit 

mußte sich, aus technischen Giünr 


Suche nach der nYmuato^ r^'-- 

•• . SAD,ToI^.7v 

In einer zwäwoefaigen Suebaktfoä '* ^ . ' 

woUen japanisf-by BetguiigsspesaE^-':. ‘ 
sten no^ in diteem Srim?twip ~ w>Mi. ^ 

Chen, die genaue Stäte'zufoiieiv RB'"-^''-^^^ 
der das einst größte «phia^hfo-ttar . < •' 1 
der Wät auf dem Bodeh des 'v V 

li^ Die „Yamato“ milde gegen^äp^'.' ; 
de des Zwäfeäl WriHn^jwt im 
1945 von amoikaniseheiD 

flugzeugen vaseokt'äs ^ W' ' 

zu änem V. • 

fan d. -'V'; '•*>''/*' 


Ungediebte Kficheii^äbabe^^^it j ' 


Das Rotl^tiäien äner'!V';‘'v^ 

hundesiKräten- . 

logischen GesäSsetiaft. in^iffindi#V4- V 
das bdffibteste ^TSerii^ i g^M v^^ 

Hund und 

sellscbaft ain rKän«»»» miÜHHw: • 


Abstand auf deä'le^etiH 

verwies^ nachd^.Baifte uzräSte 
ntfleke. .^if der.; 33 stufigär:.B^ 
tli^itsskala .rangiert . i 

Platz neun noä^.vpr deri&^ j 
I^ang zehn einnnnioL ^jPm- 2 R 


eitninte sichfderGöiinai an'SOL'ä^^^’ .' 
uuidiete.die Weäe. I'.-I.' .j-.ii 


m 

... 






mehr sicher^- .iaieiat -4^ -^^ 
Eirchlsdi^'äf^^ 

angesü^ts • 

stwdfflisfaifaffi 











